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kngland soll einen flusweg finden
grundlegende Nede votschafter von Mbbentrops vor dem Nichteinmischunggausschuft/ englisch-französischer

und deutsch-italienischer Plan abgelehnt
Scharfe Abrechnung

London , 1l>. Juli.
Das Ergebnis der Vollsitzung des Nichtein-

unschungsausschusiesam Freitag lägt sich wie
folgt zusammenfassen:

1. Der englisch-französische Plan auf alleinige
Uebernahme der Seekontrolle an der spanischen
Küste fand keine Annahme;

Unser lagesspiegel
Vor Peiping kam es zu neuen Zusammen¬
stößen zwischenjapanischen und chinesischen
Truppen.
Der Nichteinmischungs-Ausschutz forderte nach
Ablehnung des englisch-französischen und des
deutsch-italienischen Planes England aus,
einen Ausweg zu suchen.
General Franco erklärt eine Freiwilligen¬
zurückziehungfür unmöglich.
Der Krakauer Erzbischof-Konslikt hat sich
verschärft.
Kardinal -Staatssekretär Pacelli traf in Paris
ein.
Reichspresseches der NSDAP ., Dr. Dietrich,
wendet sich gegen ausländische Sensations- .
macherei.
Gegen den Mörder Roloss wurde das vierfache
Todesurteil ausgesprochen.
Zn Bad Essen fand eine Eautagung der NSB.
statt.
1,4 Millionen der ungültig gewordenen
Fiinfmarkstückewurden nicht eingelöst.
Das Tennisendspiel der Europa-Zone zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei endete
2:0 für Deutschland.
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2. der deutsch-italienische Plan wurde von

England, Frankreich und der Sowjetunion ab¬
gelehnt.

3. Infolgedessenwurde ein Antrag des nieder¬
ländischen Vertreters angenommen, der die eng¬
lische Regierung auffordert, einen Ausweg aus
der entstandenenLage zu suchen und zwischen den
beiden Plänen zu vermitteln.

Zur Annahme dieses Auftrages erklärte sich der
Vertreter der britischenRegierung Lord Plymouth
nach Rücksprachemit seiner Regierung bereit.
Diese wolle, so erklärte er, auftragsgemäß Schritte
unternehmen, um einen Ausweg aus der entstan¬
denen Lage zu finden. Er verwies dabei aus die
Dringlichkeit der übertragenen Aufgabe, die kei¬
nerlei Zeitverlust gestatte.

FrankreichsVrolzuug
Der französische Vertreter erklärte in der Vor¬

mittagssitzung, daß Frankreich in kürzester Frist
die Landkontrolle aufheben  würde,
wenn nicht die Kontrolle an der spanisch-portugie¬
sischen Grenze binnen kurzem wieder hergestellt
würde Ferner behauptete er, daß die Nichtein¬
mischung in Frage gestellt sei. wenn nicht eine
wirksame Seekontrolle wieder in Kraft gesetzt
werde. Nach der Erklärung des französischen Ver¬
treters sprach der italienischeBotschafterE r an d i
eingehend zur Lage, während der sowjetrussische
Botschafter Maisky  die Gelegenheit benutzte,
um scharfe Angriffe gegen Deutschland und
Italien zu richten, die von Botschafter von
Ribbentrop  wirksam zurückgewiesenwurden.

Me Nede von Mbbentrops
Der deutsche Botschafter führte aus : „Von den

Reden, die heute morgen hier gehalten worden
sind, habe ich einige mit Interesse, aber mit
größter Ueberraschung  angehört . Daß der
Sowjetbotschafter wie üblich eine jener tenden¬
ziösen Propagandareden produziert hat , die
seine besondere Spezialität zu sein scheinen,
daran haben wir uns im Ausschuß allmählich
so gewöhnt, daß dieses Verhalten längst auf ver¬
nünftige Leute gerade die entgegengesetzte
Wirkung von dem hat, was der Sowjetbot¬
schafter erreichen möchte. Die Beweggründe, die
den Sowjetbotschafter zur Anwendung einer
aggressivenMethode und so seltsamer Argumen-
tierungen treiben, wie wir sie soeben angehört
haben, liegen auf der Hand:

Die Sowjetregierung versucht, wo sie nur
kann, Unruhe zu stiften, weil sie damit die Welt-
revolution vorwärts treiben will. Ich für
meinen Teil muß daher der Sowjetregierung
die Fähigkeit absprechen, in Sachen des Spaniels
Konfliktes unvoreingenommen und unparteiisch
urteilen zu können.

Ich möchte jetzt auf die Ausführungen des
französischenund des englischenVertreters ein¬
gehen. Das Wesentlichste jener Reden, wenn
ich sie recht verstehe, ist zweierlei:

l . Es wird erneut die Unparteilichkeit und
Fairneß des englischen und französischenVor¬
schlagesgeltend gemacht, der dahingeht, die Ee-
samtkontrolle über die spanischenKüsten den
Flotten Frankreichs und Englands zu überluden,
ll . Die Kritik an dem italienisch-deutschen Vor¬
schlag, eine Neukonsolidierung des Nicht¬

einmischungssystemszu schaffen, und der Vorwurf
der Parteilichkeit, der diesem Vorschlag gemacht
wird. Angesichtsdieser zumindestungewöhnlichen
Art , die Probleme zu sehen, glaube ich, daß es
offenbar nicht nur angebracht, sondern unver¬
meidlich  geworden ist und meiner Meinung
nach sogar höchste Zeit, daß die Probleme, denen
wir hier in diesemKomitee gegenüberstehenund
die wir zu lösen haben, von allem unausgeglichenen
Gerede und von allen tendenziösenVerdrehungen
zu propagandistischenZweckenbefreit und auf
ihre ursprüngliche Form zurückgeführt werden.
Was ist nun diese so ursprüngliche Form?
Um das klar zu machen, muß ich Ihnen einen
kurzen Ueberblicküber die Ereignisse geben, die
zu der gegenwärtigen Lage, so wie ich sie nun
sehe, geführt haben.

1. Die Dritte Internationale oder Komintern
in Moskau hat sich im Verfolg der von Lenin
niedergelegten Gesetze die inneren spanischen Un¬
ruhen zunutze gemacht, um sich dort die Macht
anzueignen in der von den Komintern fortgesetz¬
ten und offiziell verkündeten Absicht, in Spa¬
nion festen Fuß zu fassen,  um von dort
aus Frankreich, Europa und schließlich die Welt
zu erobern. Hunderte von Agenten und Provo¬
kateuren wurden nach Spanien geschickt, um die¬
ses Ziel Moskaus zu erreichen.

2. Unter der Anführung sowjetrussi-
scher Kommunisten und Bol scheini-
ste n,  verstärkt durch das Hineinströmen unruhi¬
ger und unzufriedener Elemente aus der ganzen
Welt, wurden Zehntausende unschuldiger Män-

Obersalzberg, 10. Juli.
Zu den Meldungen einiger ausländischer Zei¬

tungen (siehe den nächsten Bericht!) , wonach zur¬
zeit auf dem Obersalzberg ein Ministerrat unter
Vorsitz des Führers stattfinde gab der Reichs¬
pressechef der NSDAP . Dr. Dietrich auf Befragen
einem Vertreter des DeutschenNachrichtenbüros
folgende Auskunft:

„Immer aufs neue tauchen in der internatio¬
nalen Presse Tendenznachrichtenüber Kabinett¬
sitzungen und Ministerrate auf, die angeblich Leim
Führer auf dem Obersalzberg bei Berchtesgaden
abgehalten werden und von denen wichtige po¬
litische Entscheidungenzu erwarten seien. Diese
Meldungen dienen offenbar dem Zweck, den Ein¬
druck einer latenten politischen Spannung her¬
vorzurufen, um das internationale politischeLe¬
ben in ständiger Unruhe zu halten.

Hierzu ist ein für allemal festzustellen, daß der
Führer , wenn er sich in seinem Hanse aus dem
Obersalzberg aufhält, sich selbstverständlichnicht
dem Nichtstun hingibt, sondern dort die Führung

ner, Frauen und Kinder in Spanien hingemor-
det. Das leichtfertige Urteil einer Handvoll un¬
geschälter„Beobachter" kann an diesen geschicht¬
lichen Tatsachennichts ändern. Endlich raffte sich
das nationale Spanien unter der Führung Ge¬
neral Francos zur Verteidigung auf.

3. Es wäre dem europäischenFrieden wahr¬
scheinlich zuträglicher gewesen, dem ehrlichen,
nationalen Spanien zu helfen, die bolschewisti¬
schen Verbrecher so schnell wie möglich loszuwer-
hen. Aber Europa beschränkte sich darauf zu ver¬
suchen, den Spanienkonflikt auf Spanien
selbst zu beschränken,  und die beste Lö¬
sung, die man finden konnte, war die einer
Nichteinmischungspolitik.  Das Er¬
gebnis war dieser Au--'ckniß.

4. Mehr als zehn Monate sitzen wir nun zu¬
sammen, aber wir müssen gestehen, daß wir nur
zum Teil Erfolge  gehabt haben. Wir
haben versucht, das Gold der Bank von Spanien
sicherzustellen. Wir haben es nicht gefunden.
Wir haben versucht, andere Nationen für den
Anschlußan das Nichteinmischungsabkommenzu
gewinnen — bis jetzt ist dieser Versuchgeschei¬
tert. Wir haben beschlossen, die Waffeneinfuhr
nach Spanien zu verhindern — trotzdem sind d i e
ganze Zeit über Waffen nach Spa¬
nien  gelangt.

Schon >m August vorigen Jahres schlugen
Deutschlandund Italien ein Verbot der Einreise
von Freiwilligen vor. Dieser Vorschlag wurde
weder von England noch von Frankreich ange¬
nommen. Später aber, als man sah, daß mehr

der laufenden politischen Geschäftegenau so in
der Hand behält wie in Berlin . Er würde sich
sicherlich auch gern in der Ferienzeit ab und zu
für einige Wochen von der Tagesarbeit zurück¬
ziehen und ausruhen, wenn nicht die unaushör-
liche Betriebsamkeit der internationalen Diplo¬
matie seine Zeit lausend in so starkem Maße in
Anspruch nehmen würde. Infolgedessenist es eine
Selbstverständlichkeitund für den Führer uner¬
läßlich, von Zeit zu Zeit Besprechungenmit seinen
leitenden Mitarbeitern aus dem Obersalzbergab¬
zuhalten. Darin ständig außenpolitische Sen¬
sationen wittern zu wollen, ist ebenso abwegig
wie ungeeignet, die internationale Atmosphäre
zu beunruhigen.

„Veuore" verschüttet wieder 6ist
Berlin , 10. Juli.

Die Pariser Zeitung „Oeuvre" verbreitet wie¬
der einmal eine jener Lllgennachrichten, die immer

und mehr Freiwillige auch für die nationale
Sache kämpften, kam man auf den deutsch-ita¬
lienischen Borschlag zurück, und erst jetzt gelang es,
sich auf ein Verbot der Entsendung von Frei¬
willigen zu einigen.

Darüber hinaus schlug Deutschland schon im
Februar die Auskämmungder Freiwilligen aus
Spanien vor. Auch dies erschien den anderen Re¬
gierungen wiederum zur Zeit, als der Vorschlag
gemacht wurde, nicht opportun. Heute aber ist
er zum dringenden Wunsch Frankreichs und Eng¬
lands geworden.

5. Es wäre allerdings vielleicht nicht ganz
gerecht, zu behaupten, daß wir in unserer Arbeit
überhaupt keine Erfolge gehabt haben. Denn es
gelang uns schließlich, das K o n t r o l l sy ste m
zu errichten. In ihrem Wunsch, die Ueberwa-
chung zu bekämpfen, griffen jedoch die Valencia-
Streitkräfte bald hernach englische, deutscheund
italienische lleberwachunasschiffean. Sechs Tote
auf einem italienischen Schiff und 31 Tote und
77 Verwundete auf dem deutschenPanzerschiff
„Deutschland" waren das Ergebnis dieser An¬
griffe. Deutschlandgab die einzige Antwort : Es
bombardierte die Festung Almeria. Hierin han¬
delte Deutschland im Interesse der gan¬
zen Ileberwachungsflotte,  denn was
der „Deutschland" passiert war,^ konnte in den
nächsten Tagen einem englischen, fran' ösi'chen oder
italienischen Schiff passieren.

(Fortsetzung auf Seite 2)

wieder von einer internationalen Clique zum
Zwecke der Hetze gegen Deutschland
fabriziert werden. Die sattsam bekannte Außen-
politikerin des Blattes behauptet, daß der Führer
in Verbindung mit der spanischen Nichtein¬
mischungspolitikbeabsichtige, die gesamte öster¬
reichische Frage wieder auszurollen. An drei ver¬
schiedenen Stellen der österreichischenGrenze
werde SS zusammengezogen  und zwar
nördlichvon Innsbruck, südlich von Berchtesgaden
und bei Passau. Gleich nach der Sitzung des Lon¬
doner Ausschusses werde der Führer in Verchtes-
gaden eine diesbezüglicheBesprechungmit Neu¬
rath, Göring, Goebbels, Vlomberg und Papeu
abhalten. Dieses Phantasieprodukt, das die inter¬
nationalen Beziehungenzu vergiften bestimmtist,
trägt so sehr den Stempel der Lüge  auf der
Stirn , daß es sich erübrigt, auf seine Einzelheiten
einzugehen. Es ist in allen Teilen frei
erfunden.

Volksfront-Zeche
Frankreichs„paradiesische Zeit"

lVon unserer keriiner Zcckiriktleitungl
Berlin . 10. Juli.

Finanzminister Bonnet hat dem franzö¬
sischen Volk nunmehr die Rechnung vorge¬
legt, die das marxistische Experiment Blum-
Auriol kostet und zu deren Begleichung die
breite Masse der kleinen Steuerzahler ver¬
urteilt ist. Das neue französische Programm
soll dem französischen Staat jährlich Mehr¬
einnahmen von 10Vo Milliarden Franken
sichern. Trotz der von der Bank von Frank¬
reich als Vorschuß aufgenommenen 15 Mil¬
liarden F-ranken ist damit der Staatshaus¬
halt nur annähernd auszugleichen . Dieser
niederschmetternden Zeche, die der franzö¬
sische Steuerzahler zu begleichen hat , wird
also über kurz oder lang eine zweite
folgen.

Als das erste „Volksfront "-Kabinett die
Macht in Frankreich übernahm , haben die
marxistischen Demagogen der Masse der Ar¬
beiter , Bauern und Handwerker den An-
bruch einer „paradiesischen Zeit " versprochen.
Niemand sollte mehr den „Ausschreitungen
kapitalistischer Unternehmer " ausgeliefert
sein. Kürzere Arbeitszeiten und erhöhte
Löhne sollten den Lebensstandard des Durch-
schnittsfranzosen steigern . Durch Arbeits¬
beschaffungsprogramm , soziale Maßnahmen,
Steuerermäßigungen usw. wollte der Staat
seinerseits zur Erreichung dieses Zieles bei¬
tragen . Niemand kümmerte sich darum , wer
diese gewaltigen Ausgaben einmal bezahlen
sollte. „Wir werden die Reichen bluten
lassen", war das zugkräftigste Echlagwort.
Diese Reichen dachten aber nicht daran , zu
warten , bis man eines Tages nach Moskauer
Rezepten mit ihnen verfahren würde . Etrva
60 000 Millionen des französischen Vermö¬
gens sind ins Ausland gegangen , wo sie vor
dem Zugriff der „Volks "front sicher waren.

So rollte die Lawine der marxistischen
Mißwirtschaft unaufhaltsam dem Abgrund
zu. Lohnerhöhungen , Abwertungen , Preis¬
erhöhungen , Lohnkämpfe , Streiks , Aussper¬
rungen , verminderte Produktion , von Monat
zu Monat steigende Ausgaben des Staates
— das Ende dieses wahnwitzigen Experi¬
mentes mußte mit der völligen Erschöpfung
der Finanzmittel , mit einem Verlust von
etwa der Hälfte des französischen Goldbe¬
standes und einer neuen Abwertung des
Franken der Bankrott sein.

Nach Ansicht Bonnets mußten die radikal¬
sten Maßnahmen ergriffen werden , um die¬
ses ungeheure Fiasko auch nur einiger¬
maßen wieder wettzumachen , und wer hat
es zu bezahlen ? Die Antwort hierauf er¬
gibt sich aus der Belastung sämtlicher Jah¬
reseinkommen von 20 000 Franken : die
Post -, Telefon - und Telegraphengebühren
werden um ein Drittel heraufgesetzt ; die Er¬
höhung der Eisenbahntarife soll im Rahmen
einer allgemeinen Reform eine Einnahme¬
steigerung von 2,6 Millionen ergeben , eine
allgemeine Tarifrevision eine Milliarde
Mehreinnahmen ; der Tabakpreis wird um
20 v. H. erhöht ; der Betriebsstoff für Last¬
kraftwagen , die Stempelsteuer , die allge¬
meinen Zollsätze, die Einfuhrabgaben kon¬
tingentierter Erzeugnisse werden erheblich
heraufgesetzt : beim Verkauf von Grundstük-
ken und Häusern werden in Zukunft 12 v. H.
Steuern erhoben . Auf sämtliche Wertpapiere
kommt ein Zuschlag von 3 bis 6 v. H. Der
„kleine Mann ", der Arbeiter , Handwerker,
Angestellte , Rentner und Kleinbürger ist also
derjenige , der fast ausschließlich die 1014 Mil¬
liarden Franken dieses sogenannten Sa¬
nierungsprogramms aufzubringen hat . Die
„Kapitalisten " dagegen werden von ihm in
kaum nennenswertem Maße betroffen . Er¬
höhte Preise und als Folge dieser brutalen
Steuermaßnahmen eine weitereHerab-
fetzung des Lebensstandards  sind
also für die breite Masse des französischen
Volkes der „Fortschritt " des ersten groß¬
angelegten marxistischen Experiments in
dem einst reichen Frankreich.

Wir erinnern uns der sich in ihrer Ten¬
denz geradezu überschlagenden Sensations¬
meldungen , die anläßlich der Verkündung
der verhängnisvollen 40-Stunden -Woche von
Paris aus in die Welt gesetzt wurden und
mit denen der staunenden Öffentlichkeit be¬
wiesen werden sollte, daß Frankreich in ein
Paradies umgewandelt fei. Der jetzige stell¬
vertretende Ministerpräsident Blum trug sich
damals als Ministerpräsident mit dem Ge¬
danken , in Genf ausführlich über Frank¬
reichs „großartigen Sozialismus " zu rese-Lillvs äor alten Ztaättars x«m keixiug, äsw Scliauplatr der AoAeiinärtixeii Ikusvimiiep- lciLe japanisc-ber und vliluvsi-wlier Tvuppeil. (Weltbild)
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^ ute ist die Weltöffentlichkeit
m der Lage , an Hand des Pariser Kata-
Ilraphen -Programms marxistische Theorie

Praxis miteinander zu vergleichen und
dabei festzustellen , daß sie überhaupt nicht
m Einklang zu bringen sind. Die klingen¬
den marxistischen Parolen haben sich jeden¬
falls wieder einmal als Schwindel größten
Stils erwiesen . Wir erinnern uns ferner
der tollen wirtschafts - und finanzpolitischen
Verhältnisse , die der Marxismus vor 1933
auch in Deutschland heraufbeschworen hatte.
Auch bei uns riefen Streiks und Ausschrei¬
tungen Preissteigerungen und Absatzverrin¬
gerungen herbei . Es liegt auf der Hand:
Frankreich schreitet heute genau so wie sei¬
nerzeit Deutschland mit Riesenschritten dem
Abgrund zu. Wird es jemals den Weg z u -
rück finden können ? Wird es später über¬
haupt noch in der Lage sein, wie das deut¬
sche Volk in schwieriger , mühevoller Arbeit
der uom Führer zum Ausdruck gebrachten
Tatsache Rechnung zu tragen , daß man die
Produktion  erhöhen müsse, wenn man
dem Volke mehr zu verdienen und zu leben
geben wolle ? Das ist die Schicksalsfrage
Frankreichs . Wir aber erkannten es längst,
weshalb Adolf Hitler und seine national¬
sozialistische Bewegung das deutsche Volk
stark machten , mit dem Marxismus und
leinen zersetzenden Theorien für alle Zeit
'dikal Schluß zu machen.

pace-ki in Paris
Ehrungen wie für ein Staatsoberhaupt

Paris , 10, Juli,
Kardinalstaatssekretär Pacelli traf Freitag vor¬

mittag in Paris ein. Am Lyoner Bahnhof in
Paris wurde Pacelli vom französischenAußen¬
minister, vom französischen Botschafterbeim Vati¬
kan, Charles Roux, und von zahlreichenPersön¬
lichkeiten empfangen. Der Präsident der Republik
war durch den Militärattache seines Kabinetts,
Oberst Marceau, vertreten. Ferner waren der
Erzbüchofvon Paris , Kardinal Verdier und der
Apostolische Nuntius Monsignore Valeri zugegen.
Dem Staatssekretär werden während seines Auf¬
enthaltes Ehren erwiesen, die sonst nur Staats¬
oberhäuptern vorbehalten sind. Der Bahnsteig
war mit zahlreichenFahnen geschmückt, Abteilun¬
gen der Mobilen Garde erwiesen die Ehren¬
bezeugungen,  Nach einer kurzen Begrüßung
schritt der PäpstlicheLegat, der den Kardinalshut
und den roten Kardinalsmantel trug. die Front
der Garde ab, während die Musik die Päpstliche
Hymne und die Marseillaise spielte. Dann bestieg
Pacelli mit Kardinal Verdier einen Kraftwagen
und fuhr zu seiner Wohnung.

?rsnco zur sreiwttUgenkrage
„Eine Zurückziehungist nicht durchführbar"

London, 10. Juli,
General Francs hat dem Sonderkorresponden¬

ten der „Times" in Salamanca erklärt, daß er
die Zurückziehung der Freiwilligen für nicht
durchführbar halte. Als Grund gab Franco an,
daß in Valencia keine Regierung bestehe und daß
es den dortigen Stellen an der notwendigen
Autorität fehle, um ihre Anordnungen durchzu¬
setzen. Der General erklärte weiter, daß er nichts
mehr von Konferenzenmit den Volschewisten hö¬
ren wolle, mit oder ohne Intervention der
Mächte, weil die Nationalen nur ein Ziel kennten,
den vollständigenSieg.

Der Korrespondent meint dazu, daß diese kate-
aorische Erklärung kürzlicheGerüchte widerlegen
solle, die anscheinendaus portugiesischerQuelle
stammten und die eine Wandlung der Haltung
Francos zur Frage der Zurückziehungder Frei¬
willigen angedeutet hätten.

kin«privatbesuch"
SpanischerBolschewistcnhäuptlingin London

London, 10. Juli.
Die „News Chronicle" meldet, daß der frühere

sogenannte „Außenminister" und jetzige „Kriegs¬
minister" der Valencia-Boljchewisten, delVayo,
zu einem„privaten" Besuch in Londoneingetroffen
fei,

Mkentat auf Stalin geplant
(Ligsusr Oraktbsriekt äsr „Bremer LsituiiZ")

Warschau,  10 . Juli.
Das russische Emigrantenblatt „Rußkoje

Slowo" meldet aus Moskau, daß eine neue Ver¬
schwörung gegen das Leben Stalins durchgeführt
worden ser und zwar im 1. Bataillon des
Regiments zur besonderen Verwendung der
Garnison Moskau. Im Zusammenhangmit dieser
Verschwörungwurden der Kapitän Sdanowitsch
und die Leutnants Woronow und Bessonowver¬
haftet. Diese drei Offiziere sollen die Aufgabe
gehabt haben, während ihrer Wache in die Wohn-
räume Stalins einzudringenund ihn zu ermorden.

Viererpakt im Nahen Osten
Teheran, 10, Juli

Im Schloß Saadabad,  der Sommerresidenz
des iranischenSchahs, erfolgte die Unterzeichnung
eines Nichtangrisfs- und Konsultativpaktes durch
die Außenminister des Irans , Afghanistans, des
Irak und der Türkei.

«Kreuzigung der jüdischen Nasse"
Washington, 10. Juli

Der englische Palästina -Plan wird von den
amerikanischenJuden abgelehnt. Der berüchtigte
Jude und DeutschenhasserUntermeyer bezeichnet
ihn als „Kreuzigung der jüdischen Rasse" und
verlangt vom Staatsdepartement Protest gegen
diese „Vergewaltigung", Rabbi Wise will in der
nächsten Woche nach Washingtonkommen, um mit
AußenministerHüll zu verhandeln. In der Presse¬
konferenz bestätigte Hüll, daß er mehrere telegra¬
phische und brieflicheProteste von jüdischen Orga¬
nisationen gegen den Palästina -Plan erhalten
habe.

knglanv so»einen stusweg finden
(Fortsetzung

Pflicht aller
von Seite 1)

Die Pflicht aller wäre es in diesem ernsten
Augenblick gewesen, sich rückhaltloshinter Deutsch¬
land zu stellen. Wie stand es aber mit der Soli¬
darität des Nichteinmischungsausschusses? Wenn
es nach dem Wunsch des sowjetrussischenVer¬
treters gegangen wäre, hätte man damals leichi
ein seltsames Schauspielder Verdrehung  er¬
leben können. Vielleicht wäre man schließlich
Nach sorgfältigsten Beratungen zu der Beschluß¬
fassung gekommen, daß das Bombardement von
Almeria die Schuld an dem „Deutschland"
Zwischenfalltrüge. Der fairen Haltung des da¬
malige» stellvertretenden Vorsitzendendes Unter¬
ausschussesist es zu verdanken, daß es nicht zu
einer solchen Groteske kam,

6, Um nun die Ueberwachungsflottein Zukunft
unter den Schutz der vier Mächte zu stellen, wurde
das Abkommenvom 12. Juni zwischen England,
Frankreich, Italien und Deutschland getroffen.
Nach diesem Abkommensollte jeder neue Angriff
auf ein Kontrollschiffals eine gemeinsame
Sache der vier Mächte  angesehen werden.
Dieser Angriff sollte nicht lange auf sich warten
lassen. Er erfolgte am 13, und 18, Juni auf den
deutschenKreuzer „Leipzig", In diesem Augen¬
blick mußten gemäß dem Abkommen die vier
Mächte zur Tat schreiten. Das deutsche Volk er¬
wartete mit Spannung , was kommenwürde und
hoffte, daß die vier Mächte sofort handeln wür¬
den, Nach mehrtägigen Auseinandersetzungenaber
wurde der deutsche Vorschlag von England und
Frankreich abgelehnt,  obwohl er sich letzten
Endes aus eine ernste Warnung an die Valencia-
„Regierung" beschränkte und diese Warnung durch
eine friedliche Demonstration der
vier Mächte  unterstrichen werden sollte.

Da wurde mir klar, daß nach Lage der Dinge
England und Frankreich sich auch zu der kleinsten
gemeinsamen Geste der Solidarität einfach nicht
äusraffen konnten oder wollten. Es ist tief be¬
dauerlich, das; das Abkommenvom 12. Juni der
ersten Belastungsprobe nicht standhielt.

Aber auch in Anbetracht der unablässigen
aggressiven Wühlarbeit der Konnntern in Europa
wäre eine symbolische Geste der vier Mächte in
diesem wichtigen Augenblickvon besonderer Be¬
deutung gewesen. Nach unseren Erfahrungen muß
man die Komintern mit besonderen Me¬
thoden bekämpfen.  Darum war es für
uns schwierig, ein Argument zu verstehen, das
man in jenen Tagen hörte, nämlich: „Es habe
keinen Zweck, wegen des „Leipzig"-Zwischenfalles
gegen Valencia vorzugehen, denn das Bombarde¬
ment von Almeria hätte ja doch den Angriff auf
die „Leipzig" nicht verhindern können. Eine der¬
artige Einstellung würde Wasser auf die Mühle
der bolschewistischen Propaganda sein. Auf das
tägliche Leben übertragen, würde dies z, B, be¬
deuten, daß man in Zukunft einen Mordversuch
nicht mehr bestrafen würde, weil ja doch frühere
Verurteilungen wegen vollzogenenMordes diesen
Versuch nicht haben verhindern können.

Es gab für die Reichsregierung die einzig
mögliche Konsequenz, sich von dem Kontrollsystem
zurückzuziehen. Dies ist in kurzen Umrissen die
Geschichte der Nichteinmischungin Spanien , Ich
glaube, daß nach dem soeben Geschilderten nie¬
mand der deutschenund auch der italienischen
Regierung einen Mangel an Solidari-
tätsgefühl  vorwerfen kann,

Sie augenblickliche tage
Ich komme nun zu der augenblicklichen

Lage des  Ausschusses: Nachdem das Mandat
der vier Mächte zur Ausübung der Kontrolle
durch AusscheidenDeutschlands und Italiens er-'
loschenwar, haben die englischeund die fran¬
zösische Regierung den Vorschlag gemacht, diese
Kontrolle in Zukunft nur durch franzö¬
sische und englische Schiffe  ausüben zu
lassen und gleichzeitig neutrale Beobach¬
ter  an Bord der Kontrollschifsezu nehmen. In
der Sitzung des Unterausschussesvom 29. Juni
habe ich eine Erklärung abgegeben, in der mit¬
geteilt wird, daß die deutscheRegierung diesen
Vorschlagnicht als eine befriedigende
Lösung ansehen kann.  Ich möchte mich
heute darauf beschränken, nochmals auf zwei
Punkte hinzuweisen, die allein genügen, eine
einseitige Kontrolle durch England und Frank¬
reich für Deutschlandnicht annehmbar zu machen.

1. England und Frankreich erkennen die Pa-
lencia-Regierung" als die rechtmäßigeRegierung
Spaniens an , Deutschlandund Italien die Sala-
manca-Regierung des Generals Franco, Die Aus¬
übung der Kontrolle durch die Flotten der vier
Mächte stellte ein politisches Gleich¬
gewicht  dar . wie es für eine wahre unparteiische
Handhabung der Kontrolle unerläßlich  ist.
Dieses Gleichgewichtwürde durch die Uebertra-
gung der gesamten lleberwachung der spanischen
Häfen ausschließlich an die englischen und franzö¬
sischen Schiffe grundlegend gestört  werden,

2. Nach den Erfahrungen der Vier-Müchte-Be-
sprechungen scheint es nach meiner Auffassungden
GrundsätzenpolitischerRealität zu widersprechen,
heute das Monopol für die Seekontrolle in Spa¬
nien Mächten anzuvertrauen, die im kritischen
Augenblick unserer Meinung nach nicht jenen
Grad an Solidarität gezeigt haben, der in diesem
Fall so vonnöten gewesen wäre. Ich kann hier nur
meine Frage wiederholen, ob England und Frank¬
reich unter ähnlichen Bedingungen willens
gewesen sein würden, Deutschlandund Italien ein
solches Mandat zu übertragen. Auch in diesem
Zusammenhang kann man, wie bereits erwähnt,
das Versagen des Vier-Mächte-Abkommens vom
12. Juni und die damit verbundeneErschütterung
des Vertrauens unter den Mächten nur ernsthaft
bedauern..

Die Behauptung, daß das fehlendeGleichgewicht
durch das Anbordnehmen von sogenannten neu¬
tralen Beobachtern auf die englischenund fran¬
zösischen Schiffewiederhergestelltwerden kann, ist
ein Trugschluß,  denn : Man muß sich fragen,
wer ist in diesem Spanienkonflikt eigentlichneu¬
tral und welche Mächte außer Deutschland und
Italien erkennenGeneral Franco als rechtmäßige
Regierung in Spanien an?

Diese kurze Bemerkungsollte meiner Auffassung
nach genügen, um den Mitgliedern des Komitees
vor Augen zu führen, daß der englisch-französische
Vorschlag sowohl vom praktischenals auch vom

politischen Gesichtspunkt aus das Gleichgewicht
und jede Unparteilichkeitvermissenlaße. Deutsch¬
land versuchte nach Fühlungnahme mit der italie¬
nischen Regierung neue Wege der Ver¬
besserung des alten Systems  zu finden,
und dabei gleichzeitig die Maßnahmen auf¬
rechtzuerhalten, die sich bisher als nützlich er¬
wiesen hatten. Das Resultat dieser Erwägungen
ist der Ihnen vor einigen Tagen zugegangene
und heute hier zur Diskussionstehende deutsch-
italienische  Plan,

Dieser Plan enthält den Vorschlagder Beibe¬
haltung des heute bestehenden Ueberwachungs-
systcms, d. h. also Beibehaltung der Uebcr-
wachung der Landesgrenzen sowohl als auch der
Sceüberwachung, die Belassung der Kontrolloffi-
zierc an Bord der Schiffe, die die Flagge der
Nichteinmischungsstaatenführen. Ferner enthält
dieser Plan den Vorschlag, das Kontrollsystem
der Kriegsschiffe, das bisher von den vier Mäch¬
ten ausgeübt wurde, durch die Gewährung der
Rechte als Kriegführender an die beiden spani¬
schen Parteien zu ersetzen.

Die Neichsregierung glaubt, daß dieser Plan
einen entschiedenenVorteil  hat , und daß es
nicht leicht sein wird, einen besseren Plan zu
finden. Der deutsch-italienische Plan ist entschie¬
den besser als der alte, denn: Wie war die Lage
bisher? Wir haben die Landkontrolle an der
spanisch-französischenund an der portugiesisch-
spanischen Grenze, Wir haben das Kontrollsystem
zur See, das darin besteht, daß die Schiffe der
NichteinmischungsstaatenbestimmteKontrollhäfen
anlaufen und dort Kontrollorgane  an
Bord nehmen, die die legitime Seefahrt über¬
wachen.

Den Ileberwachungsschiffenstand lediglichdas
Recht zu festzustellen, ob die Schiffe der Nicht-
cinmischungsstaaten Kontrollorgane an Bord
hatten, Sie waren dagegen n i cht b e r ccht i g t
Schiffe anzuhalten, die die spanische Flagge oder
die Flagge der am Nichteinmischungsabkommen
beteiligten Staaten führten. Hier zeigte sich von
Anfang an eine sichtbare Lücke des Systems und
diese wurde, wie zweifelsfrei erwiesen würde,
zum Waffenschmuggel in großem
Maßstab  ausgenutzt , Bezeichnendfür die Ge¬
genstandslosigkeitdes Kontrollsystems ist es, daß
bisher auch nicht ein einziger Fall vorliegt, in
dem seitens der Ueberwachungsschiffeein Bruch
des Nichteinmischungsabkommens festgestellt
wurde. Aber andererseits wissen wir alle, daß
die spanische Handelsflotte und der Schiffsverkehr
der nicht am Nichteinmischungsabkommenbetei¬
ligten Staaten einen ungeheuren Zuwachs
in den letzten Monaten erfahren haben.

Es scheint mir nach dem bisherigen Tempo
durchaus möglich, daß der spanische Bürgerkrieg
längst vorbei sein wird, ehe irgendwelcheprakti¬
schen Resultate vorliegen werden. Unser Vor¬
schlag der Gewährung der Rechte als Kriegs-
führende an die beiden spanischenParteien hat
zum Ziel, Lücken zu schließen. Wenn das Komitee
den deutsch-italienischen Plan annehmen würde,
würde sich folgende Situation ergeben:

1. Die Landkontrolle an der portugiesisch-spani¬
schen Grenze sowie auch die Kontrolle der Frank¬
reich-Grenze würde in Kraft bleiben. Das Ar¬
gument, daß diese Landkontrolle ungerecht
wäre, wenn die Patrouillenfahrten der Kriegs¬
schiffe nicht mehr stattfinden würden, ist unbe¬

gründet.  denn die Seekontrolle einschließlich
des Anlaufens der Häfen und der Anbordnahme
von Kontrollorganen bleibe weiter bestehen. Es
ist also durchaus das Gleichgewicht zwi¬
schen Land - und Seekontrolle ge¬
wahrt,  Denn ein bewaffnetes Kontroll- und
Vollzugsorgan hat es vielleicht ja Nie gegeben.
Der l/eberroachung der Zufuhren nach Spanien
durch die Landkontrolle steht̂ zur See die Ver-
pflichtung der gesamten Schiffahrt, die Kon-
trollhäsen anzulaufen  und dort Kou-
trollorgane an Bord zu nehmen, gegenüber, Dah
die Mächte aber ein Interesse daran hatten, etwa
keine  Kontrollorgane an Bord zu nehmen,
trifft keinesfalls zu, wie ich gleichfalls noch aus¬
führen werde.

2, Die legitime Schiffahrt würde mit dem An¬
laufen der Kontrollhäfen und mit Kontroll¬
offizieren an Bord vor sich gehen wie bisher,
während die illegitime Schiffahrt in Zukunft so¬
zusagen von den beiden spanischen
Parteien selbst kontrolliert  werden
würde. Ich glaube, daß dieser neue Zustand eine
doppelte Wirkung  ausüben wird : Auf der
einen Seite werden die Nichteinmischunasmächte
sich gern an die Regelung des Kontrollsystems
halten, denn der Kontrolloffizier wird in Zukunft
als sicherer Lotse  eine gern gesehenePer¬
sönlichkeitan Bord der regulären Schiffe sein,
während das Anlaufen spanischer Häfen ohne
einen solchen Lotsen immerhin eine bedenkliche
Sache sein dürfte. Es müßte möglich sein, eine
Vereinbarung mit den spanischen Parteien zu
erreichen, daß allen Schiffen, die Kontrollorgane
an Bord hahen, ohne weiteres freie Durch¬
fahrt  gewährt wird. Dies würde also zu einem
gewissen Grade eine Einschränkung  der
Rechtslage Kriegführender für die spanischen
Parteien bedeuten.

Auf der anderen Seite steht es fest, daß die spa¬
nischen Parteien ihr Aeußerstes tun werden, den
illegitimen Handel zu unterbinden oder ihn we¬
nigstens so zu erschweren, daß er das Risiko und
die Kosten nicht mehr lohnt.

Vie Kriegsrechte für beide Parteien
Was die Gewährung der Rechte als krieg¬

führende Parteien an die beiden
spanischen Parteien  anlangt , so entspricht
dies auch der Lage, wie sie sich durch die Ent¬
wicklung des Bürgerkrieges tatsächlich ergeben
hat. Einerlei , ob man für die Franco-Regierung
ist oder nicht, kann man nicht umhin, festzustellen,
daß der größere Teil Spaniens sicher
in Francos Händen  und unter geordneter
Verwaltung ist. Der deutsch-italienischeVorschlag,
ihm die Rechteals kriegführendeMacht zuzubilli¬
gen, ist daher nicht willkürlich, sondern steht in
vollem Einklang mit internationalem Brauch.

Der Norm urf, daß der deutsch-italienischeVor¬
schlag einer Anerkennung General Francos als
kriegführende Macht eine politische Begün¬
stigung  desselben darstelle, ist unverständlich,
denn Deutschlandbringt mit der Gewährung der
Rechte als Kriegführende an die Valencia-
„Vehörden" und des Rechtes zur Untersuchung
seiner Schiffe ein weit größeres Opfer. Zusam¬
menfassendist zu sagen, daß die Gewährung der
Rechte als Kriegführende an die Leiden spanischen
Parteien zweifellos eine erhebliche Perstär-
kung des Nichteinmifchungsprinzips

bedeuten wird, denn alle Staaten würden außer
ihren Verpflichtungenals Unterzeichnerdes Nicht¬
einmischungsabkommensauch noch die Neutra.
litätsverpf lichtn ng  zu übernehmen haben.

Wenn man nun da und dort in den letzten
Tagen Argumente hörte, daß der deutsch-italie¬
nische Plan praktisch zugunsten Francos
wirken würde und man eine Neutralitätserklä¬
rung nicht abgeben könne, so muß ich die Frage
stellen: Ist es unsere Aufgabe, in diesem Komi¬
tee die Kriegschance im spanischenBürgerkrieg
je nach Sympathie und Antipathie nach der einen
oder anderen Seite zu korrigieren, oder ist es
unsere Aufgabe, wirklich und ehrlich die Nicht¬
einmischung zu betreiben, und wchter: Ist die
Neutralitätserklärung der europäischen Staaten
nicht die beste Form der Nicht - Ein-
Mischung? — Ich bin in der Tat .der Ansicht,
daß schon ein Zögern, eine Neutralitätserklärung
gegenüber den spanischen Parteien abzugeben, ein
Verstoß gegen den Geist der Nicht¬
einmischung  sein würde.

Noch ein Wort über die spanische Lage: Deutsch¬
land und Italien wollen kein kommunistisches Spa¬
nien. Wenn ich mich an diesem Tisch umsehe,
glaube ich auch nicht, daß viele Mächte ein

'solches wünschen. Gleichzeitig müssen wir uns
aber bewußt sein, daß die Komintern dauernd
arbeitet . Sie will überall da, wo es möglich
ist, Unruhe stiften, denn sie lebt von dieser Un¬
ruhe. Ich habe kürzlich Nachrichten aus Va¬
lencia gesehen — besonders seit General Fran¬
cos Truppen in Spanien mehr und mehr vor-
rücken— daß Valencia von der Komintern den
Befehl erhalten hätte, um jeden Preis Unruhe
zu stiften und zu versuchen, internationale Kom¬
plikationen zu verursachen.

Die neueste Propaganda ist die Behauptung,
daß Italien und Deutschlandin Spanien terri¬
toriale Ansprüche  stellten . Der italienische
Botschafter hat heute klar ausgeführt, was für
Zuficherungen gegenteiligen In¬
halts  von Deutschland und Italien gegeben
wordensind. Darum kann es nur tief bedauert wer¬
den, daß solche Behauptungen, deren propagan¬
distischer Charakter nur zu offensichtlichist, in
der Presse auch nur die geringste Beachtung fin¬
den, Ich jÄenfalls kann nicht zugeben, daß solche
erstaunlichen Kombinationen — wir alle wissen
ja, daß das Spanien General Francos nichts
anderes sein wird und sein kann als ein nati¬
onales Spanien — unsere ernsten Bera¬
tungen für die Nichteinmischungin diesem Ko¬
mitee im geringsten beeinflussen. Lassen wir uns
doch durch solche Methoden der Kommunisten
nicht beeinflussen,  sondern wollen wir
uns auf das konzentrieren, womit wir allein be¬
saßt sind, nämlich die Nichteinmischung.

Zusammenfassendmöchte ich sagen, daß Deutsch¬
land nach wie vor die Nichteinmischungin Spanien
wünscht, und ich würde es warm begrüßen, wenn
meine Ausführungen zu einem besseren Ver¬
ständnis des deutsch-italienischenPlanes beitragen
würden."

2n der Nachmittagssitzunastellten die übrigen
Mitglieder übereinstimmend fest, daß die vier
Großmächte an der Nichteinmischungfestzu¬
halten wünschten,  und daß diese daher
einen Ausweg aus der Lage finden sollten. Die
Erklärungen wurden mit einer längeren Rede
von Lord Plymouth  abgeschlossen, der auf
die verschiedenenReden des Vormittags ant¬
wortete und hierauf sich ausdrücklich'bereiter¬
klärte, auch neue Vorschläge gegebenenfalls zu
prüfen. Die Sitzung wurde hierauf mit der
Annahme des oben erwähnten niederländischen
Antrages abgeschlossen.

»er Krakauer Konflikt spitzt sich zu
krzbischof Sapieka sabotiert die Vermitttungsbemükungen des warschauer Nuntius

Warschau,  10 . Juli.
Der Konslikt zwischen dem Krakauer Erzbischof

und der polnischenRegierung hat entgegen den
allgemeinen Erwartungen eine neue Verschärfung
ersahren.

Bekanntlich hat der Krakauer ErzbischofFürst
Sapieha in dem Kurort Jurata dem polnischen
Staatspräsidenten ein Schreiben überbringen
lassen, von dem allgemein erwartet wurde, daß
sein Inhalt dem polnischenStaatspräsidenten im
vollsten Umfange Genugtuung leisten wird. In¬
dessenwird bekannt, daß dieses Schreiben nichts
weiter als eine neue Polemik  in der Frage
der Ilebersiihrung des Sarges des Marschalls
Pilsudski enthält . Die polnische Telegraphen¬
agentur gibt eine amtliche Verlautbarung be¬
kannt, aus der hervorgeht, daß die polnische Re¬
gierung unmittelbar nach der Bekanntgabe der
Absicht des Krakauer Erzbischofs, den Sarg des
Marschalls Pilsudski zu überführen, den polni¬
schen Geschäftsträger beim Datikan zu einem
Schritt beauftragt hatte, der am 24, Juni erfolgt
ist. Hierbei sei der apostolischeStuhl auf die
unzulässige Anordnung  des Krakauer
Erzbischofs aufmerksam gemacht und die Ueber¬
zeugung zum Ausdruckgebracht worden, daß der
päpstliche Stuhl Mittel finden werde, um dem
polnischen Staatsoberhaupt und den Gefühlen der
polnischen Nation Genugtuung  zu geben. Der
Warschauer päpstliche Nuntius , der im Verlauf
der ganzen Angelegenheitgroßes Verständnis ge¬
zeigt habe und der sich mit-dem polnischen Außen¬
minister in Verbindung setzte, habe versucht, die
Angelegenheit auf eine würdige Weise zu er¬
ledigen. Entgegen den allgemeinen Erwartungen
unterscheide sich der Brief des Krakauer Erz-
bischofs, der am 8. d. M. dem Staatspräsidenten
überreicht worden ist, so sehr von der zwischen
dem päpstlichen Nuntius und dem polnischen
Außenminister besprochenenLösung, daß sich der
Chef der Zivilkanzlei im Auftrage des Staats¬
präsidenten zu folgender Erklärung genötigt sah:

„Nachdemder Krakauer Erzbischos den Wunsch
des Staatspräsidenten, der in dem Schreibenvom
22. Juni zum Ausdruck gelangt war, abgelehnt
hat, hat der Staatspräsident die Angelegenheit
der Regierung überwiesen. In dem überbrachten
Schreiben des Krakauer Erzbischofsvom 8. Juli
hat der Staatspräsident keinerlei Anlässe zur
Aenderung seines Standpunktes gefunden. Die
Verfolgung der Angelegenheit bleibt weiterhin
in den Händen der Regierung."

Iratz Waffenstillstand neue erfechte
VerlustreicheZusammenstöße beim Nükkzug der japanischen und chinesischen Iruppen vor Peiping

Peiping,  10. Juli.
Die in der Nacht zum Freitag aufgenommenen

Verhandlungenüber die Zwischensälle in Peiping,
bei denen die chinesische Seite durch General
Tschanqnunjung, die japanische Kwantungarmee
durch Major Matsui und die japanische Nord-
china-Garnifon durch Oberstleutnant Wachn ver¬
treten war, führten Freitag früh zu einem vor¬
läufigen Waffenstillstandund zur Zurückziehung
sowohl der japanischen als auch der chinesischen
Truppen.

Die Bedingungen  des Waffenstillstandes
sehen vor. daß die chinesischen Truppen das Ost¬
user des Hun-Ho-Flusses und den Brückenkopf des
KungtWying (Wanpinghsien) räumen und^bis
auf Tschangkuotschuang, drei Kilometer westlich
vom Hun-Ho zurückgehen. Die bisher westlich von
Peiping in Garnison liegenden Truppen der 37.

Division werden durch Einheiten der 38, Division
ersetzt. Die Japaner räumen das westlicheUfer
des Hun-Ho und gehen in nordöstlicherRichtung
zurück. Die beiderseitige Räumung des Schau¬
platzes der Zusammenstößewurde entsprechend
diesen Bedingungen sofort in Angriff genommen.
Von drei kriegsstarken japanischen Kompanien
rückte eine ab, während die beiden übrigen die
Bewegungen der chinesischen Truppen weiter be¬
obachteten. Die chinesischen Truppenteile werden
gleichfalls zurückgenommenund zunächst durch
zwei Kompanien Gendarmerie ersetzt.

Anscheinendführte aber ein neuerliches Miß¬
verständnis zur Wiederaufnahme der Feindselig¬
keiten, denirzwischen5 und 0 Uhr war aus Rich¬
tung der Marco-Polo-Brücke wieder heftiger
Kanonendonnerzu hören. Es kam wieder zu ver¬
lustreichen Schießereien, deren Verantwortung
jede Partei der andere» zuschiebt.

lokio warnt Nanking
Tokio, 10. Juli.

Das japanischeKabinett hat festgestellt, daß die
Schuld an den blutigen Zwischenfällen auf
chinesischer Seite  liege . Dennochwolle sich
das japanische Kabinett bemühen, eine weitere
Ausdehnung der Zwischensällenach Möglichkeit
zu verhindern. Dies setze allerdings eine gründ¬
liche Aenderung des chinesischen
Standpunktes  gegenüber den letzten Ereig¬
nissen und gegenüber den Rechten Japans in
China voraus. Sollte wider Erwarten der Kon¬
flikt nicht beigelegt werden können und größere
Ausmaße annehmen, so müsse die japanischeRe¬
gierung schwerwiegende Maßnahmen
ergreifen.

In der polnischenPresse wird das Verhalten
des Krakauer Erzbischofs schärf st ens ge¬
rügt, „Expreß Poranny " schreibt, der neue
Schritt des Krakauer Erzbischofs' werde gewiß
auf eine gebührende Reaktion der Regie¬
rung und der öffentlichen Meinung
stoßen. *

„Kurjer Poranny " spricht von einer „er¬
neuten unerhörten Unverschämtheitdes Krakauer
Erzbischofs, der blind vor Stolz und Einbildung
weiter aus dem Wege der Friedensstörung und
der Revolte gehe". Der Krakauer Erzbischof
revoltiere nicht nur gegen das Staatsoberhaupt
der Republik und die polnische Regierung, son¬
dern verleugne und übergehe auch die Aufträge
des WarschauerVertreters des päpstlichen Stuhls,
der alles zu tun bemüht war, um im Einverneh¬
men mit Minister Deck eine würdige Art zur Er¬
ledigung der Angelegenheit zu finden.

flus der Kofi entlassen
Vromberg, 10. Juli

Dr. Gero Freiherr von Eersdorff  und
Auguste und Margarethe Wehr,  die zu den in
Konitz verurteilten 22 Deutschen gehören, sind
gegen Stellung einer Kaution vom Gericht in
Konitz auf freien Fuß gesetzt worden. Die Ver¬
teidigung hat ferner Anträge zur Haft¬
entlassung  der übrigen 19 Verurteilten ge¬
stellt.

tkamberlain
über den Vesuch Neuratks

London, 10. Juli.
Der englische Ministerpräsident Chamberlain

hat auf einer Kundgebung der drei Regierungs¬
parteien in der Londoner Albert-Hall auch den
vorgesehenemaber wegen der Ereignisse in den
spanischen Gewässern aufgegebenen Vesuch des
Reichsaußenministersvon Neurath in London er¬
wähnt. Er hat dabei der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben, daß sich eine andere Gelegenheit zu Be¬
sprechungenbieten werde, die zu einem besseren
Verständnis des Gesichtspunktesdes anderen auf
jeder Seite führen werde.

Man wird dieser Auffassung grundsätzlich
zustimmen können, wobei man deutscherseits,
wie m politischen Kreisen verlautet , hinzu¬
fügen mochte, daß eine Aussprache des deut¬
schen Reichsautzenministers in London im
jetzigen Augenblick nur dann Zweck haben
wurde, wenn sie politisch nutzbringend wäre.
Nach der derzeitigen internationalen Si¬
tuation ist das aber noch nicht der Fall.

lelegrammwechsel zwischen dem filetier
und Vr. Schacht

Berlin . 10. Juli
Aus Anlaß des Richtfestesdes Neichsbankneu-

baues richtete ReichsbankpräsidentDr, Schacht
an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm: „Reichsbank und Baugefolgschaft
gedenken anläßlich des Richtfestes des Rcichs-
bankneubaues zu dessen Grundsteinlegung Sie
mein Führer die Weihe gaben, des großen Bau
Meisters des Dritten Reiches, dem wir alle in Hin-
gäbe und Treue Gefolgschaftleisten" "

Der Führer und Reichskanzler  ant¬
wortete darauf aus Berchtesgadeu: „Der Reicks-
bank und der Baugefolgschaftdanke ich für die

vom Richtfest des Reichsbankneubaues t°le°
graphifch übermittelten Grüß«. Ich erwî resie

herzlich mit meinen besten Wünschenfür die glück¬
liche Vollendung des Baues."

Veutschlandfakrt Vr. tegs beendet
Trier , 10. Juli.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley beendete
Freitag seine Deutschlandfahrt im Gau Koblenz-
Trier . In einer Kundgebung in der Halle des
Reichsbahnausbesserungswerkes Trier gab er
bekannt, daß besonders verdiente Betriebsführer,
die bereit seien, die Sorge und Not ihrer Ee-
folgschaftsmitglieder mitzutragen, mit der
Werkschar-llniform ausgezeichnetwerden würden,

kine Zeitschrift verboten
Berlin , 10. Juli.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat die Zeitschrift „Der Vli  tz" un¬
befristet verboten. Das Blatt , das sich„Kampf-
blatt der deutschen Aktion" nennt, ist nicht Träger
einer ernsten religiösen Bewegung, sondern ein
Sensations - und Konjunkturunter-
nehmen.  Trotz wiederholter Verwarnungen hat
das Blatt immer wieder zu schweres Beanstan¬
dungen Anlaß gegeben, so daß die scharfe Maß¬
nahme eines Verbotes unumgänglich wurde.

tautsprecheranlagevom vookholzberg
auf der NunSfunkausstettung

Oldenburg, 10, Juki,
Auf einer Pressekonferenz der . Landesstelle

Weser-Ems sprach der Landesleiter der Reichs¬
rundfunkkammer, Gauhauptstellenleiter Ant-
höfen,  über „Die groß deutsche Rundfunk-
ausstellung". Die Rundfunkausstellung wird i»
diesem Jahr unter dem Motto stehen „Jeder
Reichssender einmal nach Berlin"
Sämtliche Reichssender werden in Berlin P
Worte kommen. Außerdem werden Volkstums-
gruppen aus den einzelnen Gauen Kenntnis von
der Eigenart ihrer Heimat geben, Interessant
ist, daß auch die Lautsprecheranlage aai
dem  V o o kh o l zb  e r g,  die in ihrer Eigenart
bisher einzig dasteht, in einem Modell zu sehe"
fein wird. — Erlebnisbericht des Oberpfar-
rers R onneberger  vom Kommandoder M»'
rinestatlon der Nordsee schilderte eindringlch
«paniens Kampf gegen den Bolschewismusmi!
all den Schrecken, die die,Volschewisten in diesen
Kampf hineintragen . Ronneberger entrollte ein
Bild von den entsetzlichen Grausamkeitenund der
sinnlosen Zerstörungswut der Volschewisten,

„Der irllhcrc Führer der englischen Laborir-Mt-,
^ i - Rom eingetroffen und sofort von

^lmstounr im Palazzo Lenezia empfangen worden.
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Lautagung der NSV. in Vad Lssen
6au weser-kms mit 1SS000 Mtgliedern an 8. Stelle im Neich

Bad Essen, 9. Juli.
Zum ersten Male hatte der Eauamtsleiter der

NSV. die Kreisamtsleiter des Gaues Weser-Ems
zu einer Tagung in einen Landkreis zusammen-
berufen. Als Tagungsort war das liebliche Bad
Essen am Fuge des Wiehengebirges ausersehen.
Die Tagung begann mit einleitenden Worten des
Eauamtsleiters Staatsrat Denker,  der dar¬
auf hinwies, daß die Mitgliederwerbung für die
NSV. im Gau Weser-Ems nunmehr abgeschlossen
sei. Sie habe ein glänzendes Ergebnis erzielt.

Die Zahl der Mitglieder sei von 136 090 aus
188 VVV gestiegen. Damit rücke der Gau Weser-
Ems auf der Reichsliste von der 21. aus die
8. Stelle. Nunmehr sei eine neue Aufgabe zu
lösen: Die große Masse der Bevölkerung müsse
über das Arbeitsgebiet der NSV. in allen Cin-
zelfragen aufgeklärt werden. Dem Volke müsse
gezeigt werden, wofür die Gelder, die für das
WHW. und die NSV. einkämen, im einzelne»
verwendet würden. Diese Ausgabe könne man
nicht in Wochen lösen, sondern sie erfordere unter
Einsatz aller propagandistischenMittel vielleicht
Jahre.

Der Leiter des Arbeitsamtes Osnabrück, Ober¬
regierungsrat Dr. Ha -ffa,  sprach über das heute
auf dem flachen Lande brennendste Problem des
Arbeitseinsatzes in der Landwirt¬
schaft,  wobei er alle Dauer- und Sofortmaß-
nahmen zur Bekämpfung der Landflucht und zur
Beschaffung der unbedingt erforderlichen länd¬
lichen Arbeitskräfte eingehend erläuterte.

Als zweiter Redner behandelteEauhauptstellen-
leiter Rüppel  alle mit dem Hilfswerk
„Mutter und Kind"  zusammenhängenden
Fragen und schnittdamit das Kernproblem aller
NSV.-Arbeit an. Dabei gab es eine sehr frucht¬
bare Aussprache über die Erfahrungen mit der
Kinderlandverschickungin den einzelnen Kreisen

des Gaues. Mehrere Kreisamtsleiter konnten
sehr wesentlicheAnregungen aus ihrer Arbeits¬
praxis geben. Aus den Mitteilungen des Pg.
Rüppel  verdient erwähnt zu werden, datz die
NSV. des Gaues Weser-Ems im vergangenen
Jahre 2809 Mütter  habe in Müttererholungs-
heime entsenden können. In diesemJahre wur¬
den es 80 v. H. mehr werden. Die Zahl der da¬
für zur Verfügung stehenden Heime sei von 4 aus
18 gestiegen. Zum Schluß des ersten Beratungs¬
tages sprach Eauamtsleiter Denker  über die
Bedeutung des Ernährungshilfswerkes,
für das der Hauptamtsleiter Hilgenfeldt zum
Reichskommissarernannt worden sei. Im Gau
Weser-Ems habe man durch das EHW. bisher
1800 Schweinezusätzlich großziehenund schon 200
davon in gutem Gewichtverkaufen können.

Der zweite Tag begann mit einer kurzen
Feierstunde am Mahnmal  auf dem Esse¬
ner Berg an der auch die 82 Teilnehmer des
augenblicklichenKurses der Eauführerschule in
Bad Essen sich beteiligten. Kreisleiter Seidel,
der der Gautagung der NSV. von Anfang bis
Ende beiwohnte, richtete an die an weihevoller
Stätte Versammelten aufrüttelnde Worte. An¬
schließend ging es zu einer eingehenden Vefichti-
gung des Landjahrlagers Hünnefeld,
in dem 70 Mädel aus dem Rheinlande und dem
Bezirk Potsdam untergebracht sind. Am Nach¬
mittag hörten die Teilnehmer einen Vortrag des
Kreiskulturbaumeisters Oetting,  Wittlage,
über das Heimstättensiedlungswesen.

Mit einem Schlußwort des Eauamtsleiters
Denker  und einem Sieg-Heil auf den Führer
wurde die arbeitsreiche Tagung geschlossen. Be¬
sichtigungender Margarinefabrik in Lintorf und
der Konzervenfabrikin Rabber schlössen sich an.
Dann kehrtendie Kreisamtsleiter in ihre Arbeits¬
gebiete zurück.

Lmtlieties Orgsn ciss Sekselivs ^bsneies

Jahre Postamtsbezirk Langwedel
In diesen Tagen sind 70 Jahre verflossen, seit

Langwedel Postort wurde. Die romantischeZeit
der Postkutschen endete mit dem Jahre 1847, als
in Norddeutschlanddie erste Eisenbahnlinie Han¬
nover—Bremen eingerichtetund Langwedel Eisen¬
bahnhaltepunkt wurde. Die Hörner der Postillone
verstummten bald. Die Posthalterei befand sich
zu der Zeit in einer Gastwirtschaft. Dort spannte
man auch die Pferde um. Mit dem Eingehen des
Postkutschenverkehrsendete auch ein gut Teil deut¬
schen Volkslebens. Das Jahr 1867 brachte dann
eine völlige Wandlung im Postverkehr. Am
16. Juli wurde in Langwedel eine Postexpedition
eingerichtet. Diese gehörte damals zu der QPD.
Hannover. In dem derzeit benutzten Hause befindet
sich noch heute das erste Schalterfenster. Nach und
nach wurden umliegende Ortschaften dem Post-
bezirk Langwedel zugeteilt. So gehörten im Jahre
1873 zur PostexpeditionLangwedel 18 Ortschaften.
Der Postverkehrvergrößerte sich derart, daß 1874
M ' Postexpedition Langwedel zur Agentur er¬
hoben wurde. Mit demselbenZeitpunkt wurden
weitere Ortschaften dem Postbezirk Langwedel
zugeteilt. Die neue Agentur Langwedel wurde
der OPD . Bremen unterstellt. 1876 wurde die
Agentur Langwedel zu einem Postamt 3. Klasse
erhoben. In den nächsten Jahren wurde die Einrich¬
tung weiterer Posthilfsstellen und Agenturen im
Postüezirk Langwedel erforderlich, so in Jntscheüe,
Walle und Daverden. Später wurden auch in
Morsum und Walle Postagenturen eingerichtet
und dem Postamt Langwedel zugeteilt. Als im
Jahre 1928 der Fernsprech-Wählbetrieb eingerich¬
tet wurde, wurde die Agentur Etelsen Langwedel
unterstellt. Heute gehören zum Postamtsbezirk
Langwedel48 Ortschaften und Ortsteile . Das
Postamt befindet sich jetzt in einem modernen,
1912 errichteten und 1924 von der Postverwal¬
tung käuflich erworbenen Gebäude in der Bahn¬
hofstraße. — Interessant sind einige Daten : 1878
wurde beim, Postamt Langwedel der Tele-
graphenbetried (Morse) eingerichtet. Am 7. Juli
1907 wurde die Fernsprechvermittlungsstelle für
Handbetrieberöffnet. Die erste Teilnehmeranmel¬
dung für den Rundfunk beim Postamt Langwedel
datiert vom 18. 6. 24. Die immer steigendeAus¬
breitung und Modernisierung des Fernsprech¬
verkehrserforderte im' Jahre 1923 eine Umwand¬
lung des Handbetriebes auf ein Wähleramt, dem
1927 auch die Agentur Etelsen angeschlossen
wurde. Im Jahr 1931 mußte dieses Wähleramt
auf ein 1000-System erweitert werden. Das Post¬
amt Langwedel hat heute einen erheblichen Um¬
schlagverkehr, besonders sür die Strecke Bre¬
men' — Langwedel — Uelzen — Berlin . Dem
lebhaft und ständig steigenden Geschäftsverkehr
in Langwedel und den umliegenden Ortschaften
hat man bei Einteilung der Dienststellen weit-
gehendst Rechnunggetragen. Dem Postkundensind
zu fast jeder Tages- und AbendzeitVeförderungs-
möglichkeiten gegeben. Seit dem Jahre 1923 ver¬
waltet Postmeister Lüllmann,  der bis dahin
dem Postamt Ritterhude vorgestanden hatte, das
Postamt Langwedel.

Krems « » vmALlmnA
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Platzkonzert der Pionier -Kapelle. Im Garten

des Hohenkampsin St . Magnus veranstaltete die
Kapelle des Nienburger Pionier - Bataillons
gesternabend von 20 bis 21 Uhr ein Platzkonzert,
das viele Zuhörer fand. — Nach der Ruhe am
Donnerstag und Freitag beginnen die Kom¬
panien heute mit den Uebungen am Lesum-
gelände. Am Abend finden in vier Sälen in St.
Magnus und Lesum große Manöverbälle statt.

„KdF." meldet: Sonderfahrt nach Helgo¬
land  am Sonntag, 8. August. Die Fahrt wird
mit Dampfer „Roland" ab Bremerhaven durch¬
geführt. Von Vurg-Lesum wird ein Sonderzug
eingelegt. Zusteigemöglichkeiten. in Ritterhude.
Osterholz-Scharmbeck, Oldenbüttel und Lllbber-
stedt. Der Preis einschließlichEin- und Aus¬
booten beträgt ab Vurg-Lesum 6.70 RM.
Sonderzug zurRundfunkaus st el lang
Berlin vom 6. bis 8. August. Der Sonderzug
fährt am 6. 8. abends. Rückkehr am 8. 8. abends.
Ein- und Aussteigemöglichkeiten in Osterholz-
Scharmbeck. Vurg-Lesum und Bremen. Der Fahr¬
preis beträgt einschließlichUebernachtung und
Eintrittskarte zur Rundfunkausstellungab Oster¬
holz-Scharmbeck und Burg-Lesum 11.90 RM . und
ab Bremen 11.40 RM . Der Preis für Bahnfahrt
und Eintrittskarte ohne Uebernachtung beträgt
9.20 RM . ab Osterholz-Scharmbeckund Burg-
Lesum und 8.70 RM ab Bremen. Omnibusfahrt
nach Hamburg  am Mittwoch. 14. Juli , Preis
8 RM . Omnibusfahrt zur Porta West-
falica  am Donnerstag. 13. 7., Preis 8 RM.
Anmeldungen für die Fahrten bei den Orts - und
Betriebswarten oder auf der Kreisdienststelle.
Aumund. Lindenstraße 32. Schwimmkurse
im Strandbad Lemwerder.  Kursus für
Erwachseneam Freitag . 9. 7.. abends 8.18, und
Sonntag, 11. 7. vormittags 10 Uhr.

Sprechstunden der NSV. Wie die Orts-
gruppenamtsleitung der NSV. mitteilt , werden
regelmäßig Sprechstunden durchgeführt. Wer
irgendein Anliegen an den Ortsgruppenamtsleiter
der NSV., Bernhard Wohlers. hat, kann diesen
jeden Montag von 7.30 bis 9 Uhr abends in sei¬
nem Büro am Bahnhof sprechen, außer dieser
Zeit nur in ganz dringenden Füllen.

Bau eines Stellwerkes. Ein Stellwerk wird
zur Zeit auf dem hiesigenBahnhof erbaut. 2m
Anschluß an das Bahnhofsgebäude wird ein klei¬
ner Anbau errichtet, in dem die notwendigen An¬
lagen untergebracht werden sollen, die bisher im
Freien standen und jedem Wind und Wetter aus¬
gesetzt waren, mitsamt dem diensttuenden Perso¬
nal des hiesigenBahnhofes.

Aufnahme in die NSDAP . Die Anträge zur
Aufnahme in die Partei müssen spätestensSonn¬
abend, 10. Juli , abgegeben werden, und zwar

entweder bei dem Ortsgruppenleiter Schierenbeck.
Ochtum, oder beim OrtsgruppenkassenleiterLenk^
Deichshausen. Ferner ist es erforderlich, gleich die
Beiträge für die Aufnahmegebühr sowie den
ersten Monatsbeitrag mitzubringen. Eine spätere
Annahme der Anträge als Sonnabend wird nicht
stattfinden.

Getreidekontingentierung1937/38. Die Erzeuger
von Getreide werden in aller Kürze durch die
Ortsbauernfllhrer die Veranlagungsbescheidefür
die Ablieferung der neuen Ernte zugestellterhal¬
ten. Hierbei ist es nicht ausgeschlossen, daß der
eine oder andere Erzeuger infolge irgendeines
Umstände? Übergängen worden ist. Ich mache
daher schon heute darauf aufmerksam, daß die
getreideanbauenden Betriebsinhaber, die keinen
Veranlagungsbescheiderhalten, verpflichte: sind.
sich bei der Kreisbauernschaftnach der Höhe ihres
Kontingentes zu erkundigen, bevor sie einen Ver¬
kauf oder eine Verfütterung aus der neuen Ernte
vornehmen, ganz gleich, ob es sich um Brot-,
Futter - oder Mengegetreide handelt. Ich muß
leider die Feststellung machen, daß verschiedene
Betriebsinhaber der an sie durch Uebersendung
eines Meldeformulars ergangenen Aufforderung,
ihre Getreideanbauflächenanzugeben bzw. gege¬
benenfalls Fehlanzeige zu machen, nicht nachge¬
kommen sind. In diesen Fällen muß ich mir genau
so wie bei nachweisbar wissentlich falsch gemachten
Angaben in den Hofkarten weitere Schritte vor¬
behalten.
vsKinsrlSsorsr

Kleine Stadtchronik. Der hiesige Wirteverein
veranstaltete für seine Mitglieder und deren An¬
gehörige eine Omnibusfahrt nach Syke und Vil-
sen. Von hier aus wurde zum Forsthaus Heiligen-
berge marschiert. — Auf einem Appell einer HJ .-
Gefolgschaftin der Aula der Oberrealfchule hob
llnterbannführer Hanke die Dienstfreudigkeither¬
vor, mit der diese Jungen, die fast alle Jung¬
arbeiter sind, ihrem Dienst nachkommen. 30 An¬
gehörige der Gefolgschaft2 erklärten sich sofort
bereit, sich an den Ernteeinsatzlagern zu beteili¬
gen. — Eine wahrhaft großzügige Schulpolitik
wurde in der GemeindeHasbergen entfaltet. Alle
Schulen wurden mehr oder weniger nach neuzeit¬
lichen Gesichtspunktenumgebaut und verbessert.
Auch kommen in einzelnen Orten die hiermit im
Zusammenhanggeschaffenen Anlagen der übrigen
Bevölkerungzugute. Hinter der Schule in Blocken
wurde ein Sportplatz angelegt. In Neuenlande
wurde versuchsweisedie einklassige Schule mit
Tisch und Stühlen ausgestattet. Die Lehranstalt
in Heide wurde zur zweiklässigenSchule ausge¬
baut. Ueberall wurden Dusch- und Baderäume
eingerichtet.

Soldaten rückten in ihr Quartier . In aller
Frühe rückten Teile des Jnft .-Regts. 16 in Achim
ein. Nach dem anstrengendenNachtmarsch bei Re¬
gen, der in seinem letzten Teil kriegsmäßigdurch¬
geführt wurde, hat den jungen Vaterlandsvertei¬
digern der freudige Empfang von jung und alt
sicher gut getan. Die vielen Fahrzeuge und die
mannigfaltige Ausrüstung der Infanterie wurde
von allen Volksgenossenbestaunt. Der Weiter-
marsch nach Munsterlager wird nach kurzem
Aufenthalt angetreten. (87

Haushaltsetat der Gemeinde. In der Sitzung
der Eemeiirderäte wurde der Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1937/38 vorgelegt. Er beläust
sich in Einnahme und Ausgabe auf 303 700 RM.
Aus der Vürgersteuer werden 28 000 RM . Ein¬
nahmen erwartet, aus der Viersteuer 8000 RM .,
aus der Einkommensteuer17 800 RM ., Umsatz¬
steuer 9800 RM. Die allgemeine Verwaltung
rechnet mit einem Einnahmebetrag von 9773, das
Schulwesen mit 41297 RM., das Wohlfahrts¬
wesen mit 21248 RM. In den außerordentlichen
Haushalt sind 200 000 RM. für Wasserleitung
und Kanalisation eingesetzt. Wegen der stärker
werdenden Knappheit der Wohnungen ist der
Wohnungsmeldezwangin Achim beschlossen. Wäh¬
rend im vorigen Jahre noch 22 000 RM . an Für¬
sorgelastenin den Etat eingesetzt werden mußten,
konnte diesmal der Posten auf 12 000 RM . ver¬
ringert werden. Für den Bau eines HJ .-Heimes
ist eine Rücklagevon 6000 RM. geschaffen. Zum
Schluß der Sitzung machte der Bürgermeister noch
Mitteilung von einer testamentarischenStiftung
der Wwe. Warnksn  in Höhe von 800 RM. zur
Pflege und Verschönerung des Ehrenmals in
Achim. sg?
l -ekssterÜLio !»

Neues Spritzenhaus. Der Eemeindebeirat be¬
faßte sich in feiner letzten Sitzung mit dem Bau
des neuen Spritzenhauses. VerschiedenePläne
wurden durchgesprochen, mit der Fertigstellung
des Hauses ist zum Herbst zu rechnen. — Die
Schauungen der Straßen und Flete sind beendet.
In der nächsten Woche findet die Schauung nach
Franzosenkraut und Disteln statt, und zwar in
den Hausgärten durch die Amtswalter der NS.-
Volkswohlfahrt, in den Parzellen und sonstigen
Ländereien durch Vertreter des Reichsnährstan¬
des. Beide Unkräuter wermindern die Ertrags¬
fähigkeitdes Bodens, ihre energische Vekämpfung
liegt daher im Interesse der Förderung des Vier¬
jahresplanes. — Mit Wirkung vom 'l . Oktober
1937 wird die Fleischbeschau auch auf Hausschlach¬
tungen ausgedehnt. Für den nördlichen Teil der
Gemeinde ist der Beschauer Becker zuständig,
für den südlichenAhlers.

10. 7. 1937
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Orlolg cu cvsileln . Dennoch gelang es
Leres, diesen Angrilk abzulaugen und
sogar noch cum verderbenbringenden
Osgsnstoll auscubolen.

(Stellung nach dem 17. 2ugs von IVsiü)
Leres

vr . Trikunovic
g6X1517. —

18. g4X15 T18—e8!
IVisdsrum nur der eincigö 2ug.

19. b2—b4! Lg8—18 27. Tbö—b6 867—co
20. 0- 0- 0 L18- e7 28. Os4—c2 D16X15!
21. T61- gl Te8—K8 29. Oc2X15 Sc5—b3-i-
22. Tgl —gö 8a6—b8 30. Lei —c2 SbSX62
23. 8s3—11 a7—s5 31. O15Xe8 862 Xe4
24. 811—g3 s5Xb4 32. Oc8—15 Ta8Xs3
25. 8g3Xb5! TK8XK5! 33. Tbl —K3 b7—l-5
26. Tg5Xb5 Sb8—67 34. Tb3—bS

Llanc unauk-
lällig var es Sebvarc vom 23. 2ugs
an gelungen, seine Verteidigung aktiv,
bis cum Llsgsnsngrilk cu steigern.
Aueb aul den besseren 2ug 34.. TXs3
könnte VVsiü höchstens aul ein Remis
bolksn. Der restliche Teil dieser hoch¬
interessanten Schlackt ist nur noch

Sache der tsebnisebsn blsistsrscbakt von
Leres.

34. - c7—c5
35. TH6—b8 s5—s4

Lach 36. O15Xs4 vilrds TXb3; 37.
LXb3, 8c4—62-l- mit OLulergsvinn
lolgsn.

36. H4—K5 Ta3- a2-!- 46. Tdl—gl b4—b3
37. Lc2—61 Ta2—62-i- 47. Dgl- g8 Ls7—16!
38. Ldl —sl T62X65 48. Tg8X18 L16X15
39. O15Xe4 T65- e5 49. T18X17-I- L15—e6
40. Os4—bl 868—s6 50. T17—a7 b3—b2
41. s2—s3 8e6—18 51. Tb8—K64- Ls6—65
42. Lei - s2 Ts5—g5 52. Ta7Xa3 b2—blv
43. Obl—s4 Tg5—g4 53. T8.3—634- L65- c4
44. Os4—15 Tg4- b4 54. Tb6X66 TH4—K1
45. Tb3—bl 8c4—a3 Wsiü gibt aul.

8cbacbweisterscbakt von Deutschland
Kuller den von uns schon bekanntgegebenen

teilnehmenden cvöll Vlsistsrn haben sieb in dem
leisten Vorturnier in Lad Saarov  noch
Dein rieb (Oudvigsbalsn ) und Sebmitt-
(Lreslau ) gualiüsisrt . Das Turnier um die Llsi-
stersckalt von Deutschland vird in 8 ad 0 szrn-
haussn  in der 2sit vom 18. duli bis sum
1. Kugust  Lusgstragsn.

Lin weiteres Turnier in Oez-nbausen
Am 26. duli  beginnt ebsnlalls in Lad Oszm-

baussn ein Turnier der Spitzenspieler der Lan¬
desverbände Lisdsrrbsin,Lisdsrsacb-
ssn , IVsstlalsn , Lordmark und IVsssr-
Dms.  Anker dem Landesmeister Raul
Sebmakl (IVilbslmsbavsn ) wird kür AVeser-
Lms noeb Lurpjubn (8 reinen) antreten . Die
Lesetcung ist im übrigen kür Liederrbsin:
Looss (Düsseldorl ) und 8 ubsr (Lssen ) ; kür
tVsstkalsn: Log mann und 8 . 8srrmann
(8ocdum) ; Liedsrsaedsen : Nszinsks (8raun-
scbvsig ) und Lücke II  aus Hannover. Die
Vertreter der Lordmark sind namentlich noch
nicht aulgsgsbsn,
Gearbeitetvon Sriino lilever, vremen, Rsmbertlstr. 2S

Bauernfeindliche klektrizitäts-Iarife
von der Ltrompreisgestaltung hängt die Verwendung elektrisch betriebener Maschinen auf dem Lande ab

andwirtschastund Energiewirtschaft stehen sich
Forderungen gegenüber, die um so inter¬

nier sind. als sie das gleiche Ziel vor Augen
en. aber in ihrer Beweisführung gewisser-
ien mit dem entgegengesetzten Vorzeichen
eiten. Die Landwirtschaft  sagt : Die
Rahmen des Vierjahresplanes notwendige

hranwendung von elektrischenMotoren, Wa¬
ren und Haushaltsgeräten wird uns erschwert,
rcherorts sogar unmöglichgemacht durch eine
che Strompreispolitik . Die Elektrizr-
:swerke  dagegen sagen: Eine Strompreis-
öilliaung und -angleichung ist erst dann mog-

wenn durch erhöhten Stromverbrauch der
dwirtschaft die Wirtschaftlichkeitunserer Werke
chert bleibt. Als Schiedsrichter  steht
schen beiden gewissermaßendas Reich aus
ind des Energieroirtschastsgesctzesvom 13. De-
ber 1935, desseneines Ziel es ist, durch Ern-
ifen in die Tarifgestaltung Einfluß aus die
kung und den Ausbau der Energieversorgung
aehmen.
lm ein möglichst klares Bild zu erhalten, ist es
rst einmal notwendig, den Stand der Elektn-
itsberforgung unserer Landwirtschaft aufzu-
bncn. Von den 2,2 Millionen landwirtfchaft-
en Betrieben über 2 Hektar sind bereits heute
v H. das sind1.75 Millionen Betriebe,

das elektrische Stromnetz ange-
lo ' sen.  Steht auch Deutschland mit dieser
hl an der Spitze aller Länder, so beträgt doch

Stromverbrauch der Landroirtschastnur etwa

4 v. A. der Stromerzeugung aller öffentlichen
deutschen Elektrizitätswerke. Noch interessanter
wird diese Zahl bei der Berechnungdes Strom¬
verbrauchs auf die landwirtschaftlicheNutzfläche.
Im Durchschnitt aller Betriebe beträgt er 40 Kwh
(Kilowattstunden) je Hektar, doch bleiben die
zahlen- und flächenmäßig überwiegenden klein¬
bäuerlichen Betriebe bis 30 Hektar mit einem
Stromverbrauch von etwa 25 bis 30 KWh/Hektar
noch erheblich unter diesem Durchschnittswert.
Läßt schon diese Zahl den Schluß zu, daß die elek¬
trische Energie auf dem Lande überwiegend
Veleuchtungszwecken  dient , so wird der
Beweis an Hand folgender Zahlen aus der land-
und forstwirtschaftlichenBetriebszählung leicht
erbracht. Erst 65 v. H. aller elektrisch ange¬
schlossenen Landwirtschaftsbetriebe benutzen den
Elektromotor und diesen mehr als eine Million
Elektromotoren standen rund 4 Millionen land¬
wirtschaftliche Maschinen gegenüber, die für
elektrischenAntrieb geeignet sind und von der
Statistik erfaßt wurden.

Daß die Entwicklung gewaltig fortgeschritten
ist. zeigt eine Gegenüberstellungmit dem Jahre
1925. In dieser Zeit ist zablenmänia eine Zu¬
nahme von mehr als 60  v . H. festzustellen,
wahrscheinlich infolge starker Propaganda der
Energiewirtschaft. Der Ausbau des Ueberland-
netzes fällt nämlich mit der Hauptfpitze in die
Jahre 1927—29 und der Ausbau der Anschlüsse
in die Jahre 1930—31,

Die Verwendung elektrisch betriebener Maschi¬
nen und Haushaltgeräte könnte aber ein Viel¬
faches des heutigen Standes betragen, wenn —
und hier liegt eben der Streitpunkt — die An¬
wendung wirtschaftlicher gestaltet würde! Im
Zeichen der Erzeugungsschlachtund unter dem
Druck des Mangels an Arbeitskräften muß sogar
eine vermehrte Anwendung unter allen Umstän¬
den erreicht werden. Es würde hier zu weit füh¬
ren, sämtliche Maschinenund Geräte, die elektrisch
betrieben werden könnten, zu nennen. Es sind
mehrere hundert, und die diesjährige Reichsnähr-
standsausstellung bewies eindeutig daß die Tech¬
nik all diesen Forderungen ocmap,'en ist. Da der
Anschlußder restlichen Betriebe an das Strom¬
netz keine schwer zu lösendeAusgabe ist. liegt die
Lösung des ganzen Problems allein bei den Ta¬
rifen, bei der Strompreisqeftaltung.

Die Steigerung des Stromabsatzes innerhalb
der Landwirtschaftist seit 1933 mit 40 v. H. außer¬
gewöhnlich hoch. Der gegenwärtige Jahresver¬
brauch liegt über 500 Millionen LWb,
und im Jahre 193536 zahlte die Landwirtschaft
dafür rund 135 Mill. RM . Eine Strompreis-
senkung kann für die Landwirtschaftdemnachdie
Einsparung von Millionenbeträgen bedeuten,
während andererseits der Allgemeinheit keine
Mehrbelastung aufgebürdet zu werden braucht, da
der gesamte Jahre - Vomverbrauch 42 Milliarden
LWb übersteigt.

(Fortsetzung nächste Seite)
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PHMch 373 Pilze
Physisch, körperlich, im Gegen¬
satz zu psychisch-- geistig.
Pianino , Klavier , Tasteninstru-
menr, bei dem im Gegensatz zum
Flügel die Seiten lotrecht ge¬
spannt sind und der Resonanz¬
boden aufrechtsteht.
Piassavabesen, aus den Fasern
der brasilianischen Fiederpalme
gefertigte, elastischeund dauer¬
hafte Besen und Vllrsten.
Pichen, das Abdichtendes Faß-
innern mit Pech.
Picknick, engl., ein Essen bei
einem Ausflug ins Grüne, bei
dem jeder Teilnehmer für die
Gemeinschaft Ehwaren mit¬
bringt. Lebt in anderer Form
bei Kraftwagenausslügen und
Gemeinschaftswanderungenwie¬
der auf. Am besten wird vorher
festgelegt, was der einzelne mit¬
bringen soll.
Pietät , lat ., Bedeutung -- Fröm¬
migkeit. Ehrfurcht vor Verstor¬
benen, Achtung vor Dingen und
Einrichtungen, die uns über¬
kommen sind, kindliche Liebe.
Pigment : Bezeichnungfür jeden
in den Körperzellen und -ge-
webon auftretenden Farbstoff.
So z. V. aus dem Blutfarbstoff
gebildet, aus der Galle stam¬
mend, und anderes mehr. Pig¬
mentmäler, vergl. Muttermal,
pigmenthaltige, bindegewebige
Hautwucherungen. Bei Pigment-
mangel istz. V. das Haar weiß,
die Haut ebenfalls auffallend
weiß.
Pikant , franz.. stark gewürzt,
appetitanregend.
Pikee, feines Vaumwollgewebe
mit doppelter Kette, die den

Stoff wie gesteppt aussehenläßt,
wird meist zu weißen Herren¬
westen verwendet. Der Stoff
läßt sich waschen.
Pikieren (Verstopfen) ist das
erstmalige Auseinandersetzen
von Pflanzen aus dem Aussaat¬
beet, nicht aber das Pflanzen an
Ort und Stelle. Das P . veran¬
laßt kräftige Wurzelbildung.
Man setzt die Sämlinge beim P.
bis zu den Keimblättchenin die
Erde, also tiefer als an ihrem
bisherigen Stand . Pikierte
Pflanzen wie Sellerie und Kohl,
sind beim Kauf teurer als un-
pikierte.
Pikots sind kleine Zäckchen, die
gehäkelt werden und als Ab¬
schluß dienen bei selbstgefertig-
ten Taschentüchern, Deckchen,
Schürzen usw. Man arbeitet zu¬
erst eine feste Masche in den
Rand, macht dann 5Luftmaschen,
wieder eins feste Maschein die
erste Luftmascheund wiederholt
laufend.
Pillen, Arzneimittel, in der Form
meist runder Kügelchen. die ver¬zuckertund versilbert oder mit
einer anderen Masse überzogen
sind, die den Geschmack des Arz¬
neimittels nicht mehr merken
läßt.
Pilze dienen als Nahrungsmit¬
tel ; doch sind besonders für den
Selbstsammler genaue Kennt¬
nisse der Pilzarten erforderlich!
Nur frische  P . kochen und ge¬
nießen! Vor der Zubereitung
madige Stellen herausschneiden,
Stiel Hut abschaben und Lamel¬
len entfernen. Alte Pilze nicht
verwenden, da sie durch den nicht
immer sofort erkennbaren Ver-

L .T « .
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(Fortsetzung von vorhergehender Seite)
Wogegen sich die Landwirtschaft mit Recht

am schärfsten wendet, ist die völlig unter¬
schiedliche Preispolitik  der einzelnen
Werke. Die Strompreise schwanken heute zwischen
» und SO Pfennig pro KIVIi. Dieser Tatsache mutz
der Bauer im Zeichen des Fcstpreissystems für
seine eigenen Erzeugnisse ablehnend, ja sogar
feindlich gegenüberstehen. Er erwartet hier mit
Recht eine Abhilse  und sieht diese Möglich¬
keiten im Encrgiewirtschaftsgesetz, das ja die Ta¬
rife den Bedürfnissen der Verbraucher anpassen
und möglichst angleichensoll, vor allem aber auch
volkswirtschastlichzweikmätzig zu gestalten hat.

Wenn die Kosten der Elektrizitätsversorgung
auch weniger durch den eigentlichenBetrieb, son-
oern vor altem durch die taufenden Aufwendun-
gen für die festen Anlagen und Ueberlandleitun-
gen bedingt sind, so können doch gerade hier über¬
mäßige Abschreibungen, die die Tarife verteuern,
vermieden werden. Man kann auch billigerweise
dem ländlichen Stromverbrauch nicht zumuten,
dag er heute noch für die Kosten aufkommenmutz,
die durch eine in früheren Jahren nicht selten
erfolgte Fehlinvestierung großer Kapitalien durch
Kraftwerke verursacht wurden. Die Finanzzu-

der Gemeinden — ein leidiges Kapitel
städtischer Tarifgestaltung — fallen auf dem
Lande nicht so ins Gewicht. Sehr aufschlutzreich
und im wesentlichenauch heute noch gültig sind
Erhebungen über die Gestehungskosten  aus
dem Jahre 1930. Sie stellen sich je KWH, in den
Großstädten auf durchschnittlich 18,3 Pfennig, in
Gemeinden unter 10 099 Einwohnern aber auf

39,9 Pfennig, Als Grund für die verdoppelten
Preise wurden ausdrücklich die Abschreibungen
und die Aufwendungen für die Instandhaltung
der Leitungen angegeben, die für kleine Gemein¬
den 11,2 Pfennig, in Großstädten dagegen nur
5,8 Pfennig betrugen.

Während in den Geschäftsberichtender Werke
fast allgemein darüber geklagt wird, daß der
Stromverbrauch auf dem Lande zu wünschen
übrig läßt, sind jetzt Fälle bekannt, in denen die
Werke bis zu ihrer vollen Kapazität ausgenutzt
werden. Dies gilt vor allem für Gebiete mit
all den neuen Industrien , die im Rahmen des
Vierjahresplanes entstanden sind, während da¬
gegen in ländlichen Gebieten, so im Osten und
Nordosten, die Ausnutzung nur unvollkommenist
und man dort eher geneigt ist, den Wünschender
Landwirtschaftentgegenzukommen. Um einzelnen
Kraftwerken nichts Unbilliges zumuten zu müssen,
wird daher von der Landwirtschaft folgend,? For¬
derung erhoben: Eine Senkung der Kosten und
damit' eine Herabsetzungder Strompreise kann
nur dadurcherreicht werden, daß der Gedanke der
einheitlichen Landesversorgung  zu
einheitlichenBedingungen und Preisen in größe¬
rem Umfange verwirklicht wird. Dies ist in
erster Linie in Form eines verbandwirtschaftlichen
Ausbaus möglich! Die Form der Senkung der
DUngemittelpreisemöge auch hier den Weg an¬
deuten zur Verwirklichung der Forderung des
Ministerpräsidenten Eöring  aus der Jahres¬
tagung des Deutschen Eemeindetages:

„Besonders für ländliche Gemeinden hängt für
die Erzeuqnngsschlachtsehr viel von der Bereit¬
stellung billiger Energien ab, denn sie bietet in
erster Linie auf die Dauer die Möglichkeit, der

überlasteten Bauersfrau das Leben leichter zu
gestalten und mancheReibungen zu mildern, die
durch Knappheit an Landarbeitern entstanden
sind." 6,

iMenburger Nennen
am 21. und 22. flugust

Auch in diesem Jahre wird sich das Oldenbur¬
gs Rennen über zwei Tage erstrecken. Der Ter¬
min ist zum 21. und 22, August angesetzt. Dem¬
entsprechend ist auch das Programm, das die offi¬
ziellen Veranstalter des Rennens, der Olden¬
burgische Landesrennverein mit der
SA. - R e i t e r sta n d a r t e 63, aufgestellt haben,
außerordentlich glanzvoll und umfangreich. Uebetz
20 Rennen, Turnier - und Schaunummernwerden
an Leiden Tagen einem zahlreichenPublikum Ge¬
legenheit geben, die Vielseitigkeit des edlen
Renn- und Pferdesports zu bewundern, sind doch
u, a, große Offiziers-Jagdrennen, Jagd- und
Flachrennen sowie die verschiedensten Prüfungen
angesetztworden. Die außerordentlich große An¬
teilnahme der Bevölkerung aus Stadt und Land
im vergangenen Jahre zeigt eindeutig, daß nach
der Machtergreifung und besonders mit der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflichtdas Rennen
auf dem Platz in Ohmstede  wieder seine alte
Volkstümlichkeitzurückgewonnenhat. Damit auch
in diesem Jahre jeder an dem wahren Volksfest
in Ohmstedeteilnehmen kann haben sich der Ol¬
denburgischeLandesrennverein und die SA.-Rei-
terstandarte 63 entschlossen, die gleichen kleinen
Preise wie im vergangenen Jahre für den Besuch
festzusetzen.

kefängnis für jugendlichen Verbrecher
Varel, 9. Juli.

Vor dem Vareler Jugendgericht mutzte sich ein
16jähriger Bursche  aus Wilhelmshaven
verantworten. Die Anklage lautete in vier Fäl¬
len auf Raub, in drei Fällen auf Diebstahl, in
zwei Fällen auf versuchte Notzucht und in je
einem Fall auf versuchte Nötigung und Unter¬
schlagung. Der Angeklagt«, der in Streek arbei¬
tete, war nach den Angaben seines Meisters zu¬
nächst «in guter und zuverlässiger Arbeiter. Er
fuhr Sonntags nach Wilhelmshaven und verübte
auf der Rückfahrtdie Verbrechen. Ihm fehlte, wie
die Feststellungen des Jugendamtes ergaben, die
straffe Erziehung. Schon im Jahre 1933 stahl er
in raffinierter Weise Fahrradbeleuchtungsteile, so
daß er im Herbst des vergangenen Jahres wegen
Diebstahls in fünf Fällen eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten erhielt . In der Vareler Ge¬
gend herrschte im letzten Jahr wegen einer gro¬
ßen Anzahl von Ueberfällen, die zunächst nicht ge¬
klärt werden konnten, große Unruhe. Bei einem
Handtaschenraub konnte der Täter dann endlich
gefaßt werden. Die weiteren Ermittlungen führ¬
ten zur Aufklärung einer ganzen Reihe von Straf¬
taten. Im Frühjahr 1936 stahl der Burscheeiner
Schülerin in der Vareler Berufsschuleeine Geld¬
börse, Ende September stahl er bei einem Bauern
in Streek einer Gehilfin einen Geldbetrag. Im
Februar 1936 überfiel er auf der Straße nach
Steinhausen eine Radlerin und riß sie vom Fahr¬
rad. Nach kräftiger Gegenwehr konnte die Ueber-
fallene dann flüchten. Im April des gleichen Jah¬

res machte er sich an ein Mädchen im Lumps,
weg in der Nähe der DeutschenEiche heran, um
es zu überfallen. Auch bei Jeringhave iibersi'el«
ein Mädchen. So reihten sich Straftaten an Sti,s-
taten. Vor- Gericht gab er offen elf der Ltrpj,
taten zu. Das Gericht schloß sich dem Antragedez
Amtsanwalts auf exemplarische Bestrafung ^
und verurteilte den Verbrecherzu einer Gefäng¬
nisstrafe von fünf Jahren.

Diebesbande abgeurteilt
Wesermiinde, 9. Juli.

Die Große Strafkammer Verden, die in Weser,
münde-Lehe tagte, befaßte sich mit einer Reihe
von Diebstählen, die in den Jahren 1935 und M
in Wesermünde, Schiffdorf, Geestenseth, Kohlen
Sellftedt und BSderkesa begangen wurden. Es Hans
delt sich in der Hauptsacheum Lebensmittel-, tz»,
machen-, Hühner-, Wäsche- und Fahrraddiebstiihle.
Die Angeklagten kamen an empfindlichenZuh,,
Hausstrafen nur vorbei, weil sie nicht einschlägig
vorbestraft und im großen und ganzen geständig
waren. Es wurden verurteilt : Der 36jährige
Claus Wittschiefzu  3 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis, der 49jährige Erich Würtz zu 3 Jahre,,
Gefängnis, die 32 Jahre alte Auguste Kin,
d e r e i t zu 9 Monaten Gefängnis und der 18jah-
rige Artur Vollbrecht,  sämtlich aus Weser,
münde-Lehe, zu 100 Mark Geldstrafe an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe vor
einem Monat.

I-otts Llckolr
IVa/tsr KsnLsn

Vsrlobts

Tsssu/Kulu 11. lull 1937 Lisnisv
V/oligongstroks 55 'Msskodsusr LtraOs 45

HVir liaben geheiratet

luuävvig Arkenberg
Kätbe Arkenberg

geb . Hansen

IZremen, cken 10. lull 1936 . (Zastkelckstraüe 105
r.2. verreist

Ilirs  Vermählung ssbsn bekannt

Lritccl Xrüssl
xrsb. Losiicks

bremsn , äsn 1l). lull 1937
Ostsrdsivd .83 r.2. vsrrsist

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Dtto Dock
L)aula Dock
geb, Warmbold

Bremen , den 10. Juli 1937
z. Z. verreist.

Ilirs Vermählung  gsbsn
bekannt
tksrmcmn Hoümcrmi

v/ss l^ oümclnll
gsb . bVsnnbo !?

LrsmsL, 1V. IM 1337
Iscrrstroks 27 vsirsLsL

Ssgsn-
Mlänls!

! tür StraKs
und Sport

job LS.i12s 1tkau  »
sSongsrtr
jMc-21-225.2-1Z7:

He too/ki eli
He speise »»

sicsilkkorstr. 3

Heute früh erlöste ein sanfter Tod unseren
lieben Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Hermann Kalms
im 72. Lebensjahre von seinem schweren
Leiden.

In tiefer Trauer:
William Dormannund Frau,

Trubel, geb. Kalms
Claus Dormann
Frauke-Helma Dormann
und Angehörige.

Bremen, den 9. Juli 1937.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraßs ISO, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 13. Juli,
vormittags S.30 Uhr , im Krematorium statt.

»slmsl
jeglicher Art ist
volkswirtschaftlich

wertvoll . Wir lei¬
ten es an den

richtigen Platzl
prieh4 Weisel Noihf.
Seewensestratze 77

Telefon 812 91

MMlivei'g
*se1stön54271

Am 7. Juli starb während
seiner Urlaubsreise in Venedig
infolge eines Herzschlages der

>!-R»ttensiihrer

Bernhard Rosenbaum
9. Sturm 88/ii -Standarte.

Er war ein braver st-Mann,
einer unserer besten Kamera¬
den. Wir werden ihn nicht ver-

s°lien Der Führer
der 88 . ^ - Standarte

m. d. F . b.:
Goecke

ff-Obersturmbannführer.

Heute morgen entschlief sanft , doch ganz uner¬
wartet meine innigstgeliebte Tochter , unsere gute
Schwester, Schwägerin , Tante und Großtante

Marie Motzkus
geb. Lange

in ihrem 50. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Frau Anna Lange, geb. Bothmann
Familie Hermann Heidorn
Familie Max Lange
Familie Wilhelm Nothdurft
Familie Erich Lange
Familie Herbert Lange.

Bremen , Osterssuerbergstr . 133, den 9. Juli l837
Hannover , Loitz i. P ., Aachen.

Die Auibahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti¬
tut „N i e d e r s a chs e n", Er . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenfpenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , mittags
Uhr , im Krematorium statt.12.30
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Pilzvergiftung 374 Pirogge»

wesungszustandschwere Magen-
und Darmschädigungen, oft auch
den Tod hervorrufen. — Berei¬
tung ohne Wafserzugabe, da die¬
ses reichlichim Pilz enthalten
ist, die geputztenPilze in But¬
ter schmoren. Auch vor dem Ste¬
rilisieren ist der besserenHalt¬
barmachung wegen vorheriges
Dämpfen nötig. P . sind schwer
verdaulich, besonders Trüffeln.
GekochtePilze nicht aufheben
und nochmals aufwärmen, da
auch gekochteP . sehr leicht ver¬
derben. S . Champignon und
Pfifferling!

Pilzvergiftung : eine Erkran¬
kung, die durch den Genuß gif¬
tiger Pilze entsteht. Kann unter
dem Bild einer Magen-Darm¬
erkrankung auftreten (Brech¬
durchfall, Magen-Darmkatarrh,
Kollaps, Delirien, unter Um¬
ständen Tod) oder ähnlich wie
eine Atropinvergiftung mit
Trockenheit im Hals«, Schluck-
lähmung.Krämpfen.Tod. Im all¬
gemeinen kommentödlicheVer¬
giftungen selten vor. Am gefähr¬
lichsten ist der Knollenblätter¬
pilz, nicht allein wegen seiner
starken Giftigkeit, sondern beson¬
ders deswegen, weil er dem als
Tafelpilz sehr geschätzten Cham¬
pignon außerordentlich ähnelt.
Vergiftungen entstehen ferner
häufig durch folgende Pilze:
Fliegenpilz, Satanspilz , Spei-
teufel, falscher Eierschwamm,
Eiftreizker und andere. Das beste
Borbeugungsmittel ist, nur solche
Pilze zu essen, die man wirklich
genau kennt. Auch mit „echten"
Pilzen kann mau sich vergiften.

wenn die Pilze, auch in gekoch¬
tem Zustand, zu alt und deshalb
verdorben sind.
Piment , Nelkenpfeffer, unreife
Frucht einer tropischenMyrten-
art , die als Kuchengewürzver¬
wendet wird.
Pimpinelle, ausdauernde Ge¬
würzpflanze, Blätter ergeben
Salatwürze , vermitteln gurken-
ähnlichsn Geschmack. Kann durch
Teilung gezogen werden.
Pinsel, an einem Stiel als Bü¬
schel befestigteHaare oder Bor¬
sten zum Auftragen von Farbe.
Pinsel müssen nach Gebrauch so
fort gereinigt werden, nach dem
Streichen von Oelfarbe mit Ter¬
pentin, von Lackfarbe und Beize
in Spiritus , von Leim in hei¬
ßem Wasser. Bereits hartgewor¬
dene Pinsel läßt man vor der
Reinigung in Seifenlauge auf¬
weichen.
Pinxit . pinx, pxt., lat ., Bedeu¬
tung -- hat es gemalt. Zusatz
vieler Maler beim Namenszug
auf ihren Bildern.
Pinzette, franz., Zaugenart aus
zwei Schenkeln, die an einem
Ende verbunden sind. Sie dient
zum Fassen kleiner Gegenstände.
Pips , Geflügelkrankheit, bei der
die Tiere unter einem Nasen-
katarrh leiden, der ihnen Atem¬
not verursacht. Man muß ihnen
den Schnabel aufsperren und die
Nasenlöcher reinigen. Atemnot
tritt auch bei Eeflügelcholera
auf, die nicht zu heilen ist.
Piroggen, Bezeichnungfür ge¬
füllte Mehlpfannkuchen. Die Fül¬
lung kann aus Fleisch. Fisch,
Eiern und Quark usw. bestehen.

^Vas erwarten 8ie, wenn 8is einen Oasfterci Kaulen geben?
« ^ dlun, vor allem liebevolle, lacbmünuiscbs Leckienungunci eine

.H » vielseitige grobe Kuswalü — Lsickes bullen Lis beim Lacbmann
D .«»5» Ltruekmsnn.  KorllstraSs 7- 9. 1o llr aw ungatmê ulscdlag sui
4>«
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Am Donnerstagmittag hat uns meine herzens¬
gute Frau , meine liebe Mutti , unsere liebe Toch¬
ter , Schwester, Pichte , Schwägerin u. Tante , Frau

Gertrud Meyer
geb. Becker

nach längerem , mit tapferer Geduld ertragenem
Leiden im 34. Lebensjahre auf immer Verlässen.

Ihr Leben bestand nur aus Sorge für ihre
Lieben. In stillem Schmerz:

Alfred Meyer
Jürgen Meyer
und Angehörige.

Bremen , den 8. Juli 1937, Liebensteiner Straße 6.

Besuche dankend verbeten.

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs -Jnsti¬
tut „Pietät ", Humboldtstraße ISO, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten.

Die Trausrfeier findet am Montag , vormittags
8.30 llhr , im Krematorium statt.

Gestern verstarb nach langem Krankenlager
unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Schnievlich
Er war uns ein lieber Arbeitskamerad und

werden wir sein Andenken stets in Ehren
halten.

der

Bremer Umschlags- u. Handels
G . m . b . H.

Bremen, den 8. Juli 1937.

Durch einen Unglücksfall verschied unser
lieber Arbeitskamerad

Mals Söllner
Wir werden sein Andenkenstets in Ehren

halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Heinrich Bechmann
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imî mmsf!orid, oul 5onnsnssitsds§
7v/iLclisnoknsi- mit  ätron̂ , zlncl

7.1»,10 , ^ sir sislwsit! äurkunft:

MllM W

rum

Lbiakrt Laisvrdrüelcs 8.00, Rüclelc. 21.30 vkr M
kakrprsis 5 . Lrsmsrkav . r». rur . 1.50,inLso » »

läsUcfts vamptsr -kakrtsn ircaob

LsvSKNerVlrisckslis-Vvlrled/ Nusik an Lorä
LssicktiFunF äos  H >>ab13.

klseli Msllklsüili'kii ^ gksM klumklillislksiM
800 AOO 1100 1400 1730 1V40 ^

Sonntag» nn^ 1̂ itt« oek» anok »0
S.0Ü n. 17.3V ticrltsn nickt in Klitts!sb2rsn

Lonntass,Nontass
LFÜÜvlLöl unä Oonnsrslas»

A.ktcrkrt Taissrbriiclcs 13.4 -> küolclcunit 21.00

Utwoob 6r .Loltss -kakrt
„IVosor 8 to 1 - "

Aktakrt Laissrbriiclcs 15 Ilkr , kiielclcnntt ccr. 19 llkr
k°akrprsis sioscklisüliok Lattss nnä Lncksn KM1.»

6 ^ ÜLlkM 'unäk2krteii
Setriebstskrlen. yroü. k'akrsastsckiHs

lisuts , Lornicrdsricl
O kr .^ vliäsokem -rskrr G

ins Slaus
mit cirsi Fr. kakryastsckiHsn / Musik unci l^ nr: aut
ollsn Lckittsn / A.ktcrkrt Lcrissrdrüeks 21 Mir . Rüok-

scklioüliok Lall an I-cinci RM 1.-
fskrksrlsn!mVorverkauf im fatirkartenliaus»alssrdrücke
0.V.L.Sckreltisr keeäsrsl,kut 51982

Äeka »i»tt »»iac/ra »t2e »t

Zugeslogen : 4 Wellenfitiche. Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihans , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Terrier-
hund , 1 Terrierhündin ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Ticrheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt . Die Polizeidirektion.

Rotlauf der Schweine mutz unver¬
züglich der Polizeidirektion , Abt . 2,
Polizeihaus , Zimmer 129, angezeigt
werden . Unterlassung wird nach dem
Reichsviehseuchengesetzmit Gefängnis
oder Geldstrafe bis zu 3990,—
bestraft . Gegen den Rotlauf der
Schweine gibt es eine zuverlässige
Schutzimpfung.  Die Tierärzte
nehmen diese Schutzimpfung vor.

8. 7. 1937. Die Polizeidirektion.

Die Firma Chr . Döhle,  Fahr¬
zeugbau , beabsichtigt, auf dem Grund¬
stück Jndustriestraße 5 einen Lust-
hammer mit einem Bärgewicht von
39 kx auszustellen . Einwendungen da¬
gegen sind binnen 14 Tagen bei der
Polizeidircktion einzureichen -, später
sind alle nicht privatrechtlichen Ein¬
wendungen ausgeschlossen. Zeichnun¬
gen und Beschreibungen sind im Po¬
lizeihause , Zimmer 128, ausgelegt.

3. 7. 1937. Die Polizeidirektion.

Die Firma Hermann Kabus,
Leichtwanddielen - und Zementwaren-
sabrik, beabsichtigt in ihrer Werkstatt
an der Medaüstraße eine Platten-
stampsmaschine mit einem Fallgewicht
von 599 icx aufzustellen . Einwendun¬
gen dagegen sind binnen 14 Tagen
bei der Polizeidirektion einzureichen -,
später sind alle nicht pribatrechtllchen
Einwendungen ausgeschlossen. Zeich¬
nungen und Beschreibungen sind im
Polizeihause , Zimmer 128, ausgelegt.

3. 7. 1937, Die Polizeidirektion.

Bei der bremischen Berussseuerwehr
sollen sofort zwei Dachdecker und ein
Elektriker als Feuerwehrmänner ein¬
gestellt werden.

In Frage kommen nur Bewerber,
die
1. gute Volksfchulbilduiig besitzen,
2. die Eesellenprüsung bestanden ha¬

ben und eine mindestens 3jährige
Tätigkeit als Geselle nachweisen
können,

3. ihre Wehrpflicht erfüllt haben,
4. mindestens 1,65 m groß , gesund

und krästig , gute Sportler und
Schwimmer , schwindelfrei und
zum Kraftfahrer geeignet sind.
ferner volleSehschärfe ohneAngcn-
gläser , normale Hörfähigkeit , gute
Zähne , keinen Bruch und keine
Krampfadern haben und

5. nicht über 27 Jahre alt sind.
Das Gehalt beträgt für Verheira¬

tete einschl. Wohnungsgeldznschuß mo¬
natlich 159,89—224.64 brutto , sür
Ledige etwa 5 «/» weniger.

Die Einstellung erfolgt zunächst auf
ein Jahr znr Probedienstleistung als
Ienerwehrmannsanwärter . Während
dieser Zeit beträgt das Gehalt nur
89 v. H.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
Zeugnisabschriften sind bis zum 25.
Juli 1937 an die Direktion der Feuer¬
wehr , Bremen , Am Wandrahm 1, zu
richten.

6. 7. 1937.
Das Staatliche Personalamt.
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Vierfaches loLesurteil
gegen den Massenmörder Rolofs

Prenzlan,  9 . Juli
I » dem seit einigen Tagen vor dem Schwur¬

gericht in Prenzlau verhandelten Prozeh gegen
den schwer vorbestrasten 27 Jahre alten Willi
Rolofs wurde am Freitagvormittag folgendes
Urteil gefällt: Der Angeklagte ist des Mordes in
vier Fällen schuldig, in drei Fällen außerdem in
Tateinheit mit schwerem Raub. Er wird dafür
in jedem Falle zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Der Angeklagte nahm das Urteil mit stumpf¬
sinniger Ruhe auf.

Schlepper gesunken
Ein Mann der Besatzung wird vermißt

Hamburg, g. Juli
Ein schwererSchiffsunfall ereignete sich Frei -'

tag nachmittag im Hamburger Hafen. Beim
Einschleppeneines Tankdampfers nach Harburg-
Wilhelmsburg kenterte aus noch nicht geklärter
Ursache der Schleppdampfer„W. Th. Stratmann"
und sank. Ein Mann der Besatzung wird ver¬
mißt. Die übrigen Vesatzungsmitgliederkonnten
gerettet werden.

Tragödie im vrchrgebiet
Hervest-Dorstcn, g. Juli

Eine erschütternde Tragödie spielte sich in der
Nacht zum Mittwoch auf der Eisenbahnstrccke
uvischen den Bahnhöfen Dürften und Herveit-
Dorsten ab. Das Personal eines von Heroest-
Dorsien um 3 Uhr 63 abfahrenden Zuges be¬
merkte Lei der über die Lippe führenden Eisen¬
bahnbrücke auf den Schienen die entsetzlich
verstümmelten Leichen von drei Per¬
sonen,  die anscheinendvon dem wenige Minu¬
ten vorher in Richtung Coesfeld fahrenden Eilter-
zuge überfahren wurden. Die Nachforschungen
durch die Polizei haben ergeben, daß es sich bei
den Toten um den 24 Jahre alten ledigen Felix
G. und die 29 Jahre alte Ehefrau Bernharüine H.
und ihre sieben Jahre alte Tochter handelt. Die
drei Personen wohnten in Gladbeck.

Nach Lage der Dinge ist anzunehmen, daß die
beiden Erwachsenen gemeinsam Selbst¬
mord  begangen und dabei das unglückliche Kind
mitgenommen haben. E. hat das Kind in den
Armen festgehalten, als die beiden Erwachsenen
sich vor den heranbrausenden Zug warfen. Das
Zugpersonal hat von dem Vorfall nichts bemerkt.
Ueber die Motive zu dieser unseligen Tat konnte
man bisher noch nichts Näheres erfahren.

Samsbock durchschwimmt den
Vodensee

Hagnau, 9. Juli
Von einem seltenen Vorfall berichtenHagnauer

Fischer, die unweit Meersburg mitten im See
«inen ausgewachsenenEamsbockmit den Fluten
kämpfen sahen. Da fünfzig Kilometer im Um¬
kreis Hochwild nicht vorkommt, muß angenommen
werden, daß der Eamsbock den ganzen Obersee
durchschwömmen und sich viele Stunden lang über

Wasser gehalten hat. Das v ö l l i g e r schö p f t e
Tier wurde aus dem See geborgen  und
nach Unteruhldingen in den Wildpark der „See¬
perle" gebracht.

Beileidsschreiben Br. Schachts
anläßlich des Grubenunglücksbei Chesterton

. Berlin , 9. Juli
Aus Anlaß des Grubenunglücksbei Chesterton

hat der Reichs- und preußische Wirtschaftsminister
an den Staatssekretär für Bergbau in London
folgendes Schreibengerichtet: „Tief bewegt ourch
die Nachricht von dem schweren Erubenunglück
bei Chestertonspreche ich Ihnen und dem britischen
Bergbau mein aufrichtigstes Beileid aus. Ich
bitte, mein Mitgefühl, an dem der ganze deutsche
Bergbau teilnimmt, den Hinterbliebenen der Ver¬
unglückten zu übermitteln. Den Verletztenwünsche
ich baldige Wiederherstellung.

Dr. Hjalmar Schacht
Reichs- und preußischerWiitschaftsminister

Lin krfolg Bruno Mussolinis
Rom, 9. Juli

Fliegerleutnant Bruno Mussolini,  der
zweite Sohn des italienischenRegierungschefs, hat
zusammen mit Oberstleutnant Biseo auf einem
dreimotorigen Bombenflugzeug drei neue inter¬

nationale Klassenrekordefür Flugzeuge mit Nutz¬
last aufgestellt. Mit 2090 Kilogramm erreichtensie
auf einer Rundstrecke bei Livorno über 1000 Kilo-
meter einen Durchschnittvon 423,618 Stdkm. und
übertrafen damit zugleich die Bestleistung für
Flugzeuge mit Nutzlasten bis 500 und bis 1000
Kilogramm. Oberstleutnant Biseo hielt bisher
die Rekorde mit einem Stundenmittel von
390,371 Stdkm.

Mutiger Zwischenfall in Isingtau
Schanghai, 9. Juli

Dreißig bewaffnete Koreaner überfielen eine
chinesische Polizeiabteilung bei der Auslaoung
von Schmuggelgut, das ein Zollkreuzer von der
nahe gelegenen Insel Suilinshan nach Tsingiau
gebracht hatte. Dort waren kürzlich231 Kisten
mit geschmuggelten Zigaretten beschlagnahmtwor¬
den, die die Koreaner offensichtlich wieder in ihren
Besitz bringen wollten. Bei dem Zwischenfall
wurden zwei chinesischePolizisten verwundet.
Als japanischePolizeibeamte erjchienen, ergriffen
die Koreaner die Flucht.

Auslegung um einen Orang -Utan . Die Bevölkerung
von Tomazan im Departemen ! Gard befindet sich seit
einiger Zeit in Unruhe und Aufregung , weil ein rie¬
siger Lrang -Ulan , der wahrscheinlich aus irgendeiner
Menagerie ausgebrochen ist die Gegend unsicher
macht. Die Gendarmerie hat regelrechte Treibjagden
veranstaltet , die bisher jedoch erfolglos waren.

17Ut dem„Segelrad" in die Wolken
Das TNuskelkraft-Zlugzeug kommt ins Museum

Halle, 9. Juli.
Das bekannte Haegler-Billinger Muskelkraft-

flugzeug hat dieser Tage den Weg von Meinin-
gen nach Berlin angetreten. Es wird einen Eh¬
renplatz im — Lustsahrtmnseum erhalten. Beim
letzten Start hatte die Maschine eine Flugstrecke
von 712 Meter erzielt. Einem Schriftleiter der
„MNZ." entwickelteder Konstrukteur des inter¬
essanten Fluggerätes seine weiteren Pläne , die
sich mit dem Bau eines Hochleistungs-Segel-
flugzeugesmit Veinantrieb besassen.

Die alte Dädalus-Sehnsuchthatte auch den In¬
genieur Haeßler gepackt. Im August 1935 führte
er den staunenden Zuschauern zum ersten Mal
sein Muskelkraft-Flugzeug vor. 235 Meter betrug
die Strecke bei der Premiere. Es klappte ohne
jeden Aufwind und ohne Startmannschaft. Nur
ein Eummiseil, vom Piloten durch Handgriff aus¬
zuklinken, diente als Energiespeicher. Die Kon¬
struktion war einfach: eine 35 Kilogramm schwere
Flugzeugwclleund ein Propeller daran, der durch
eine Tretanlage, ähnlichden Pedalen eines Fahr¬
rads, in Betrieb gesetzt wurde.

Nach dem ersten gelungenen Start wurde das
Flugzeug von Haeßler und seinem Kameraden
Villinger weiter verbessert. Man sicherte sich
einen früheren bekannten Radrennfahrer — die
Bedienung des Muskelkraft-Flugzeuges erforderte
immerhin trainierte Veinmuskeln —, man ließ
ihn zum Segelflieger ausbilden, denn der große
Plan stand jetzt fest: Der Preis der Polytech¬
nischen Gesellschaft in Frankfurt am Main sollte
gewonnen werden.

Seine Bedingungen waren schwierig genug:
Eine Strecke von 500 Meter zwischen zwei Wende¬
marken mußte in geschlossener Bahn, ohne zwi¬
schen Start und Landung den Boden zu berühren,

Wount kverest entthront?
Her sensationelle Bericht eines englischen libet-Zorschers

London, 9. Juli
Der englischeTibet-Forscher Harrison Forman

hat soeben die Drahtnachrichtnach London durch-
geaeben, daß er im nördlichen Tibet einen Vera¬
riesen entdeckt habe, der noch wesentlich höher als
der Mannt Lverest sei

Dckß man eines Tages zu der Feststellungkom¬
men würde, daß es auf Erden doch noch einen
höheren Berg gibt als den Mount Everest mit
seinen 8840 Meter, haben wohl selbst die Hima¬
laja-Forscher und Himalaja -Stürmer kaum mehr
vermutet. Und doch soll dem nun so sein daß der
Mount Everest als der höchste Berg der Erde ent¬
thront wird.

Mancher mag sich allerdings erinnern, daß man
auch den Mount Lverest nicht immer als den höch¬
sten Berg der Erde betrachtet hat. Vor ihm
wurden zwei andere, gleichfalls im Himalaja ge¬
legene Bergriesen als die höchsten Gipfel der
Welt bezeichnet. Es waren dies der Chomolhari
und der Eaurisankar . Erst spätere Messungen
haben dann ergeben, daß der Tschomolungma, der
heute Mount Everest heißt, in Wirklichkeithoher
als der Chomolhari und Eaurisankar war.

Der „Berg der göttlichen Herrin"
Der Chomolhari, der „Berg der göttlichen Her-

rin", wie ihn die Eingeborenen in ihrer Sprache
nennen, ist nur 7350 Meter hoch und ist erst in
diesem Jahr zum erstenmal bezwungen worden,
und zwar von dem Engländer Champman und
seinemEingeborenenträger Palang . Der Chomol-
hari ist schon auf den ältesten Karten Tibets ver¬
zeichnet. Er liegt an der Grenze von Tibet und
Bhutan, jenes Landes im innerasiatischen Hoch¬
land, zu dem Weiße keinen Zutritt haben. Bhu¬
tan grenzt im Norden an Tibet, im Westen an
Sikkim, im Süden an Britisch-Jndien und im
Osten an Gebiete, in denen auch heute noch zahl¬
reiche wild« Bergstämme ihr Dasein fristen. Auch
Elefanten und Leoparden, ja sogar Tiger, Baren
und Nashörner sollen dort noch anzutreffen sein.
Außer ungenau arbeitenden Meßgeräten mag die
freie und eindrucksvolleLage des Chomolhari die
Ursache dafür gewesen sein, daß man ihn lange
für den höchsten Berg der Welt hielt.

Man hatte zwei Gipfel verwechselt
Nachdem dann neue Messungen vorgenommen

worden waren, übertrug man den stolzen Titel
des höchsten Berges der Welt vom Chomolhari
auf den Eaurisankar und nannte diesen Berg zu
Ehren jenes britischenBeamten, der dort die ent¬
scheidenden Vermessungenvorgenommen hatt« —
eines Sir George Everest — Mount Everest.

Allein — um das Jahr 1904 — mußte man
feststellen, daß man sich erneut geirrt hatte . Man
hatte anscheinend zwei Gipfel verwechselt, den
des Tschomolungma und den des Eaurisankars . Mit
den neuen Geräten ergab sich, daß der Eauri¬
sankar mit nur 7143 Meter sogar noch niedriger
als der Chomolhari war . Der Tschomolungma
dagegen wurde in einer majestätischenHohe von
8840 Meter gemessen, war also wesentlichhoher
als die beiden anderen Berge. Nun wurde also
der Tschomolungmazum „Mount Everest umge¬
tauft , und der Eaurisankar, der bis 1904 Mount
Everesthieß, wieder zum Eaurisankar degradiert.

Wer ist Harrison Forman?
Und nun taucht also die neue sensationelleVer¬

sion auf daß auch der neue Mount Everest wie¬
der entthront werden muß, weil er keinesfalls
der höchste Berg der Welt sei. Diese Meldung
stammt von dem englischen TibetforscherHarr ^on
Forman  der trotz seines hohen Alters auch
heute noch' als eine Forscherpersbnlichkeitvon
Format betrachtet wird. Forman teilte mit daß
er im nördlichen Tibet einen Berailesen entdeckt
habe. der noch um ein gutes Stück hoher sei als
der Mount Everest im Hauptzug des Himalaia.

Der neue Berg ist der Amny Wachju , der

nach den Angaben des Engländers ganz nahe an
die 9000-Meter-Grenzeheranrückensoll. Man habe
bisher von diesem majestätischenRiesen im nörd¬
lichen Tibet nicht viel gehört, da er ziemlichab¬
seits liege, in einem Gebiet, wohin sich unter ge¬
wöhnlichen Umständen weder Expeditionen noch
Forscher, noch Beamte der englischenRegierung
verirren.

Der Beweis steht noch aus
Die Behauptung des Engländers klingt mehr

als kühn, denn es dürfte bekannt sein, daß die
Vermessungsarbeiten auch im In¬
nern Asiens schon sehr weit fortge¬
schritten sind.  Ist es daher wirklich denk¬
bar , daß man den Amny Machin bis heute über¬
sehen hat ? Oder sollte man sich bislang bei den
Vermessungendauernd geirrt haben?

Der Beweis dafür, daß nun der Amny Machin
endgültig der höchste Berg der Erde ist, steht vor¬
läufig noch aus. Harrison Forman behauptet
allerdings steif und fest, daß seine Angaben auf
Grund seiner Berechnungenrichtig sind. Er hat
sich trotz seines hohen Alters sogar entschlossen,
schon im nächsten Jahr eine Expedition auszu¬
rüsten, die bis zum Amny Machin vordringen soll,
um seine Behauptungen zu beweisen.

mit eigener Muskelkraft geflogen werden —
insgesamt also 1000 Meter. Der neue Start
brachte eine noch bessere Leistung— 390 Meter —
aber die Bedingungen wurden nicht erfüllt. Auch
in Hamburg nicht, im November 1936, mit 427
Meter. Meiningen sollte jetzt den Sieg bringen.
Aber auch diesmal reichte es nicht: 288 Meter
fehlten.

Nun gab man das Rennen auf. Eine noch
höhere Leistung konnte nicht mehr erzielt werden.
Die Möglichkeitender Konstruktion wären voll
ausgeschöpft, die harten Bedingungen des Preis¬
ausschreibensschienenunerfüllbar. Das Muskel¬
kraft-Flugzeug hatte seine Schuldigkeit getan, es
hatte gegeben, was es geben konnte. — Im
Luftfahrtmuseum wird es jetzt von den kühnen
Träumen und der Energie deutscherFlieger
zeugen.

Aber Ingenieur Haeßler hat die Hände nicht
in den Schoß gelegt. Eine Hoffnung mußte be¬
graben werden, und schon steht ein neues Pro¬
jekt da: die Muskelkraft, allein zu schwach, um
größere Strecken im Fluge zu überwinden, wird
als zusätzliche Energie dem Segelflug zu neuen

.Entwicklungsmöglichkeitenverhelfen. Ungeahnte
Perspektiven öffnen sich. Das Segelflugzeug, mit
Propeller versehen, der von Muskelkraft betrie¬
ben wird, — kann ohne fremde Hilfe starten.
Unabhängig vom Auto-, Winden- oder Flugzeug¬
schlepp wird es mit eigener Kraft die Gebiete
der Äufwindzonen erreichen können, wird den
Thermik-, Fronten- oder Wolken-Flug auch auf
dem flachen Lande möglich machen.

„Ganz und gar nicht nötig" so erklärt In¬
genieur Haeßler, „immerfort, die Pedale treten
zu müssen. Nicht mehr Kraft soll aufgewendet
werden, als man es beim Radfahren gewöhnt
ist." Sozusagen von Wolke zu Wolke, von einem
Aufwindrevier zum andern also. Nur die Kosten
der Experimente und des Flugzeugbaues machen
dem Dozenten der Ingenieurschule in Weimar
noch Kopfschmerzen. Das eigene Portemonnaie
wird —. nach der enormen Belastung durch das
letzte Muskelkraft-Flugzeug — nicht reichen. Aber
die Hilfe interessierter Stellen dürfte nicht aus¬bleiben.

In diesem Zusammenhangsoll auch eine andere
Form des durch Muskelkraft bewegtenFlugzeuges
nicht Übergängen werden: das Schwingenflug¬
zeug. Einem größeren starren Mittelstück, dem
Tragflügel, sitzen an beiden Enden kleinere be¬
wegliche Teile, die Schlagflügel an, die durch
aufgespeicherteMuskelkraft entweder in auf und
nieder gehende„pulsierende" oder in kreisförmige,
„rotierende" Bewegung versetzt werden können.
Wie das zu bewerkstelligensei? Verhältnismäßig
einfach: Man stelle sich ein kleines Modellflug¬
zeug vor, dessen Propeller durch einen zusam¬
mengedrehten Gummistrang in Umdrehung ver¬
setzt wird. Solch ein Eummistrang, selbstverständ¬
lich von ungleich größeren Abmessungen, zieht
sich nun bei dem Muskelkraft-Flugzeug quer zur
Flugrichtung durch die Tragflügel (nicht wie
beim Modellflugzeug längs zur Flugrichtung
durch den Rumpf) und ist an beiden Enden mit
den beweglichenFlügelteilen verbunden. Durch
eins Treteinrichtung wird nun vor dem Start
der Strang zusammengedreht, das heißt, die
Energie aufgespeichert. Wenn der Gummistrang
dann abrollt, versetzt er die Schlagflügel in rasche
kreisförmige oder bei Kegelradübertragung der
Kraft in auf und nieder gehende Bewegung, in
„Schwingungen".

Aec Leiye csee Ao/ew
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6ibt es IWjälirige im lierreich?
Vie moderne forschung beseitigt einen weitverbreitetenIrrtum

Wieviele Hundertjährige gibt es im Tierreich?
Können Elefanten, wie man häufig behauptet,
tatsächlich 200 Jahre alt werden? Ist es richtig,
daß die berühmte Riesenschildkrötedas Chagos-
Archipels, die man im Londoner Tierpark be¬
wundern kann, drei Jahrhunderte zählt? Die
Forschungen des bekannten Londoner Zoologen,
Major Stanley S. Flower, der sich seit mehr als
30 Jahren mit dem Studium der Lebensdauer der
Tiere beschäftigt, zerstören manche Illusionen und
Legenden, die hinsichtlichder Langlebigkeit von
Tieren im Umlauf sind. Der Gelehrte hat fest¬
gestellt, daß das Alter gerade der Elefanten, aber

Natten im Laboratorium
Licht- und Schattenseiten des Battendaseins — In der lZefangenschast werden sie antianglich wie Haustiere

Newyork, 9. Juli.
Auch in den Vortrügen, di« kürzlich auf der

Jahresversammlung der „Kaiser-Wilhelm-Gesell-
schast" in Köln gehalten wurden, kam wieder
deutlich zum Ausdruck, daß es Tiere sind, die uns
Menschendie letzten Geheimnissevon Natur und
Vererbung nähergebracht haben. Bor allem die
Ratten spielen seit langem in der medizinischen
Forschung auf vielen Gebieten eine ausschlag¬
gebende Rolle.

Die Ratten sind für jede andere tierische Le¬
bensform in der Tat völlig nutzlos. Außerdem
können sie dem Menschenals Seuchenträger be-
soickers gefährlich werden, da sie wegen ihrer
menschenähnlichen Konstitution die häufigsten
Verbreiter auch menschlicher Krankheiten sind.

Die biologischeÄhnlichkeit von Mensch und
Ratte gründet sichu. a. darauf, daß beide, Mensch
wie Ratte , Allesfresser sind. Säugetiere aber,
deren Ernährungsbasis derart ähnlich ist, die also
den gleichen Lebensbedingungen unterliegen, zei¬
gen erfahrungsgemäß auch gleiche Reaktionen
gegen Krankheiten und Seuchen. Diese Erkenntnis
hat sich die medizinischeWissenschaftund For¬
schung zunutzegemachtund daher die Ratte als
Versuchsobjektzur Erprobung der verschiedensten
Heil- und Gegenmittel, aber auch zur Erforschung
der Erbveranlagungen, herangezogen. Seitdem
kann man jedenfalls von einer neuzeitlichenEnt¬
wicklungder ärztlichen Wissenschaft sprechen.

Weltberühmt sind die besonders konstruierten
Stahl - und Beton-Ställe , die das Wistar-Jnstitut
für Anatomie und Biologie der Universität von
Pennsylvanien für Rattenzuchtzwecke erbaut hat.
Dort führen diese sonst so verachteten Tiere ein
kurzes, dafür aber besonders ereignisreiches Da¬
sein. Das Wistra-Jnstitut züchtet so ziemlichalle
Rattenarten . Insbesondere eine weißpelzige, rot-
äugige Ratte , einen Abkömmling der kampf¬
lustigen, braunen, norwegischen Ratte . Nach 22 Ta¬
gen werden diese Ratten blind und haarlos ge¬
boren, wobei sie oft noch so unentwickelt sind,
daß sie kaum säugen und quieken können. Vom
ersten Tag ihrer Geburt an zeigen sie jedoch ein«

lebhafte Unruhe. Mit 25 Tagen ist die junge
Ratte bereits selbständig. Sie wird alles in allem
bis zu 3 Jahren alt , was einer menschlichen
Lebensdauer von 90 Jahren entspricht. Demnach
entwickelt sich die Ratte 30mal schneller als
der Mensch, und diese Tatsache gereichte allen
wissenschaftlichen Experimenten sehr zum Vorteil.

Noch verhältnismäßig harmlose Experimente
Während dieser Wachstumszeit werden die La-

boratoriums-Ratten geradezu wie Prinzen und
Prinzessinnen in ihren Stahlställen gehegt und
gepflegt. Sie erhalten sogar eine eigene Diät,
insofern ihre Nahrung nach streng wissenschaft¬
lichen Gesichtspunktenzusammengestelltwird. Die
Luft in den Ställen , in denen sie leben, wird
ständig' filtriert und sterilisiert. Besucherwerden
nicht zugelassen. Sie könnten— diesmal also um¬
gekehrt — die leicht empfänglichenRatten an¬
stecken.

Im übrigen sind dies jedoch nur die kurzen
Lichtseiten des Rattendaseins im wissenschaftlichen
Laboratorium. Furchtbar ist dagegen die Gegen¬
leistung, die man eines Tages von ihnen er¬
wartet . Fast harmlos sind noch folgende Proze¬
duren: Ein weißbemäntelter Medizinmann sitzt
vor einem der drehbaren Rattenkäfige und bringt
die Tiere zur Erschöpfung, um festzustellen, wie
sich die Ermüdung auf das Sexualleben der
Tiere auswirkt. Oder: die Ratten werden zu
Stoffwechseluntersuchungenherangezogen. Auch
diese Experimente scheinennoch verhältnismäßig
harmlos. Einzelne Gruppen werden mit allen
Vitaminen, andere nur mit bestimmten, wieder
andere mit gar keinen gefüttert. Am Ende der
Versuchsperiodewerden dann die Tierchen ge¬
wogen und abgeschlachtet, um Knochen und Or¬
gane zu wiegen.

Verseuchungdurch Bazillen und Tuberkel
Auch die Forscher des Blutdruckesund der seeli¬

schen Reaktionen bedienen sich des Rattenexperi-
mentes. Sie bringen die Tiere künstlich in Wut,
zapfen ihnen dann das Blut ab und vergleichen

es mit dem ihrer inzwischenin aller Seelenruhe
specknagenden Artgenossen.

Am meisten müssen jedoch jene Ratten ihre
Menschenähnlichkeitbüßen, die zu den Bazillen-
Experimenten herangezogen werden. Man ver¬
seucht diese Tiere systematischmit Krankheits¬
erregern, wie z. B. mit der Tuberkulose, dem
Teerkrebs, der Lepra, dem Typhus,, der Syphilis
und dergleichen. Man kann nur erschauern vor
der Tragik solchen Schicksals und findet eine Ent¬
schuldigungfür die Grausamkeit dieser Labora-
toriumspraxis wohl bloß in dem Gedanken, daß
durch das Opfer dieser Tiere unzählige Menschen¬
leben gerettet werden können.

V-5» Dosis entspricht dem Eewichtsverhältnis
Auch die Erforschungdes menschlichen Werde¬

ganges wurde an den Laboratoriums-Ratten
studiert. Drei Menschengenerationen, also ein
volles Jahrhundert , kann man an diesen Ratten
in 18 Monaten beobachten. So ist tatsächlichfast
alles erbbiologisch Wissenswerte durch Experi¬
mente an diesen Nagern entdeckt worden. Auch
unsere Kenntnis hinsichtlichder Bedeutung und
der Funktion der Erbhormone verdanken wir zum
großen Teil den Versuchen an Ratten.

Immer , wenn ein neues Medikament entdeckt
wird, dann ist die Ratte das bewährte Versuchs¬
karnickel. l/-5° Dosis entspricht in solchen Fällen
dem Eewichtsverhältnis zwischen Mensch und
Ratte . Und die Ratte im Laboratorium bekommt
sie zuerst zugeteilt, bevor dann der Mensch die
neugewonneneArznei selbst zu sich nimmt. Weder
Meerschweinchen, noch Kaninchen, noch Hunde,
noch Affen weisen eine gleich zuverlässigeReak¬
tion auf.

Die Ratten sind übrigens nur im wilden Zu¬
stand scheu und gefährlich. 2n der Gefangenschaft
können sie sogar anhänglich werden. Die weißen
Wunderratten vom Wistar-Jnstitut in Pennsyl-
oanien spielen jedenfalls wie Kinder mit den
gelehrten Herren, deren Objekte sie sind. Sie
lecken ihnen zutraulich die Hand und ver¬
trauen dem Menschen wie alle ande¬
ren Haustiere ihr Leben an.

auch der übrigen Dickhäuter, meistens stark über¬
schätzt wird, wie ja überhaupt die Zoologie in
jüngster Zeit ihre Altersangaben für langlebige
Tiers erheblich reduziert hat.

Noch vor zehn Jahren nahm man allgemein
an, Elefanten könnten ein Alter von 150 bis
200 Jahren erreichen. Später erklärte man diese
Zahl als zu hoch gegriffen und gab als Alters¬
grenze für den Elefanten 100 Jahre an. Aber
nach den neuesten Forschungenwird der Elefant
kaum älter als 50—60 Jahre . Major Flower er¬
zählt einige amüsante Beispiele, wie die soge¬
nannten „Elefantenlegenden" entstehen. Er hat
vor einiger Zeit in Bangkokden größten asiati¬
schen Elefanten, den er jemals sah, einen Winter
lang beobachtet. Es hieß, daß er 40 Jahre alt
sei. Eines Tages kam ein hoher, britischer Regie¬
rungsbeamter, der das prächtige Tier bewun¬
derte und zu den Umstehendensagte, der Dick¬
häuter sei sicherlich mindestens 80 Jahre alt . Die
Wärter gaben dem hohen Herrn Recht, und seit¬
dem hieß es ganz einfach, der Elefant sei
80 Jahre alt . '

Aehnlich verhält es sich mit dem grauen Gi¬
ganten „Siam", der sich im zoologischen Garten zu
Budapest befindet und als der „Methusalem aller
Tiergärten " bezeichnetwird. Man erzählt sich,
„Siam" sei ein Geschenk eines türkischen Paschas
an Napoleon I. während des ägyptischen Feldzuges
gewesen, also heute weit über 150 Jahre alt . Als
Major Flower dieser Legendenachging, ermittelte
er, daß „Siam" 1897 als Geschenk des Königs von
Siam an den Kaiser Franz Joseph nach Wien kam
und damals höchstens fünfjährig war. Franz
Joseph ließ ihn drei Jahre später dem Tierpark
zu Budapest einverleiben — der „Methusalem" ist
also. jetzt genau 45 Jahre alt . Als Beweis dient
hierfür auch die noch vorhandene Transportkiste,
in der „Siam" von Schönbrunn nach Budapest
geschafft wurde und die nur zwei Meter hoch ist,
woraus hervorgeht, daß der Riese damals noch ein
ganz junges Tier war.

Auch die übrigen Dickhäuter sind nach den
neuesten Feststellungen der Zoologie nicht so
langlebig, wie man bisher annahm. Nashörner
zum Verspiel, können in Tiergärten meist nur
zehn Jahre gehalten werden, man schätzt ihr
mögliche» Alter auf höchstens 50 Jahre . Unbekannt
ist es, wie lange die Riesenwale leben, dagegen
hat . die Angabe, daß das älteste in Gefangen¬
schaft lebende große Tier, die Riesenschildkröte des
Lhagos-Archipels rm Londoner Zoo, etwa 300
Jahre alt sei, keiner wissenschaftlichenNach¬
prüfung standhalten können. Heute begnügt man
sich mit der Feststellung, sie sei bestimmt
mindestens 100 Jahre alt , was zweifellos richtig
ist. Denn es gibt im Tierreich Hundertjährige,
wenn auch viel seltener, als man glaubt. Zum
Beispiel können Riesenkrokodile 100 Jahre alt
werden — aber keine 250! Auch die größeren
Vögel, wie Falken, Eulen, Raben, Papageien,
sowie Hecht, Karpfen, Lachse und Flußperl¬
muschelnerreichen mitunter das biblischeAlter.
Von allen „Landsäugetieren" erreicht der Mensch
zweifellosdas höchste Alter. rd.
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Luropazonm-Lndspiel2:0 für Deutschland

Henkel besiegt Hecht - Bottfried von tramm stand vor einer Niederlage
Nur hin und wieder brachen die Strahlen der

Sonne durch die leichte Wolkeubank . als aus dem
ausverkauften Meisterschastsplatz von Rvtweiß an der
Berliner Hundskohls vor 5000 Zuschauern das End¬
spiel der Europazone zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei in Angriff genommen wurde . Hen-
ner Henkel  und Hecht  eröffneten den Schluß-
kamps , den der Deutsche 6 :1 7 :5 7 :5 gewann und seine
Farben damit 1 :6 in Führung brachte.

Anschließend traten Roderich Wenzel  und Gott¬
fried von Cramm  zum zweiten Einzel des ersten
Tages an . Nachdem es sehr nach einer Dreisatz - Nie¬
derlage des deutschen Meisters ausgesehen hatte , ge¬
wann von Cramm doch noch 3 :6 4 :6 6 :4 6 :3 6 :2.
Deutschlands Führung wuchs damit aus 2 :6 an . Der
riesige Präger hatte das Glück , auf einen Gegner
zu treffen , der von seiner vorjährigen Höchstform
weit entfernt war -, er hatte so Gelegenheit , sein Spiel
so zu gestalten wie bereits in Wimbledon gegen
Crawsovd und seine Formverbesserung durch ein
Fünfsatz -Spiel gegen den Wimbledon -Zweiten zu er¬
härten.

Bustakt der
Bremer lennismeisterschaften

Die diesjährigen Bremer Tennismeisterschaften des
BTB . v . 66 wurden am Donnerstag nach Abschluß
eines über Erwarten ausgezeichneten Meldcergebnisses
auf den in guter Verfassung befindlichen Courts an
der Schwachhauser .Heerftraßc trotz einer anfangs be¬
drohlichen Wetterlage crfolgvorheißend gestartet . Schon
der erste Blick über das 32 Köpfe starke Feld im
Männercinzel  bringt zum Ausdruck , mit welch
hervorragendem Sport wir heute und am morgigen
Sonntag rechnen dürfen . Im ersten Viertel erscheint
der „ gesetzte " G ö p s e r t - Berlin , dessen Ankunft sich
um einen Tag verzögerte , so daß er noch nicht ein¬
greifen konnte . Der an vierter Stelle rangierende
Segnitz - S6  schaltete gestern den Braunschweiger
Balhorn  mit 6 :4 und 6 :6 aus , um allerdings dann
wohl gegen den Berliner die Segel streichen zu müssen.
Im ersten Viertel behielt ferner F . W . Kulen-
kampsf  verhältnismäßig leicht über den 1827er
Leonhard,  der sich nicht in bester Verfassung
zeigte , die Oberhand . Im nächsten Viertel hat sich
der Präger von Bcnda  bereits nach zwei
Siegen über den Bremer E . Kralemann
(6 :1, 6 :4) und Egger (6 :1, 6 :6) , der Dr . Fuchs mit
6 :3 und 7 :5 schlug , unter die letzten „ Acht " gespielt.
In den gestrigen Abendstunden wurde Liesau  von
dem Berliner Drache mit zweimal 2 :6 ausgeschaltet.
Ferner gab Albert  dem 1927er Hanke,  der augen¬
blicklich wenig Trainingsmöglichkeiten hat , mit 6 :4 und
6 :6 das Nachsehen . Der „ gesetzte " Berliner Lund , der
Hamburger Wulf und der Rotweiße Harning -Bremen
dürsten die spielstärkstcn Vertreter des dritten Viertels
sein . Harning  bezwäng Edzard  mit zweimal
6 :2 , um in der nächsten Runde mit Wuls  die Schlä¬
ger zu kreuzen , gegen den Kreller  aussichtslos ein¬
ging . Der junge H . I . Kulenkampff  hatte ein
„walk over ", so daß er nunmehr gegen Lund  an¬
treten muß , der aber erst den Bremer E . Becker vor
sich hat . Der das letzte Viertel anführende Vahrer
Baudendistl  ließ Mauer  mit 6 :2 und 6 :3 hinter
sich, um dann aber gegen den bekannten Rudlosf von

der Unterweser mit 2 :6 und 4 :6 zu unterliegen , der den
Rotweißen Sander  I in der Vorrunde mit 6 :3 und
6 :4 bezwungen hatte . Nienstädt  konnte am
Schwanz des Feldes dem Tschechen Malccek  ein 4 :6
und 3 :6 abzwingen . Damit haben sich v . Benda,
Rudloff und Malecck  die Teilnahme an der

. Achtclrundc erkämpft.
Im Frauen - Einzelfpiel  um die Meisterschaft

von Bremen stehen die Berlinerin Wedekind  und
Frl . Nutz unglücklicherweise im ersten Viertel . Frl.
WÄiekind kam durch einen Sieg über Frau Eluud  mit
6 :3 und 0 :7 eine Runde weiter . Frl . Büß , die in diesem
Fahr hervorragende Qualitäten ausweist , schaltete Frau
Marx  mit 6 :1 und 6 :6 aus , nachdem letztere die Ju¬
niorin G . Meier - Kulenkampsf  mit 6 :2 und
6 :4 geschlagen hatte . Mit der Begegnung Frl . Wedekind

'gegen Frl . Büß wird demnach eine wichtige Zwischenent-
scheidung durchgeführt , die aus den Abschluß um die
Frauenmcisterschast von größter Bedeutung sein dürfte.
Auch die Berliner Blau -Weiße Frau Fabian  scheint
glänzend ausgelegt zu sein . Nach ihrem Einsührungs-
match gegen Frl . Karstedt  mit 6 :3 und 6 :1 blieb

r>rau Hagemann  unerwartet mit zweimal 6 :6 auf
der Strecke . Frau Wunder  zwang Frl . Breitseld
ein 3 :6 und 6 :6 ab , während Frau Bansemir  der
Berlinerin den Sieg mit zweimal 4 :6 lassen mußte.
Unter den letzten „Acht " sind folgende Spielerinnen
vertreten : Frl . Wedekind,  Frl . Büß,  Frau Fa¬
bian,  Frl . Breitseld,  Frl . Buja,  Frl . Schu¬
mann  und Frl . Heidtmann,  die früher für Ham¬
burgs Farben spielte und seit rund zwei Jahren für
die Berliner Blattweißen auftritt.

Im Männer - Doppcl  dürften in v . Benda /
Malecek . Wulsf/Drache , Kulenkampff/
Baudendistl  und die im letzten Viertel stehenden
Berliner Lund/Göpfert  die stärksten Kombina¬
tionen feststehen , doch muß man immerhin auf Ueber-
raschungen gefaßt sein , die gegebenenfalls durch Rud-
loff/Dr . Siegel herbeigeführt werden können . Gestern
erfuhren auch die D o r g a b e s pi e l e eine erhebliche
Förderung , die auf eine reibungslose Abwicklung schlie¬
ßen läßt . Die große Welle der heute anstehenden Begeg¬
nungen wird um 16 Uhr mit den ersten Kämpfen an¬
setzen . «

Her krampf um
die Voxweltmeisterschaft geht weiter

Farr — Joe Louis am 2«. August?
Don einer zuverlässigen amerikanischen Stelle ver¬

lautet , daß der englische Schwergewichtsmeister Tommy
Farr sich tatsächlich durch das höhere Angebot des
Managers von Joe Louis hat verleiten lasten, ent¬
gegen seiner in London eingegangenen B -rpslichtung
einen » ertrag mit Joe Louis abzuschließen. Der Box-
kämpf soll am 26. August in Amerika stattfinden.

Der englische Boxveranstalter Sidncy Hüll hat jetzt
gerichtliche Schritte unternommen , um den englyAn
Schwergewichtsmeister Tommy Farr an der Nicht-
erfüllung des Vertrages mit Schmeling zu verhin¬
dern . Beim Qbcrgericht in London beantragte Hüll
gestern eine Verfügung gegen Farr , um diesen daran
zu hindern , ohne die Zustimmung pulls vor seinem
Kamps mit Schmeling in der Oessentlichkeit zu boxen.
Das Gericht genehmigte den Antrag und wird in einer
Woche zur Entscheidung kommen.

Trotz der Geschäftigkeit seines Managers hat sich
Farr selbst noch nicht geäußert , ob er seinen Vertrag
mit Max Schmeling zu erfüllen gewillt ist oder ob
er sich seinen vertraglichen Verpflichtungen ebenso wie
Braddock entziehen wird . Es ist nunmehr anzunehmen,
daß er in den nächsten Tagen gezwungen sein wird,
eine Erklärung über seine Haltung abzugeben,

Max Schmeling in London
Max Schmeling  traf am Freitag , auf dem Flug¬

platz in Erosion ein , wo er von dem englischen Ver¬
anstalter Sidncy Hüll empfangen wurde , Schmeling
erklärte , daß er nach England gekommen sei , um die
Dinge hinsichtlich seines geplanten Kampfes mit Farr
in Ordnung zu bringen.

Unterweser- Oldenburg- Vreinen
Leichtatliletischer Breistädtekampf um die Wanderpreise unseres Bauleiters und des Oberbürgermeisters Karenzen -

Eine Broßveranstaltung in der Bremer Kampfbahn
Neben den Bremer Tennismeisterschaften wird

morgen der in der Bremer Kampfbahn zum Aus-
trag gelangende leichtathletische Dreist übte-
kämpf  zwischen den Oldenburgern , den Leichtath¬
leten von der Unterweser und den Bremer Sport-
kameraden von Rasen und Aschenbahn die weitaus
größte Aufmerksamkeit aus sich lenken . Anläßlich die¬
ser sportlichen Großveranstaltung hatte der Kreis-
sachwart sür Leichtathletik , Joh . B . Heise,  seine
engeren Mitarbeiter und die Vereinssportwarte am
Donnerstag zu einer Zusammenkunft geladen , an der
auch Kreisführer Köwing  teilnahm und den Appell
an die anwesenden Kameraden richtete , in zielbewußter
Weise sür die Förderung der Leichtathletik einzutre¬
ten und alle Kräfte anzuspannen , den Gedanken der
körperlichen Ertüchtigung in breiteste Kreise zu tra¬
gen . Mit besonderer Aufmerksamkeit wurden die Mit¬
teilungen über die in den Tagen vom 15 . bis 19.
September stattfindende Leistungsschau des
DR L . - Kreises Bremen,  in deren Rahmen
auch die Bremer Leichtathleten in starker Besetzung
zur Stelle sind , entgegengenommen.

Besondere Bedeutung gewinnt der diesjährige Drei-
städtekampj durch die Unterstützung unseres Gaulei-
rer .s und Neichsstatthalters Carl Rover  und des
Oberbürgermeisters der Stadt Bremerhaven , Staats¬
rat Lorenzen,  die wertvolle Wanderpreise
zur Versügung gestellt haben . Im vergangenen Jahr
wurden die Städtekämpse als Zweisrontentrefsen durch¬
geführt , Da die Bremer Leichtathleten in beiden Fäl-

Hemelingen wieder Laustball-Kreismeister
Die Hemelinger Mädel haben auch bei den Saumeisterschasten in Hildesheim gute flussichten

(siüZSLSi Bericht äsr „ Lrsmsr 2situn § " )
Die ursprünglich sür Sonntag vorgesehenen Spiele

.fanden auf Vereinbarung des Blumenthaler Tv . und
der Tvg , Hemelingen bereits am Donnerstagabend
in Blumenthal statt . Die Hemelinger Turnerinnen
verteidigten ihren Kreismeister -Titel mit Erfolg und
erwarben sich die Berechtigung zur Teilnahme an den
Gauspielen in Hildesheim , Die Mannschaft hat gegen
das Vorjahr noch an Spielstärke gewonnen und
dürfte auch bei den Eauspielen nicht ganz ohne Aus¬
sichten sein . Da noch über die Wertung einiger Spiele,
die allerdings mit der Meisterschaft nichts zu tun
hüben , noch Unklarheit herrscht , kann die Tabelle noch
nicht veröffentlicht werden,

Tvg . Hemelingen — Blumcnthalcr Tv . 34 :26 (12 :16 ) .
Die Mannschaft des Blumenthaler Tv . erwies sich
als ein kampfkräftiger Gegner , der den Hemelinger
Spielerinnen viel zu schaffen machte . Nach anfäng¬
licher Führung Blumenthals konnte Hemelingcn
langsam aufholen und selbst in Führung gehen . Im¬
merhin war der Dorsprung bei Halbzeit mit 2 Punk¬
ten nur sehr knapp . Nach Seitenwechsel setzte sich das
bessere Spiel der Hemelinger Mädel durch . Mit har¬
ten und genauen Rückschlägen wurde Punkt um
Punk ! erkämpft , bis es schließlich zu einem sehr
sicheren Siege langte.

Tvg . Hcmelingen — Blumenthaler Tv . 37 :23 ( 2l :11 ) .
Im zweiten Spiel übernahm Hemelingen von Be¬

ginn an die Führung , Die Mannschaft zeigt « ein
gutes Zusammenspiel und war in manchen Punkten
besser als die Gegner . Bei Blumenthal vermißte man
teilweise den genauen Rückschlag . Auch hatten die
Hinterspielerinnen Mühe , die harten Bälle der He¬
melinger Leinefpielerin aufzunehmen . In der zweiten
Spielhälste wurde das Spiel wieder ausgeglichener.
Der Sieg der Hemelinger Turnerinnen war jedoch
nie gefährdet . s24

Laustball Männer
In der Altersklasse I wurden am Donnerstagabend

die Spiele in beiden Staffeln fortgesetzt.

Spiele in der Pauliner Marsch
ABTB . 2 — Arbergcn 38 :23 ( 14 :13 ) . Die ABTV .-

Mannfchast zeigte ein schönes Spiel an der Leine -, das
Zusammenspiel war ebenfalls gut . Die Arberger konn¬
ten sich mit dem Wind im Rücken in der ersten Spiel¬
hälfte noch gut halten , sielen aber dann zurück und
mußten ABTV , den Sieg überlassen.

BTB . — Licht -Luftbad 36 :38 ( 23 :12 ) . Knapp und glück¬
lich konnte die BTD .-Mannschast Sieg und Punkte
sicherstellen . Mit Wind spielend , errang BTV , einen
sicheren Vorsprung , mußte jedoch dann LLB . herankom¬
men lassen . Doch einen Punkt blieb die BTV . -Mann-
fchaft , die an der Leine etwas sicherer war , bor.

Arbergcn — Licht - Luftbad 31 :31 ( 26 :14 ) . Arbergen
spielte hier besser als in den letzten Spielen und wirkte
im ganzen auch sicherer . Mit Rückenwind erzielte Ar¬
bergcn sechs Punkte Vorsprung , den LLB , jedoch gerade
noch aufholen konnte . Arbergen hätte den knappen Sieg
verdient gehabt,

RBTB , 2 — BTB . 27 :21 . Dieses Spiel wurde bereits
in der letzten Woche ausgctragcn und ergab einen Wohl
verhältnismäßig knappen , aber doch sicheren Sieg der
ABTV . er . — —

Spiele in der Neustadt
Auf dem BTG .-Platz gab es nur zwei Spiele , da

WoltmerShauscu seine Spiele verlegt hatte,
Waller TSB . — Tv , Huchting 31 :21 ( 16 :8 ) . Die Wal¬

ler zeigten eine deutliche Verbesserung in ihrer Spiel¬
weise und errangen einen verdienten Sieg , Die Waller
waren an der Leine etwas sicherer , wie auch das Zn-
sammenspiol etwas besser klappte . Die Huchtinger konn¬
ten im Zuspiel nicht ganz gefallen.

BTG . 2 — Waller TSB . 32 :21 ( 13 -.S) . Die BTG .-
Mannschast gewann durch härtere und genaue Rück¬
schläge den Kamps sicher . Das Spiel selbst bot gute
Leistungen aus beiden Seiten , besonders , n der ersten
Spielhälste Die zweite Spielhälste sah eine -leichte
lleberlegenhcit der Ncustädter , die durch gutes Leine¬
spiel ausfielen , während die Waller zum Schluß viele
unnötige Leincschlcr machten , °°

Männer III . .
Zu den angesetzten Spielen traten BTV , und Polizei

nicht an , so daß die ADTV .-Mannschast kampflos zu
den Punkten kam . Für Mannschaften der höchsten
Leistungsklasse ist ein solches Verhalten als recht un¬
sportlich zu bezeichnen ; BTV . sowohl wie Pol,, « ver¬
dienen Bestrafung , da die verlorenen Punkt « den
Mannschaften weder schaden noch nutzen . — —

Segel - Baumeisterschaft beginnt
Die erste der drei Wettfahrten um die Eaumeistcr-

schast des Gaues VIII Nicdersachsen im Deutschen Scg-
lerverbond des DRL , in der Klaffe der 15 -Ouadrat-
meter -Wanderjollen durch den Lberweser -^ sel -Derem

e. B . auf der dreimal zurückzulegenden Strecke ober¬
halb der Wchranlaae vom Bootshaus des mit der
Durchführung - beauftragten Vereins bis zur Dreyer
Brücke und zurück , die bekanntlich erstmalig ausge¬
segelt wird , da der Titel eines Gaumeisters im Segeln
bisher noch nicht vergeben worden ist , findet bereits am
heutigen Sonnabend  um 16 Uhr statt . Einen
besonderen Reiz hat diese Veranstaltung dadurch , daß
außer den bekannten Bremer Seglern , die mit dem
Revier der Oberweser bestens vertraut sind , auch
mehrere erprobte ausgesprochene Binncnsegler vom
Dümmer See , vom Stcinhudcr Meer und aus Han¬
nover diese überaus wertvolle Segelregatta um die
Gaumeistcrfchast mit bestreitcn.

- Die Segelkameradschaft „ Das Wappen von Bremen"
hat Dr , Stocß,  der „ Wassersport -Verein Hemelin¬
gen " H . Hübinger,  der „ Segelverein Weser " H.
Wilhc  und der „ Oberweser Segelverein " Heinrich
Schicrenbeck , K . Fentker , H . Mestcr  sowie
Hans Friese  im Wettbewerb . Alle Teilnehmer dieser
Eaumeisterschast genießen den besten Ruf und verfügen
über ein sehr großes Können auf segelsportlichcm Ge
biete ., so daß es bestimmt auf der Oberwcscr zu Herr
lichen Bildern kommen dürfte . Gelegenheit zur Beob
achtung und zum Verfolgen dieser Regatta , die übri
gcns am morgigen Sonntag um 16 Uhr mit der zwei
ten Wettfahrt und nachmittags um 3 Uhr mit der
dritten Wettfahrt Fortsetzung und Abschluß findet , gibt
die Anlage vor dem „ Niedersachsenhaus ". ft!

Heuer Sieg Vr . vischoffs
In der französischen Starboot -Meifterschast konnte

sich die „ Wannsce " mit Dr , Bischofs und Weise von
ihren Gegnern lösen und als Sieger die zweite Wett¬
fahrt beenden . Das zweite deutsche Boot „ Bremen"
landete auf dem siebenten Platz.

Ergebnisse : 1. „Wannsee " 3 :45,4 : 2 . „Sie IV "-Fr <mk-
reich 3 :47,1 ; 3 . „ Pi , U . "-Frankreich 3 :56,0.

len nach Oldenburg bzw . nach Bremerhaben sahren
mußten , findet der Wettkampf in diesem Jahr in der
Bremer Kampfbahn statt , die im Hinblick aus die
volkstümlich gehaltenen Eintrittspreise einen hoffent¬
lich recht zahlreichen Besuch aller Anhänger und
Freunde des Leichtathletikspvrtes ausweisen wird . Die
drei Mannschaften mutzten auf verschiedene Spitzen¬
könner verzichten , doch ist nicht daran zu zweifeln,
daß sich außerordentlich spannungsreich verlausende
Rennen zeigen , die volle Beachtung verdienen . Die
Unterweserlcute sind besonders durch die Nachtteilnahme
ihres besten Sprinters , Emte,  gchandicapt aber
auch das Bremer Fachamt konnte nicht die stärkste
Besetzung herausbringen . Zu erwähnen ist fernerhin,
daß man Frl . Ratjen  unter Berücksichtigung der
bevorstehenden Meistcrschaftskämpfe einen Ruhetag be¬
willigte . Im vergangenen Jahr gingen die Bremer
Vertreter in beiden Fällen siegreich aus dem Kampf
hervor , hoffen wir , daß sich tzas Blatt in diesem Jahr
nicht zuungunsten unserer Stadt wendet . Die Mann¬
schaften haben folgende Aufstellung gemeldet:

Männer : 166 Meter:  Thiele . Lierse II ( U .) ;
Brinkmann , Danek ( L .) i Heumann , Petersen ( B .) —
406 Meter:  Höher , Hecht II ( ll .) i Kuntz , Schulte
(O . ) ; Jsenbeck , Kohl ( B .) — 8 6 0 Meter:  Kutnrng,
Hecht I ( U .) ; Eiters , Tomeit (L, ) ; Falk , Mattheus
(B .) — 5060 Meter:  Sonnemann , Tietze II ( U .) ;
Eiters , Tomeit (O, ) i Falk , Henkel (B .) , — Hoch-
sprung:  Birkmann , Ahls ( U .) i Lchmann , Herold
(O .) : Meyer , Lcher ( B .) , — Weitsprung:  Mcefe,
Jhmels ( U .) : Lchmann , Lienemann (O, ) i Helms,
Grimm ( B .) . — Dreisprung:  Messe , Jhmels
(U .) ; Lchmann , Lienemann (O .) : Helms , Daune ( B .) .
— Stabhochsprung:  Drielwlid , Grimm ( U .) ;
Thiel , ? (O, ) : Dr . Hohn , Raeke , evtl . Dann « ( B, ) . —
Kugelstoßen:  Hömann , Draak ( U, ) ; Brinkmann,
Koche (O .) : Dr , Hohn , Danne ( B .), — Diskus¬
werfen:  Hömann , Graes II ( U, ) i Bilker , Schwaner
(L .) : Bunkenburg , Dr . Hohn , evtl . Dann « ( B .) . —
Speerwerfen:  Küster , Höher ( U .) : Ripken,
Schwaner (O, ) : Keilhauer , Seher ( B .) , — 4X166-
MeterstaffelThiel « , Rietz , „Löffel , „ Lierse . ( U .) ;
Herold , Behrens , Kuntz , Brinkmann (L .) : Heumann,
Peterken , HelmS , Jsenbeck ( B .) — Schwcdenstas-
f e l : Höher , Rietz , Lierse , Thiel « ( 11.) ; Kuntz , Brinkmann
Behrens , Herold (O .) : Plsuß , Kohl . Heumann , Peter¬
sen , evt . Danne ( B, ) . — Für die Bremer 10X )4-
Rundenstaffel  sind folgende Bremer vorge¬
sehen : Heumann , Jsenbeck , Petersen , Dr , Hohn , Bun¬
kenburg , Kohl , Danne , Helms , Pfluger , Duvelsdors.
Arltzemeher , Löwenstein , Hil -mer.

Frauen : 106 Meter:  Küster , Dierks , evt.
Spiegelberg (U .) : Krakau , Reiners (O .) : Kallensee,
Käting ( B ) . — Hochsprung:  Küster . Heitmann
(U, ) ; Feldhaus , Reiners (O .) ; Roder , Merschen ( B .) .
— Weitsprung:  Küster , Dierks (U, ) ; Krakau,
Feldhaus ( O ) : Käting , Bolzt ( B, ) . — Diskuswer¬
fen:  E . Lohrentz , Purwin ( U ) ; Hecker , Feldhaus (O .) :
Busch , Nutzer ( B, ) . — Speerwerfen:  E . und
A . Lohrentz ( 11,) : Hornbogen , Lieker (L .) : Busch,
Roder ( B .) , - 4X16 6 - Me t e r st a f s e l : Küster.
Heitmann , Spiegelberg , Dierks ( U, ) ; Reiners , Krakau,
Hornbogen , Feldhaus (O -) : Wolfs , Roder , Kallensee,
Käting (Bremens Gausiegermannschast ) , Die Kämpfe
beginnen um 15 Uhr in der Bremer Kampfbahn
(nur Ostcingang benutzen !) und dürsten bis 18 Uhr
abgewickelt sein . Während die Bremer Leichtathletin-
nen gemäß den Wettkampfbcstimmungen eine schwarze
Hose tragen , sind ihre männlichen Sportkameraden
in Weiß gekleidet . Die Hemden zeigen das Bremer
Stadtwappen.

Im weiteren Verlauf der Fachamtssitzung wurde
bekanntgegeben , daß am I . August der D r e i st ä d t e-
kamps  zwischen Hannover , Braunschweig und Bre¬
men in diesem Jahr in der Stadt Heinrichs des
Löwen stattfindet . Diesmal stehen die Bremer Leicht¬
athleten vor einer weitaus schwereren Ausgabe , wie
aus dem Verlauf der Gaumeisterschaften in Hannover

zu schließen ist . Unter Ausbringung aller Mittel muß
es aber auch hier möglich sein , die Farben Bremens
ehrenvoll zu vertreten . Einen Sonntag später ist aus
Anregung des Eaufachwarts Weitzdörfser - Braun-
schweig ein leichtathlctischer Eauwettkamps
zwischen Niedersachsen und Nordmark-
vorgesehen , der in unserer Stadt ausgetragen wird.

?s Zlugzeuge zum küstenflug gestartet
Die alte Hansestadt Danzig  stand am Freitag im

Zeichen der vom Sternflug nach Danzig ezntresfendcn
Flugmaschinen . Eine große Menschenmenge hatte sich
bei herrlichem Sommerwctter auf dem reich mit Flag¬
gen geschmückten Flugplatz in Danzig -Langfuhr einge-
sunden , wo seit Mittag 12 Uhr in ununterbrochener
Folge die einzelnen Maschinen vom Sternflug , dem
Auftakt des vom Korpssührsr des NSFK, . General¬
major Ehrt st taufen,  veranstalteten Küsterisluaes,
landeten . Insgesamt landeten bis 14,30 Uhr 79 Flug¬
zeuge,

Um 13 Uhr erschien Gauleiter Albert Forster,  der
die Flieger im Namen der Danziger Bevölkerung be¬
grüßte , NSFK .-Gruppcnsührcr Oppermann gab um
15,36 Uhr den Start zum Küstcnslug frei.

Der Flug führt zunächst über Königsberg und dann
am 2 . Wettbewerbstag im Streckenslug über Stettin,
Rügen und Wismar nach Hamburg . Der abschließende
Sonntag steht dann einen Flug über Bremen,  Bor-
kum , Wilhelmshavcn , Cuxhaven und Kiel nach Wester-
land aus Sylt vor.

Bittmar flog 2ZS Kilometer
Auch am Freitag gab es aus der Rhön zum Teil ganz

hervorragende Leistungen . All « wurden aber übertros-
fen von den deutschen Segelfliegern mit Heini T >itt-
m a r an der Spitze , der nach 238 Kilometer in der Nähe
von Oschatz niederging . In der Gesamtwertüng nach
dem , Donnerstag führt Dittmar mit 551 Punkten vor
dem ' Schweizer Sandmeier mit 383,5 Punkten,

Zrauen - Segelftug - Weltbestleistung
Die Wjährige deutsche Segelfliegerin Feodora

Schmidt,  die vor kurzem bereits zweimal Dauer¬
segelflüge von je 14 Stunden Dauer ausgeführt hatte,
hat in Sylt eine neue Segelflugweltbestleistung sür
Frauen mit 23 Stunden 42 Minuten erzielt.

Badländerkampf
und Vaknmeisterschaften

Für den am morgigen Sonntag auf der Radrenn¬
bahn in Leipzig stattfindenden Ländcrkampf  zwi¬
schen Dänemark und Deutschland  hat der
deutsche Radsport -Verbandsführer , Stadtrat Holz-
hüter,  der dänischen Vertretung folgende deutsche
Mannschaft gestellt : Heinz Hasselberg -Bochum , Rudolf
Karsch -Leipzig , Hans Horn -Köln , Kurt Walther -Lud-
wigshafen , Albert Ayman -Kreseld Jean Schorn -Köln,
Ersatz : Ernst Jhbe -Leipzig.

Der Deutsche Nadsahrer -Verband hat nunmehr die
Ausschreibung sür die deutschen Amateur - Bahn-

- Meisterschaften  erlassen . Dieselben werden am
25 . Juli auf der 333V - Meter langen Zement -Radrenn¬
bahn in Bochum ausgetragen und sehen folgende drei
Disziplinen vor : 1600 -Meter -Malfahren , 2666 -Meter-
Zweisitzerfahren , 4660 -Meter -Vcreins -Mannschaftssahren.
Teilnahmebercchtiat sind alle deutschen Amateure . .Der
Nennungsschluß ist auf den 15 . Juli festgelegt worden.

s!I

Neichswettkämpse der Sfl . in Verlin
Die Sfl .- Bruppe Bordsee trifft umfangreiche Vorbereitungen für diesen bedeutenden sportlichen Leistungswettbewerb

Kaum waren die vom 18 . bis 26 . Juni dieses Jahres
in Bremen äußerst erfolgreich durchgeführten Wctt-
kampftage der SA .-Gruppc Nordsee abgeschlossen , da
begannen auch schon die Vorbereitungen für die
Reich swettkämpse der SA.  Dieser große Lei¬
stungswettbewerb , der am 13 ., 14 . und 15 . August im
Olympia -Stadion zu Berlin Tausende der sportlich
tüchtigsten SA .-Münner Deutschlands vereinen wird,
verlangt auch von der SA . - Gruppe Nordsee
sorgfältigste organisatorische und sportliche Vorarbeit,

Ob in Bremen , Oldenburg , Osnabrück , in einer an¬
deren Stadt oder im abgelegensten Dorf , überall sieht
man die Plakate , die aus die Retchswcttkämpfc der SA.
hinweisen . Zwei SA .-Männer , der eine in Ilnisorm,
der andere in Sportkleidung stehen monumental in der
deutschen Kampsbahn . Die Verbindung in der Dar¬
stellung des Marathon -Turmes , der heiligen Flamme
und eines Teiles der Kampfbahn zeigt symbolhaft den
Begriss des Wehrsports in der SA . Eiserner Wille,
Ruhe , Stetigkeit , Wachsamkeit , Verbundenheit und
klarer Blick der SA .-Männer verkörpern in der Ver¬
bundenheit des Ganzen die Ideale der völkischen , kör¬
perlichen Lcibcsertüchtigung , wie sie der Führer vom
deutschen Volk verlangt . Man darf sagen , daß das
Bild des Plakates sigural den Begriss der körperlichen
Ertüchtigung löst . Die SA . muß immer ihre kämpfe¬
rische Haltung bewahren und - aus Generationen un¬
verfälscht übertragen , weil ein Sieg nur im kämpferi¬
schen Denken und Sandeln behauptet werden kann.
Dieser Wehrwille ist ihre Kraft , und diese Kraft ist die
Stärke der Partei.

Ein hartes und widerstandsfähiges Geschlecht
Der Nationalsozialismus , der als Staatsidcc seine

höchste Aufgabe in der Erhaltung und Mehrung des
ihm anvertrauten deutschen Volkes sieht , hat auch der
körperlichen Lcibcscrtüchtiguug seine völkische Bedeu¬
tung zurückgegeben . Es erfordert ei » hartes , wider-
standssähigcs Geschlecht , will mau die Quellen völki¬
schen Lebens erschließen . Aus dieser Erkenntnis her¬
aus formten die Sturmabteilungen der nationalsozia¬
listischen Bewegung von Ansang an den geistig und
körperlich vollendeten Menschentyp . Wir dürfen die
Kräfte , die uns von der Natur mitgegeben sind , nicht
verkommen lassen , wir müssen sie stark gestalten und
erhalten und müssen schlummernde Anlagen jedweder
Art in unserem Körper zu neuem Leben erwecken . Es
darf nicht sein , daß ein Mensch mit 35 bis 46 Jahren
nicht mehr leistungsfähig und stark ist , unser Ziel muß
es sein , auch im hohen Lebensalter die Kräste sür das
gesamte Volk bereit zu halten.

Es kann sür die SA „ die die Zeichen einer neuen
Zeit siegreich dorantrug , keine schönere Ausgabe geben,
als diese große und gesunde Idee zum Siege zu führen.
Wenn wir die deutschen Menschen so erziehen , daß zeder
in jedem Augenblick mit höchster Leistungssähiakcit,
Einsatz - und Opserbereitschast antreten kann , daß zeder
den Charakter eines ganzen Kerls besitzt , dann wird
unser Volk in Zukunft unüberwindlich
sein . Was die SA . tut , ist nicht Selbstzweck , sondern
sie tut es zum Besten des deutschen Volkes.

Wir müssen uns darüber klar sein , daß auch auf
diesem Gebiete die Kämpfer im braunen Ehrenkleid bei¬
spielgebend vorauszumarfchieren haben . Wir dürfen
nicht aus die anderen warten , denn das deutsche Volk
wartet und sieht aus die SA . — So hat die SA . die
Macht erobert , so hat die SA . mitgeholfen am Auf¬
bau des neuen Staates , damit das Volk folgen konnte.

Die Zeit der Erziehung
Die Kampfzeit , gekennzeichnet durch Glaubensstärke

und Einsatz des unbekannten SA .-Manncs , wird nun
abgelöst von einer Zeit der Erziehung des deutschen
Menschen zur körperlichen und geistigen Vollkommen¬
heit . Die Leistungen der ungenannten Männer , die in
der Gemeinschaft der SA . Schrittmacher in der Entwick¬
lung des politischen Soldatentums unseres Volkes sind,
sollen dabei Maßstab sein . Im Laufe der letzten Jahre
wurden zur systematischen Körpcrertüchtigung in der
SA , die Grundformen eines Kampfsportes entwickelt,
die von besonderer Eigenart sind und deren Symbol
das SA . - Sportabzeichen  geworden ist . In
den Hebungen des SA .-Sportabzeichens liegt ein Teil
des Fundaments der Ehre , der Freiheit , der Gemein¬
schaft und Volksverbundenheit.

Wenn der Führer seinen Kämpfern im braunen
Ehrenkleid eine neue große Aufgabe gestellt hat , dann
vertraut er auch auf seine SA „ und er weiß , daß die
SA , ihn nicht enttäuschen wird . Als Vorbereitung zu
dieser Ausgabe der körperlichen Ertüchtigung des ge¬
samten deutschen Volkes sührt die SA . die Rcichs-
wettkämpse lv Berlin vom 13 . bis 15 . August 1637
durch.

Die sportlich Besten
Für die SA .-Gruppc Nordsee war » ii » in ihren

Wcttkampstageu Gelegenheit gegeben , die sportlich
Besten  zu ermitteln , die die Gruppe in Berlin zu
vertreten haben . Viele Elnzelkämpscr und auch cinige
Stürme , die als Sieger aus den verschiedenen Wett¬
bewerben der Wettkampstage hervorgingen , betreiben
jetzt schon ein eifriges Training , um in den Tagen der

großen Entscheidung an denen sie gegen die Besten
des Reiches anzutreten haben , aus dem höchsten Punkt
ihrer Leistungsfähigkeit stehen.

Noch stehen aber für verschiedene Wettbewerbe
fest,Mannschaften nicht fest , die als Vertreter der SA .-

Gruppe Nordsee im Olympia -Stadion um den Sieg
ringen werden . Insbesondere gilt es noch , eine Hand¬
ballmannschaft aufzustellen . Nicht der Rcchenstift wird
diese Aufstellung bewerkstelligen , sondern auch hier
wird einzig und allein die Leistung ent¬
scheide « .

Aus diesem Grunde werden am Sonntagnach-
mittag  um 16 Uhr auf dem Polizeisportplatz in der
Pauliner Marsch , östlich vom Stadion , Handball-
auswa h l s p iele  durchgeführt werden . Eine Hand-
ballmannschaft der SA .-Standarte 75 und eine Anzahl
Einzelspicler . aus den in Osnabrück , Lingcn und Anrich
liegenden Standarten , insgesamt 30 SA .-Männer,
werden in verschiedenen Kombinationen miteinander
und gegeneinander spielen . Diese Uebungsspiele sollen

Zum Schluß die besten Männer des
-.ZU ?*utt Mannschaft zusammengefaßt werden.

Abschluß des Trainings wird ein Spiel sein , das diese
Gruppen -Mannschast , um sich auseinander einzuspielen,
gegen eine andere Mannschaft austrägt.

Die Handball -Gruppcnmannschaft hat , bevor sie nach
Berlin kommt , noch allerhand Klippen zu überwin¬
den , Am 17 . und 18 . Juli beginnt nämlich das große
Handballturnier der SA.  Unsere Gruppcn-
mannschast hat in Hannover anzutreten . Hier spielt
am Sonnabend die Mannschaft der SA .-Eruppe
Nordsee gegen die Mannschaft der SA .-Eruppe West-
falcn . Im Anschluß daran treten die SA .-Gruppen
Niedersachsen und Nordmark gegeneinander an. Die
Sieger aus diesen Kämpfen begegnen sich am Sonntag
'ü ? um die Teilnahmeberechtigung für die
zweite Runde des Turniers , die am 25 . Juli in Frank¬
furt ausgetragen wird . Hier entscheidet es sich , welche
^ Gruppenmannschasten zum Endspiel am 14
oder 15 . August in Berlin antreten wird.

An diesem einen Beispiel der Austragung des Hand¬
ballturniers ist zu erkennen , daß allein schon die Teil-
nahmeberechtigung an den Reichswettkämpfen der S ",
IN Berlin eine hohe Au s z e i ch n u n g s ü r j c d e
Mannschaft und für i e d c n Einzelwett -
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Her Sport am Sonntag
Das Sportprogramm des Sonntags bringt sch^

eine Woche nach Beendigung der Spielzeit im Fuß.
ball - und HandballsPort die volle Entfaltung der
mersportarten . Die Leichtathleten vergeben bereits he
ersten Meistertitel , die Schwimmer hoben in einem
Länderkamps den Höhepunkt des Sportjahrcs erreich,

-die Entscheidung , wie weit Deutschland im Davi - pokest
Wettbewerb vordringt , wird bald fallen , und ei?
Ruderer warten am Sonntag gleich mit zwei Haupn
regatten und Starts im Ausland aus . — In der

Leichtathletik

werden in Frankfurt a . M . die deutschen Slaijei-
Meisterschaften der Frauen und Männer gelaufen und
die Mchrkampfmeisterschasten entschieden . Mit dem
ersten Länderkampf warten unsere Geher aus , die in
Trälleborg gegen eine starke schwedische Mannschaft
kämpfen . Im Ausland verdienen der Länderkam »!
Schweden ^ Holland in Stockholm und die französische
Meisterschaften in Paris Aufmerksamkeit . - Ux
deutschen

Schwimmer
haben eine ungleich schwerere Aufgabe îm Ländei-
kamps gegen Ungarn in Berlin als am Sonntag zu¬
vor in Darmstadt gegen Frankreich zu lösen . Auch in
diesem neunten Kamps der alten Rivalen geht es um
nichts weniger als um die Vorherrschaft im euro¬
päischen Schwimmsport . Im Füllprogramm des Län-
derkampses geht u . a . die achtfache Weltrekordlerin
Ragnhild Hveger -Dänemark an den Start . In Zoppot
wird am gleichen Tag die Meisterschaft der deutschen
Meere über 3000 Meter geschwommen . — Im

Tennissport

kämpfen unser Aweimann -Team Gottfried don -Cremm
und Henner Henkel in Berlin gegen die Tschechoslo¬
wakei um den Sieg in der Europazone des Dovis-
pokalwettbewerbs . Wenn auch die Tschechoslownken
keineswegs leicht genommen werden dürfen , so rechnen
wir doch mit einem Jnterzonenfinale Deutschland -
U -SA . — Die

Ruderer
warten am Sonntag gleich mit zwei Hauptregatten
aus . Doch ist sowohl Frankfurt wie die Hügelrcgatta
in Essen sehr gut beschickt ; beide Regatten weisen
außerdem starke ausländische Konkurrenz aus . — Die
Kanuten tragen im Rahmen der Starnbergcrsce
Wassevsportwoche einen Länderkampf mit der Schweiz
aus . — Im

Radsport
ist unter den Bahnveranstaltungen der Amäteur-
länderkampf mit Dänemark hervorzuheben , aller
Augen sind jedoch auf die „Tour " gerichtet , wo die
Deutschen zum erstenmal im Brennpunkt der Eeschcli-
nisse stehen . Der deutsche Meister Schiller startet bei
einem Rennen in Kopenhagen . — Im

Motorsport
haben die in Europa gebliebenen Rennfahrer ä:
Anto -Union und von Mercedes -Benz im Großen Prc-
von Belgien Startmöglichkeit . — Im

Flugsport
dauern die Tage der Segelflieger , die so verheißungs¬
voll begonnen haben , weiter an . — Ein internatio¬
naler Sternslug hat Frankfurt/Main zum Ziel . — Die
besten deutschen

Ringer
stehen sich in den vier Vorfchlußrundenteilnehmern zur
Deutschen Mannschaftsmeisterschaft gegenüber . In
Horde sind der AC . Hürde und Lubwigshafen und in
Berlin die Kraftsportvereine Berlin und Stuttgart die
Gegner . — Im europäischen

Fußballsport
stehen lediglich die Spiele um den Wanderpokal aus
der Karte und die deutschen

Handballer
treten mit einer Auswahlelf in Aussig dem sudeten-
deutschen Turnverband gegenüber.

Heute Leistungsprüfung der
BadfaHrer -Zugend

In diesem Jahre wartet am heutigen Sonn¬
abend  der Deutsche Radfahrer -Verband hier in
Bremen durch seinen Bezirkssührerring erstmalig mit
dem Wettbewerb zur Erringung des Deutschen
Radfahrer - Jugend - Abzeichens (DNJA .I
auf . Der Bezirk 1 Bremen im DRV . hat hierzu M
Jungen und Mädel im Alter von 12 biS 18  ZaH«
aufgerufen , die sich aus radsportlichem Gebiete an dicjn
Leistungsprüsung im Radfahren aus der Landstraß!
über 15 Kilometer die ersten Sporen verdienen wollen.
Ilmkleidegelegenheit befindet sich in der Vulkanhalle an
der Endstation der Straßenbahnlinie an der Duckwitz-
straße/Vulkanstraße . Hier befindet sich auch Start und
Ziel . der Fahrt.

Ab 18 Uhr werden die Prüflinge in Zeitabständcn van
je 30 Sekunden in ihr vielleicht erstes „ Rennen " ge¬
schickt . Die Strecke führt für die Bewerber um das
bronzene DRJA . bis Hcidkrug und zurück ; sür dicje
Distanz ist eine Höchstfahrzeit von 46 Minuten festgelegt
worden . Die Bewerber um das „ Silberne " hingegen
müssen 20 Kilometer , also nach Delmenhorst und zu¬
rück , fahren , wofür eine Höchstzeit von 56 Minuten seit
gelegt worden ist . Sollten sich Bewerber um die gol¬
dene Auszeichnung einfinden (Vorbedingung , daß si-
im Besitz des bronzenen und silbernen DRJA , sind ), so
haben diese Fahrer 25 Kilometer zurückzulegen , sür du
die Höchstzeit von 66 Minuten verlangt wird . Sicher
wird heilte wieder ein buntbewegtes Treiben am Star!
und Ziel herrschen , I"

Bezirksmeisterschasl
Am morgigen Sonntag läßt der Bezirk 1/VlII des

Deutschen Radsahrer - Devban -des seine diesjährigen
Bezirks - Mannschafts - Meisterschaften auf der E
früheren Zeiten her bestens bekannten Strecke Eras-
berg — Worpswcde — Pennigbüttel und zurück aus-
sahren . Der Start erfolgt in Grasberg vor der 8a,t-
stätte von König ab 8 .30 Uhr in Zeitabständcn von
je fünf Minuten für jode Vercinsmannschajt . Er¬
fahren wird in zwei Klassen , und zwar 1, Lizcnz-
sahrer , die die Strecke dreimal zurückzulegen hakn
und 2 , Jngendsahrer , die die Strecke nur zweinuu
sahren müssen . Die Mannschaften der „ Großen " dk-
steht aus sechs Fahrern , von denen der vierte gft
wertet wird , wahrend die Mannschaften der „Kla¬
nen " aus fünf Jugendfshrern bestehen kann , von
denen aber auch nur für den dritten die Zeit ge¬
nommen wird . In beiden Klassen dürfen die Mo
einsmannschastcn also zwei „Ersatzfahrer " mitstnl -»
lassen . Die für die Mannschaft zu bewertenden Ao>>-
rer haben aber fast geschlossen das Zielband zu pol;
sieren und der Zeitabstand des letzten Fahrers
nicht zehn Sekunden überschreiten . Der Titelvcrln-
diger in beiden Klassen ist der RV . „ Radtourism-
Sport -Wanderer ", der auch morgen wieder die groll¬
ten Siegesaussichten haben wird , aber in dem ürlo-

ziped -Elub „Brema " seinen größten Widersacher ro¬
den dürste . Anch der RC . „ Diamant " und der »
„Flottweg " dürsten in dieser Gesellschaft bestimm!
keine schlechte Roll « spielen . U

s. IBaes trägt das gelbe Irikot
Aus der 9 . Etappe der Tour d« France von Briam

nach Digne über 256 Kilometer , wo die Fahrer ih
zweiten Ruhetag haben , gab es grundlegende Veräu
rungen in der Gesamtwertüng . Wieder wechselte l
gelbe Trikot seinen Besitzer . Der Italiener Barcali i
infolge seiner am Vortage erlittenen Verletzungen -
den sechsten Platz zurück , während Bautz vom zwcll
anf den neunten Platz zurückgefallen ist . Der Front
Lapebie gewann diese schwere Bergetappe mit drei 1
"Uten Vorsprung gegen Verwaecke und Gallien . ->>
dennoch vermochte er die Führung noch nicht ganz
erreichen . Der vorjährige Sieger der Tour , der Belg
S . Mass,  kam mit feinen Landsleutcn Verwa -'l
Lovie und dem Einzelsahrer Visiers im Kamps nin t
gelbe Trikot aus den vordersten Platz . Mit nur ein
Halden Minute führt S . Maes im Gesamtergebnis v
dem Italiener Vicini , der nur durch eine in Bialsii
erhaltene Strasminute knapp um den ersten Platz

Ergebnisse : 9 . Etappe Biancon — Digne , 250 Kilomck-
1, Lapebie 7 :27 :43 ; 2 . Verwaecke 7 :30 :30 , 3 . Eallicw
Lovie 7 :30 :59 ; 5 , Vicini 7 :31 :11 ; 6 , Visiers : 8. S . Ds
SO. Bautz : 25 . Thierbach ; 47 . Geher ; 53 Wendel : -
Hauswatdt.

Gesamtergebnis : 1. S . Maes 59 :29 :32 ; 2. Mr
59 :30 :07 : 3 . Lapebie 59 :30 :54 ; 4 . Visiers 59 :31 :15 : 5. L»
cali 59 :39 :12 ; 9 . Bautz 59 :38 :23 ; 17 Thierbach 60:l6P

Nationenwertung : 1 . Belgien 179 :01 :17 : 2. Frankre-
179 :18 :19 ; 3 . Italien 180 :37 :31 : 4 . Deutschland I81 :0lu'
5 . Schweiz.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Samt Cloud ( Beginn 11 Uhr ) I. R - Lri -a
pvurpre — Pcarl Island 2 R - Bad .-twmn

" Turdator . z ^ - Lcrap - >
i . R . . Pamina — Horncastle — Mistcnsiule.
-adh in Waitnig — Reveudi - Train Bleu.

— Ves » PAarvre — Man Etoile.

„ e „'-
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Norddeutscher Lloyd
Antrag auf Wiederzulassung zur Börsen-

notierung
Von einem Bankenkonsortium unter Führung

der Dresdner . Bank wird die Neu - bzw . Wieder¬
zulassung des Stammaktienkapitals des Nord¬
deutschen Lloyd, . Bremen (45 Mill . KM) znm
Handel und zur Notierung an der Berliner,
Khein -Mainisehen und Hanseatischen Wert¬
papierbörse beantragt.

Weiter ist der Antrag gestellt worden , 45 Mill.
BM , auf den Inhaber lautende Stammaktien
(davon 10 640 000 KM Aktien eine Wiederzu¬
lassung betreffend ) der Hamburg -Amerikanische
Packetfahrt -Actien -Gesellschaft in Hamburg —
Hapag — an den gleichen Plätzen zum
Börsenhandel zuzulassen.

Europa -Haus A -G, Bremen . Den Erträgen im
Jahre 1936 von 128 581 KM . stehen Abschreibungen
von 33 000 KM , Zinsen von 62 788 KM und
sonstige Aufwendungen von 15186 BM gegen¬
über , so, daß ein Gewinn von 17 606 KM verbleibt.
Der Verlust aus 1935 von 44 880 KM wurde aus
der Rücklage gedeckt , die sich dadurch au/
14 385 BM ermäßigte.

Wolff & Co. K . a . A ., Walsrode . Die der I . G.
Farben nahestehende Gesellschaft weist für 1936
einschl . Vortrag einen Reingewinn von 398 698
KM aus . Laut GV -Beschluß gelangt hieraus eine
Dividende von 6°/o zur Ausschüttung , während
241 809 KM der gesetzlichen Rücklage zugeführt
werden . 4509 KM gehen auf neue Rechnung . An¬
lagen 4,52, Vorräte 3,34, Vorräte der Land - und
Forstwirtschaft 0,08,Wertpapiere 0,03,Forderungen
2.76, Wechsel 0,04, Kasse und Bank 0,05, anderer¬
seits Verbindlichkeiten insgesamt 7,53 Mill . KM.

Umsatzsteigerung von 50 Proz.
Ausfuhrerfolge der Kölner Ford -Gesellschaft
Nach dem Geschäftsbericht 1936 hat die

deutsche Ford -Gesellschaft Ford Motor Company
A -G, Köln -Niehl , an der Aufwärtsentwicklung
der deutschen Äutomobilindustrie in vollem
Umfange teilgenommen . Prozentual liegt der
Absatz über dem Reichsdurchschnitt . An Per¬
sonenwagen wurden 50,76 °A>, an Nutzfahrzeugen
60,65•/. mehr abgesetzt . Wertmäßig stieg der
Gesamtumsatz  um ■52,68 (41,8) % auf 64,99
Mill. KM . Die Exportbemühungen waren von
Erfolg , die direkte Ausfuhr konnte um
.283,25% gesteigert  w e r d e n . Darüber hin¬
aus wurden von Ford Köln , an die deutsche In¬
dustrie Exportaufträge über 4.67 Mill . RM ver¬
mittelt . Das Produktionsprogramm wurde um

»I

„Allerdings ist die Entschiedenheit , mit der
Vir unsere Wirtschaft gegen die Eingriffe inter¬
nationaler Spekulantengruppon verteidigen , ein
wesentlicher Bestandteil der Politik , die einen
dauernden , völligen Arbeitseinsatz und eine
steigende Lebenshaltung des Volkes zu verbür¬
gen hat .“

Gesamtumsatz von 1 Mrd. RM.
Der Aufgabenbereich der Wirtschaftsgruppe holzverarbeitende Industrie

Düsseldorf , 9. Juli . Die Wirtschaftsgruppe
holzverarbeitende Industrie veranstaltete vom
*• , s 9 . Juli anläßlich der Ausstellung
„Schaffendes Volk “ ihre Arbeitstagung in
Düsseldorf . Auf der Haupttagung gab der Leiter
der Wirtschaftsgruppe , Direktor Nonn , seiner
Befriedigung über die Zusammenarbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront Ausdruck . — In seinem
Referat über die wirtschaftlichen Tagesfragen
der holzverarbeitenden Industrie wies der
Hauptgeschäftsführer Baum auf den erheblichen
Aufschwung der holzverarbeitenden Industrie
hm . Allein die Zahl der beschäftigten
Arbeiter,  gemessen an der Arbeitsplatz¬
kapazität , ist von 45,5% im Jahre 1933 auf 72,7%
im Mai 1937 gestigen . Der Export  habe sich
allerdings der Aufwärtsentwicklung nicht ange¬
schlossen . Er betrug 1936 rund 61 Mill . BM . Die
Wünsche der holzverarbeitenden Industrie für das
neue Holz Wirtschaftsjahr sind auf einen recht¬
zeitigen Einschlag und rechtzeitige Ueber-
weisung der neuen Holzernte , ferner auf ein
V er hot der Holzversteigerungen
gerichtet . In bezug auf den Vierjahresplan habe
die Wirtschaftsgruppe schon erfolgreiche Arbeit
geleistet . Daneben gelang es durch betriebs¬
wirtschaftliches Arbeiten eine Leistungs¬
steigerung und Förderung der Wirtschaftlich¬
keit der Betriebe sicherzustellen . Wichtige Auf¬
gaben liegen der Wirtschaftsgruppe im Verkehr
mit dem Preisbildungskommissar , auf dem Ge¬
biete der Marktordnung , der Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs , des Kartellwesens so¬
wie bezüglich der industriellen Berufsaus¬
bildung ob . Der Redner gab znm Schluß einen
Ueberblick über den Stand der Organisations¬
arbeiten . Danach umfaßt die Wirtschaftsgruppe
zurzeit ca . 6 3 0 0 Betriebe  mit ca . 200 000 An¬
gestellten und Arbeitern , die im Jahre 1936 einen
Ge s am tumsatz von über einer
Milliarde RM  hatten.

Größere Ausleihungen
der Boden - und Kommunalkreditinstitute im Mai

Bei den Boden - und Kommunalkreditinsti¬
tuten hat der Absatz von Pfandbriefen und
Kommunalobligationen im Mai nicht mehf die
hohen Beträge erreicht , die im April durch
den Knpontermin ermöglicht wurden . — Ab¬

weichend von der Umlaufsbewegung hat sich im
Aktivgesehäft der Darlehnsbestand etwas stär¬
ker als in den letzten Monaten erhöht . Im Zu¬
sammenhang mit der weiteren Belebung der
Bautätigkeit hat sich der Zugang an Wohnungs¬
neuhauhypotheken von 15,6 Mill . RM im April
auf 17,9 Mill . RM im Mai erhöht . Innerhalb
Jahresfrist hat der von den Bodenkreditinsti¬
tuten ausgewiesene Bestand an Neuhauhypo¬
theken von 2473,9 Mill . RM auf 2707,8 Mill . RM
zugenommen . Im übrigen städtischen Realkredit¬
geschäft stagniert die Beleihungstätigkeit wei¬
ter . Immerhin haben sich , abweichend von der
bisherigen Bewegung , die Althauhypotheken um
4 Mill . RM erhöht . Der Bestand an Agrarhypo¬
theken hat diesmal um 26,4 Mill . RM zugenom¬
men . Hieran sind hauptsächlich die zusätzlichen
Ausleihungen der Preußischen Landesrenten¬
bank beteiligt . Insgesamt wird im Aktivgesehäft
ein Gesamtstand an Ausleihungen von 16 753,2
gegen 16 705,9 Mill . RM Ende April ds . Js . und-
16 576,9 Mill . RM Ende Mai 1936 ausgewiesen.
Davon waren ausgeliehen ,in Hypotheken 10 239,5
hzw . 10 192,2 bzw . 9960,4 Mill . RM , in Kommunal¬
darlehen 5782.1 bzw . 5784,9 bzw . 5932,5 Mill.
RM und in sonstigen Darlehen 731.6 bzw . 728,8
hzw . 684,1 Mill . RM.

Stromrückgewinnung -
Ein gelöstes Problem?

Seit Jahren beschäftigen sich maßgebende
Fachleute mit der Stromrückgewinnung hei den
Straßenbahnen . Dem Direktor der Aachener
Kleinbahn , Dipl . ing . M. Cremer -Chapd ist es
gelungen , nach mehrjährigen Versuchen eine
Stromrüekgewinnnng mit Verbundmotoren zu
erzielen . Durch Neuerungen an den Motoren (die
Hauptstromwicklungen wurden durch Verhund-
wicklungen ersetzt ) und durch Schaltungen wird
eine Rückgewinnung des Stroms erreicht , der
weitergeleitet , wird , um dann nutzbringende
Arbeit zu leisten . So braucht der Wagenführer
nur einige einfache Schaltungen mit der ihm
vertrauten Kurbel vorzunehmen, :-. .und schon
tritt statt der Stromaufnahme eine Stromabgabe
in das Netz - auf . ■Nach den angBstellten Ver¬
suchen und Ermittlungen wird Hierdurch eine
Ersparnis an Stromverbrauch erzielt , die
wenigstens 20% beträgt.

Bernhard Köhler  in der Schrift
„W ilie zum Welthande  1“. (Er¬
schienen in den 20-Pfennig -Schriften zur
Wirtschaftspolitik , herausgegeben von
der Kommission für Wirtschaftspolitik
der NSDAP ., Abteilung Presse -Propa¬
ganda .)

einen Achtzylinder -Lastwagen mit 3,8 t Fahr¬
gestelltragfähigkeit erweitert , während die Mo¬
delle Köln und Rheinland ausliefen . Ein Er¬
weiterungsbau der Fabrikationsanlage wurde
gegen Jahresende ' fertiggestellt , ein Teil der
Maschinen kam . noch 1936 zur Aufstellung, - -der
fmete  Teil folgtum laufenden Jahre mach , L>a-
dhrch konnte 'di 'e Leistungsfähigkeit ' des Werkes
nicht nur besser atrsgenutzi , sondern ' auch die
.Gefolgschaft auf 2297 nicht unbeträchtlich er¬
höht werden . Die mit der Oesterreichisehen
Äutoiilobilfabrik vorm . Graf & Stift A -G, Wien,
getroffenen Vereinbarungen hätten sich bewährt
und erscheinen noch ausbaufähig . Die Entwick¬
lung fiir das Jahr 1937 beurteile man mit Zu¬
versicht . Die Absatzmöglichkeiten gingen zur
Zeit beträchtlich über die Produktion hinaus.

Der Rohertrag stieg von 12,52 auf 17,54 Mill.
RM . Nach 868 000 (858 000) RM Abschreibungen
und Wertberichtigungen auf das Anlagever¬
mögen verbleibt einsehl . 16 604 (3825) RM Vor¬
trag ein Reingewinn von 385 504 (66 604) RM.
Der auf den 30. 7. nach Berlin einberufenen

1GV wird vorgesehlagen , 200 000 (50 000) RM der
gesetzlichen Rücklage zuzuführen und den Rest
von 185 504 RM vorzutragen . Das i . V . weiter
um 3 auf 20 Mill . RM erhöhte Kapital , worauf
am Jahresschluß noch 0,19 Mill . RM ausstan¬
den , bleibt also vorerst noch ohne Dividende.

Internationale Seeversicherer tagen in Deutsch¬
land . Die International Marine Insurance
Union wird ihre Jahresversammlung vom 20. bis
24. September in Baden -Baden ahhalten.

Klöckner -Werke
Auf Grund eines Prospektes sind 28 Mill . RM

5% hypothekarisch gesicherte Teilscliulilenver-
schreibungen von 1936 der Klöckner -Werke A -G,
Berlin , zum Handel und zur Notierung an der
Berliner Börse zngelassen worden . Dem Prospekt
liegt die bekannte Bilanz zum 30. Juni 1936
zugrunde . Ueber das Geschäftsjahr 1936/37 wird
berichtet , daß es im Einklang mit der allge¬
meinen Entwicklung einen befriedigenden Ver¬
lauf genommen habe . Die Werke seien gut
beschäftigt,  so daß auch für das laufende
Geschäftsjahr ein angemessenes Ergebnis in
Aussicht gestellt werden könne (für 1935/36
wurden 41/*% Dividende gegen 3% i. V. aus¬
geschüttet ).

Weitere Produktionszunahme hei den Betriebs¬
gesellschaften der Vereinigten Stahlwerke . Die
Produktionsziffern der Betriebsgesellschaften
der Vereinigten Stahlwerke A -G für das zweite
Vierteljahr lassen gegenüber dem ersten Viertel¬
jahr eine weitere Erzeugungszunahme sowohl
für Kohlen als auch für Eisen und Stahl
erkennen . In den Monaten April bis Juni stieg
gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr
(Januar bis März ) die Kohlenförderung auf
6 535 610 (6 447 380) t , die Kokserzeugung auf
2105 548 (2 096 696) t . Die Roheisengewinnüng
nahm im gleichen Zeitraum auf 1 .501.207
(1-489 202), . -t . und die Rohstahierzeugung auf
IßOä .sgi .xi .raoaosx -l zu . . / / .v:/r

Tüilfabrik Flöh * A -G, Plaue hei Flöha . Dil
GV genehmigte den Abschluß mit Rechnungs -'
werk und stimmte der Verteilung einer Dividende
von 6 (5) % zu Angenommen wurde
weiter eine Satzungsänderung , nach der die
Zahl der Aufsichtsratsmitglieder je nach Be¬
stimmung der GV 3 bis 6 betragen soll . Dem¬
entsprechend wurden neu in den Aufsiehts-
r a t gewählt Frau M. Siems und Dir . Hans
Szalla . — Das Unternehmen ist weiter reich¬
lich mit Aufträgen versehen.

Tagesnachrichten
Meldepflicht auch für Versandabteilungen des

Einzelhandels . Auf Grund der Anordnung des
Reichswirtschaftsministers vom 20. Mai , mit der
eine Genehmigungspflicht für die Errichtung
und Erweiterung von Versandgeschäften ein¬
geführt wurde , ist eine Meldepflicht über die
Größe der Versand - und Verpackungsräume fest¬
gesetzt worden . Von dieser Verpflichtung werden
nicht nur Versandgesehäfte schlechthin , sondern
auch Versandabteilungen von Ladengeschäften,
sowie solche Unternehmungen betroffen , die be¬
sondere Einrichtungen für den Versand

geschaffen haben . Im Gegensatz zu den Versand,
geschäften , die ihre Meldung hei der Zweck-
vereinigüng Versandgeschäfte abzugeben haben,
werden die andern Unternehmungen , die ledig¬
lich eigene Versandabteilungen oder besondere
Einrichtungen für den Versand unterhalten , von
ihren Fachgruppen und jeweils in Betracht
kommenden Zweckvereinigungen — Filialbetf iehe
oder Warenhäuser — auf gef ordert werden, ' Mel¬
dung über die Größe , ihrer Versand - und Ver¬
packungsräume zu erstatten . Meldungen dieser
Art sind also nur an die Fachgruppen und
Filial - und Warenhaus -Zweckvereinigungen , zu
richten.

Erleichterung im Verkehr mit Edelmetall-
Legierungen für Dentalzwecke . Die Reichsstelle
für Devisenbewirtschaftung hat durch . Rund¬
erlaß Nr . 103/37 D.-St . — Ue .-St . die Genehmi-
gungs - und Abschreibepflicht beim Verkehr mit
Edelmetall -Legierungen mit einem Goldanteil
von mengenmäßig bis zu 5% unter bestimmten
Voraussetzungen aufgehoben . Die sich aus dem
Runderlaß ergebenden Erleichterungen gelten
nur für die in der Dentaltechnik zur Ver¬
wendung kommenden Legierungen.

Die Verwertung des Wales
. Frankfurt/Main , 9. Juli . Im Rahmen der Faeh-
grüppensitzungen anläßlich , des ' Eeichs-
t r e f f ö h s- d e r1' !®' ä'u: t 'Shi'h en C ttema k e -x
Würäeä J •'hoifii ' v.'F'äohgehieti 'c'Fetteheniie .f (Fach-
gruppe des VDCht gem .einsam :jm .i.t - dej: Deutschen
SeseHscha 'ft . o.Türi/ .'Feiftfpxsoh 'upg )., - /interessante
Fragen der Fettversorgung behandelt . So sprach
P . L. F a n t h , Wiesbaden , über „Walfang .und
Walverarbeitung , seine Bedeutung innerhalb der
Welt -Fettrohstofferzeugung , insbesondere seine
Bedeutung für die deutsche Fettversorgüng “.
Die Rohstoffe für die Oel - und Fetterzeugung
liefere 1. die Landwirtschaft durch Anbau von
Oelsaaten , 2. die Tierzucht durch Aufzucht und
Mast von Tieren , ■ 3. die Verarbeitung von
Fischen und Seesäugetieren . Bei dieser letzten
Gruppe falle die Kapitalinvestierung für Anbau,
Bearbeitung , Aufzucht sowie das Risiko weg.
Die Fangkosten seien den Ernte - bzw . Schlacht-
kosteij gleichzusetzen . Ein Blauwal habe ein
Durchschnittsgewicht von etwa 70 t und liefere
etwa 23 bis 25 t Rohöl . Zur Erzeugung einer
solchen Oelmenge aus Oelsaaten benötige man
etwa 150 t Sojabohnen oder 60 t Erdnüsse oder
Raps bzw . bei Landtieren etwa 460 bis .500
Schweine mit einem Schlachtgewicht von 150 kg.
Nach Versuchen in einer norwegischen Kocherei
und in einer Versuchsanlage in Wiesbaden-
Dotzheim mit einem besonderen Extraktions¬
verfahren , um das Magerfleisch des Wales zu
verwerten , nahm der Vortragende 1933 an einer

Walfangexpedition in die Antarktis teil . Hier¬
bei ; wurde festgestellt, • daß 'die Verarbeitung des
Wales ganz unwirtschaftlich erfolgt, -weshalb die.
Verarbeitung auf eine andere Basis gestellt
werden müsse *. Die Vorbehandlung , d. h . die
Zerkleinerung ’ des Materials , dürfe künftig
nicht mehr durch Dampf , hohe Temperaturen
und Rühren hei ' langer Dauer erfolgen , sondern
müsse auf in e e h .a n i s c h e m Wege durch¬
geführt werden.

Die Ueberwachungspflicht
des Aufsichtsrats einer Genossenschaft

Auch die Prüfung der Jahresabrechnung , der
Bilanzen und der Vorschläge zur Verteilung
von Gewinn und Verlust sowie die Bericht¬
erstattung gegenüber der Hauptversammlung
gehören zu den Obliegenheiten des Aufsichts¬
rats ; aus deren Verletzung der Genossenschaft
ein Schadenersatzanspruch erwachsen kann . Ein
solcher kann gegeben sein , wenn der Aufsichts¬
rat durch ,schuldhafte Verletzung seiner Prü¬
fungspflicht dazu beiträgt , daß die Hauptver¬
sammlung auf Grund der ihr unterbreiteten und
als richtig bezeiohneten ■Unterlagen die Aus¬
schüttung einer Dividende beschließt , obwohl
ein verteilbarer Reingewinn nicht erzielt worden
ist . Die Genossenschaft ist solchenfalls des be¬
sonderen Nachweises eines Schadens zwar nicht,
wie bei einer den einschlägigen Vorschriften zu¬
widerlaufenden Auszahlung von Gewinnanteilen
oder Geschäftsguthaben , schon deshalb über¬
hoben , weil Kraft gesetzlicher Vorschrift die
gesetzwidrig erfolgte Zahlung ihrem Schaden
ohne weiteres gleichzusetzen wäre . Es steht ihr
aber der Nachweis offen , daß sie — auch ohne
das Vorliegen einer unzulässigen Auszahlung . '—
geschädigt ist , weil - sie durph unrechtmäßige
Ausschüttung - eines vermeintlichen , Gewinnes
eine . Vermögenseinhuße erlitten hat . Das wäre
der Fall , wenn *sie die zu Unrecht festgesetzte
Dividende bezugsberechtigten Genössen nicht
bloß ziir Erfüllung ihrer Geschäftsanteile gutge¬
schrieben , sondern nach deren Erreichung aus-
Eezahlt hätte, ohne von ihnen die gewährteeistung zurückerstattet erhalten zu können.

Nach ständiger Rechtsprechung des Reichs¬
gerichts hat die . aus § 41, des Genossenschafts¬
gesetzes klagende Genossenschaft nur zu be¬
haupten und gegebenenfalls zu beweisen , welche
Pflichten dem beklagten Aufsichtsratsmitglied
innerhalb des Geschäftsbereichs, - in . dem ihr an¬
geblich ein Schaden entstanden ist , obgelegen
haben und inwiefern zwischen diesem Pflichten¬
kreis und ihrem Schaden ein ursächlicher Zu¬
sammenhang besteht . Es ist Sache des be¬
klagten Aufsichtsratsmitglieds , die Erfüllung
seiner Sörgfaltspflicht oder solche Umstände
darzutun , welche ihm die Erfüllung unmöglich
gemacht haben . Der dem Aufsichtsrat damit
auferlegte Entlastungsbeweis entspricht seiner
gesteigerten Sorgfaltspflicht , die ihm gebietet,
bei der Erfüllung seiner Obliegenheiten die
Sorgfalt eines ordentlichen Geschäftsmannes an-
zuwenden.

Die besondere Umsicht in der Erledigung der
ihm durch das Gesetz und die Satzung zuge¬
wiesenen Aufgaben , die ihm damit zngemutet
wird und die über das in . § 276 BGB bestimmte
Maß allgemeiner Vertragshaftung hinausgeht,
soll der Genossenschaft Gewähr dafür bieten,
daß sie bei pflichtgemäßem Handeln ihrer Or¬
gane vor Schaden bewahrt bleibt . Erleidet sie
gleichwohl einen solchen , so rechtfertigt dies die
Vermutung , daß dem eine Pflichtwidrigkeit
ihrer Amtsträger zugrunde liege . Werden diese
deswegen in Anspruch genommen , so liegt es
ihnen ob , sich durch den Nachweis mangelnden
Verschuldens zu entlasten (RG II 267/36 vom
28. Mai 1937).

Käseinwolle auch in Frankreich . Ende April
erfolgte die Gründung der französischen Kunst¬
wollegesellschaft „Le Lanital Francais “ mit
einem , vorläufigen Kapital von 12 Mill . Francs.
Wie , aus , den . jetzigen Veröffentlichungen in den
Gesetzblättern hervorgeht , sind von ; den 121)00
AktiijfUzii JS norm 101(0 r-Frano # ja .2000 .Stück , an
die Snia Viscosa und an M. Ferreti , Sie über d'äS
Käseinwoliepatent : verfügen ^ z,ur V/erreclirLUng
auf . !" ihre :-. Einbringung .überlassen Worden,
während die übrigen 8000 gtüok von insgesamt
neun Personen bzw . Gesellschaften übernommen
wurden.

In der Zeit vom 5. bis 8. 7. fanden in Berlin
Verhandlungen der . Regierungsausschüsse für den
deutsch -dänischen Warenverkehr statt , die der Er¬
ledigung laufender Angelegenheiten , . insbesondere
der Festsetzung der Kontingente für die Einfuhr
dänischer Waren nach Deutschland im dritten Vier¬
teljahr 1937, galten.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 42
vom 1. Juli enthält eine Anordnung des Verwal-
t.un .g.samt.s über Vertriebs - un-d Preisregelung fiir
Wintersaatgetreid -e zur Aussaat 1937 und zwei Anord¬
nungen der FtauptVereinigung der deutschen Kar-
toffelwirtsehaft über Festsetzung von Erzeuger¬
preisen - fiir deutsche Speise -Frühkartoffeln und über
Erzeugerpreise für Speise - und Futterkarteffein . Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 43 vom
1. Juli enthält eine Anordnung der Ha-uptvereinigung
der deutschen . Getreide - und Futtermittel -Wirtschaft
über die Bestimmungen fiir das Getreidejahr 1937/38.

Amerikanische Handelskredite
an China

Washington , 9. Juli . ' Die ' Verhandlungen des;
chinesischen Finanzministers Kung mit . dem
Schatzsekretär Morgenthau verliefen , wie ver .r.
lautet , zur beiderseitigen Zufriedenheit und wer¬
den demnächst mit einer gemeinsamen Erklärung
über die künftigen finanziellen : Beziehungen
zwischen China und den Vereinigten Staaten ab¬
geschlossen werden . Man rechnet damit, ' daß ;, es-
sich bei den Abmachungen um die Gewährung
von Dollarkrediten gegen Chinasilber handelt.

Dem Vernehmen nach haben die amerika¬
nischen Bankiers an der Anregung Kungs ; in
stärkerem Maße amerikanische Kapitalien für
die Finanzierung des chinesischen Fünf -Jahres -,
Planes heranzuziehen , nur geringes Interesse.
Es wird hervorgehoben , daß es . erst einige
Monate her sei , daß China seinen Verpflich¬
tungen hinsichtlich gewisser Anleihen nach¬
gekommen sei , und daß auch die Begleichung
der Hukuang -Anleihe beispielsweise nicht dazu
angetan sei , die Stimmung für Kre .dite,
China zu heben . Eine längere finanzielle und:
politische Stabilität wird als Vorbedingung für
eine größere Kreditgewährung an China ■ange¬
sehen , jedoch hält man zusätzliche Handels¬
kredite mit Hilfe der Export - und Importbank
für durchaus möglich.

Washington , 9. Juli . Die Besprechungen der
brasilianischen  Wirtschaftsabordnung ' mit
den maßgebenden amerikanischen Stellen über
eine Neuregelung des Schuldendienstes für die
Dollarbonds ' usw . ' haben jetzt begonnen ‘ und
worden voraussichtlich mehrere Monate dauern.

Schwedischer Auslandsdienst
Von Newyork nach den La -Plata -Häfen

Newyork , 9. Juli . Im November wird ein neuer
Fahrgast - und Frachtdienst zwischen Newyork
und Südamerika von der Essoo -Linie mit unter
schwedischer  Flnpge fahrenden Schiffen
durchgeführt werden . Die vorerwähnte Schiff -'
fahrtslinie wird von der Firma Eckert & Stockard
Inc . betrieben werden . Teilhaber der letzteren
sind Thor . Eckert , der Newyorker Vertreter 1 der
Arnold -Bernstein -Linie , und L . M. Stockard , ’ein
Vertreter schwedischer Sohiffahrtsinteressen - in
den ,USA . Zwei Schiffe von 3700 t , die jetzt
in Schweden im Bau sind , sollen zunächst für
den Dienst eingesetzt werden , denen später noch
zwei weitere oder mehr folgen sollen . Die S.ohiffa
werden von Newyork aus Rio de Janeiro , Santos,
Montevideo und Buenos Aires ' bedienen.

Verstärkter italienischer Passagierdampfer,
verkehr nach China . Der „Lloyd -Triestino “ wird
vom August ah , an Stelle der bisher dreiwöchent¬
lichen , einen zweiwöehentlichen Passagier¬
dampferverkehr zwischen Italien und -Shanghai
einriehten . Die bisher im atlantischen Dienst
verwendete „Conte Bianeamano “ wird dann als
vierter Passagierdampfer des „Lloyd Triestino“
in den Dienst nach dem Fernen Osten eingestellt'
werden . Der „Lloyd Triestinö “ will seinen
Dampfer „Conte Rosso “ an der neu erbauten
„Jukong Wharf “ als zweiten größeren Dampfer
anlegen lassen . Den ersten Versuch 1 mit dieser
Anlegestelle hat flie „Empress of Japan “ der
„Canadian Pacific Steamship Line “ gemacht.
Auch ' eine deutsche  Schiffahrtsgesellschaft
ist aufgefordert worden , einen demnächst in
Shanghai erwarteten Passagierdampfer an der
„Jukong Wharf “ anlegen zu lassen.

Europäischer Flugdienst
durch amerikanische Reederei

Newyork , 9. Juli . Wie man erfährt , wurden in
den letzten Wochen Pläne für eine ■ trans¬
atlantische Luftverkehrslinie , die mit dem
gemeinsamen Projekt der Panameriea Airways
und der Imperial Airways in Wettbewerb treten
würde, . in aller Stille von • der AmeriCan-
■'Exptrrt/ljihie '' entwickelt ;) -'(ffa irsicttF : an die
■Ifegiöruügeh Verschiedener Mittelineerjänder ;mit
der "Bitte um (die/Erlaubnis .*,zuir,'.,Durchführung
von Versuehsflügen ' gewandt , nahe . ' Die ■neue
Linie würde über Bermuda und die Azoren ver¬
laufen , Zwischenlandungen sind in Portugal,
Spanien , Marseille , Neapel , Jaffa , Alexandria,
Haifa und Beirut vorgesehen . Vertreter der
American -Export -Linie erschienen vor einigen
Tagen vor dem Ausschuß des Repräsentanten¬
hauses für postalische Angelegenheiten und .be¬
antragten , daß die vorgesehlagenen Gesetz¬
bestimmungen durch eine Vorschrift ergänzt
werden sollten , welche die Frage kläre , daß
mehr als einer Gesellschaft Luftpostkontrakte
für einen transatlantischen Dienst gewährt wer¬
den könnten . Die American -Export -Linie ■be¬
treibt bereits einen Fahrgast - und Fracbt-
schiffahrtsdienst zwischen Newyork und den
Mittelmeerhäfen.

Pariser Zeitungen befassen sich mit den - Ge¬
rüchten über einen bevorstehenden Wechsel in
der »Leitung der Bank von Frankreich . Als Nach¬
folger des derzeitigen Gouverneurs , Labeyrie,
wird u . a . der Generaldirektor der BIZ , Quesnay,
genannt . . <

Baumwolle
-- Bremen , 9. -Juli . Nordamerlkanlsche Baumwolle,
Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 15.03 (14.79).

Bremen Juli Olct. Dez. Jan. März Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12.S0 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

13.08/04
13.14/0?
13.22/26
13.25/27
13 26/77

13.12/16
13.21/16
13.3</31
13.33/3/
13 34/3"

13.15/12
13.27/24
13.39/37
13.39/37
1J 38/36

13.45/4:
13.63/58
13.09/6)
13.69/67
13 66/65

13.*-0/48
13 68/66
13.75/73
13.74/72
I3 73D1

Abrechnung 13.70 U20 13.37 13.3? 13.69 13.74
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 13.12, März 1938 13.62,

Mai 13.68.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 13.20, Dez. 13.32, Jan.

1938 13.37, März 13.69, Mai 13.74.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 1938 13.74.
Nachmittags bezahlt : Okt . 13.22, Jan . 1938 .13.39,

13.37, Mai 13.73.
Bremen , 9. Juli . Der Markt eröffnete heute mit

Vorwiegend lebhafter Nachfrage befestigt 6 bis
17 Punkte höher . Bel angeregten Käufen konnten
.sich die Kurse im Laufe ues Vormittags weiter gut
erholen , zumal das Angebot zurückhaltender wurde.
'Der Markt schloß um 12.30 Uhr fest 8 bis 15 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
Verkehr eröffnete , da die Kursmeldungen aus New¬
york ungefähr den Erwartungen entsprachen , ruhig¬
stetig 2 Punkte höher bis 14 Punkt niedriger . Im
weiteren Verlauf ‘kam verschiedentlich etwas mehr
Angebot heraus , so daß die Kurse größtenteils ein¬
zelne Punkte verloren . Der Markt schloß stetig-
unverändert bis 2 Punkte unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hambnrg , 9. Juli.

Loksprslt. per Ib Tendern: ruhlj
Optlndleche: Supertine myd, Sdnda white rouglsh

Bremer Kl. . . . • 5.J5
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klaueal 2 . • • • 5.95

Newvork Juli
Oktb . I Dez . j Jan.

Mär» Mal

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

12.25/-
12.03/-

12.35/36 12.29/30112.32/—
12.18/—112.05/- :12.07/ ~ iicsirJ

12.38/—
12.13/ -

f ;

Loko: 12.62 (12.85)
New Orleans . . . . heutige Not. 12.48 «orige Not. 12.72

Zufuhren In Atlantik- und GolfhSten 3000 ! 700
Vorwiegend stetig

Newyork , 9. Juli . Der Baumwollterminmarkt er¬
öffnete stetig . Nach einer Periode schwankender
Preisgestaltung auf Grund der Weizenschwäche
konnte sich eine Erholung durchsetzen , da sich
plötzlich lebhafte Kauflust per Oktober geltend
machte , vermutlich in der Hauptsache für Rech¬
nung von Walstreet -Firmen und spekulativer Kon¬
ten . Die Häuser rfm Platze und der Benustaandel
zeigten weitere Kauflust . Auch die fernöstlichen
Firmen waren , als Käufer im Markte , mutmaßlich
China . Andererseits war das Angebot im allgemei¬
nen knapp . Die Spekulanten tätigten , wie berichtet
wird , Abgaben in Getreide und JCäufe in Baum¬
wolle . Das Interesse des Handels war klein , doch
herrschte bei den Baissiers angesichts der erneut
auftauclienden Berichte über den Rüsselkäfer eine
gewisse Nervosität . Verschiedentlich erfolgten dar¬
aufhin neue Käufe der Haussiers.

Londoner Kolonial -Wollauktion
, (Sonderdienst ; der Bremer Zeitung)

London , 9. Juli . Bei Fortsetzung der vierten Lon¬
doner Kolonial -Wollauktions6erie kamen 6467 Ballen
unter dem Hammer , von denen 5561 Ballen ver-

kauft wurden . Der heutige Auktionstag brachte
einen großen Besuch . Die Zurücknahmen waren
sehr gering . Es bestand eine gute Auswahl . Das
Geschäft ging lebhaft  vonstatten , da sich all¬
gemein eine zunehmende Nachfrage geltend machte.
Austral -Merino -VIieße und -Stückewollen und neu¬
seeländische Kreuzzuchten blieben gut behauptet,
desgleichen Austral -Wasehwollen und sämtliche
Sorten von- Capwollen . Neuseeländische Hautwollen
tendierten eher fester.
Antwerpen . 9. 7 Kammzuq_

p.kg.belg.Fr.p.lh.pence
9 8. I 9. 8.

p.kg.belg.Fr.p.lb.penco
9. 8. I 9 8

Juli 46.00 46 80
Aug. 43.75 45 75
Sept. 45.75 45.75
Okt. 45.75 45.75
Nov. 45.50 45.50

33.07 34 00
33.(2 33.87
33 37 33 62
33.37 33.50
33.37 33.37

Dez. 45 50 45.10 I 33.37 33 37
lanuai 45 25 45 25 I 33.25 33 37
Fehr. 45 00 4s.00 I 33.12 33.37
Ums. 20 000 Ihs 90 000 1h*
Tendenz: ruhig

Mals loko Egl. Fracht 2/10,-3/f
Mehln. Pr. 6.70 Kont. Fracht 14- 16Mehl h. Pr 6-80
Mals unrglm. September 38-80
Juli 128-12 Oezember 40.37
September

Dezember
11487
84-37 Roggen

lull
k. stetig
91.25

Hafer k. stetig September 88-87
lull 43-62 Oezember 90-00

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. Juli . Im letzten Berliner Getreideverkehr

dieser Woche vermochte sich, dias Geschäft - nicht
nennenswert zu beleben , da die Landwirtschaft selbst
neue Wintergerste nur in geringem Umfange zum
Verkauf stellt . In vierzeiliger neuer Wintergerste
kamen jedoch laufend Abschlüsse über kleine Posten
zustande , wobei es sich fast durchweg um Xndustrie-
sorten handelte , da Futtergersten jeweils bereits ip
der Provinz aufgenommen werden . Brotgetreide liegt
nach wie vor ruhig . Die Mühilen erhalten das not¬
wendige Material durch Zuteilungen . Futtergetreide
wird kaum umgesetzt , obwohl die Kauflust unver¬
mindert rege ist . - Von Mehlen stehen helle Weizen¬
mehle weiter im Vordergründe . Roggenmehl wird
für den laufenden Bedarf erworben.
Newyork , 9. 7*
Welz. Rn. I. 137 12
Welz. Hw. 1. 141.37
Ghlkago » 9- 7-
Oerete loko 71—97
Wehen willig
Tüll 122«37
September 123$“ i
Dezember 125̂ —̂

Mais, al ter Kontrakt luii 124*75, cept.
Viehmärkte

Delmenhorst , 9. Juli . Auftrieb : 1046 Ferkel . Es
kosteten : Ferkel 5—6 Wochen alt 8—10 RM das
Stück , (3&—40 Rpf . V* kg ), 6—8 Wochen 11—13 RM
(42—44  Kpf ), 9—10 Wochen 14—16 RM (45—46 Rpf .),
10—12 Wochen 17—19 RM (47—48 Rpf .). Handel : leb¬
haft , fant alles verkauft.

Wesermünde , 9. Juli . Auftrieb : 80 Rinder , dar¬
unter 6 Ochsen , 11 Bullen , 37 Kühe , 26 Färsen , 93
Kälber , 129 Schafe , 410 Schweine . Zum Schlachthof
direkt : 1 Ochse, 3 Kühe , 16 Schweine . Preise : Ochsen:
a) 42, b) 38; Bullen : a) 42, b) 35—37; Kühe : a) 40
bis 42, b) 37—38, c) 30—32, d) 23; Färsen : a) 40—43;
Kälber : a) 58—62, b) 52—56, d) 43—48; Lämmer und
Hammel : a2) 50, b2) 46—50; Schafe : e) 42, f) 30;
Schweine : al ) und a2) 53*/*, bl und b2) 53*/*, c)
52*/*, d) 48*/*—49V«, e) 48»/r—49‘/t, Sauen : gl ) 53*/*, g2)
50—501/*. Marktverlauf : Riuder . Schweine . Schafe,
Kälber : verteilt . Ausstiebtiere über Notiz.

Hamburg , 9. Juli . Auftrieb : Schweine . Markt-
verlauf : Schweine zugeteiit . Preise : Schweine a ).
bl ) und b2) 53, c) 52, d) 49. Sauen gl ) 53, g2) bis 51.

Altona , 9. Juli . Auftrieb : gering . Preise : Ferkel,
Wochen alt 17—19 HM, 8—10 Wochen 19- 21 HM,

10- 12 Wochen 21—24 RM. Läuferschweine , 3—4 Mon.
24—28 RM. Handel : langsam.

Berlin , 9 Juli . Die Zufuhren waren in Rindern,
Kälbern und Schweinen geringer und nur in Scha¬
fen höher . Trotz Urlaubszeit war das Fleischge¬

schäft ziemlich lebhaft , so daß das Angebot in allen
Viehgattungen restlos geräumt ' wurde . Auftrieb:
975 Rinder , darunter 46 Ochsen , 168 Bullen * 673 Kühe,
88 Färsen , 1722 Kälber , 4555 Schafe (Lämmer und
Hammel ), 11761 Schweine , 11 Ziegen , direkt zii-
geführt : 43 Rinder . Marktverlauf : Rinder : zuge-
teilt , Ausstich über Notiz , Kälber : ziemlich glatt,
Schafe und Schweine : verteilt . Preise : Ochsen:
a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, d)
26; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) .20—24.; Färsen : a)
43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber : Doppellender bester
Mast : 68—78; Kälber : a) 63, b) 54—57, c) 44—48, d)
30—38; Lämmer und Hammel : al ) und ä2) 53, bl)1-48
bis 53, c) 42—45, d) 37—41; Schafe : e) 42—45, f ) 37
bis 41, g) 22—36; Schweine : a), hl ) und b2) 53, c)
52, d) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 51, Altschneider 45—51.
Ghikago , 9 .
lelcti. n. Pr. f? *
(eich. h. Pr. 9

rhwelne
I sdiw. n. Pr. 11.40
| schw. h. Pr. 12-25

Zufuhren 7GC0
Im Westen 23000

Butter
Berlin , 9. Juli . Deutsche Markenbutter 130,

deutsche Feinmolkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landbutter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 9. Juli . (Eigenbericht ) Ausländische Zu¬

fuhren gelangten zur Ergänzung der nachlassenden
Inlandserzeugung in geringerem Umfang als in ' der
Vorwoche an die Märkte . Die bisher heiße Witterung
behinderte die Beförderung , so daß in den Zu-
schußgebieten nicht immer die von den Verbrau¬
chern gewünschten . Mengen zur Verfügung standeil.
Im ganzen war die Kauflust in allen Reichsteilen
nach wie vor ausgesprochen lebhaft . Die Ueber-
schußgebiete benötigten einen großen Teil ihrer
Erzeugung zur Deckung des Eigenverbrauchs der
Landwirtschaft und der Kur - und Sommerfrischen¬
orte . Eine Entspannung der Marktlage hängt in der
Hauptsache von ausländischen Zufuhren ab . . Da die
Legetätigkeit .in . den Ueberschußländern gleichfalls
mehr oder minder stark zurückgegangen ist , ist eine
reichlichere Belieferung der deutschen -Märkte zu¬
nächst nicht zu erwarten.

Salzheringe
Bremen , 9, Juli . (Fangmeldungen der DHG .). An¬

künfte .am 8. Juli :. Leer : Ella , 719 Kantjes . —
Emden : DL Fortuna , 717 Kantjes . ML Fortuna , 620
Kantjes . — Insgesamt 3 Schiffe mit 2056 Kantjes.

Bremen , 9. Juli . Nach den Aufstellungen der
DHG. wurden in der Zeit vom 1. 7. bis . 7. 7. durch
16 Schiffe 12 589 Kantjes Heringe angebracht gegen
30 Schiffe (22 071 Kantjes ) im gleichen Zeitraum des
Vorjahres . — Die Totalanfuhr bis 7. Juli belief sich
auf 148 293 (129 690) Kantjes , die -in 199 (171) Reisen
angebracht wurden . Die Stärke der Flotte betrug
173 (171) Schiffe. Seefische

Am 9. Juli landeten in Wesermünde drei Dampfer
insgesamt 245 850 kg frische Seefische . Ein Bären-
insel -Dampfer brachte 145 600 kg , meist Kabeljau
und Goldbarsch , ein Islanddampfer 89 550 kg , haupt¬
sächlich Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , ein
Nordseedampfer 10 700 kg Heringe .. Zwei Hochsee¬
segler stellten 1800 kg Schollen , und Feinfisch zur
Versteigerung , Die Au ktionspreise  waren
noch immer ohne wesentliche Veränderungen . Le¬
diglich Heilbutt wurde zu dem von der Hauptver¬
waltung festgesetzten Höchstpreis verteilt . Nord¬
see : Heringe in Kisten 10*/*—17*/*, Heringe 12' V--13V';,
Wittling 13- 13«/s. Biireninsel : Kabeljau T 5—6. II 5,
Schellfisch I 61*— 10, TI bi:*—8l'i. Seelachs 5,
Goldbarsch 5—6, Austernfisch 6V4—1054 — Island:
Kabeljau 51/«—6*/*, II 5—5*/*, III 5, Seelachs 7—7*/i,
Goldbarsch 5—51/*, Austernfisch 13—13*/**

Warenmärkte
Hamburg , 9. Juli.

Reis : Ausgehend vom Siam -Markt hat sich die
feste Stimmung an den Ursprungsmärkten im Hin¬
blick f auf die Vorgänge in China verstärkt . Hier
blieb die Marktlage ruhig , wie auch dieselben
Preise wie am Vortage genannt wurden.

Gewürze : Der unterschiedliche Bedarf gab dem
Gewiirzmarkt weiter sein Gepräge . Während für
Pfeffer wenig Kaufneigung vorhanden war , be¬
standen für Nebengewürze g*ite Unterkunftsmög-
lichkeiten . Preise unverändert.

Kautschuk : Ruhig , loko 9*/a, August/Sept . 97/i«,
Sept ./Okt . 9*/* d.
Chikayo , 9. / • ätfimalz

Tendenz: k. stetig | September 12-40 B heiember 12-35 B
lull 12-12̂ I Oktober 12-40 B |
Newvork , 9. / . Oele und Fette
Schmalz
Talg, lose
BW saatö)
Juli

1255
8.25

9-48

September
Oktober
Dezember
Januar
Terpentin

9.« ITerp. Sa». 34Ü-!,
9-44
9.38

•41
39-3/

Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. Rohö. 1.3t  5

Kaffee
Bremen , 9. Juli . Das Geschäft bewegte sieb in

ruhigen Bahnen . Mit Kolumbien kam es wieder zu
kleineren Abschlüssen . Mit den übrigen produzie¬
renden Ländern kamen , sowei zu erfahren , keine
Abschlüsse zustande . Für greifbare Ware war wenig:
Interesse . Brasilien war mit unveränderten An¬
stellungen im Markt.

In der zweiten Hälfte des Monats Juni wurden
1 052 000 Sack Kaffee vernichtet.

Hamburg , 9. Juli . Das Inland trat im mäßigen
Umfange als Käufer auf . Das Trans ^tgesehäft ver¬
lief ebenfalls ruhig , nachdem es noch am Vor¬
tage zu einigen größeren Abschlüssen gekommen
ist . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Snperio Santos in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 11 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G,
Mai 46 B 44 G. Juli 46 B 44 G. Sept . 46 B 44 G.
Dez. 46 B 44 G.
Newvork . 9. 7.

Tendenz: k. stet
Sanlos
lull
September

11.50
10-66"
10-46

Dezember 10.08 3ull 7-01 r.
März 9-97n September p-81
Mal 9-87n Dezember 6-82
Tagesums. 14000 März 6-74 n

Mal 6-72 »
Rio : .25 Tagesums. 6005

Newyork , 9. Juli . Kaffee gab erneut im Preise
nach , weil der Handel und die Kommissionäre Ab¬
gaben tätigten . Ferner erfolgten europäische Ver¬
käufe : und Glattstellungen auf Grund der schwä¬
cheren  Kabelmeldungen von Brasilien.

Kakao
Hamburg , 9. Juli . Rohkakao:  Bessere Sorten

wurden ermäßigt angeboten . Es wurde fiir Sup.
Epoca Arriba ein Preis von 48 sh cfr , Juli/August
und für Sup . Maehala Juli/August ' 48 sh cfr ge¬
nannt . — Kakaohalbfabrikate:  Markt - und
Preislage wie bisher . .
.ewviii i:, . . i . k. stetn
Juli 7 48 I Oktober .71 I Januar / .87
September 7 66 I Dezember 7 63 | März 8-(rO

Zucker
Magdeburg , 9. Juli . Gemahl . Melis für Juli 32.30,

32.321 32 .37V:. Tendenz : ruhig.
Der .Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬

schen Zuckerwirtfichäft hat mit Wirkung vom
’h  Julif ' die 16. Inlandzucker -Freigabe in Höhe von

5 "/«, der zum Inlandabsatz 1936/37 vorgesehenen
Verbrauchszuckermenge verfügt . Die Geeamtfreigabe
beträgt jetz 85% zuzüglich der unverkauften Reste
aus den Jahresfreigaben 1935/36.
Newvork . 9. '/.  Kohzucket k. stet
Ulli 2-49/50-1No»emb«r 2-S1/52' | Januar 2.39/40’
September 2.49/50*1Dezember 2-52/53 IMärz 2.39/40*

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 9. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung -der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 81% RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis . 99% in Blöcken
Walz - und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drahtbarren 99% 137, Feinsilber (1 kg fein ) 38.60
bis 41.60 RM für 100 kg.

Kupfer : 76, Blei : 31*/*. Zink : 29. Tendenz : stetig.
Berlin , 9. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 9. Juli für eine Unze Feingold 140 sh 5% ’d
gleich 86,7681 RM, für ein Gramm Feingold ' dem¬
nach 54,1900Pence gleich 2,78966RM.

Hamburg , 9. Juli . (Richtpreise des Vereins - der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.60 B 38.60 G, Hüttenrohzink 29 B 29 G nom.

Hamburg , 9. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht Sehwerkupfer 741/:—76V:, Rotguß 73‘/i
bis 76, Schwermessing 51V:—54, Leichtmessfng ' 44V:
dis,  47%, Messingspäne 51Vt—54%, Altzink 19‘/t—21%,
Altblei 26V:—28%.

Knpfer (p. t)
Tendenz: ruhig

Ständen) p. Kasse 561- 7m
de. 3 Monate 5i %- 7k*
do. Settl. Freit 55-̂

Electrolyt 62- 64
best selected 621—64
strong Sheets 95
Elektrowlrebars 64

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard p. Kesse 264—1
de. 3 Monate 264- 1
do. Settl. Preis 2641

Banka •
Stralts *

London , 9.
Aluminium (p. t)
Inland *
Ausland *

Antimon Regulus

Juli.

100
100

22

2661'

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz. PrelsH417‘»- )S
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entt. S. olt. Pr. 247«- *
do. entt. s. Inolt. Pr. 73?- ’h-
do. Settl. Preis i4%

Zink Iper l’onnej
Tendenrstetlg

gewöhnl pr otl. Pr. it V- 7c
do. pr. inofflz. Preis 21?G
do. entt S oll. Pr. 2" /« i
do. entl S moff. Pr. US—‘Ve¬
da, gen Settl.Prels . 2'-

London , 9. Juli . Heute -wurden 65 000 Pfund Gold
zu 140 slt 5'/: d pro Unze fein verkauft.
Newvork , 9- / •
El. Kupt. I. 13.90 B I Blei, loko 6-00 I Weißblech 5.35
30 »0 Tagt 13 90 B Zink, loke 6 78 Roheit. N. 27-27/4

Zinn, loko 59-37 i Silb. luik 44-75 I Roheit, N. 26-25

710per Tonne)
Erztuger-Prelt • 72k- 73k
chlnes. per • 56- 59

Quecksilber •
(per Flasche )305- 305/6

Platin *!p.20.Unz.) 10.00
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 63/4- 65’
Nickel , Iniänd . •

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
WelßbL I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(shp. box of 108 lös) 25—25/4
Knpfersulfat
fob * (per t)
Clevelaml Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
Sorouqh • (Sh p. »)
Silber
Barrensilberprompt
Feinsilberprompt
Barrensilbera. L.
Feinsilbera. Lief.

20-19
21-81
20-25
21-87

Gold (sh n. Pence
per Unze)

* lnakt -NotleruDg
140/53,
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Börsen *B e r i € h 1 e
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Hamburg , 9* Juli . Der (je &ohäftsaimfang war zu
Beginn nicht besonders groß , immerhin war einiger
Anlagebedarf der Bankenkundsohaft festzue -tellen-Der berufsmäßige Börsenhandel hielt eioh eher
zurück , so daß nur teilweise Kursbesserungen ein¬traten . Stärkeres Interesse beanspruchten Schiff¬
fahrtspapiere,  die in den letzten Tagen eher
vernachlässigt waren , Hapag . befestigten sich
zunächst um ‘/**/«, büßten dann aber wieder V**/* ein.
Xordd . Lloyd galten um */*•/• höher (201/*). Darüber
hinaus lagen Hansa Dampf um V*•/• fester (134), des¬
gleichen Homburg -Süd , die um 1 Vn auf 85 anzogen.
Bremer Schileppschiffahrt blieben wieder zu 97 ange-
boten . Banken hatten nur unbedeutende Schwan¬
kungen nach beiden Seiten aufzuweisen . Oeeste-münder Bank gewannen 1 % (91). Flensburger Schiffs¬
bau waren mit 78 kräftig erholt . Fisehereiwerle
lagen ruhiger . Die unnotierten Norddeutsche Hoch¬
see wurden zu 144 eher angeboten . Nordstern ver¬
loren **/ • (140, Bremer Straßenbahn wurden mit
f)7‘/i umgesetzt . — Am festverzinslichenstärkt setzte sich ein freundlicher Grundton durch.
So waren Bremer Altbesitz wieder mit zu hören.

Wenig verändert
Hannover , 9. Juli . Der Aktienmarkt hatte heilte

wesentlich ruhigeres Geschäft bei nur wenig verän¬derten Kursen . Ilseder Hütte und Vorwohler Cement
waren zu letzten Kursen im Handel . Eisenwerk
Wülfel erholten sich um V*% auf 121. Höher gesucht
blieben Kali Salzdetfurth mit 166. Am Renten-
markt  war die Umsatztätigkeit in Reichssobatz-
anweisungen von 1935 etwas lebhafter , sowie in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditansialt,
der Hannoverschen Bodenkreditbank und des Calen¬
berger Kredit Vereins , Braunsohweig -Han noversehe
batten mangels Angebot nur kleines Geschäft . Die
Reichsanlßiho -Al'tbesitz war etwas höher mit 136.12
*m Handel . Hannoversche Provinzial -Altbesitz mit 132.
provinzanleihen blieben behauptet . Von Industrie-
Obligationen zogen Mechanische Weberei Linden auf

an . Im Freiverkehr  ging die Geraeinde-
TTmschuldungsanleihe mit 93*/s bis 94V* um , Burbach
nannte man mit 64 bis 66 und Wintersball mit 136.5
bis 137.5. — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 9. Juli . Die auch wieder vom Publikum

erteilten Kaufaufträge ließen weiteren Anlagebedarf
erkennen . Dieser wurde durch GlattsteHungen der
an den Vortagen reichlich eingedeckten Kulisse
bedingt , so daß eich im wesentlichen kaum größere
Abweichungen vom Vortag ergaben . Ansätze einer
Belebung , die im Verlauf zu beobachten waren , ver¬schwanden ziemlich schnell , da eine im Hinblick auf
die heute in der NichteinmischungÄfmge zu erwar¬
tenden Entscheidung festzustellende Zurückhaltung
namentlich des berufsmäßigen Börsenhandels anoh
eine weitere Ordererteilung der Bankenkundschaft
beeinflußte . Im Verlauf  war der Markt viel¬
fachen Schwankungen unterworfen , überwiegend
blieben indessen weitere kleine Befestigungen . Er¬
wähnenswert waren RWE und Bemberg mit Gewinnen
von je 1 und Erdöl mit plus 7/**/o. Von Kabelaktien
gelangten Vogel -Draht bei kleinem Umsatz 2*/i V« über
dem gestrigen Kassakurs zur Notiz . Wintershallerreichten einen Kurs von 138V*. Die Börse schloß
freundlich . Dem Verlauf gegenüber konnten ver¬
einzelt weitere Kurssteigerungen erzielt werden . So
gingen Wintershall zum Tageshöohstkurs von 139 aus
dem Verkehr , Schlickert überschritten den Anfangs¬
kurs um insgesamt 2Vi, Siemens um IV ». Vereinigte
Stahlwerke waren mit 122*/* behauptet . Nachbörslich
galten AEG , die vorübergehend 130V* gehandeltworden waren , 1301/» Geld.

Am Einheitemarkt zogen von den Bankaktien
Handelsgesellschaft und Commerzbank um je Vs, DD-
Bank um V« und Vereinsbank Hamburg um l 1/*Vo
an , während Ueberseebank um V*V*. Deutsch -Asia¬
tische um 8 RM gedrückt waren . Bei den Hypo¬
thekenbanken büßten Hamburger Hypotheken •im
Gegensatz zur allgemeinen festeren Tendenz des
Marktes l 1/*V# ein . Westboden stiegen erneut um IV *.
Von Tndustriepapieren wurden u . a . Bremer Vulkan
4 o/o höher notiert . Von Kolonialwerten "waren Sclian-
tung nach dem kräftigen Anstieg um 2V*% schwä¬
cher . Doag zogen dagegen weiter um IV*V#' an . —
Steuergutscheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt "wurden Liqui -dationspfandbriefe
einiger Institute um V«•/# her -aufgesetzt . Hannoversche
Boden -Hypothekenpfand 'briefe stiegen auch heute
wieder um V*°/o. Von Stadt an lei hen gaben Elber-fel’der um */»•/•, von Neubesitzanleihen Deko&ama bei
Repartierung um 21/* und neue Hamburger um 0.80

Bremer Freiverkehrs -Werte
au der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg , 9. Juli (Wochenbericht ). Am Markt der
unnotierten Werte kam es bei ziemlich regen Um¬
sätzen zu neuen Kurebesserungen . Von den Werft-
Aktien gewannen Schiffbau .Unterweser .2Va„ Eis .-,
ilether Werft zogen um IV # weiter an , Deschimag
erholten sich hei nur kleinen Umsätzen um 1V«,Achgelis notierten unverändert 130 Geld. Die
Fischereiwerte lagen ruhig und im Angebot , Kohlen¬
berg & Putz gaben um 21/*®/« nach -, für Hochsee¬fischerei Nordstern und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei fehlte jede Aufnahmelust . Für die Textil¬
werte bestand dagegen lebhaftere Nachfrage , Tittel& Krüger befestigten sich um 2 ®/o, NordwoUe blieben
mit 147 gefragt . Bremer Tauwerk erhöhten sich um
1 Vo, für Holsatia wurden 3 % höhere Kurse genannt.
Die Bank - und Versicherungs -Aktien lagen unver¬ändert.

Achgelis
MUSIUltimi

120
Behringwerke — 105
Bremer Jute _ 3
Bremer Lagerhaus — 115
Bremer Tau 104 101
Deschimag 135 134
Eisw . Huxmann — 100
Elsflether Werft — 06
Franckewerke — 77
Goldina — 60
Hanseatenwerke 35
Hochs . Nordstern 147
Holsatia 78
Kaffee Hag — 98
Keteis — 54
Kohlenberg & Putz 123 L0
Lloyd Dynamo - 115
Mineralöl Korft — 100
Nordd . Hochsee 145
Nordd . Hütte 101

Nordd . Wolle
Oldenburger Glas
Schiffbau Unter * .
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdeutschi,
Brem . Amerika -Bank
Brem . Kreditbank
Nordd . Kreditbank
Atlas Levante Linie
Wind. Schlepp
Oidenburg -Portugies.

Heim meiki
- 147
- 100
9* 93

1411*141!*
- 130
94!*

107

93!*
75
80

107
105
*93

Issekur. Merkur — 30
>t$ch. Versicherung — 20
dbg.-Brem. Feuer 64!* 63
■ibq.-Brem. RUckv. 83 92

Gemeinde Umschuld.»
Anleihe 04.525 93775

nach . Dagegen wurden Relchsschätze weiter gesucht.1935er zogen um Vi•/• an und erreichten damit einen
neuen . Höohstkurs von 99V*. In-dustrieobligationeu
zeigten keine wesentlichen Veränderungen . — Privat¬diskont unverändert 2Vi V«

Angesichts der nach dem Halbjahrestermin am
Geldmarkt eingetretenen Verflüssigung und des damit
stark angestiegenen Bedarfes an kurz - und mittel¬
fristigen Anlagen wurde die Ausgabe neuer unver¬
zinslicher Reichgschatzanweieungen per

Dollar = 2.495 (2.494) ItM
Englisches Pfund = 12.355 (12.355) RM

35. Mai 1939 erforderlich , nachdem die bisher zur
Verfügung stehende Serie per 15. April 1939 ausver-kauft worden ist . Der Diskontsatz wurde mit unver¬
ändert 3s/i«Vo belassen.

Fest
Frankfurt a. M„ 9. Juli . Nach dem lebhaften Schluß

des Mittagsverkehrs eröffnet © die . AbendbÖrße in
ruhiger Haltung . D’ie Stimmung blieb jedoch fest.
Größere Unternehmungslust war allerdings nicht vor¬
handen . Die zunächst genannten Kurse bewegten
eich auf dem Berliner Schluß . Vorerst wurden
Farben mit 166V< und Gesfürel mit 155V* notiert.
Bemberg hörte man mit 149'/* bis 150V*. Am Renten¬
markt wurde Kommunalnmschn -ld-ung mit 94.20
bewertet . Dekosama -Neubesltz stellte sich bei wei¬
terem Angebot auf ca . 40 gegenüber einem Kurs von42V* in Berlin . Im Verlauf  konnte sich das
Geschäft nicht nennenswert beleben , doch blieb die
Stimmung durchaus fest . Die Kurse wurden viel¬
fach .um Bruchteile eines Prozentes höher notiert.
Wie es schien , wurden einige Maschinenwerte bevor¬
zugt . Bemberg erreichten dagegen nicht den
anfangs genannten hohen Kurs , lagen vielmehr noch
ViV» unter Berlin . Das Papier stellte sich auf J49Ve.
Von Renten wurden 5prozentige AEG-Scliuldverschre -i-
bungen mit 102 und 4Vaprozen-ti -ge Reiclispostschätzovon 1934 mit 101 notiert . I . G. Farbenbonds waren
zu 133 angeboten . Dekosama -Neubesitz wurden nicht
notiert.

Uneinheitlich
Newyork , 9. Juli . Bei unregelmäßiger Kursgestal¬

tung ergaben sich an der Börse zunächst nur ge¬
ringe Veränderungen nach beiden Seiten . Es zeigte
sich erneute Zurückhaltung . Verschiedene Effekten¬
makler -Firmen rieten ihrer Kundschaft zur Vor¬
sicht , da man geneigt war , das Einsetzen von Ge¬
winnmitnahmen anläßlich des Wochenendes zu er¬
warten . Die meisten führenden Papiere gaben bald
darauf mäßig nach . Innerhalb kurzer Zeit machte
sich eine erneute Kauflust bemerkbar , die sich vorallem auf Stahlwerte erstreckte . In der letzten
Börsenstunde war die Kursgestaltung auf Gewinn¬
mitnahmen etwas unregelmäßig . Immerhin konntenSpezialpapiere ihre früheren Kurserhöhungen be¬
haupten . Zahlreiche Einzelwerte gewannen 1 bis 2
Dollar . Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch <>.
Auszahlung:

e &
tfi 15 Vor¬

kriegs
kurs

9 7
(leid Briet

8
(ield

7
Briet

Aegypten 1 äg £ 7 20.99 12.64 17 67 12.64 17 87
Argentinien 1 P .-P. 6 1 78 0.752 0.75' 0.752 0 716
Belgien 100 Belg. 7 81 00 41.96 42.04 41.94 42.02
Brasilien 1 Mllrels 7 1.33 0.167 016» 0.166 0.160
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.047 3 053 3.047 3 053
Dänemark 160 Kr. 6 112.50 5C.09 54 71 55.09 55?l
Danzig 100 tl. 4 47.10 47 70 47.10 47 70
England 1 £ 4 20.47 12.34 17 37 12.34 17 37
Estland 100 a . Kr. 2 —— 67.93 68 07 67.93 68.07
Finnland 100 1. M. 4'» 81.00 5.46 0 47 5.46 5 47
Frankreich 100 Fr. 5 61.00 9.635 96 5 9.625 9 645
Grlechenld . 100 D. 4 81.00 2.353 ?35, 2.353 2.357
Holland 100 tl. 6 168.74 136.93 137 71 I3>.94 137 7?
Iran 100 Rials 2 20.43 15.31 15.37 15.33 15 37
Island 100 Ist . Kr. 112.50 55.17 55 79 55.17 55 79
Italien 100 Lire 6k 81.00 13.09 1311 13.09 1311
Japan 1 Yen ,4k 2.40 0.718 0 7? 0.718 0.720
Jugosl . 100 Din. 3.25 61.00 5.694 5.70t 5.694 5 706
Kanada 1 kan . $ 6k 4.58 2.488 7,49 2.487 7 491
Lettland 100 Latls 55 — 48.9h 49 00 48.90 49.00
Litauen 100 Llt. 5k —— 41.94 47 0? 41.94 47 07
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62.0? 6714 67.02 6714
Oesterr . 100 Sch. 3k 59.07 48.95 49.0b 48.9b 49.05
Polen 100 Zloty 6 — 47.10 47 70 47.10 47.20
Pertug . 100 Esc. 4k 453.57 11.21 11.24 11.21 11 ?1
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.62 63 74 63.62 63/4
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 56 99 5711 56.97 57.69
Spanien 100 Pes. 6 81.00 16.98 17 0? 16.98 17 0?
Tsehech . 100 Kr. 3 85.00 8.666 8 664 8.661 8 67!
Türkei 1 türk . £ / 10.50 1.97« 1.98/ 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgä. 4 —— - —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.449 1 4‘1 1.449 1 4SI
V. Staat , v . A. 18 1k 419 2.493 .49/ >492 .498

Im _internationalen - Hevisenverkebr blieben die
Schwankungen heute verhältnis -mäßig gering . Das
englische Pfund konnte , offenbar infolge stärkerer
Interventionen des Ausgleichei 'onds , erneut leicht
gedrückt "» erden und stellte sich in Zürich auf 21.6574
(21.65*/*), in Amsterdam auf 9.0078 (9.017«) und in Paris
auf 128.15 (128.17). Pfunde -Ka-bel notiei ’ten 4.9535
(4.9543). An den vorhergenannten Plätzen kam für
den _Dollar eine dem Vortage gegenüber unveränderteNotiz zustande . Der französische Franc konnte sich
knapp behaupten , lag allerdings gegen den etwas
festeren holländischen Gulden mit 7.027* (7.027*) und
gegen den ebenfalls anziehenden Schweizer Franc mit
16.887* (16.897*) eher etwas schwächer . Im Verlauf
erfuhr der französische Franc eine leichte Befe¬stigung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9 7
Berlin 73.06
London 9.0'k
Newyork 181.03
Paris 7.031
Paris . 9 7
London 128.13
Newyork 75.86
Beigien 43 .25
Spanien
Krag , 9 7
Amsterdam 15.81
Berlin 11.52
Zürich 657.7bOslo 7155
Kopenhagen 636.60

Belgien 30.63
Schweiz 41.62
Madrid
Jslo 45̂ 0
Kopenhagen 40.25
Italien 136.05
Schweiz 591.75
Kopenhagen 573.00
Holland 14.21k
Oslo 646 59
London 142 45
Madrid
Mailand 151 JO
Newyork 70.76
Paris 111.1
Stockholm 734.2/

Stockholm 46.‘0
Prag 6.34Privatdisk. '/■« K
Tägl Geld X
1 Monatsg. 1
Stockholm 660.00
Helsingfors —
Prag 9050Berlin 10.40
Warschau
Wien 531.39Marknoten
Pein. Noten 544 00
Belgrad 65.80
Danzig 545.25
Warschau c44.12

London , 9 7. Belgrad 216.00 Schanghai 1/240
Newyork 4.9', 0 Sofia 400.00 Yokohama 1/196Paris 128.13 Rumänien 671.00 Auetrallan 125.00
Berlin 12.331 Lissabon 110.13 Hauseelandi ?4 ÖÖ
Spanien 86.5Pn Istanbul 616.00 Südafrika 100.12VMontreal 4.9656 Athen 548.0« London aut
Amsterdam 9.0125 Wien 26.31 Bombay 1/612
Brüssel 29.431 Warschau 26.15 Bombay auf
Italien 94.18 Moskau —- London 1/609
Schweiz 21.65 Lettland 25.23 Buenos auf
Kopenhagen22.40 Buen. Aires 16.00 London 16.40
Stockholm 19.39V Rio de Jan. 4.12Oslo 19.90 Montevideo 28.00 Protonga»
Helsingfors226.10 Mexiko 18.00 tlonssatz f.
Prag 142.06 Alexandrien 97.50 tagt. GeldBudapest 75.00 Hongkong 1/270
Zürich . 9 7. Stockholm 111.60 Helsingfors 9.56
Paris 16.93 Oslo 108.0) Buen. Aires 132 00
Lenden 21.6 '• Kopenhagen96.6, Japan 126.00
Newyork 435.00 Sofia — Privatdisk.
Belgitn 73.00 Prag 15:25 Inland 1
Italien 23.00 Warschau 82.95 Privatdisk.
Spanien — Budapest 06.25 Ausland 3
Holland 240.25 Belgrad 10.00 £ p. 1 Mt. —
Berlin 175.49 Athen 3.95 £ p. 5 Mt« 1Wien Istanbul 3.50 $ p . 1 Mt. ÜNotenkurs 02.23 Bukarest 3.25 9 p . s Mte %
Kopenhagen , 9.7 Oslo , 9 7 Stockholm . 9 . 7
Lenden 22.40 London 19.90 London 19.40'-."Newyork 453.25 Berlin 162.75 Berlin 157.7aBerlin 181.65 Paris 15.75 Paris 15.2Parle 17.65 Newyork 403.50 Brüssel 66.25Antwerpen 76.25 Amsterdam222.25 schw. Plätze 90.00Zürich 103.75 Zürich 92.75 Amsterdam .15.75 "Rem 24.05 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 06.8a
Amsterdam249.15 Antwerpen 68.50 Oslo 97.65Steckhelm 115.65 Stockholm 102.83 Washington392.00Oslo 112.70 Kopenhagen 89.2 Helsingfors 0.60Helsingfors 9.97 Rom 21.60 Rom 21.00Prag 15.95 Prag 14.25 Prag 13.90Wien — — Wien 76.75 Wien 74.25Warschau 86 20 Warschau 77.. 0 Warschau 74.75
Wien , 9 7. Kopenhagen 118.37 Paris 20.65Amsterdam 294.18 London 26.52 Prag 10.82VBerlin 214.72 Madrid Sofia 18.82VBrüssel 90.(19 Mailand 28.05 Stockholm 136.72Budapest —— Nawyerk 535.5> Warschau 100,' 1 GBukarest ~ - Oslo 133.22 Zürich 122.54
Newvurk , 9 ^ Lond. 60 Tg. Kopenhagen22.14
Tägl. Bald 1.00 BWechsel 4.95 Prag 3.48%Bankakz. H’wechsel 4.94% Wien 18.75
»0 Tg. Briet 0.43 Paris 3.87% Budapest 19.75
»0 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.84 Belgrad 2.33Pr. Hand.- Rom 5.26!* Mhen 0.91Wechsel Madrid 4-85 Japan 28.88nledr. Satz ISS Bern 22.89'- Buen. Aires 30.74nächst. Satz 1.00 Amsterdam 54.90 Rio de Jan. 8.35Wechselaut Stockholm 2S.S7Ü Berlin 40.15london-Obl 4.95* Oslo 24 92’

Ostasiatische Wechselkurse vom 9. Juli
Newyork gegen Japan 28.78—28.81, London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.2S*/«,

Schanghai 1.27*, Kobe 1.1*7**. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp .)
Konkurse

Darmstadt : Fa . Torner & Zander . — Jever : Nachl.
Gastwirt Karl Schwitters . — Magdeburg : Nachl.
Landwirt Carl Camin in Magdeburg -Diesdorf . —Wattenscheid : Nachl . Bäckermeister Friedrich Boll-rnann.

Vergleichsverfahren
Fürsteuberg , Oder : Wwe. Anna Henkel geh . Zie-

gast in Fa . Emil Henkel . — Beantragt : Berlin:
Kaufm . Herbert Hansel , Alleininh . der Fa . Schmidt
& Hansel , Schlosserei , Berlin -Borsigwalde . — Lü¬chow ; Landwirt Wilhelm Schenk in Dommatzen . —
Weiler , Allgäu : Mechaniker Arthur Furtwänglerin Lindenberg.

fdiitfahwl •Schiffbau
Einheitliches Verniessuinjs verfahren in der

Ostasienfahrt . Die Ostasienkonferenz — Outward
Continental Far East Conference — hat bekannt¬
lich in den ersten Monaten dieses Jahres durch
Einrichtung von Sekretariaten in den verschie¬
denen Kontinenthäi 'en eine weitgehend einheit¬
liche Handhabung des Verladegeschäfts in die
Wege geleitet . Iin Zuge dieser Maßnahme liegt
ein jetzt in Kraft gesetzter Beschluß über das
Verfahren hei der Vermessung von Gütern , hei
denen die Frachtrate auf Maß -Basis berechnet
wird . Die Vermessung erfolgt künftig in allen
kontinentalen Konferenzhäfen gleichmäßig von
zwei zu zwei Zentimeter , wobei Teile von 2 cm
auf die nächsthöhere hzw . nächstniedrigere ge¬
rade Zahl auf - hzw . abgerundet werden.

Bananenverkehr Mexiko — USA . Die Khode
Island Steamship Co. beabsichtigt , Mitte Juli
eine Schiffslinie zwischen den mexikanischen
Gölfhäfen und Newyork sowie ' PrÖvfderice ”efri-
zurichten . Auf der ßoute werden drei Schnell¬
dampfer mit Kühlvorrichtungen zur Beförde¬
rung von Bananen , die aus den mexikanischen
Staaten Chiapas und Tabasco kommen , für
Rechnung der Firma Fiske und Co. und der
Mexico Banana Importing Corporation ver¬
kehren.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. Juli:
Arkadia , dtscli ., von der Levante , Böning & Co.,

Hafen II , Schuppen 18, Baumwolle . Borkum , dtsch .,
von Galveston , Gebr . Specht , Hafen II , Schuppen 15,
Baumwolle . Zena , engl ., von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 9. Juli:

Helen Claußen , dan ., von Jütland , Nie . Haye &
Co., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Dagmar Claußen,
dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co., Haf . I , Sch . 4,
Stückgut . Schwan , dtsch ., von London , H. Dauels-
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Apollo , dtsch .,
von Sevilla , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 15,
Stückgut . Sonnenfelde , von Hamburg , Nie . Haye
& Co , Hafen II , ^chuppen 14, Stückgut . Adäna,dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Hafen II,Schlippen 18. Saloniea . norw ., von Afrika . Hamburg,
D Oltmann , Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Palm¬
kerne . Goncalo Velho , port ., von Hamburg . Nie.
Haye & Co ., Hafen II , Schuppen 18. Dundee , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Schlippen 7.
Bahia , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Ha¬
fen II , Schuppen 16.

Kräftig entlastet
Die Reichsbank nach dem Halbjahrestermin

Nachdem die Inanspruchnahme des Notenbank-
kredils am Halbjahresultimo infolge des zu diesem
Zeitpunkt übliohen -erhöhten Geldbedarfs sehr stark
gewesen iet , hat sich in der ersten Juli -Woohe eine
kräftige Entlastung eingestellt . Sie betrug 44.2 7* der
zusätzlichen Ultimospitze gegen 46.fi •/• im Vorjahr,
liegt aber gegenüber dem Vergleichszeitraum absolut
höher , weil die Beanspruchung in diesem Jahr größer
war . Die gesamte Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Wertpapieren hat sich nach
dem Ausweis vom 7. Juli um 381.8 Mill . RM auf
5399.4 Mill . RM verringert . Im einzelnen haben die
Bestände an Handelswechseln und -Schecks um 307.9
Mill . auf 4954.1 Mill. RM, an Lombardforderungen
um 17 Mill . auf 37.6 Mill. RM und an _Reichsschatz-wechseln um 56.4 Mill . HM auf 4.4 Mill . RM abge¬
nommen . Die Bestände an dockungsfäh -igen Wert¬
papieren stellen sich bei einer geringen Zunahme auf
104.2 Mill . RM, diejenigen an sonstigen Wertpapierenbei einer Abnahme um 0.6 Mill. RM auf 399.2 Mil!.
RM. An Reicli&banknoten und Uentenbankscheinen
zusammen sind 212.9 Mill . RM aus dem Verkehr
zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an
Reiohsbanknoten um 198.3 Mill . auf 4793.3 Mill . RM,
derjenige an Rentenbankscheinen um 14.6 Mill . auf
385.1 Mill . RM ermäßigt . Der Umlauf an Scheide¬münzen nahm um 10.7 Mill . auf 1533.7 Mill . RM ab.

Der gesamte Zahlungsmitteiumlauf »ird
zum 7. Juli mit 67-18 Mill . RM gegen 6941 Mill . RMin der Vorwoche . 6641 Mill. RM im Vormonat und
6149 Mill . RM im Vorjahr ausgewiesen . Der Rück¬
gang der sonstigen täglich fälligen Verbindlichkeitenum 182.67 Mill . RM auf 697.66 Mill . RM stellt eine
normale Erscheinung zum Halbjab -resultimo dar . DieAbnahme entfällt sowohl auf die Öffentlichen als
auch auf die privaten Guthaben , die allerdings beiden privaten stärker ist.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  stellen sieb bei einer Ab-

nahm « um 70 000 RM auf 74.7 Mill . EM . Im
betragen die Goldbestände 69 Mil' - EM . die
an deckungsfahigen Devisen S.7 Mall. RM-
Wochenübersicht der Heichsbank vom 7.

(Alle Ziffern ln 1000 EM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie ln - und
ausländische Goldmünzen dac Pfund
fein zu 13,2 RM berechnet und zwar
a ) Goldkassenbestand . • ■ • •
b) Golddepot (unbelastet) bei auslan

dlschen Zentralnotonbonken . .
Bestand an deckungsfählgen Devisen .
a ) „ „ Relchssdiatzwechseln -
b) „ „ sonstig . Wechseln u . Scheck

„ „ deutschen Scheidemünzen
„ „ Noten anderer Banken
„ „ Lombardtorderungen -

a ) darunter Oarlehen aut
Ralchsschatzwechsel

„ „ deckungstäh . Wertpapieren
„ .. sonstigen Wertpapieren

68 988
49629

einzelnen
Bestände

Juli 1937

- 104
- 56*30
- 307 863
+ 13142

19 359
5682
4 350

49.4C62
175336

37 591 ~ 16970
3

104 21-8
399 728

+ 34
- 592
- 9753

Grundkapital.
Reservefonds .

a ) gesetzlicher Reservefonds . . .
b) Spezlalreservafonds für künftig»

. Dividendenzahlungen.
c ) sonstig * Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten . . •
Sonstige tagt , fällige Verbindlichkeiten
An «Ine Kündigungstrist gebunden » Ver¬

bindlichkeiten .
Sonstige Passiva.

a ) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
im Inlande zahlbaren Wechseln .

150 000
79 277

40 289
273 411

4793 340
697 663

221 880

- 198259
- 183672

+ 2 403

Aligegangene Seeschiffe am 8. Juli:
Erpel , dtsch ., nach Wiborg , Hab . & Stadtl ., Stück¬

gut . Flora , dtsch ., nach Königsberg , Gottfr . Stetu-
meyer , Stückgut . Fair Head , engl, , nach Belfast,Nie . Haye & Co., Stückgut . Ernst L. M. Ruß , nach
Hamburg , Rab . & Stadtl . Eifel , dtsch ., nach Hor-
sens , Rab . & Stadtl ., Brechkoks.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am S. Juli:

Leichter 100 (Scliuldt ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen Da, Stückgut . Leichter 363 (Lohmüller ),
von Hamburg , Hafen II , Schuppen 17, Getreide.
Leichter 127 (Meyer ) von Hamburg , Haf . I , Soh. I,
Stückgut . Leichter 1.16 (Deppe ), von Hamburg , Ha¬
fen I , Schuppen 1, Stückgut . Leichter 158 (Wupper ),von Hamburg , Holzhafen , Getreide.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis 2, Fasan 2 (8 15 26), Schwan 2 (8 14 80),

Helen Claußen 4 (8 16 49), Dagmar Claußen 4 (815 53),
Carl 4 (8 18 06), Apollo 1, Kong Bjoern 3, Dundee 7.Leander (unterhalb Dock).

Hafen II : Poelau Tello 13 (817 33), Borkum 15
(8 01 64), Rendsburg 15 (8 00 68), West Kyska 17
(8 53 90), Sonnenfelue 14, Babia 16 (8 54 86), Goncalo
Velho 38 (8 54 88), Adana , Arkadia 18 (8 54 90), Siena
(Erzplatz 8 0212).

Holzliafen : Andromeda (I . H . Bachmann ), Saloniea
(Bremen -Besigheimer OeUahrikeu ). Sperber (Becker
& Olten ). Ostara (Steinbr . & Berninghausen ).

Industriehafen ; Padova , Raoule (Röchling ), Beppe
(Nordd . Hiitte ), Saerimner (Kohlenhandel ), Orion
(Krnges ).

Werft : Besspl (Dock III ), Uhenfels (Dock V), Zer¬
störer Paul Jacobi (Werfthafen ).

Weserbahnhof : Ludwig.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Oder , Sierra Cordoba.
Hamburg : Aachen , Aller . Atlas , Dresden , Ems,

Erfurt , Gneisenau , München . Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arueas 8. Ouessant

pass , nach Antwerpen . Atlas 9. an Hamburg . Augs¬
burg 8. Azoren pass , nach Cristobal . Berlin 8. ab
Galway . Borkum 8. an Bremen . Bremen 9. ab Bre¬
merhaven . Chemnitz 8. Dover pass , nach Boston.
Colurnbus 8. Bishop Rock pass . Crefeld 9. ab Ma¬
nila nach Miike . Dresden 9. an Hamburg . Düsseldorf
8. ab Cristobal nach dem engl . Kanal . Franken 8. ab
La Pallice nach Antwerpen . Frankfurt 8. ab Phi¬
ladelphia nach Bremen . Friderun 6. ab Rabaul nach
Hongkong . General von Steuben 7. ab Helsingforsnach Riga . Lahn 8. ab Port Said nach Port Sudan.
Mosel 7. ab Sydney nach Brisbane . Potsdam 8.
ab Hongkong nach Schanghai . Saale 9. an Kobe.Sierra Cordoba 9. an Bremerhaven . Scharnhorst 8.
ab Colombo nach Port Said . Schwaben 8. an Ant¬
werpen . Stuttgart 7. ab Stryn nach Trollfjord . Wie¬gand 8, an Buenos Aires.

Deutsche Dampfschifffahrt » *Gesellschaft ..Hansa ".
Bremen . Altenfels 8. von Port Said . Falkenfels
6.„ ..v,on Kalkutta , n^ßb,.,,ArPt>ŷ rP ^ne.,, .Frajueiifels r,Ä,von Basrah nach Antwerpen . Geierfels 7. Gibral¬
tar passiert . Liebenfels 7. Ouessant pass . Rauen¬
fels 8. in Djibouti . Rheinfels 7. von Durban nach
Lourenco Marquez . Stolzenfels 8. Ouessant passiert.
Trifels 8. Ouessant passiert . Wartenfels 8. Gi¬
braltar passiert . Werdenfels 7. Gibraltar passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 9. von Antwerpen nach Oporto . Ariadne
9. Emmerich passiert nach Köln . Astarte 9. von Bre¬men nach Malmö . Delia 9. in Drontheim . Euler
9. von Antwerpen nach Vigo . Feronia 8. in Stock¬
holm . Flora 9. Brunsbüttel passiert nach Königs¬berg . Fortuna 9. von Köln nach Rotterdam . Hec-
tor 9. von Bremen nach Gdingen . Hestia 8. in
Algeciras . Iris 9. Holtenau passiert nach dem
Rhein . Jason 9. Lobith passiert nach Rotterdam.
Kepler 8. in La Coruna . Leda 9. in Kopenhagen.Medea 5. in Casablanca . H . A. Nolze 9. von Bre¬
men nach Norköping . Pax 9. in Kiel . Phoebus9. von Stettin nach Rotterdam . Pollux 8. Holtenau
passiert nach Hamburg . Priamus 9. in Kopen¬
hagen . Stella 8. von Hamburg nach dem Rhein.Thalia 9. in Hernö6and . Triton 6. in Casablanca.
Venus 9. in Danzig . Victoria 9. in Stettin . Vul-
cau 9. von Bremen nach Stavanger . Pluto 7. von
Pasajes nach Vigo.

Argo Reederei . Richard Adler & Co .. Bremen.
Albatroß 9. in Hüll . Amisia 8. von Raumo nach
Bremen Bussard 9. in Danzig . Butt 9. von Holte¬nau nach Kopenhagen Condor 9. in Reval . Drossel
8. in Wiborg . Falke 8. von Bordeaux nach Le Havre.
Ganter 8. von Kolka nach Bremen . Möwe 9. \-on
Hüll nach Bremen . Orla 8. in Rotterdam . Orlanda
8. von Raumo nach Bremen . Schwan 9. in Bremen.
Strauß 9 von Ymuiden nach Rotterdam . Taube 9.
in Riga . Zander 8. von Riga nach London.

Deutsche Levante -LInle G. m. b. H. (Atlas Lernte-Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 8. von Malta nachPiräus . Adana 8. von Hamburg nach Bremen.
Akka 8. in Piräus . Athen 8. von Beirut nach Tri-
polis/S . Chios 8. in Izmir . Delos 8. von Patras
nach Aegion . Manissa 8. von Mersin nach Mor-
phou . Samos 8. von Antwerpen nach Oran . Sofia
8. Gibraltar passiert . Yalova 8. Gibraltar passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Gölfhäfen : Hamburg 8. Dover passiert nach
Cuxhaven . Hansa 8. ab Newyork nach Cherbourg.
— Mittelamerika , Westindien : Cordillera 8. ab Cher¬
bourg nach Amsterdam . Caribia 8. an Curacao.Kreta 8. an Antwerpen . Ionia 8. an San Juan de
Porto Rico . — Westküste Südamerika : Ammon 9.
ab Dünkirchen . Poseidon 9. Ouessant passiert nach
Magallanes . — Südafrika , Australien , Niederländisch-Indien : Altona 9. ab Batavia nach Bintang . Frei¬
burg 8. Ouessant passiert nach Amsterdam . Leuna
8. Ouessant passiert nach Adelaide . Bitterfeld 8.
Buenos -Aires -Reede passiert nach Rosario . Hamm8. an Suez . Kurmark 8. an Rotterdam . Menes 7.
ab Colombo nach Port Said . Rendsburg 8. Vlis-
singen passiert nach Bremen . — Ostasien : Tirpitz8. ab Cristobal nach San Pedro . Niceto de Larri-
naga 7. ab Penang nach Port Swettenham . Mecklen¬
burg 7. ab Yokohama nach Kobe . Neumark 8. ab
Tsingtau nach Kobe . Nordmark 8. ab Hongkongnach Schanghai . Friesland 8. an Houston . Lever¬kusen 9. an Rotterdam . Anubis 8. ab Savannah
nach Jacksonville . Ermland 7. ab Port Swetten¬
ham nach Singapore . Ramses 8. ab Moji nach
Schanghai . Aldington Court 7. ab Yokohama nach
Dairen . — Trampfahrt : Hagen 9. an Hamburg.

Hamburg -Südamerlkanisciie Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delphino 9. St . Vincent passiert . GeneralSan Martin 8. von Rio de Janeiro nach Bahia.
Vigo 9. in Hamburg . Bahia 9. in Bremen . Belgrano8. von Rio Grande nach Sao Francisco do Sul . Be¬
rengar 8. Dover passiert . Buenos Aires 8. in Ham¬
burg . Grandon 9. von Rotterdam nach Hamburg.
Parana 9. in Antwerpen . Perseus 8. Dover passiert.
Rapot 8. Fernando Noronha passiert . Rosario 8ivon Madeira nach Rotterdam . Santa Fe 8. von
Madeira nach dem La Plata . Taunus 8. in Monte¬
video . — Vergnügungsreisen ; Monte Pascoal 8. von
Oslo nach Gudvangen . Monte Rosa 9. in Odda.
Monte Olivia 9. vor Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 7.
ab Koge . Wahelie 8. ab Boulogne , — Süd - und Ost¬afrika : Usambara 8. an Rotterdam . Urundi 9. an
Hamburg . Adolph Woermann 8. ab Southampton.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 8. Azorenpassiert nach Le Havre.
Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Pon-

tos 8. Cap Finisterre passiert.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,

Hamburg . Porto 7. von Portimao nach Vigo . Tan-
£er 8. in Casablanca. Rabat8. Ouessant passiert.as Palmas 8. Dover passiert . Casablanca 8. Finis-
terre passiert.

..Warted Tankschiff Rhederet G. m. b. H., Hamburg-Elbe 8. an Hamburg . D. L. Harper 8. an Hamburg/
Paul Harneit 7. an Baytown . Persephone 7. anTocopiila . Victor Roß 8. an Las Piedras . J . A. Mo-
winckel 8. von Cartagena nach Halifax.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Franciska Hendrik
Fisser 8. von Fredrichshavn 'nach Danzig.

Fischdampferbewegungenin Bremerhaven-Wesermünde
Angekündigte Dampfer : Bredebeck , Claus Wisch,

Arctur (Bäreninsel ), Stuttgart , Claus Ebeling , Inns¬
bruck (Island ), Carl Rover , Orion (Nordsee , Heringe ).

In See gegangene Dampfer : Kassel (Nordsee , He¬
ringe , Fladengrund ), Ferd . Niedermeyer (Island ),
Württemberg (Bäreninsel ). '

Am Markt gewesene Dampfer : Hugo Homann(Bäreninsel ), Fritz Hincke » Adolf Vinnen , Plauen
(.Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Mm., Nordenham J25 Min ., Brake 1 Std .. Farge
Datum
10. Juli
11. Juli
12. Juli

1 Std , 40 Min.
Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

5.13 17.25 4.53 17.05 2.53 15.(15
5.59 18.09 5.39 17.49 3.39 15.49
6.42 18.50 6.22 18.30 4.22 16.30

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser eegen 7 Übr

Datum
7. Juli
8. Juli
9. Juli

Hann .-
Münden

1.40
1.46
1,54

Carls-
hafen

2.19
2.36
2.41

Hameln
1.55
1.55
1.68

Minden
2.10
2.08
2.11

Reichsbankdiskout 4% WerMi ><iK» i « rfi € iirs € s vom 9 . Juli Lotnbardsaiz 5 °/„

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte

99 7b 100.00
100.75 100.62

93 25 93.35
36 75 37159

136 35 136.00
136.00 126.00
136.00 136.35

98.35

Deutsche Kelchs - ,u. Staatsanleihen "■7* »• ' •
5 Dt. Reichsanl. 27 101.63 101.6?
4 do . 34 3910 99 .00
g'/iDt.Reicht.Sch.ss
4'/> Reichspost34 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neuhesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper

schäften
41/, Oldb. Osch. v. 25
4 ‘/i do . Kom . S. 1
4 ‘/i do . • do . S. 2 . .
4 1/, do . do . S. 3 98 .35
4‘/i do. s . 1 u. S 99 35 99.35
4 ‘/i do . do . S. 2 99 .35 —.—
4Vi do . do . S. 4 —.— — .—
4' /i do . Gplbr . S. 5 —
4V, do. do. S. 6 - - 99.35
Hypothekenbanken
4>/. Hamb. Hypbk. A - - 99.00
5'/>do. liquid. 101.87 107.00

do . Anteilschein —.— 4 .55
4‘/>Pr. Ctrbd. 99.00 99.00
5</i do. liq . 26 A2 1ÜMU 101.10
41/, Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.00 98.00
Indnstrle -OhllEattonen
Deutsche llnol. 36 . - —
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Bremer Tauwerk - -
Steuersutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —.— — ,—
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 — —.—
fällig am 1. 4. 1937 — ~ .~
fällig am 1. 4. 1938 116.12 116.12
Bank -Aktien
GeestemünderBank 91.00 .-jJ.OOHb. Hypothekenbank100.00 101.bG
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 85.75 85.25
Vereinsbank 127.00 127.00
Westholst. Bank 146.50 146.00
Schiff alirts -Aktien
Br. Schieppsch.-Ges. 97.00 97.00
Ot Ost-Alrika-Linle b4.t.O 04.u
Hapag 19.Vi 19 .Lü
Hbg.-SUdam. O.-G. 46 46X0
Hansa-Unlo 133./S 193.50
Neptun 12.-,2b 10b.2o
NorddeutscherLloyd 20.3/ 20.2b
Unterw. Reederei 120.0U 120.00
Woermann-Llnie 84.00 84.00
Elsen bahn -Aktien
A.-G. tür Verkehr 127 00 127 50
Brem. straBcnbahn 97.10 97 C0
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 127.25 127.25
Hamburger Hochbahn 95.25 94.62

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynomlt Nobel
ElbschloBbrauerol
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

9. 7. 8. 7.
111.25 116 00
280.00
135.00 135.00
155.00 114.00

162!00 162.00
169.00 169.00
92.00 92.00

125.00 125.00
151.00 151.00
143.00 143.00
143.00 143.00
16b.00 165.00
167.00 166.50
87.25 86.25

135.00 135.00
78.00 75.50

120.75 121.00
.151 .75

9. 7- 8. / .
Harb. Gummi 187 00 166(0
Hochofenw. Lübeck 137 60 13/.(0
Hoffm. Stärkefabr. 150 00 150 00
Hoistenbrauerei 109 75 110 00
Jutesp. u. Web. Br. ue .OP 118.00
Markt- u. KUhlhall. 135.>0 131.00
Nordd. Steingut 159.00 139 CD
„Nordsee" Dt.Hochs. 143,00142 00
Nordwestd. Kraft 130.00 138 00
Rheinstahl 1S9.00 159.00
Reis u. Handel« 140.00 138.00
Ruberoldwerke 126.00 125.50
Schllnck & Cie. 129.00 129.00
Schwartauer Werkt 119.50 120.00
Stader Lederfabrik 11910 119 50
Thärl Oel 1Z8'.00 128̂00
Transp. Hevecke 126 00 126 00
Ver. Werkstätten F0 .00 130.00
Wendts Zigarren 95.00 95.00
Kolonial werte
Kamerun -Eb .-G. 93 .00 93 .00
Neu -Buinea -Comp . — — —
Otavl Min. u. Els-G. —32 ’.00152.00

Niedersächsische Börse

99.50 99.50
99 00 99.00

101.37 101.25
95.00 95.00

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 ' /i Hann . Pro «. Anl.
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibuneen

4 </> Oldbg . st . Kr . G.
Pfdbr . S. 5 99 .35 99 .25

do . Goid .-Komm .-
Obi . S. s 98 .35 98 .35

Landesbanken
47i Hann . Ldkr . G--

Pl . S. 1 1926
4 ‘/i Brschw . Staatsb.

Gotdpfbr . R 16
5*/i dp . Llqui . Pldbr.
4 do . RM Pldbr . S. 6
Kitterschaf ten

« '/> Brschw . rlttl . G.-
Pt . von 29 gg .00 99 .00

4 l/> Bremer rittl.
Goldpfandbrief gfl.25 98 .25

4V * Calenba rlttl.
G Pldbr V 28 99 .25 99 .25

4 ' /» Ceiler rittl
Geldpf C 09 .OO 99 .00

Stadtscharten
4 ' /r Preuß Zentral

stadtschatt Pfand
briet ß 22 rr ; • ; -

Hypothekenbanken
4 ‘/i Brscnw Hann.

Hyp . Bk . Goldpld .-
von 1929 99 .10 99 .0

S‘/i do . LlquId .Ptdbi . 101,37 i01 .3/
4 l/i Hann . Bodkrhk.

G. Hyp . Pldbr . R. 7 99 37 99 .3/
In dustrle -Anleihen
6 BrauergildeObi. 101 00 103 00
6 Hackethal Obi. 104.00 104.00

6 Llndener Brauerei
Obi. 103.37 103.37

3 Mech. LindenObi. 88.00 87.87
6 Vorw. Zern. Ohl. 102.00 102.00
Sachwerte ohne Zlnsbereehn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 94.25 94.25
Brem . ritt . (Rogg .)

, abg. Pf. 93.00 93.004 Ceti, ritt (Rogg.l
abg. PI. 93.00 93.00

s ‘/i Hann . Bd. Kr.
Llqui. Ptandbr. 101.25 101.25

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Am . 99 .25 99 .25

4 ' /> Lüdenscheid M
Obi . 105 .00 105 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 189 00 189 00
Dampfkessel WHke 17n,0b 178 .00
Doornkaat 116 .00 110 .00
Elsen WUllel 121 OU 120 50
Hacketnal 136 .60 136X0
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zent.
Hemmoor Zement
tlseder Hütte

i-rci
NorddeutscheZern
icuiome Lernen!

vj rem
veremsdi
rorwohler Zement
Wotlwäsch Oöl.ren
Sischw Hann Hvp

Bank
üeestemünder 6ank
Verkehrs - Aktien
Brschw StraCc.m.ji'fi
Hildesh Pein Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

380.00 380.00
124.75 125.00
Zb.OO 215.00
177.00 177.00
95.50 98.01

130.25 130.25
200.00 200.01
129.00 129.CC
166.00 166.01
12Ü.K
■>/  Cl

i07.7u
sl .75

126.U
17/ l

100. :
10>5

62. 0 lil-.C
113.10 115.' .
IOj.OO IOj.OO

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Relchspnst.
anleihe und

Dt Anl Ausl.
6 Reichsanleihe
4 Reichsanl . 34
5 ' /i Int . (Young)
4 ' /i Pr . St .-Anl.
4 ' /> Bayern St.
4 ' / • Brschw . St.

Sehutzizehiets-
Kenteubriefel

1?6.3Ü 126.1-
27 101.6? 101.70

99.00 99.00
10k.25

28 109.80 109.80
27 99.70 99.70
28 99.25 99.25

4 ' / . Dt . Schutzgeb . 11 .50 11 .Sh
4 ' / , D. Reichs ». 34 I 100 .75 161 00
4 '/ • do . 33 I 100 .60 100 .60
4</> D. Relchsb. 35 100.75 100.75
4 </> do . 36 I 99 .62 99 .62
41/, Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Gnldscti. 26

1 u. 2 98.87 98.67
Oeffentl . Kreditanstalten
4V, Bin. Pfdbr.-A. 99.00 99.00
Dt. Komm.-Samm. 1 133.75 133.75
Dt. Komm.-Samm. 2 149.75 149.75'
4‘/i Hann. Lande«-

kred. v. 26 S. 1 — -
4 ‘/> do . Pfd. y. 27

Serl, 2 99.50
4'/, Oldbg. «tl. Krd. —— -
41/» do. Schuld1 u. 3 —— gg?5
4</. do. Pfbbr.-K. 1 99 25 -
SV. do. Llqu. 110.62 101(0
4V. Pr.Lds.-PId. R. 4 ——
4'/. Ldtchftl. Zentr.

Goldptandbr. 99.00 99.00
4'/t Ostpr. Idschftl.

Goldpfdbr. (8 '/•) 97.25 97.1241/. Schltiw. Hol«t.
Idsch. Goldptbr. 24 98.62 98.75

4‘/> Westt. IdschttL
Goldptandbr. 99.08 99.00

Hypothekenbanken
4 ' /i Braunschw.

Hann . v. 1,29
4 ' /. Goth . Grund-

kredlt 4 . 5 , 5a
4V< Hann . Baden-

kredlt 13 , 14
4 ' /. Meininger

Hypoth . Bank 5
4 1/ . Pr . Centralh . 28
4 ‘/i Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4
4V> Pr Ptandbr.

Bank 50
4 ' /> Rhein Westtäl

Bdki 4 6 10 . 12
4 ' /i Schl H idsch

Geld 30
4’/> Ben Hyp 15
4V> 81 Hyp K 6
S’i. 81 ctrbk liqu
4 */i Pi Pfdbr.

Komm 20

99.50

99.00
99.37
99.25
99.00
99.00
19.01
9 21

' 0./5
92
8.0

X1L

99.50
99.00
59.25

99:00
99.00
99.01
59.2

8.7
j9.2
98.0
"I II

98.0(1 58.01,

4V> Pr . Ctr . Bert . 24
4 ' /i Pr . Ztrst . 1»
4 ' /t Pr Ztrst . 20 -21
4 ' /> Hann Ptd . 4

von 1929
4 ' /> do 5 . u . Erw.

99.00
39-25
99-25

99.50

99.00
99-25
99.25
99.56
59.50

Kominunalobllcationen
4Vi Main . Hyp . -Bank

Komm . 14 . 16 , 21 90 -25 98 . 254l/t Pr. Ctr. Boden
Komm . 26/28 98 -00 98 -00

4 ‘/t Rh . Wstt . Bdkr.
Komm. 26/27, 4-6 98-25 98-25

Industrie -Obligationen
6 Dt . Linoleum 26 —
6 Kläcknerw . RM 26 -
6 Thür . El . L. 27 102 -12 -
6 Ver . Stahl $ . B -
6 Zuckerkredit 1 -4 102 .75 102 -75

Steuergutscbelne
Gruppe
Gruppe
Gruppt
Gruppe
Gruppe

1934
1935
1936
1937
1938

103.50 103-50
107.50 U'7-50
111.50 111.50

Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Utberl.
lUbeck -BUchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vtralnsbank
Bert . Handelsga «.
Commerzbank
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uabarttabank
Drtsdanar Bank
Mein . Hyp .-Bank
Oldbg . Landetbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werka
Brem . Betlgh . Del
Brom . Gas u. El.
Brtmer Vulkan
Dt. Ton u . Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebt Goedhardt
Hacketnal
Hageda
Möllmann Statut
'( ölitze , tedei
Kr amschrddei
Kuppe, -busch
Lindes Eis
Masch . Buckau

115.75 115.75
116-12 116-12
110-87 110.87

95.00
120-00

94-75
95-00

95.25
97-12

105-82

P120-50
891.00
135.60
105.00
116-50

95.25
97-00

131-"12
11387
120-60
899-00
135 75
105-00
11. .25

212-25 213-50

129-37 129.06
116*00 116-62

146 00
143-Ou 142.00
0S-87 66-60

il i . -. p 1I7 -?
31.1 lad-
ida-tp 13. •
J»•1» 1.

,48.2.

14 -Li i3i -1*
:// -• 1/7-L.
14*. /S 14*.56

Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
MiaQ Mühlen
Mitteln Stahl
MUlhelm Berg
Nordd Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kaik
Riebeek Montan
Rosenthal Porx.
Sarotti
Sehles . Portland
Thörl ’s Oel
Verein . Ot . Nickel
Verein . Olanzstoff
Wanderer -Werk»
Kolonialwerte
Ot . Ostafrika
Neu -Guinea
Otavi Min . u . Els -G.
Schantung

9. / . 8- 7.
?07.50 208 0-
112-25 114.01
14?-00 141-51
- - - 1BI-er

13V.
130

ns'.ä
118J 5 liH 'sö
89-50 89.87

169-50 1t9.DC
152-00 152-01
163-25 163ll2
229.00
180-56 180-56

142-00 143-25
Ü ' ÖÖ 32' ü

127-00 129.5t

Relehs8chiildbuchfarde-
rungen (mit Rtfickzinsenl

ab Ausgabe l Ausgabe *1 A Geld | Brie' Geld I Brie'

(93t - — —- 1 0.25
1939 (00.25 - — —«w
1940 1(0.12 —_
1941 ICO.00 - - - — —_
194? 69.87 100.62 - — ——
1943 99.50 — - - — —
1944 59.25 too.oc —
194! —— - — —
1946 9912 99.87
1947 99.C0 —
1948
1949
1950

Wlederanfbsu -Znschläg*
1944/45. 1 79.12 I 80.00
1946/48. 1 79.12 I -

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine

Anfangs-
kure

Suhluß-
kurs

Einheitskura
9- / - 8. 7.

•Inschi, ‘/i Ablösung«* .
<•/• Hoesch Elsen- und 126.37 126 37 126.30 126.48

stihl -RM-Anleihe w — _ _ _ — _ —
«Vi Fried. Krupp.RM-Anl 99.17 99 87 10073SVi Mitleid. Stahl — 102.37S'/i Ver. Stahl-Obl. 101!07 — — —
AccumulBtoren-Fabrlk —— 234 50
Allg. Elektricltäts-Gei. 129.62 130!00 129:37
AschellenburgerZellstoff 145.37 145.00 145 00 —-
Biyer. Motoren-Werke 149.0b — - — 14977
1. P. Bemberg 146.75 149:50 145.62 146.25Julius Berger Tiefbau 138.50 139.50 139.00 139.3bBl. Kraft u. licht AB. 164.50 164.50 164.5(1 164.5bBarl. Maschinenbau 149 75 130 62 130.00 15b.0ti
Braunk. u. Brik. (Buhlag) 216 0u 216.00 {13.buBremer Wollkämmerei 166.75 167.50 167.50 167.Ob
Buderus Eisenwerke —§— 130.10 129.50 129.31
Charlottsnb. Wasserwerk —t— 114.37 114.3/ 114.0b
Chem. von Heyden - .— ~. — 163.bu
Continental Summl 190.00 191.25 190.87 189.50Daimler-Benz 138.5t 13912 139.12 139.5b
Deutsch, Atlant.-Tsisgi 1ZU.C0 —

1,575
122.CbD. Cont. Bas Dessau 125.50 126.00 124.73Deutsche Erdäl 153.CU 153.87 153.07 153.75Deutsche Llnelwerke 167.87 16/.87

Deutsche Telepn. u. Kab —. 144.0b I43.C0
Deutsche Wallen 172.50 1/3.Ul ?2.00 —_
Deutscher Eisenhandel 152.37 ,52.23 1 c.37 152̂01
Christian Oierig. AG 163.1 ,6s.ci/ -
uo. tm Union B,auere1
EintrachtBraunkohle

16.11 . u 13. ..
. .senbahnVerkenum I.4.C t.4;u i. 3U
.loliti Liefe, unqsqes — 13 3 .b, 3j 1.
Liekt, y/erke Schles,, 19.l( ,15.1. . Ib-Of 1iJ
-leliti tichi ano Kre t» u . t> 13 .1
*nqei), -j,di ß,eueiei 3 . -3.5( - -

G Earbenindustru iSS./l i66.1l 16: .6 1662
Feldmühle Papier i44.62 144.8/ 145.00 14. .0u

Felten 61 Guilleaume
Gesfürel Leewe & Ce.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpantr Bergbau
Hoesch-Küm-Neutssen
Philipp Hslzmann
Holelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsdL
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Ascherslabaii
KISckner-Wtrkt
Keksw. u. Chem. Fahr.
Lahmayar & Co.
Laurahatte
Leopeldgrube
Mannesmannrührenwerke
MansfeldAB. t. Bergbau
Maschlnanbau Untern.
MaxImlllanshUtte
Metallgesellscheft
Niedsrlausltzer Kohle
Orenstaln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhsin. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhsin. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elaktr.
SchulthelS-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stelbarger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhet
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte

A-G für Verkenn,wesen
Allg Lckalb u Krattw
Ot Reichsbahn Von A
Hamb Amerika Packet !.
Hamburq südam Oanipt
Hansa Linie
Norddeutschei Lloyd

Anfang » Sehluß-
kura knrs
131-06 139.50
154.25 154.87
149 00 149.25
152.25 152.10
182-00
127-25
149 75
93-12

142.75
139.50
155.25
124-75
139.37
165-00
125.00
21.50

123.87

149-75
207-00

191!00
115-37
233-00

158.82
133-00m
160-50
177.50
101.37
221-50
139-75

182-00
128-00
92:00

172-75
142.75
140-87
157.60
124-25
140-06
165.75
125.75
21.00

133-06

124.37
151.25
150-25
207-50
153.25
190.00
116.50
733-50
130-62
159-00
133-87
153.37
151-50
166-00
137-00
161-00
180-00
100-62
222-60
138-87
96-00

Einheitskura
9. 7. 8. 7-

139.50 14000
I54-00 154-00

149-00
152-00 151-62
182-00
127-75

»ISO
172-75
142-25
139-37
156.00
124-25
139-75
164.75
21:00

133-00
123-87
151.25
150-12
207.50
153.25
190.00
115.87
233-00
130-62
158-00
133-50
152-75
151-50

166-00
137-25
160-00
177-50
101-00
221-00
138-87
96-00

1*3 . 75 143 -25

122 -50 122 . 75 122 . 37
—. — 140 . 25 140 -25

17? . C0 172 . 00 172 - 00
38 . 07 59 . 12 58 . 73
- . — 123 . 30 123 -50

137 -12 139 . 00 138 -50
161 - 00 160 -87

_ _ 137 - 50 137 -50
Z12 : C0 .12 . 36 11 .25

126-8? lc/ . 3r it .6 -87- 159 . 1, 1-. 9 . 10
I2/ . 3/ i2Z -3/ ,27 -3/

,93/ 19 - 1 19 . 61
46 -7. 4b -73 «6 . 75

134-2: 134 - 36 ,34 -25
20 -73 20 - 56 20 - 30

1P2-25
128-00
149-00
93-25

138-50
155-00
124-75
139-50
165-M

20:57134-00
123-87
153-75
zoe'-oo
153.25
190.00
114.50

158.75
133-50
153.25
152-87

137-25
159.' 0
176-00
101.00
221.00
139-25
9o-00

122-37

59-00
124.00
135-50
161-25

137-50

127-37
U8-50
12/-12
15-25
4b- 0

.34-00
20-37



2. Beilage zu Nr. 186 Bremer Zeitung Sonnabend , den 10. Juli 1937

„Meine besten wünsche
für stets glückliche Fahrt"

Telegramm des Führers an den NDL.
Bremen , 10. Juli.

Der  Führer und Reichskanzler beant¬
wortete die telegraphische Meldung des NDL.
über die erfolgreich verlaufene Probefahrt des
Motorschiffes „Dresden" mit folgendem Tele¬
gramm:

„Für die Meldung von der Indienststellung des
Motorschiffes „Dresden" danke ich. Ich sende
meine besten Wünschefür stets glückliche Fahrt
des neuen Schiffes. gez.: AdolfHitle r."

lodessturz oom Motorrad
Auf der Oslebshauser Heer st rage  er¬

eignete sich am Donnerstagabend gegen 22.3» Uhr
ein schwerer Verkehrsunfall, dem leider ein Men¬
schenleben zum Opfer siel. Ein Kraftradsahrer
bremsteseine Maschineplötzlich ab, kam dabei aus

.den Straßenbahnschienenins Rutschen und stürzte.
DerVeifahrer  flog mit dem Kopf so unglück¬
lich auf das Ttratzenpflaster, daß er in das Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mutzte, wo er bald
darauf seinen schweren Verletzungenerlag.

Führerschein-knlzlehungen
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Weil sie unter der Einwirkung von Alkohol

standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug führten,
wurde Theodor Braunroth.  Kirchenallee 22.

, und Wilhelm Flömer,  Bremen -Arsten, Hören
Nr. 10, der Führerscheinentzogen.

VerhängnisvollerKopfsprung
Ein Kurgast in Fallingbostel führte im Freibad

vom Drei-Meter-Vrett. Sprungiibungen vor. Beim
Riickwärtskopijprnngkam er so unglücklich ab, datz
er mit dem Gesicht auf die betonierte Sohle der
Sprunggrube aufstieg und sich stark verletzte. Als
er nach der üblichenZeit nicht wieder auftauchte,
sprang ein Bremer Kaufmann,  Zeuge
des Vorfalles, nach und konnte den bereits Be¬
sinnungslosen vom Tode des Ertrinkens retten.

1,4 Millionen Fünsmarkstücke
wurden nicht eingelöst

Aus einer neuen Uebersicht über die Prägung
der deutschen Münzstätten in den Monaten April,
Mai und Juni ergibt sich, datz von den jetzt un¬
gültigen grohen Fünfmarkstücken, den sogenann¬
ten Wagenrädern, mehr als 7 Millionen Reichs¬
mark, also 1,4 Millionen Stück, nicht in die
Kassen der Reichsbank zurückgeflossen sind. Ein
großer Teil von ihnen dürfte noch in Spar-
strümpfen ruhen. Gleichesgilt von den mehr als
11 Mill. RM. der alten Einmarkstücke, die nicht
eingelöstwurden. Auch von den Talern, die schon
seit Jahren ungültig sind. blieben bekanntlich
rund 7 Mill. RM. im Publikum. Die neuen
Fünfmarkstücke sind jetzt im Wert« von 881 Mill.
Reichsmarkim Umlauf, die Nickelmark im Werte
von 380 Mill. RM. Neuerdings wird auch die
Ausprägung der neuen Zweimarkstücke in gröhe-
rcm Umfang aufgenommen; mehr als 37 Mill.
Reichsmark wurden davon schon in den Verkehr
gebracht.

Haltet die Hunde fern! Das Mitbringen von
Hunden in Schlächter-, Bäcker- und anderen
Läden, in denen Lebensmittel feilgehalten wer¬
den, ist verboten. Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot werden streng bestraft.

Vezirksstelle3 der FachgruppeHolzhandel nach
Hamburg verlegt. Mit dem 1. Juli d. I . ist die
Bezirksstelle 3 der Fachgruppe Holzhandel der
Wirtschaftsgruppe Grog-, Ein- und Ausfuhrhan¬
del Berlin von Bremen endgültig nach Ham¬
burg 1, Stcinstraße 19, verlegt worden.

19. lull vor 50 lokrvn Vvginn «Ivr

Wie die Weser Weltstraße wurde
Vas verdienstvolle Werk des Vremer oberbaudirektorsFranzius - flm flnfcmg war ein einziger Logger

Wir wir schon am letzten Donnerstag kurz meldeten, ist, am 19. Juli aus Anlag der 5V. Wie¬
derkehrdes Tages, an dem im Jahre 1887 der erste Spatenstich zur llntcrweser-Korrcktion getan
wurde, eine Gedenkfeierim Rathaus vorgesehen, zu der der Reichs- und PreußischeVerkehrsminister
Dr. Dorpmüller  erwartet wird. Im Nachstehendensei im Hinblick aus diesen Gedenktagdie
Geschichte der Unterweser-Korrcktion zusammenfassend kurz dargestellt:

Im Jahre 1862 gelang es dem damaligen bre¬
mischen Senator Arnold Duckwitz , mit den
Regierungen der beiden Uferstaaten Hannover
und Oldenburg  einen Vertrag  abzuschlie¬
ßen, wonach Bremen die Verpflichtung über¬
nahm, unterhalb von Vegesack den Rönne-
kecker Arm der Weser  auf der rechten Seite
ebenso zu korrigieren, wie auf der linken Seite
den besser befahrbaren Warflether Arm.
Die Kosten dieser Arbeiten trug bis auf geringe
Beiträge der beiden genannten Uferstaaten aus¬
schließlich Bremen.  In Erfüllung dieses Ver¬
trages ging Bremen daran, das Fahrwasser auf
eine Tiefe von 5 Fuß unter Ebbe zu bringen
und im Anschluß daran im Jahre 1865 auch den
Hafen von Vegesack auf 6 Fuß unter Bremer Null-
Wassertiefe zu vertiefen.

Diese Korrektionsarbeiten, für die Bremen in
den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
jährlich durchschnittlichetwa 250 000 Mark aus¬
gab, waren ebenso, wie die schon seit dem Jahre
1850 erfolgte Regulierung der bis Vegesack rei¬
chenden bremischen.Strecke, der Auftakt zu
dem gewaltigen Werk,  das nahezu
25 Jahre später in der Korrektion der gesamten
Unterweser durch Bremens, genialen Oberbau¬
direktor, Ludwig Franzius '. seine Ausführung
finden sollte. Gelang es dem kleinen Bremen
damals, durch diese Vorarbeiten zunächst den
Fluß- und Leichterschiffen ungehinderten Zugang
nach Bremen-Stadt zu verschaffen, so konnten

Iag-5insingen am ffaberloli
Vachtwanderungmit kdF. und der vremer NaturschutMselllckast/ ver Sonnengrußgefiederter Musikanten

Kürzlich fand die — von uns mehrfach angekündigte — Rachtwanderung nach Lang-
Wedel - Sottrum  statt , für die als Veranstalter das Amt „Deutsches Volksbildung s-
tverk"  in der NSG . „Kraft durch Freude " zeichnete. Siebzig Volksgenossen hatten sich am Treff¬
punkt eingcsunden , um unter der sachkundigen und ebenso begeistcrungerweckenden wie humor-
und verständnisvollen Führung von Pros . F . W e l l m a n n des Erlebnisses der „Stimmen der
Nacht" und des Tag -Einsingens unserer gefiederten Musikanten teilhaftig zu werden . Der nach¬
stehende Bericht , von Pros . Weltmann selbst versaßt , gibt eine stimmungsvolle Schilderung dieses
einzigartigen Ausfluges.

Es ist still — wirklich totenstill! — Nur das
eigene Blut hört man rauschenim Ohr und das
Pochen des Herzens. Es will schon etwas sagen,
wenn 70 Menschen — KdF . - Wanderer
und Mitglieder der Bremer Naturschutz-
gesellschaft — so totenstill sein können, zu¬
mal Menschen beiderlei Geschlechts; aber dafür
ist es ja auch weit draußen, zwischen Lang-
wedel und Sottrum;  die ewrge Unruhe der
großen Stadt klingen nicht bis hierher . . .

Wir haben eine tüchtige Strecke zu wandern,
aber wir bleiben doch ab und zu einmal stehn und
lassen uns von diesem ganz ungewohnten Gefühl
absoluter Stille umfangen, gerade wie uns der
würzige Atem der Juni -Nacht umfängt und das
silberne Mondlicht und die nach dem heißen Tage
wundervoll erquickende Kühle. Die Väumf wer¬
fen lange schwärzliche Schatten über.bleiche Korn-

.Mdev und Wiesengelände, und aus den unförmi¬
gen Umrisseneinsamer Bauerngehöfte strahlt hin
Und wieder ein trauliches Licht. Mitternacht ist
eben vorüber, und wir wandern den verschwiege¬
nen Höhen des Hab er loh zu. Zwei Stunden
sind's noch bis zur nächtlichen Rast dort oben
unter den Bäumen, aber sie gehen schnell dahin.

Die Stimmen der Nacht,  die wir hören
wollen, sind zunächst noch stumm; auch die
Heidelerche  schweigt diesmal, deren weicher,
von langen Pausen zerrissener Gesang uns hier
sonst vom dunklen Himmelsgewölbeherab grüßte;
dafür beginnt aber bald «ine Wachtel  am
Kornfeld ihr scharfes „Dickderick" oder „Quickdi-
quick" zu schlagen, das wir hier sonst noch nie¬
mals vernommenhaben. Im hohen Roggen spinnt
nun auch ein Sumpfrohr jünger  sein wech-
selvoll aus harten , gepreßten Lauten und zarten
Flötentönen zusammengesetztesLiebchen, und der
Wachtelkönig  vervollständigt das eigenartige
Trio mit ruhigem „rerrp , rerrp ". Das klingt so
geisterhaftverloren, daß man gar nicht weiß, wo
es eigentlichherkommt.

Dann wird es wieder totenstill. Nur, wenn wir
durch verschlafene Dörfer gehen, veranlaßt das
ungewohnte Geräusch von hundertundvierzig
Stiefelsohlen auf hartem Landstratzenpflaster
sämtlicheHunde zu wütendem Gebell, und man¬
cher kalte Fluch aus warmem Bett mag uns nach¬
geflogensein. Aber wir haben ihn nicht gehört . . .

Jetzt sind wir endlich im Wald, und schweigend
geht es bergauf zum Sandweg bei der großen
Lichtung im Tannen- und Buchenforst, dort, wo
die erst im letzten Jahre vollständig abgestor -
bene Ruine der uralten Eiche  steht, in
derem Hohlraum sich sieben Erwachsene zusammen¬
drängen können; und dabei steht nur noch die
Hälfte des riesigen Stammesrestes.

Hier wird gerastet und das wohlverdiente
Nachtmahl verzehrt. Hie warten wir auf die
Feierstunde des Erwachens der Na¬
tur.

Im matten Zwielicht flattern Scharen von
Fledermäusen  um die Eiche. Sie haben in
deren Hohlräumen sicherlich ihre Wohnung und
hängen dort tagsüber zum Schlaf. Jetzt sind sie
munter geworden.

Ganz langsam ist es unterdessen immer, Heller
geworden. Schön kann man die Taschenuhr er¬
kennen; sie zeigt ein Viertel vor drei. , Da —
horch! ^ ein toinziger Vögellaut! Ein einziger
nur , ein kleines, noch halb verträumtes Rot¬
kehlchenlied!  Wie schüchtern ziept und träl¬
lert es dort aus dem Hohen Gewölbedes Buchen-
domes in die stille Morgenwelt!—Aber es bedeu¬
tet den Anfang, den Auftakt zur großen
Sinfonie des Tages.

Dieser Anfang ist jedesmal vermieden. Im
vergangenen Jahr brachte der Rotschwanz
den ersten Einsatz, dann war es einmal die
Singdrossel.  Die fing gleich Fortissimo an;
ein anderes Mal gab das Eartengrasmück-
che-n mit allerliebstem Pianissimo das Zeichen
zum Beginn. — Da es Heuer schon etwas spät im
Jahr ist (die Vremer Naturschutzgesellschaft wan¬
dert sonst meist Mitte oder Ende Mai), so stei¬
gert sich die Besetzungdes Orchesters nicht so
überwältigend schnell wie sonst. — Zunächst bleibt
es ein reines Rotkehlchen-Menuett, dann setzt ver¬
einzelt, aber „Andante energico", die braune
Singdrossel  ein mit ihren kurzen, oft wie¬
derholten Flötenmotiven. Gegen 3 Uhr sind sie
aber so ziemlich alle im Gange, die Musikanten
des Haberloh-Orchesters, Grasmücke . Rot¬
schwänzchen ^ Meise . Baumpieper,
Goldammer , Zaunkönig , Fitis , Zilp-
zalp  und wie sie alle heißen. Nur einer fehlt
diesmal, der uns sonst begeisterte: die Nacht-

schwalbe  mit ihrer surrenden Spinnradweise,
der wunderliche„Ziegenmelker".

Den meisten Wandergenossenwird ganz wirr
im Kopf bei all den Melodien und Namen, die
sie so gern behalten möchten, aber die von der
Bremer Naturschutzgesellschafttrösten sie. Sie
haben ja Dutzendevon Führungen im Jahr und
wissendaher Bescheid. „Wenn ihr nur erst fünf
oder sechs von den Hauptvirtuoien kennt, dann
kommt später einer nach dem andern von selber
hinzu, und was euch wie ein gesetzloses Durch¬
einander erscheint, wird euch dann so übersichtlich
und klar, daß es eine Wonne ist, durch die singen¬
den Wälder und Felder zu streifen.
, Jetzt treten wir aus dem Kixfernbestand her¬
aus, und in derselben Minute taucht die düster¬
glutrote Halbkugel der Sonne riesengroß aus den
Nebelbänken des Nordostens empor, wunderbar

Wiesen, und die unzähligen Spinngewebe an
Gräsern, Büschen und Rickelwerkenblitzen wie
das schönste Edelsteingeschmeide, tiefblau zur Lin¬
ken, rosenfarben zur -Rechten, und über die leicht-

-.Heschwungenen Linien der braunen Heide üüd des:
grünen NiedetüngeN spannen sich zarte Schleier-
bänder in. langen, (schnurgeraden Streifen vor
dunklen Waldwänden hin.

Und damit es dieser unvergeßlicherFeierstunde
nicht an Musik fehle, trillert ein Kuckucks-
Weibchen  sein girrendes Locklied und ruft
sämtliche Kuckucksmännerder Umgegend zum
leidenschaftlichen Hymnengesangauf; ein Baum¬
pieper  steigt unermüdlichimmer wieder zu sei¬
nem herrlichen Balzlied auf, und aus der Ferne
knurrt und flötet der Brachvogel.

Lange dauert ja so ein Schauspiel nicht. Bald
wird die dunkle Kupferglut der Sonne zu bren¬
nendem Gold, und unsere Augen können die Un¬
sterbliche nicht mehr anschauen, ohne zu erblinden.

Es wird nun schnellwarm. 8 Kilometer bis
Sottrum  liegen noch vor uns ; aber auch sie
werden rüstig bewältigt, und das Täßchenguten
Kaffees im blütenbunten Garten des Gasthauses
dicht beim Bahnhof mundet nach der immerhin
nicht ganz mühelosen Wanderung besonders gut.

Der, der die Wanderung geführt hat, freut sich,
daß das Tischgespräch sich um das dreht, was die
vergangenen Stunden gebracht haben an großen
und schönen Erlebnissen. Genau betrachtet ist ja
alles groß und schön und eindrucksvoll, ob es so
ein märchenhaft leuchtender Sonnenaufgang ist,
oder so ein zartes erstes Vogelstimmchenoben im
stillen Haberloh, wenn der Tag erwacht.

schließlichauch kleinere Seeschiffe  mit
einem Tiefgang bis zu etwa 2,75 Meter den Weg
nach Bremen hinauf nehmen. Das Streben mußte
jedoch dahin gehen, daß verlustbringendeund kost¬
spielige Leichtern auf dem- Strome aufzuheben
und selbst größeren Seeschiffen  den Weg
nach Bremen-Stadt frei zu machen.
. So fand denn im Jahre 1870 auf Anregung
Bremens eine Untersuchungdes Fahrwassers der
Unterweser durch Kommissare der Userstaaten
unter Teilnahme eines Kommissars des Nord¬
deutschenBundes statt. Dabei stellte die Prü¬
fungskommissionfest, daß der Zustand dieses
Fahrwassers den Schiffahrtsinteressen nicht ent¬
spreche und Abhilfe dringend notwen-
d i g sei. Da jedoch.eine Verständigung der in
Frage kommendenUferstaaten nicht Herbeizu¬
führen war, faßte der Bundesrat in Ausübung
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Das Denkmal «les genialen Oberliaullirektors
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des dem Reiche zustehenden Aufsichtsrechtsim
Jahre 1874 den Entschluß, durch technische Kom¬
missare des Reiches  den Zustand des Fahr¬
wassers der Weser von Vegesack abwärts einer
eingehenden Untersuchung unterziehen,. zur Ab¬
stellung der etwa festgestellten Mängel ' einen
Korrektionsplan  ausarbeiten zu lassen
und diesen dem Vundesrat zu weiterer Beschluß¬
nahme vorzulegen. Diese Reichskommissionbe¬
stand bis zum Jahre 1877 aus dem Königl.-Preu-
ßifchenGeheimen Oberbaurat -O. G e r ke,- dem
Großherzoglich-OlSKbürglfäfkli" "' ObSrddi'Mta 'feki
N i e n b u r g und. dem. bremischen, Bauinspektor
'Kei n e kelt . Sie hatte als Grundlage des Kor-
rektionsplanes eine genaue Strom karte  nebst
einer großen Anzahl von Querprofilen  auf¬
messen lassen. Ein eigentlichesProjekt war also
noch nicht aufgestellt worden. Dies blieb dem
inzwischen an die Spitze der bremischenBauver¬
waltung berufenen und än die Stelle von Hei-
neken in die Kommissioneingetretenen Oberbau¬
direktor Ludwig Franzius vorbehalten, der der
Kommissionim Januar 1878 zunächste einen ge¬
nerellen Entwurf  vorlegte , der von dieser
zur weiteren Bearbeitung angenommen wurde.

Dieser Entwurf sah in seinem Grundgedanken
vor, die ganze Unterweser, soweit die Flut auf sie
wirksamsein könne, in den Bereichder Korrektion
einzubeziehen und sie in einer Weise zu korri--
gieren, als es, wie Franzius selbst berichtet, unab¬
hängig von Einzelinteressenallen Anforderungen
des Verkehrs zwischen See und Binnenland ent¬
spreche. sowie technisch und wirtschaftlichvorteil¬
haft erscheine. Danach sollte die Weser vertieft
werden aus 8,3 Meter und 7,3 Meter bis Brake
und Elssleth, auf 5,5 Meter bis Vegesack und auf
5 Meter bis Bremen. Die Kosten dieser Korrek¬
tion wurden aus 38 Millionen veranschlagt.

Am 30. Juli 1881 wurde das Projekt von der
obengenannteu Kommission gebilligt und gegen
Ende des genannten Jahres gedruckt dem Reichs¬
kanzler vorgelegt. Im März 1882 wurde der Plan
von ihm jedoch' als zu weitgehendabgelehnt.

Die Sachlage wurde für Bremen noch erschwert
durch die ablehnende Haltung von Preußen
(früher Hannover) und Oldenburg, zu den erheb¬
lichen Kosten in irgendeiner Weise beizutragen.
Es sah sich also vor die Notwendigkeit gestellt,
allein  den erwähnten Betrag aufzubringen.
Der überzeugendenArbeit von Ludwig Franzius
gelang es. die bremischen Behörden für die Durch¬
führung des Projektes auf eigene Rechnung zu
gewinnen. So erfolgte zunächstim Jahre 1885
eine Prüfung des Projektes durch die Preußische
Akademiedes Bauwesens in Berlin , deren Gut¬
achten im allgemeinen zustimmendausfiel. Dar¬
über hinaus entschloß sich Bremen im Jahre 1883
einen bedeutsamen Teil des Projektes, den
Durchstich  d,er „Langen Bucht"  vorzu¬
nehmen. Hierdurch wurde mit einem Kostenauf¬
wand von rund 2 Millionen Mark eine etwa
einen Kilometer UmwegausmachendeKrümmung
der Weser nahe unterhalb Bremens beseitigt.
Diese Arbeiten wurden im Jahre 1886 beendet.
In der genannten Bucht war bis dahin die Fahr¬
rinne nach jedem Hochwasser stark versandet,
während nach dem Durchsticheine Erweiterung
der Fahrtiefe von 2,75 Meter auf 3 Meter gewon¬
nen wurde.

Entscheidend für die Durchführungdes gesamten
Korrektionsprojekts wurde dann der Anschluß
Bremens an das Zollgebiet. Die sür Bremen zu
schassende neue Hasenanlage mußte den Verhält¬
nissen eines korrigierten Stromes entsprechen. So
konnte mit dem Bau des Hafens selbst auch die
Korrektion der Weser in Angriff genommen
werden, und zwar im Jahre 1887, nachdem
Bremen von feiten des Reichs die Erhebung einer
Schissahrtsabgabe zur Amortisation und Verzin¬
sung des Anlagekapitals zugestandenworden war.

Franzius selbst berichtet, daß die Arbeiten auf
der Weser im Juli des genannten Jahres mit
einem einzigen Bagger  und mit nur ge¬
ringem Aufwand für Korrektionswerkebegonnen
werden konnten, so daß die Leistung dieses Jah¬
res nur als Einleitung zu gelten habe. Von
August des folgendenJahres an waren neun Bag¬
ger in Betrieb, deren Leistungen jedoch nur etwa
den dritten Teil der in den folgendenJahren ge¬
schafften Durchschnittsleistungenausmachten, wäh¬
rend die Anlegung fester Werke schon im Jahre
1888 recht beträchtlichwar. Erst vom Jahre 1889
an konnte auf allen Gebieten mit voller Kraft
gearbeitet werden, nachdemdie zahlreichen und
kostspieligenMaschinen und Apparate geliefert
und mit ihrer Bedienungsmannschaftauf dauern¬
den Betrieb eingeübt waren.

Als im Jahre 1895 die umfangreichenArbeiten
beendigt waren, konnte der Schöpferdes genialen
Planes , Ludwig Franzius , für sich in Anspruch
nehmen, aus der Weser eine. Eroßschiff-
fahrtsstraße  gemacht zu haben, die nunmehr
Seeschiffenbis zu einem Tiefgang von 5 Meter
das Aufsuchen von Bremen-Stadt gestattete. Die
Entwicklungder Ankünfte von Seeschiffenin den
stadtbremischenHäfen in den Jahren nach der
Vollendungder Korrektion ist ein schlagender Be-

- weis für die ungeheure wirtschaftlicheBedeutung
der Korrektion des Fahrwassers der Weser zwi¬
schen Bremen und Bremerhäven.

Am8. Juli 1887 wurde, wie wir bereits mitteilen
konnten, Oberbaudirektor Franzius vom bremi¬
schen Senat ermächtigt, mit der Durchführungsei¬
ner Pläne zu beginnen. Fünfzig Jahre sind also
verflossen, seitdemBremen sich entschloß, den küh¬
nen Plan seines Oberbaudirektors ohne jegliche
fremde. Hilfe zur Ausführung bringen ,zu lassen.
Die fünf Jahrzehnte haben die Entschlußfreudig¬
keit der damals Verantwortlichen in schönster
Weise belohnt. Und wenn nun am 19. Juli , dem
Tage, an welchem vor fünfzig Jahren der erste
Spaten  st ich zu dem großen Werke getan wor¬
den ist, der Reichs - und P r e u ß i sche Wer¬
ke  h r s m i n i ste r in Bremen erwartet wird, so
dürfen wir seine Anwesenheitwohl als den Aus¬
druck der Bedeutung werten, die die Reichsregie¬
rung heute dem deutschen Welthafen an
der Weser  zumißt.

An der Adolf-Hitler-Vrllcke hat das Denk¬
mal von Franzius  seinen Platz gefunden.
Unmittelbar am Strom, dem er seine Lebens¬
arbeit gewidmet hat, ragt das Mal empor, ein
Sinnbild dafür, daß Wagemut im Verein mit
zielbewußtemStreben immer noch segensreiche
Früchte getragen hat. ;;

fluskIangderVeutfthenZoologen-Iagung
Fahrten nach Vremerhaoen- Helgoland und zum Naturschutzpark MIsede

Von dem vielen Erfreulichen und Wesent¬
lichen, was die 39. Jahresversammlung der
Deutschen Zoologischen Gesellschaft
den Teilnehmern und Gasten aus dem gan¬
zen Reichsgebiet bot, ist der einstimmige
Beschluß bemerkenswert, daß der Eingangsvortrag
des Kongreßleiters, Universitütsprofessors Dr.
Schmidt-  Gießen, der Festvortrag des Präsiden¬
ten Dr. Hinrich Knitter meyer  beim Re¬
gierungsempfang im großen Rathaussaale und die
Red« von Studienrat Dr. Michael Leiner-
Bremen bei der Eröffnung der Jahresversamm¬
lung im Wortlaut gedruckt weiden sollen. Damitwird einem weit über den unmittelbaren Teil¬
nehmerkreis des Zoologenkongresseshinausgehen¬
den WunscheRechnunggetragen. Leider können
die von uns in großen Zügen geschilderten Haupt-
vorträge wegen des Umfangs der Tagung nicht
restlos im Druck erscheinen; man möchte dies von
den vorzüglichenDarlegungen des Üniversitäts-
professorsDr. R i e s - Leipzigüber : „Lebenszyklus
und Arbeitsrhythmus von Zellen", auf die wir
leider wegen Raummangels nicht mehr näher ein¬
gehen konnten, di« aber von wesentlicherBe¬
deutung waren, neben dem Vortrag Professor
Dr . Eabbes besonders wünschen. Die Ausführun¬
gen von Dr. Ries sind auch deshalb von weiter¬
gehendemInteresse, als ja bekanntlichunsere An¬
schauungenvon der Zelle  als kleinster Einheit
des Organismus in neuesterZeit eine wesentliche
Wandlung erfahren haben und man sich jetzt im
Gegensatz zu der alten, vorwiegend statisch einge¬
stellten Histologieund Cytologie bemüht, bei der
Erforschungbestimmter Zelltypen ihren gesam¬
ten  Entwicklungsgang von der embryonalen
Phase über die determinierte, differenzierte und
funktionsfähige Periode bis zur alternden und
schließlich absterbendenZelle zu erfassen. Wichtig
sind diese Fragen für das Krebsproblem,
bei dem es gilt , die Ursachen des „Zelltodss" im
einzelnen zu analysieren.

Nach den ebenso anstrengend wie schönen Kon¬
greßtagen unternahmen die in Bremen weilenden
Forscher mit ihren Angehörigen eine Fahrt nach
Bremerhäven wo der Schnelldampfer„Vremen"
S>r Norddeutschen Llpyd und die Tiergrotten «in«

eingehendeBesichtigungerfuhren. Die Führung
an diesemTage hatte Dr. Michael Leiner.  An¬
schließend fuhren die Zoologenvon der Columbus-
kaje mit dem Dampfer „Roland" nach Helgo¬
land,  der meerumbraustenInsel ' in der Nordsee;
dort wurden die Staatliche BiologischeAnstalt
und das Aquarium besichtigt. Die Teilnehmer
waren von dem in Bremerhäven und auf Helgo¬
land Gesehenen sehr befriedigt. Vor dem Kur¬
haus, wo das gemeinsameMittagessen eingenom¬
men wurde, konzertierte das Landesorchester
Nordmark unter der Leitung von Kapellmeister
Warneken.  Ein Tag, der mit seiner fröhlichen
Stimmung eine wirkliche Entspannung für alle
Teilnehmer brachte.

Gestern unternahm die Deutsche Zoologische Ge¬
sellschaft unter der Führung des Vorsitzenden der
dem NaturwissenschaftlichenVerein als Sektion
eingegliederten Rassehygienischen Gesellschaft, Stu¬
dienrats Dr. Hanns Dunck e r, eins Fahrt in die
Lüneburger Heide und zum NaturschutzparkWil-
seder Berg, wo u. a. Dr. H a r v e st ad t - Wilsede

vrgelstunde im Vom
Die erste Orgelstunde im Dom nach Beginn der

Domchorferienbot Orgel- und Eesangwerkealter
und jüngerer Meister, vermittelt durch die geist¬
volle, feinsinnige Jnterpretationskunst Richard
Liefches  und der bewährten Bremer Altistin
Friede ! Huhns  Präludium und Fuge ä-moll
von Vincent Lübeck, das Vorspiel zum Chural
„Was Gott tut, das ist wohlgetan" von Johann
Peter Kellner und Bachs Präludium und Fuge
k-moll wurden von Richard Liesche in klarem,
durchdrungenemAufbau gespielt. Friede! Huhn
sang aus dem Zyklus „Die Tageszeiten" von Tele-
mann die reizvoll stimmungsbewegtenRezitativ
und Arie, in denen der Komponistdie friedvoll
gesättigte Stimmung des Mittags ausmalt. Sehr
eindringlich und von feierlicherEetragenheit war
ihr Vortrag des ernsten Gesanges Nr. 4 von
Brahms „Wenn ich mit Menschen- und mit
Engelszuirgen redete". Knni Krnur.ius.

Weltkongreß der chemischen Wissenschaft
themikeraller Fachgruppen beraten in Frankfurt a. 17l.

die mehrstündigeFührung durch seine wertvollen
Ausführungen bereicherte. Die Besichtigungdes
Naturschutzgebieteswar gerade für die Zoologen
sehr eindrucksvoll. Nach dem gemeinsamenMit¬
tagessen wurde noch das Heide -museum  zu -'
Wusede besichtigt, das den zahlreichen Teil¬
nehmern seine kostbaren,Sehenswürdigkeiten bot.
An der Fahrt beteiligten sich auch der indische
Zoologe Dr. Madhi - Hassan  und Dr. Ja¬
nicki  von der Universität Warschau.

Von den zahlreichenBesichtigungenin Bremen
sind besondersdie der Kunsthalle unter Führung
von Professor Dr. Emil Waldmann  und des
Focke-Museums unter Führung von Dr. DSti¬
rna n n, sowie des Deutschen Kolonial- und Ueber-
see-Museums unter Führung von Professor Dr.
Roewer  zu erwähnen. Die Fülle des auf die¬
ser Tagung Gebotenen ist nicht zuletzt ein beacht¬
liches Zeichen für die Regsamkeit, mit der die
deutschezoologische Wissenschaftim Dienste der
gesamte deutschen Wissenschaftunermüdlich am
Werke ist. Zurückschallend bleibt das der große
Eesamteindruckdieser Tagung.

Wie wir schon berichteten, findet der 40. Kon¬
greß der DeutschenZoologischenGesellschaftauf
Einladung des llniversitätsprofessorsDr. Schmidt
im kommendenJahre in Gießen statt. Diese
Tagung wird von dem neugewählten Vorsitzenden
Professor Dr. H a ss geleitet weiden. -äk-

Eutdeckungeines Michelangelo? Die Sakristei
der Basilika des Römischen Laterans beherbergt
eine „Verkündigung ", die bisher dem
Maler Marcello Vrnusti zugeschriebenworden
ist. Pros. Guiseppe Parroni,  einer der nam¬
haften Experten für die mittelalterliche italie¬
nische Malerei, veröffentlichte jetzt eine Erklä¬
rung, daß die „Verkündigung" unverkennbar von
Michelangelo stamme. Pros. Parroni stützt seine
Feststellung, der übrigens auch andere Sachver¬
ständige zustimmen, auf kunstgeschichtliche Daten
und technische sowie kompositorische Merkmale
des Bildes. t.

Malerakademie in der Eifel. In Kronenburg
(Eifel) ist mit den Arbeiten zur Errichtung einer
Maler-Akademiebegonnenworden, die unter der
Leitung des bekannten rheinischenMalers Pros.
Werner Peiner  stehen soll. Die Bauarbeiteten
leitet Prof . Fahrenkamp, von dem auch die
Planung stammt.

Frankfurt ist für zehn Tage eine Stadt der
Chemie und der Chemiker geworden. Chemiker
aus allen Ländern der Erde sind zur Achema
und zum Reichstreffen der deutschen
Chemiker  nach Frankfurt a. M. gekommen,
wo vor 50 Jahren Der Verein Deutscher Chemiker
gegründet wurde. Als Prof . Fischer (Hannover)
1887 den Verein in Frankfurt gründete, zählte
er 200 Mitglieder, heute sind 10 000 Chemiker
darin vereinigt. Viele wissenschaftliche Fachgesell¬
schaftenhaben sich ihm angeschlossen. Sie alle
hielten in Frankfurt ihre Jahrestagungen und
Hauptversammlungen ab. Wie im Mittelpunkt
der Achema die Kunststoffschau steht, so stand auch
die Kunststofftagung  im Mittelpunkt der
vielen Fachsitzungen. Die diesjährige Tagung war
der erste stolze Rechenschaftsbericht der Fachgruppe
„Chemie der Kunststoffe" über die Aufgabe,
Deutschlandweiterhin von der Einfuhr ausländi¬
scher Erzeugnisseunabhängig zu machen. 2n einem
Jahr ist ein Höchstmaß an Leistungenerzielt wor¬
den, so daß Deutschlandheute in der Produktion
und Verwendung von Kunststoffenunerreicht in
der Welt ist. Die Entwicklungder Kunststoffe—
das bestätigte auch der Leiter der Fachgruppe,
Direktor Dr. Dr. K r ä n z l e i n — und die damit
verbundene Umstellung der Technik wird uns zu
Ergebnissenführen, die noch gar nicht übersehbar
sind. Auf allen Gebieten der Produktion sind
neue wertvolle Werkstoffegefunden worden, und
nun gilt es, diese neuen Stoffe zu vervollkomm¬
nen. Noch haben, wie Direktor Lukas (Berlin)
ausführte, Verarbeiter und Verbraucher viele
Wünsche an den Hersteller. Diese beziehen sich
meist auf eine Verminderung der Sprödigkeitder
Kunstharze, eine Erhöhung bestimmterFestigkeits¬
werte, Abkürzungdes Härtevorganges bei Schnell-
preßmassen, eine Vergrößerung der Meßbarkeit
und Steigfähigkeit. Diese Erfahrungen aus der
Praxis werden natürlich bei der Herstellung be¬
rücksichtigt werden. Ueberraschendweit ist heute
schon das Anwendungsgebiet der Kunststoffeund
überraschendgroß die Anzahl wertvoller Kunst¬
stoffe.

Da Kunststoffvon hoher Wasserdichtigkeitist,
geht man nun zur Verwendung r « der

Elektroindustrie  über und hat die besten
Erfahrungen gemacht. Die beiden Verarbeitungs¬
arten sind die Spritzgutztechnikund die Preß-
technik. Dr. Vlankenfeld  bezeichnet den
Pretzstoff, der im Wege der Preßtechnik entsteht,
als einen vollwertigen Werkstoff, der nicht zum
geringen Teil zum Gelingen des Vierjahresplans
beitrage. Die Jahresproduktion an Spritzguß¬
massen betrua, wie Dr. Krone  mitteilte , 1938
450 Tonnen, die Herstellungvon Spritzgußmaschi¬
nen 140 Stück. Das Spritzgußverfahren zeichnet
sich durch Formgenauigkeit, abfallfreie Verfor¬
mung aus. Ausführlich wurde auch die im ver¬
gangenen Jahrhundert schon entwickelteVulkan¬
fiber behandelt, die für uns ein wichtiger Werk¬
stoff ist. Ein Nachteil der Vulkanfiber ist ihre
zu große Feuchtigkeitsaufnahme. Dr. Becker
konnte mitteilen, daß es nach vielen vergeblichen
Versuchennunmehr gelungen sei, ein wasserfestes
Produkt zu erzielen. Ueber die neuen Klebstoffe,
mit denen wir heute bereits fast den ganzen
deutschenBedarf decken, sprach Dr. Mörath,
Berlin . Auch die lederartigen Erzeugnisse, die
als „Kunstleder" bekannt geworden sind, haben
wesentliche Verbesserungenerfahren. Das A und
O aller Versuche ist die Prüfung des neuen
Stoffes für die praktische Verwendung. Mit den
Problemen der Materialprüfung beschäftigtensich
die letzten Vortrüge der wichtigenTagung.

Die praktische Ergänzung zu dieser Tagung bie¬
tet die Kunststoffschau, die ja bekanntlichnunmehr
in Frankfurt bleibt und in dem von der Stadt
zur Verfügung gestellten „Haus der deutschen
Kunststoffe" als Dauerausstellung eine Heimat
erhält.

Die Fachgruppe der Wasserchemiebeschäftigte
Ychm ihrer Sondertagung mit den ihr gestellten
Aufgaben im Rahmen des -Vierjahresplans . Auf
einige Milliarden werden die Werte geschätzt die
alljährlich durch die Abwässer aus Industrie¬
betrieben und städtischen Kanälen verlorengehen.
Dre Wasserchemie hat im Vierjahresplan die Auf¬
gabe, möglichst viele dieser Werte wieder zurück¬
zugewinnen.

Die Internationale Normungstaguna
befaßte sich mit der Vereinheitlichungder Versah-



Sonnabend , den 10. Juli 1957 Bremer Zettmtz Nr . 186 Jahrgang 19L7

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sitzung der großen Strafkammer— Ungedeckte Schecks in Zahlung gegeben

Gestern hatten sich die beiden Angeklagten R.
und N. vor der unter Borsitz von Landgerichts¬
direktor Dr. Marx  verhandelnden Großen
Strafkammer II wegen verschiedenerStraftaten
zu verantworten, die bereits vor längerer Zeit
ausgeführt waren. R. wurde zur Last gelegt,
seinen 19jährigen weiblichen Lehrling in meh¬
reren Fällen zu unsittlichen Handlungen miß¬
braucht zu haben, die, wenn nicht mehrere Mil¬
derungsgründe vorgelegen hätten, ihn ins Zucht¬
haus gebrachthätten. Der einschlägigvorbestrafte
Angeklagte N. war geständig, mit R. wider¬
natürliche Unzuchtgetrieben zu haben, als dieser
völlig betrunken war. R. wurde nach 8 330s
St .E .V. verurteilt , da er in Trunkenheit zu Aus¬
schweifungen neigt. — Das Urteil gegenR. lautete
auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr,  während N. vier Monate Ge¬
fängnis  erhielt . R. wurde im Eerichtssaal
verhaftet, weil Fluchtverdachtvorlag.

»
Der im Jahre 1913 geborene F. scheintes ge¬

wohnt zu sein, auf großem Fuß zu leben und den
großen Mann zu spielen. Vor . längerer Zeit
lernte er einen von der Reichshauptstadt nach
Bremen verzogenen jungen Mann kennen, der
früher schon mit den Paragraphen des Straf¬
gesetzbuches in Konflikt geraten war und zuletzt
eine bekannte Rolle im Bremer Nachtlebenspielte.
Im Verlauf einer sehr kurzen Zeitspanne hatte
er die gesamten Ersparnisse seiner Großmutter
in Höhe von mehreren tausend Mark verjubelt.
Jetzt sitzt er eine fast dreijährige Zuchthausstrafe

ab. Mit diesem Mann nun freundete sichF. an
und geriet ganz unter dessen Einfluß. In einer
bekannten Vergnügungsstätte wurde eine Sekt¬
flaschenach der anderen „geköpft", und als der
Ober um Begleichungder Zeche bat , gab der An¬
geklagte ungedeckte Schecks im Gesamtbeträge von
rund 199 Mark in Zahlung. In zwei Fällen
mietete er sich Kraftwagen zu angeblichen Ee-
schäftsfahrten und ließ den Besitzer recht lange
auf die Fahrtkosten von insgesamt 90 Mark war¬
ten. Weiter ließ der Angeklagte sich Briefbogen
mit der Aufschrift der Firma seiner Mutter an¬
fertigen, deren Vertretung er in Bremen wahr¬nahm und bestellte bei einem Unternehmen für
insgesamt 330 Mark Schaumwein auf Kredit. Bei
einer anderen Firma gab er «ine Bestellung von
880 Mark in Auftrag . Stets aber gab sichF . den
Anschein, als ob er im Auftrage der mütterlichen
Firma handelte. — Das Urteil lautete auf
«ine Gefängnis st rase von sechs Mo¬nate  n.

Der 33jährige Fr . ist bereits wegen Fahrrad¬
diebstahls und anderer Straftaten «« urteilt wor¬
den. Obgleich er in Arbeit und Brot stand, ent¬
wendete er am 30. März dieses Jahres aus den
Kellerräumen dtt A.-G. Weser wieder ein Fahrrad,
das er ohne Beleuchtungsanlage für 10 Mark ver¬
kaufte. Als er auch die Beleuchtungsanlage an
den Mann bringen wollte, konnte er rechtzeitig
gefaßt und überführt werden. — Fr . wurde we¬
gen Rückfalldiebstahlszu einer Gefängnis¬
strafe von acht Monaten  verurteilt . (8

Sie sprangen vor und zurück
Kleine Unsall-ctzronik— Unvernünftige Fußgängergefährden den Verkehr

Auf der Waller Heerstraße verursachten am
7. Juli gegen 18.30 Uhr zwei Fußgängerinnen einen
Derkehrsunfall, bei dem eine junge Radfahrerin nicht
unerheblich verletzt tvurde. Die beiden alten Damen
gingen Zeugenaussagen nach untergehakt über die
Straße , ohne zunächst nach rechts oder links zu sehen.
Die jugendliche Radfahrerin gab energische Warnungs¬
zeichen. ohne damit allerdings mehr zu erreichen, als
daß die Fußgängerinnrn verwirrt . wurden, vor- und
zurückgingen und schließlich der vorbirisahrenden Rad¬
fahrerin genau in das Fahrrad liefen. Sie stürzte
und zog sich Verletzungen am linken Oberschenkelund
Ellbogen zu. Mit einem Kraftwagen mutzte sie in
ihre Wohnung gebracht werden, während sich die bei¬
den Frauen unerkannt entfernten. — Ein zweiter Un¬
fall, der ungleich schwerere Folgen hatte , ereignete
sich am 8. Juli ebenfalls auf der Waller Heerstraße
gegen 18.10 Uhr etwa in Höhe der Dietrich st raßc.
Angeblich kam hier plötzlich hinter einem Baum eine
alte Frau hervor, und ging auf den Fahrdamm, als
sich gerade ein Personenkraftwagen in Richtung Hanfa-
straße/Utbvcmer Straße näherte. Die Frau soll dann
plötzlich stehengeblieben fein, um dann schnell wieder
auf den Fußsteig zurückzukehren. ' Der Führer des
Kraftwagens mußte scharf bremsen, der Wagen kam
ins Schleudern und fuhr. nachdem er «inen jungen
Baum umgerissen hatte, gegen einen Mast der Straßen¬
bahn-Leitung . Der Wagen wurde schwer beschädigt.
Die drei Insassen , die teils leichtere, teils schwere Ver¬
letzungen erlitten , wurden in das Krankenhaus ge¬
bracht. Die alte Frau . die das Unheil verursacht hatte,
ging fort, so daß sie bis jetzt nicht ermittelt werden
konnte. — Das unvernünftige Verhalten von Fuß¬
gängern beim Ueberqueren der Straßen führt leider
immer wieder zu schweren Unfällen . Den Fußgänger
trifft aber genau die gleiche Verantwortung auf der
Straße wie den Kraftfahrer, er ist durchaus dafür ver¬
antwortlich . daß durch sein Verhalten keine anderen
Verkehrsteilnehmer belästigt oder gar in Gefahr ge¬
bracht werden.
' Ein Radfahrer wurde am 8. Juli gegen 8.30 Uhr

beim Einbiegen aus der Schla ch-t e in dieKaife r-
straße  von einem gleichzeitig einbiegenden Lastzug
ersaßt und zu Fall gebracht. Er hatte anscheinend
Verletzungen am Arm und Kopf erlitten , da er starke
Schmerzen spürte. Der Führer des Lastzuges hatte

den Radfahrer angeblich nicht gesehen, da er wegen
des starken Verkehrs auf der Kaiserstraße einen Augen¬
blick Verhalten hatte, ehe er einbog. Der verunglückte
Radfahrer wurde in das Krankenhaus gebracht.

Auf der Kornstraße  wurde am 8. Juli gegen
18.M ein Kraftradfahver durch einen Schäferhund, der
plötzlich über die Straße lief, zu Fall gebracht. Als
der Führer des Kraftrades den Hund sah, bremst«
er scharf, konnte aber das Anfahren nicht vermeiden
und kam zu Fall . Er verletzte sich am Kopf, auch das
Kraftrad wurde beschädigt. — Es sei hier noch einmal
darauf hingewiesen , daß die Hundehalter für den
Schaden, der durch ihre Tiere angerichtet wird . haf¬
ten. Es empfiehlt sich also schon im eigenen Inter¬
esse, die Hunde so zu beaufsichtigen, daß sie auf der
Straße keine Verkehrsteilnehmer gefährden können.

Durch einen unglücklichen Zufall kam am 7. Juli
gegen 19.45 Ilhr eine junge Radfahrerin zu Schaden.
Als sie die Contres « arpe  in Richtung Doventor
entlangfuhr , fiel angMich plötzlich vor ihr ein am
Saumstein aufgestelltes Kraftrad um, so daß sie dage¬
gen fuhr und stürzte. Das Fahrrad wurde beschädigt,
außerdem erlitt sie anscheinend eine Verletzung im
rechten Knie.

Die alt« Unsitte der Radfahrer, erst im Augenblick
des Abbiegens Zeichen zu gelben, führt immer wieder
zu Unfällen . So bog auf der Ha st edier Heer¬
straße  am 8. Juli gegen 12.16 Uhr ein Radfahrer,
der nach den Angaben vorher anscheinend unschlüssig
war, ob er abbiegen oder geradeaus weiterfahren
sollte, plötzlich unter gleichzeitiger Zeichengabe nachlinks ab. Ein Personenkraftwagen , dessen Führer das
unschlüssige Verhalten des Radfahrers bemerkt hatte,
bremste ab und suhr langsam , hatte ober angeblich
gerade in diesem Augenblick zum Ueberholcn angesetzt.
Der Radfahrer wurde angefahren und erlitt Ver¬
letzungen im Gesicht, an den Knien , der Hand und
im Rücken. Das Rad geriet unter den Kraftwagen
und wurde vollständig zertrümmert. — Das Zeichen-
geben im Augenblick des Abbiegens hat natürlich gar
keinen Zweck. Ebenso jvie der Kraftfahrer in angs-.
messensr Entfernung vorher seinen Winker heraus¬
bringen muß, soll auch der Radfahrer rechtzeitig und
deutlich sichtbar mit dem Arm angeben, in Ivelcher
Richtung er tveiterfahren will.

Gemüsesuppe, gekochtes Rindfleisch, Petersilicn-
kartosseln

Das Rindfleisch wird vorgelocht, junge Erbsen,
feingeschnittene Wurzeln, Kohlrabi, Blumenkohl
oder Wirsingkohl hineingegeben und, wenn die
Gemüse weich sind, Fadennudeln garziehen lassen.
Die Suppe mit Salz , Schnittlauch und Petersilie
abschmecken. — Pellkartoffeln werden in Scheiben
«s chnitten und diese sofort recht heiß in dis Peter-
plientunk« gegeben, da sie sonst leicht dicht ioer-
den. Zur Tunke rührt man eine helle Mehlschwitze
mit Milch aus und schmeckt sie mit Salz und Peter¬
silie ob.

Sonntag:  ^
Bickbeersuppe mit Grießpudding, Kalbsragout
mit jungen Gemüsen, Kartoffeln

Die Bickbeeren (500 Gramm) werden mit 1 Liter
Wasser zerkocht, mit angerührtem Stärkemehl ge¬
bunden, mit Zucker abgeschmeckt und erkalten lassen;
zum Erießpudding kocht inan 1 Liter Milch mit
100 Gramm Zuckerund Vanillezucker auf, gibt 125
Gramm Grieß hinein, läßt ihn ausqucllcn , gibt
2 verquirlte Eigelb und ziilctzt 2 Eierfchnee durch
und gibt ihn in eine Schüssel. Erkalten. — Kalb¬
fleisch wird in Würfel geschnitten und in Fett an¬
gebräunt. Mehl darübergestäubt. heißes Wasser zu¬
gegeben und weichschmoren lassen. — Junge Erb-
ftn, in Stücke geschnittene Karotten. Ärechbohnen
und Blumenkohlröschen werden jedes für sich gar-
gedämpft oder vorgelocht mrd zum fertigen Kalbs¬
ragout gegeben und abgeschmeckt.

flb Oktober Veilsilfen
für kinderreiche Handwerker

Laufende Kinderbeihilfen an kinderreicheFa¬
milien werden nach den Bestimmungen vom
24. März 1936 bisher nur an Eefolgschaftsmit-
alieder gegeben. Die maßgebenden Persönlich¬
keiten, insbesondere auch der Staatssekretär des
ReichsfinanzministeriumsReinhardt , hatten aber
bereits angekündigt, daß bei Vorliegen der ent¬
sprechendenVoraussetzungenspäter einmal auch
an Angehörige des selbständigen Ge¬
werbes  laufende Kinderbeihilfen gezählt wer¬
den würden. Der Reichsstand des Deutschen
Handwerkshatte sich nun nochmalsan den Reichs¬
finanzministergewandt und um eine entsprechende
Ausdehnung des Kreises der Berechtigtenbei den
laufenden Kinderbeihilfen gebeten. Der Reichs¬
finanzminister hat Darauf mitgeteilt, daß die
Neufassungder Bestimmungen, die die Einbezie¬
hung der kleinen Handwerker, Gewerbetreibenden
usw. bringt, zur Zeit in Bearbeitung ist. Man
kann damit rechnen, so meldet NdZ. weiter, daß
mit Wirkung vom 1. Oktober 1937 auch die ge¬
nannten Kreise, soweit sie die gesetzlichen Voraus¬
setzungenerfüllen, lausende Kinderbeihilfen be¬kommen.

Ludendorsss Werke für unsere Soldaten. Der
Reichskriegsministerweist in einem Erlag darauf
hin, daß den Militärbüchereien und Truppenlese-
stuben, den Offiziers- und Unterosfiziersheimen
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel der Bezug
und dir Auslage, ebenso das Halten und Aus¬
leihen aller militärischen, philosophischen und
Kampfwerke des Generals Ludendorsfgegen die
überstaatlichenMächte freigestellt ist.

„Erika, ich bin verliebt bis über Leide Ohren!"
„Das sagte dein Vetter gestern auch, und dessen

Ohren sitzen bedeutendhöher!" (Simdagsn.)

vas sWängen von Radfahrern an
andere Fahrzeuge ist strafbar

Die „Juristische Wochenschrift" veröffentlicht
auf Seite 1348 ein Urteil des Strafsenats des
Oberlandesgerichts Naumbur-g, das größte Be¬
achtungverdient. Dem Urteil lag folgender Sach-
verhalt zugrunde.

Die angeklagten Motorradfahrer hatten es ge¬
duldet. daß sich ein Radfahrer an das Motorrad
anhängte. Es geschah in der Weise, daß der eineauf dem Soziussitz fahrende Angeklagte einen
1s4 Meter langen Lederriemen hielt, dessen Ende
der Radfahrer in der linken Hand hielt, während
er mit der rechten das Fahrrad lenkte. Eine
Zeitlang ,ging die Fahrt gut, dann aber stürzte
der Radfahrer und starb bald danach an einer
durch den Sturz erlittenen Gehirnblutung. Die
angeklagten Motorradfahrer wurden wegen fahr¬
lässiger Tötung verurteilt . Das Oberlandcs-
gericht führt in dem Urteil aus, es fei zwar ein
oft beobachtetes Vrhalten im Straßenverkehr,
daß sich Radfahrer an andere Fahrzeuge anhäng¬

ten und schleppen ließen. Dieses Anhängen an
andere Fahrzeuge ist durch die Reichssiraßen-
verkehrsordnunq verboten und unter Strafe ge¬
stellt worden. Wer dagegen verstößt, macht sich
also strafbar. Das gilt allerdings nicht für Auto¬
fahrer, die solch ein Anhängen dulden. Wenn
aber durch das Schleppen ein Unfall passiert ist
der Fahrer des schleppendenFahrzeuges, sofern
er das Anhängen des Radfahrers (oder auch
Motorradfahrers ) geduldet hat , für den Unfall
mit verantwortlich und ebenfalls strafbar.

kntlastung durch veleidigung anderer
Es kommt häufig vor, daß eine Beschwerde

oder eine Eingabe nur den Zweck verfolgt, in
einer eigenen Sache des Beschwerdeführers eine
Klärung herbeizuführen. Derartige Beschwerden
und Eingabcy enthalten im allgemeinen grobe
Beleidigungen anderer Personen, um auf diese
Weise die Einleitung eines Strafverfahrens
gegen den Einsender 'zu erzwingen.

Das Reichsgericht hat in einer Entscheidung,
die die „DeutscheRechtspflege", Heft 4 Nr . 148,

im Auszug wiedergegeben hat , festgestellt, daß
für derartige Beschwerden und Eingaben mit
beleidigendem Inhalt der Schutz des 8 193 des
Strafgesetzbuches (Wahrnehmung berechtigter
Interessen) zu verfügen ist. Das Reichsgericht
führt hierzu aus : Ein an sich anzuerkennendes
Interesse an der Führung eines Wahrheits¬
beweises berechtigt noch nicht zu dem Verlangen,
-As Beschuldigter zur strafrechtlichen Verant¬
wortung gezogenzu worden und es steht im
Widerspruch mit der Rechtsordnung, eine Be¬
leidigung als Mittel dazu zu' benutzen, in dem
hierdurch veranlaßten Strafverfahren die Organe
der Rechtspflege eigenen Interessen dienstbar zu
machen.

Urlaub für Ausbildung und Übung
Der Reichsinnenminister hat Richtlinien über

die Beurlaubung von Beamten, Angestellten und
Arbeitern bei Behörden, öffentlich-rechtlichen
Körperschaften und öffentlichen Betrieben für
Zwecke des zivilen Luftschutzes erlassen. , ,

Im Einvernehmen mit dem Reichssinanzmrrn-
ster und dem Reichsminister der Luftfahrt be¬
stimmt er, daß grundsätzlichsolche Ausbildungs¬
veranstaltungen und Uebungen, die Zwecken des
Luftschutzes  dienen , außerhalb der Ar¬
beitszeit  stattfinden sollen. Bei AuSbildungs-
veranftaltunaen und Uebungen von mehrtägiger
Dauer kann Den Teilnehmern Urlaub unter Fort-
zahlung der Dienstbezügebis zu 14 Tagen
gewährt werden. Uebersteigt ein solcher Urlaub
sie Dauer von zwei Arbeitstagen, so ist der Rest
auf den Erholungsurlaub mit der Maßgabe an¬
zurechnen, daß der Erholungsurlaub nur bis
zu einem Drittel,  jedoch nicht um mehr
als zehn Tage  gekürzt wird. Mehrere, zwei
Tage übersteigendeBeurlaubungen in einem Ur-
laubsjahr , sind zusammenzurechnenund im Rah¬
men der Höchstgrenzeauf den Erholungsurlaub
anzurechnen, auch wenn es sich um Beurlaubun¬
gen für UÄungen verschiedenerArt , z. V. der
Wehrmacht oder zu Lehrgängen der NSDAP.
handelt. Grundsätzlichdarf Urlaub nur gewährt
werden, wenn die Dienst- und Personalvorhält-
nisse es gestatten. Die einberufenden Stellen müs¬
sen Anträge auf solche Beurlaubungen möglichst
vier Wochen vor Beginn einreichen.
Der Reichsinnenminister hat gleichzeitig, auch
im Namen sämtlicher Reichsminister des preußi¬
schen Ministerpräsidenten und sämtlicher preußi¬
scher Staatsminister in ähnlichem Sinne ge¬
haltene Richtlinien über die Beurlaubungen von
Beamten, Angestellten und Arbeitern der öf¬
fentlichen Verwaltung für Zwecke des Deut¬
schen Roten Kreuzes , der Freiwil¬
ligen Feuerwehren und der Tech-
nischenNothilfe  erlassen.

Registrierung der als Tarifordnungen weiter-
geltenden Tarifverträge der privaten Wirtschaft.
Die Reichstreuhänder der Arbeit haben jeweils
für ihr Wirtschaftsgebiet ein Verzeichnis der als
Tarifordnungen weitergeltenden bezirklichenund
örtlichen Tarifverträge der privaten Wirtschaft
aufgestellt. Ein Verzeichnis der weitergeltenden
Reichstarifverträge der privaten Wirtschaft ist im
Reichs- und preußischenArbeitsministerium auf¬
gestellt worden. Die Verzeichnissekönnen beim
Tarifregisterführer des Reichs- und preußischen
Arbeitsministeriums bzw. bei den in Frage kom¬
menden Reichstreuhänderdienststellen eingesehen
werden. Die Peröffentlichung des Reichsverzeich¬
nisses erfolgt im Reichsarbeitsblatt . Die Ver¬
öffentlichung der bezirklichenVerzeichnisse in den
Mitteilungsblättern der Reichstreuhänder der Ar¬
beit. Soweit bisher weitergeltende Tarifverträge
der privaten Wirtschaft in diese Verzeichnisse nicht
aufgenommen sind, sind sie auf Grund einer An¬
ordnung des Reichs- und preußischen Arbeits¬
ministers mit dem 30. Juni 1937 (und nicht
schon-am 30. Januar, -wie -kürzlich- irrtümlich von
Berlin gemeldet) außer Kraft -getreten.

Sonderfahrt nach Helgoland. Das Reichsbahn-Ver¬
kehr samt Hannover führt am 21./25. Juli eine erheb¬
lich verbilligte Sonderzugsahrt nach Helgoland aus.
Um auch den Bremer Fahrgästen der Reichsbahn
die Teilnahme zu ermöglichen, wird der Zug aus dem
Bremer Hauptbahnhof halten. Die Abfahrt ist aus
13.30 UIHr festgesetzt. Die Ankunft in Helgoland erfolgt
um 19.15 Uhr. Die Abfahrt ist am nächsten Tage aus
16.30 Uhr festgesetzt. Der Zug läuft um 21.56 Uhr in
Bremen ein und fahrt nach kurzem Aufenthalt nach
Hannover weiter . Auskünfte erteilt das Reichsbahn-
Verkehrsamt Bremen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor . Abrechnung der NS .-Frauen¬

schaft und Kinderschar am Dienstag , 13. Juli , 20 Uhr,
Schule Kornstraße.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Fahrt ins Ahrtal. Fahrkarten und Gutschein-Hefte
sind, soweit noch nicht geschehen, umgehend von der
Klei -dienststelle abzuholen.

Kameradschaft Gröpelingcn . Morgen , Sonntag , nach¬
mittags , Famil -ienausflug nach Haeslops Sommer¬
garten, Grambkermoor. Rege Beteiligung wird er¬wartet.

Sonnabend . 10. Juli . 5.45 Weckruf, Morgenspruch,
Wettermeldungen . 5.50 Stadt und Land. 6.00 Zum
fröhlichen Beginn . Unsere Morgenmusik. 6.30 Zehn
Minuten Leibesübungen ! 7.00 Wettermeldungen,
Nachrichten. 7.30 Wettermeldungen . 7.50 Haushalt
und Familie . 10.00 Soldaten ohne Vaterland . 10.30
So zwischen elf und zwölf . Dazwischen: Unsere Alters¬
ehrung 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewettevbericht. 12.00 Musik zur
Werkpause. 13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau
am Mittag . 13.15 -Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten.
14 15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der
deutschen Schiffahrt . 15.15 Wirtschastsberichte. (Mel¬
dungen des „Eildienstcs ".) 15.25 Zum fröhlichen
Wochenende. (Jndustrie -Schallplatten .) 16.00 Nürn¬
berger Tand . Ä .OO Frische Brise. 1850 Wetterinel-
dunaen . 19.00 Zum Tanze , da ging ein Madel mit
güldenem Band ! 19.20 Neue Flötenmusik. 19.45 Augen
auf ! Woran wir achtlos vorübergehen. 20.00 Erste
Abendnachrichten. 20.10 Heiterer Soldatenabend . Lu¬
stige Soldatenszencn aus der Vergangenheit . 22.00
Nachrichten. 22 30 Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 20.10: Heiterer Solda¬
tenabend. — Frankfurt . 19.00: Unsere Spaten sind die-Watten der Ehre . 20.00: Schönes Italien . — Saar-

^Vsttonkernelitäes Kei'eliŝ vetterüienstes
t^ nsAskeort Kremen)
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wieder trüber
Wie im gestrigen Bericht erwartet , ist durch das

Vorrücken des Hochdruckkeiles über weiten Gebieten
Deutschlands freundliches Wetter eingetreten . Die
Temperaturen konnten allerdings , wie ja in der küh¬
len Seeluft nicht anders zu erwarten war , nicht mehr
ansteigen. Das neue atlantische Tief , von dem schon
gestern für Sonnabend Niederschlage erwartet wurden , s
setzt seine Ostwärtswanderung fort, wobei auch
zurzeit über England liegende Regen-gebiet auf das '
Festland übergreifen wird . Nach der kurzen Beruhi-
FUngspouse des Freitags muß daher am Wochenende
mit unbeständigerem, wenn auch nicht gong unfreund¬
lichem Wetter gerechnet werden.
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Voraussage für den 10. Juli : Auffrischende Winde
aus Süd bis Südwest , bedeckt bis wolkig, zeitweise
Regen, Temperatur gleichbleibend.

Aussichten für den 11. Juli : Mäßige Winde aus West
bis Nordwest, wechselnd bewölkt, strichweise Schauer,
Temperatur wenig Aenderung.

Ein 80jähriger. Am heutigen Sonnabend wird Fried¬
rich Blast us,  Bremen , Altersheim , Bun -tentorstein-
weg, 80 Jahre a-lt . Der Jubilar erfreut sich noch
außerordentlicher Rüstigkeit.

LSjährigcs Arbcitsjubiläum . Heinrich Meier,  Sten-
dorser Straße 13, kann am heutigen Tage aus eine 25-
jährige Tätigkeit bei der Teschimag, Werk: Act. Ges.
»Weser", zurückblicken.

ren auf dem Gebiete der Korrosion. Metalle und
Baustoffe werden im Laufe der Zeit mehr oder
weniger von chemischen Einflüssen angegriffen.
Gegen diesen unaufhaltsam schleichenden Verlust
hatte man lange Zeit kein Abwehrmittel finden
können. Nun hat man besonderswiderstandsfähige
Legierungen gefunden, die die Einflüsse auf ein
Minimum herabmindern. Der Erfolg dieser Maß¬
nahmen wurde bisher durch die Perschied-enartig-
keit der Versucheund der praktischenDurchfüh¬
rung beeinträchtigt. Deshalb war eine Normung
der Verfahren notwendig, die von der Dechema(DeutscheGesellschaft für chemisches Apparate¬
wesen) eingeführt wurde. Diese Bestrebungen
haben zur Schaffung eines Normblattes geführt,
über dessenausgezeichneteErfahrungen aus der
Tagung berichtet wurde. Auch Amerika  hat
diese Normungsbestrebungenaufgegriffen.

Die Tagung der Gesellschaft für Korro¬
sionsforschung und Werkstoffschutz
hatte das Thema „Beständigkeit und Schutz der
Werkstoffe" in den Mittelpunkt ihrer Verhandlun¬
gen gestellt. In der gesamten chemischen Industrieist die Frage der Korrosion ein volkswirtschaft¬
liches Problem erster Ordnung, das namentlich
in an Erzen armen Ländern gar nicht hoch genug
eingeschätztwerden kann. Der Laie macht sich
kaum eine Vorstellung davon, welche Menge an
Erzen jährlich unter der Einwirkung chemischer
Prozesse in der chemischen Industrie zerstört wer¬
den. 40 Prozent der gesamten Welterzeugung an
Eisen sind in den Jahren 1890 bis 1923 im glei¬
chen Zeitraum durch Rost zerstört worden. Die
Korrosion ist der Feind der Polkswirtschaft und
die Gesellschaftfür Korrosionsforschungist die
Zentralstellê die den Krieg gegen diesen̂ ei-nd
wissenschaftlich organisiert hat . Ueber die Metho¬
den des Werkstoffschutzes über den Ersatz durch
Kunststoffeund die Erhöhung der Beständigkeit
der Werkstoffe wurde verhandelt.

Die Dechema (Deutsche Gesellschaft für chemi¬
sches Apparatewesen) hatt« für ihre diesjährige
Hauptversammlung das Thema „Extreme tech¬nische Arbeitsbedingungen und ihre Erweite-
rungsmöglichkeiten" gewählt. Wenn man durch
die Achema geht und dort einen 16 Meter langen
Apparat aus Kunststoffbewundert, riesige Kessel
und Behälter, dann könnte man säst glauben, daß
der Technikkeine Grenzen gesetzt seien. Diese
Grenzen aufzuzeigen, war Aufgabe der Tagung.
Fast täglich werden neue Erfindungen gemacht,
die immer wieder neue Anforderungen an die

Apparate stellen. Es werden heute außerordent¬
liche Leistungen beim Erwärmen und Abkühlen,
-beim Verdampfen und Verflüssigen, bei chemischen
Reaktionen, im Hochdruck und im Vakuum ver¬
langt. Der höchste, bisher erreichte Erenzdruck
liegt, wie Pros. Ramsauer-  Berlin ausführte,
an einem Punkt, bei dem sich die Gasreste physi¬
kalisch kaum noch bemerkbar machen, bei welchem
aber immer noch 16 Moleküle im Kubikzentimeter
enthalten find. Der Druck im Weltraum liegt
weit tiefer mit einer Zahl von 1 bis 8
Molekülen im Kubikzentimeter. Die Grenzen der
Technik bei tiefsten Temperaturen sind, wie Pros.
Deby  ausführte , durch ganz neue magnetische
Arbeitsleistungen um «in großes Stück weiter hin¬
ausgeschobenworden. Die äußerste Temperatur
wird mit 0,0943 Grad angegeben. Die weiteren
Referate beschäftigensich mit der Bedeutung die¬
ser Grenzwerte -und ihren Meßmethoden.

Im Rahmen des Reichstreffens der deutschen
Chemiker hielten witerhin alle in der Reichsar-
lbeitsgemeinfchaft „Landwirtschaftliche
Chemie"  zusammengeschlossenenFachverbände
eine Ge-meinschaftstagung ab, in deren Mittel¬
punkt alle die Forschungenstanden, die einer Er-
zeuaungssteigerung dienen. Das sind in erster
Linie die Fragen der Vervollkommnung
der Tüngetechnik,  weiter der genauen
Kenntnis der deutschen Böden, um so unsere Kul¬
turen auf dem richtigen Boden mit der richtigen
Düngung zu einem höchsten Wachstumzu bringen.
Heute braucht der Landwirt nicht mehr Versuche
zu machen, bis er die richtigen Kartoffel- oder
Getreidesorte gefunden hat. Diese Ausgaben hat
die Landwirtschaftschemie ihm abgenommen.
In 20 Vortragen wurden die letzten Er¬
gebnisse der Forschung mitgeteilt. Sie be¬
schäftigen sich. um nur einiges herauszu¬
greifen, mit der Zusammensetzungdes Saucr-
futters . mit der Bedeutung des Kaliums für
die Stofferzeugung der Pflanze, mit dem
DUngewert des Kupfers, mit der Wirkung von
Chlor, Bor und Brom in den verschiedensten Bö¬
den. Neben der Vervollkommnungder DUnge-
technikbeschäftigte sich die Tagung mit der ge¬
nauen Kenntnis der Böden. Tausendevon Bodcn-
unters-uchungen sind schon gemacht und cbensoviele
werden noch nötig sein, bis wir den deutschen
Boden genau kennen. Es ist geplant, Boden-
karten  zu schaffen, in denen der gesamtedeut¬
sche land- und fortwirtschaftlich genutzte Boden
feiner Beschaffenheitnach eingetragen wird und

für die einzelnen Landstrichedie jeweils vorhan¬
denen günstigsten Anbaumöglichkeitenangegeben
werden. Der Bauer wird dann von seiner Boden¬
karte ablesen können, ob dieses Stück kalkarm
oder phosphorrcich ist, ob es sich besser für Obst
oder für Getreide eignet. So werden alle Kräfte
der Wissenschaft in den Dienst der Landwirtschaft
gestellt.

Die Sektion Deutschland des Internationalen
Vereins der Lhemiker - Coloristen  und die
Fachgruppe für Färberei und Textil¬
chemie  beschäftigten sich in ihrer Gemeinschaf-ts-
tagung mit den neuesten Färbemethoden und der
Wirkung auf Textilien, insbesondere mit dem
Färbender  verschiedenenZ e-l l w o l l fa se r n.

Mit außerordentlichem Interesse wurde die
Hauptversammlung der Deutschen Kaut¬
schukgesellschaft  erwartet , auf der die füh¬
renden deutschen Kautschukchcmikerund Inge¬
nieure die Ergebnisse der neuesten Forschungen
mitteilten . Die zahlreichen Fachvorträge gaben
einen tiefen Einblick in die deutsche Bunafor¬
schung. Än einem kurzen Rückblick auf die Ge¬
schichte der Bunaforschung erfuhr man, wie aus
den Mischpolymerisatenin Emulsion langsam die
heutigen Vunasorten entwickelt worden sind,
Vuna-N., Vuna-S . und Zahlenbuna. Das Roh¬
material , das zur Herstellungvon Buna benötigte
Butadien wird aus Koks und Kalk gewonnen.
Durch Beimischunghon aktivem Gasruß erhält
Buna eine größere Festigkeit als Naturkautschuk¬
mischungen. Weiterhin ist das Produkt durch
chemische Einwirkungen heute schon so vervoll¬
kommnetworden, daß man für die verschiedensten
Vcrwcndungsgebieteverschiedene Bunasorten ent¬
wickelt hat, die dem Naturkautschuk nicht nur
gleichwertig, sondern weit überlegen  sind.
Mit Hilfe der genauesten Prüfungsmcthodsn
wurde einwandfrei nachgewiesen, daß Buna für
fast alle Verwen-dungsgebicte beständiger ist, als
Naturkautschuk. Sei es als Maschincnunterlage.
sei es zur Dämpfung (Bereifung von Kraftwagen)
oder in der Kabeltechnik— überall haben sich bei
der Prüfung Vorteile gegenüber dem Naturkaut¬
schuk ergeben. Auch Liese Tagung war wie die
meisten der 16 Sondcrtagungen wieder ein schöner
Beweis für die fruchtbare Zusammenarbeit zwi¬
schen Chemiker und Technikerauf diesemfür die
deutsche Wirtschaft so ungeheuerwichtigenGebiet.

dir.

künstler-Hilsswerk 19Z?
kine soziale und kulturelle Werbungfür die deutsche künstlerschast

Die Vereinigung „Freunde der bilden¬
de  n K u n st" e. V. veranstaltet im Einvernehmen
mit dem Reichsbeanftragten für künstlerische
Formgebung und dem Leiter des Hilfswerkes für
deutsche bildende Kunst eine besonder« Werbe¬aktion.

Die Vereinigung steht unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters der Hauptstadt der Be¬
wegung, Reichsleiter der NSDAP ., Karl
Fiehler,  und dient zwei großen Aufgaben. Es
ist ihr eifriges und erfolgreiches Bestreben, in
allen Volksschichten die Freude an der bildenden
Kunst zu wecken und das Verständnis für sie zu
vertiefen, zugleichaber unsere deutschenKünstler
wirtschaftlichzu fördern. Diesem Zweck dient die
nunmehr eingeleitet« Werbeaktion, in deren
Mittelpunkt die Herausgabe einer „Sammlung
künstlerischerVildpostkarten" steht, deren Rein-
erträgnisse ausschließlichunseren deutschen Künst¬
lern zugute kommen. Die Herausgab« der Bild-
postkarten erfolgt in Verbindung mit der Wi-l-
helm-und-Ver-tha - v. - Vaensch- Stiftung . Dresden,
einer „Stiftung zur Förderung von Kunst und

Wissenschaft" ; Vorstand: Der Reichsstatthalter in
Sachsen— Landesregierung — Finanzministerium.

Die Bildpostkartensammlung enthält qualitativ
hochstehende Wiedergaben in Origmalfarben von
Kunstwerken aus dem maßgeblichen deutschen
Kunstschaffen. Sie wird zu einem kulturpolitisch
bedeutsamen Aufklärungsmittel, das gerade den
werktätigen Volksschichtendas Verständnis und
die Freude an der bildenden Kunst näherbringt
und dazu beitragen soll, den künstlerisch Schaffen¬
den in ihrem wirtschaftlichenDafemskampf zu
helfen. Die Künstlerpostkarten können durch den
Postkarten- und Kunst-Handel oder vom Perlag
der Wilhelm - und - Bertha - v. - Baensch-Stiftung,
Dresden A 1, bezogen werden. Die geschlossene
Reih« z-u 72 Einzel-karten kostet6 RM . Möge
daher jeder seinen Teil dazu beitragen , dieses
soziale und kulturelle Hilfswerk durcki Abnahme
einer oder mehrerer Sammlungen von Bil-dpost-
karten zu unterstützen.

Die Leitung des Hilfswerkes wendet sich inson-
diejenigen, die schon aus ihrem

täglichen Wirkungskreis heraus berufen sind, für
die bildende Kunst einzutreten, sie ideell und
wirtschaftlichzu fördern.

Das älteste deutsche Theater. Im Hintergrund
des Kurhauses von Wilhelmsbad  steht ein
scheunenartiges, etwas baufälliges Haus, in dem
kein Mensch ein Theater vermutet. Und doch ist
es sogar «in hochbcdeutsamerTheaterbau. dennes ist das einzige noch erhaltene Theater im
Scheunenstil, ja . es dürfte überhaupt das älteste
noch erhaltene oeut'chc Theater sein. Es wurde
in den Jahren 1778/79erbaut. Als Wilhelmsbad
aufhörte, das Luxusbad der europäischenFürsten
zu sein. wurden die Theatervorstellungen einge¬
stellt. Später fanden noch kurze Gastspiele statt,
doch Zeit Jahren steht das Theater nun leer, und
eine weitere Benutzung scheint nicht in Frage zukommen.

Neubau des Vamberger Stadttheaters . Das
alte Vamberger Stadttheater , das 130 Jahre
lang im Dienste der dramatischen Kunst gestan¬
den hat, ist jetzt für immer geschlossen worden.

Als Ersatz wird ein Neubau errichtet werde!
der voraussichtlich im Jahre 1939 eingeweil

bekanntlich war der Romantike
^ Sofsmann mehrere Jahre lang ai

Vamberger Theater als Lpernkapellmeister tätij
t.

Sutenbcrg -Ausstellung in USA. Die Direl
der öffentlichen Bibliotheken Newyorkhaben beschlossen entweder im Winter 1939 ode

Jubiläumsfeiern zum 590
^stehen der Vuchdruckerkunstzu ver

anstalten. Geplant ist eine große Ausstellung, di
N .? " vwr Gruppen gliedern wird : 1. Die Vor

^utcn 'bergs ; 2. Drucke des 15. Jahr
iiunoerts, 3 Aufzeigen der Beziehungen zwischei

Handschriften. Blockbuch unl
gedrucktem Buch und 4. Ue-berb-Iick über die Ent-
uicklung der Illustrationen vom einfachen Holz¬
schnitt zum Metallschnitt.

i
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Kraftfahrer unter fllkohol
Lntzieiiung des Führerscheins trotz Freispruch im Strafverfahren — Line bedeutsame

Lntscheidung des 0beroerwaltungsgerichts kjamburg

Ein Autofahrer hatte im vergangenen Jahre
in Hamburg frühmorgens mit fernem Kraft-
wagen auf einer Straßenkreuzung «in Ehepaar
angefahren; die Ehefrau ist an den Folgen der
Verletzungen gestorben. In dem nachfolgenden
Strafverfahren wurde der Autofahrer von der
Anklage der fahrlässigen Tötung und dem Vor-
wurf, in angetrunkenem Zustand einen Kraft-
wagen geführt zu haben — die Blutprobe hatte
2,37 v. H. Alkohol im Blute ergeben — in zwei
Instanzen freigesprochen. In dem anschließenden
Verwaltungsstreitoerfahren, in dem der Auto¬
fahrer auf Wiedererstattung des ihm von der
Polizeibehörde entzogenen Führerscheins klagte,
entschiedjetzt das Oberoerwaltungsgericht Ham¬
burg, daß die Entziehung des Führerscheins zu
Recht erfolgt sei.

Aus den Gründen dieses wegen seiner grund¬
sätzlichen Bedeutung wichtigen Urteils entnehmen
wir folgendes: Zwar kann dem Kläger ein fahr-
technischer Fehler bei dem Unfall nicht nachge¬
wiesen werden, doch bejaht das Gericht seine
mangelnde Eignung als Autofahrer, da er es
unternommen hat, ein Kraftfahrzeug zu führen,
obwohl er in den letzten 36 Stunden vor dem
Unfall über das zulässige Matz hinaus Alkohol
zu sich genommenhatte.

Zugunsten des Klägers, der Südländer und
überdies Weinhändler ist, hat das Gericht ange-
nammen, daß er zu den Menschengehört, die be¬
sonders viel Alkohol vertragen können und bei
einem Alkoholgehalt von 2,37 v. H. nicht diejeni¬
gen Erscheinungenzeigen, die nach allgemeinen
Erfahrungen zu erwarten sind. Anders aber als
die Aufgaben der Strafgerichte, die einen ein¬
maligen Vorgang aus der Vergangenheit zu be¬
urteilen haben und Zweifel zugunsten des Ange¬
klagten auswerten, sind diejenigen der Polizei,
die für eine im einzelnen nicht zu übersehende
Zukunft ausreichende Vorsorge zu treffen haben.
Sie soll die Allgemeinheit vor zu vermeidenden
Schäden schützen und mutz nach den Erfahrungen
des täglichen Lebens einschätzen, was voraussicht¬
lich zur Abwehr notwendig und ausreichend ist.
Deshalb sind die Anforderungen an die Nüch¬
ternheit Mr Kraftfahrer hoch zu bemessen, weil

die Gefahr nicht erst einsetzt, wenn der Fahrer
selbst merkt, daß der Alkohol ihn behindert, son¬
dern schon das Borstadium ist gefährlich, weil es,
ohne daß der Fahrer es merkt, Ermüdungs¬
erscheinungenmit sich bringt oder auch eine
Steigerung des Wagemutes, die den Fahrer
Dinge unternehmen läßt, die er bei ruhiger
Ueberlegung nicht wagt.

Wie der als Sachverständigevernavlmeneärzt¬
liche Direktor des Krankenhauses K«müurg-St .-
Eeorg, Pros. Dr. Hegler, bekundet, ergibt der
Alkoholgehalt im Blute nicht ohne weiteres
einen festen Anhaltspunkt für den Grad der
Rauschwirkung. Er ist jedoch ein sehr wichtiges
Erkenntnismittel, das noch durch andere Prüfun¬
gen ergänzt werden mutz. Es gibt Menschen, die
schon bei 1 v. H. Alkohol im Blute nicht mehr
geeignet zum Kraftfahren sind, während viele
andere unter einem solchen Alkoholgehalt noch
nicht nennenswert leiden. Ein Alkoholgehaltvon
1,S v. H. macht aber bereits 82 v. H. aller Per¬
sonen ungeeignet zum Kraftfahren. Bei 2,1 v. H.
tritt dies bei 96 v. H. aller Personen ein, bei
2,3 v. H. bei 99 v. H. aller Personen. Dies«
Zahlen beruhen auf Forschungen, die an Hand
eines sehr großen Materials aus Hamburg an¬
gestelltworden sind.

Bei der Bewertung der Kraftfahrer hinsichtlich
ihrer Beeinflussung durch Alkohol kann die
Polizei nicht rechnen, sondern nur schätzen. Wenn
sie dabei von den allgemeinen Erfahrungen des
täglichen Lebens und der Wissenschaftausgeht,
hält sie sich auch an den Sinn des Gesetzes. Es
mutz also davon ausgegangen werden, daß der
Kläger, trotzdem er an sich besondersviel Alkohol
vertragen kann, bei dieser oder jener Gelegenheit
der Erfahrungsregel unterliegt, daß eine 'Person
mit 2,37 v. H. Alkoholgehaltals Kraftfahrer ver¬
sagt, denn niemand kann seine Kräfte dauernd
zum Aeutzerstenzusammenreißen.

Die Entscheidung der Polizeibehörde ist auch
nicht im mindesten unbillig. Vom Kläger wird
damit n̂ichts weiter verlangt, als daß er das
unterläßt , was in der Regel jedermann unter¬
lassen mutz. Das öffentliche Verkehrsleben ver¬
langt Disziplin, d. h. Unterordnung unter ein¬
heitliche Regeln.

„kjuh— kuuuk!"
Das ist doch wohl schon jedem von uns so

passiert: Wir gehen gedankenlos auf der Straße,
schauen mal hier hin, mal dort hin, achten kaum
auf die an uns vorüberhastenden Menschenund
sind so recht zufrieden mit der Welt. Plötzlich
reißt uns ein Ruf aus unserer beschaulichen Ruhe.
„Huh huuuh" ruft da jemand. Unwillkürlich
bleiben wir stehen. Drehen uns um und suchen
mit unseren Augen die nächsteUmgebung ab.
Sind wir mit dem Ruf gemeint? Wahrscheinlich
nicht, denn nirgends entdecken wir ein bekanntes
Gesicht. Diese kleine Verzögerung in unserem
Stratzenbummel, diese kleine Ablenkung von
unserem Gang ist weiter nicht schlimm. Aber
dieses blöde „Huh-huuuh"-Rufen kann, so harmlos
es auch an sich ist. doch ganz böse Folgen haben.
Dafür ein Beispiel, wie man es ähnlich fast
täglich erlebt:

Es war in der Martinistratze.  Gerade zur
Mittagszeit, wo der Verkehr auf dieser engen
Straße so groß ist, daß man Augen und Ohren
aufhalten mutz. Fuhr da inmitten der Autos,
Fuhrwerke, Trecker und Radfahrer eine Radlerin.
Eine breite Handtasche baumelte an der Lenk¬
stange. Reibungslos wickeltesich der ganze Ver¬
kehr ab. Plötzlich ein lauter Ruf „Huh-Huuuh".
Viele Stratzenbenutzer drehten sich nach der
Schallrichtung um. Auch die Radlerin wandte
ihr Köpfchen, leider auch die Lenkstange. Ihre
Beine kamen mit der Handtaschein Konflikt und
da das ganze Rad aus der Fahrtrichtung geriet,
war sie gezwungen vom Rad zu springen. Aus
dieses jetzt quer auf der Straße stehende Rad
fuhren nun zwei andere Radfahrer auf, die der
Radlerin dicht gefolgt waren. Mit Mühe und
Not konnte ein Treckerführer seinen ziemlich
unbeholfenen Lastzug noch abbiegen. Alles ging
gut ab. Der Schreck wird auch bald überstanden
worden sein. Aber wie leicht hätte die Sache
schiefgehen können. Wie leicht hätte dieses blöde
„Huh-Huuuh"-Rusen einen schweren Verkehrs¬
unfall zur Folge haben können!

Wir wollen uns dieses „Huh-huuuh"-Rufen in
Verkehrsstratzenabgewöhnen, dann leisten wir alle
einen guten Beitrag zur Hebung der Verkehrs¬
sicherheit. V

Das künftige kinzelliandelsschuhgeseh
Das Einzelhandelsschutzrechtliegt gegenwärtig

in zahlreichenGesetzen, Verordnungen und Rund-
erlassen des Reichswirtschaftsministeriums zer¬
streut. Es besteht daher ein Bedürfnis , die Vor¬
schriften in einem einheitlichen neuen Gesetz
zusammenzufassen. Diese Aufgabe wird das künf¬
tige Einzelhandelsschutzgesetz erfüllen, mit dessen
Erscheinen in absehbarer Zeit zu rechnen ist.

Das kommende Einzelhandelsschutzgesetzwird
stärker als das bisherige Gesetz den Charakter
eines Zulassungs - , Berufs ge  s etz es
tragen. D. h. im Mittelpunkt des Gesetzes werden
die Zuverlässigkeitund die Sachkundeder Einzel¬
handelsanwärter stehen. Dabei wird die Zuver¬
lässigkeit in dreifacher Hinsicht scharf geprüft
werden: in persönlicher, politischer und finan¬
zieller Beziehung. Das Gesetz wird weiter nicht
nur den Einzelhandel in offenen Verkaufs¬
stellen  erzassen, sondern auch den ambulanten
Handel und die Dersandgeschäfte. also jeglichen
Einzelhandel. Hierdurch wird vermieden, daß sich
wie bisher viele Bewerber dem aenehmigungs-
freien Einzelhandel, also dem ambulanten Handel
und bis vor einiger Zeit noch den Versand-
geschäften zuwandten, während sie auf Grund des
Einzelhandelsschntzgeietzes, vor allem mangels
Sachkunde, keinen Eingang in den Ladenhandel
finden konnten.

Die Branchenbereinigung  wird das
Gesetz noch nicht durchführen. Im Augenblick kann
man noch nicht festlegen, welche Artikel zu einer
bestimmten Branche, einer Eeschäftsart, gehören,
ohne Gefahr zu laufen, daß die Geschäfte hierdurch
dem Untergang zugeführt werden. Z. B. brauchen
viel« Geschäftezum Saisonausgleich Artikel, die
anderen Warengattungen angehören. Müßten sie
hierauf verzichten, so wäre das unter Umständen
mit einer Vernichtung gleichbedeutend. Immerhin
wird gegenwärtig bereits die schrankenlose Hinzu¬
nahme neuer Artikel dadurch verhindert, daß die
Ausdehnung auf wesensfremde Sachen genehmi¬
gungspflichtig ist. In Zukunft soll weiter unter
Umständen die Genehmigung von Bedingungen
und Auflagen abhängig gemacht werden, um
örtlichen Bedürfnissenentgegenkommenzu können,
um das Geschäft, das neu eröffnet werden soll,
in einer bestimmtenBahn festzuhalten. Don Be¬
deutung ist in diesem Zusammenhange, daß aller
Wahrscheinlichkeitnach, zwar nicht im künftigen
Einzelhandelsschutzgesetz. wohl aber in einem
Sondergesetz, die Nürnberger Gesetze  zllr
den Einzelhandel Platz greifen sollen. Vor allem
sollen die Verkaufsstellen einheitlich
gekennzeichnet  werden . Ich möchte das so
verstehen, daß sich die arischenund jüdischenUn¬
ternehmen als solche bezeichnen müssen. Damit ist
für den Verkehr klargestellt, mit welchemUnter¬
armen er es zu tun hat.

Sonntag antreten zur flbfakrt!
Es geht in das Freizeitlager des Banne 78 in

Brook
Am Sonntagmorgen treten die Teilnehmer des

diesjährigen Sommerlagers der Bremer HJ . um
7.46 Uhr auf dem Domshof an. Nach einem kur-
zen Appell, bei dem vor allem auf die vorschrifts¬
mäßige Ausrüstung der Lagerteilnehmer ge¬
achtet wird, erfolgt der Abmarsch zum Haupt¬
bahnhof. Die Teilnehmer werden in den frühen
Nachmittagsstunden in Klütz/Mecklenburg ein¬
treffen und dann in das Zeltlager marschieren.
Am Strande der Ostsee, in landschaftlichschönster
Umgebung, werden bann zwei Wochen Aufenthalt
im Lager ihnen Freude und Frohsinn, Erholung
und Freizeit, bringen.

An alle Teilnehmer des Freizeitlaaers Brook
der Bremer HJ . wurden in diesen Tagen die
L a g e rb e f eh l e , die die allgemeinen Anord¬
nungen für den Dienst im HJ .-Sommerlager ent¬
halten, ausgegeben. Außerdem erhält jeder
Hitlerjunge, der mit ins Lager fährt , einen be¬
sonderen- Teiln eh wer a'il'sw 'ers . Für "die-"
Lstlandfahrt erfolgt die Ausgabe in den folgen¬
den Tagen. Für das Zeltlager des Luftsport¬
unterbannes Bremen, das in der Umgegendvon
Wildeshausendurchgeführtwird. erhalten die teil¬
nehmenden Jungen diese bis zum 29. Juli.

Auch die Deutschland-Fahrt geht los
Das Rüsten für die Deutschlandsahrtder Jung¬

volkführer ist beendet. Es sind alle Vorbereitun¬
gen getroffen, um einen sicheren Verlauf der
Fahrt zu gewährleisten. Gepäck und Räder wur¬
den einer eingehenden Prüfung unterzogen. Am
Sonntagvormittag ist nun die Ab¬
fahrt.

Um 5.15 Uhr wird auf der Vürgerweid«
angetreten. Die Abfahrt von Bremenerfolgt be¬
kanntlich für die beiden Fahrtenabteilungenzu¬
nächst mit dem Zuge, und zwar um 8 Uhr ab
Hauptbahnhof  in RichtungHannover und
Osnabrück.

Allen Bremer Jungen? wünschen wir, daß
ihnen die 14tägige Fahrt ein herrliches Erlebnis
werden möge, daß sie möglichst keine Radpannen,
immer schönes Wetter und stets den Wind im
Rücken haben. (7)

lzollands Königin ehrt deutsche
Rettungstat

Das auf Norderney stationierte deutscheMotor¬
rettungsboot der DeutschenGesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger, „Bremen", rettete am 1. De¬
zember 1936 die vierköpfigeBesatzung des hollän¬
dischen Fischkutters„Trucojo". In Anerkennung
dieser Rettungstat wurde die gesamte Besatzung
von der'SüdholländischenGesellschaft mit der Gro¬
ßen Silbernen Medaille geehrt, außerdem erhielt
der Kapitän die höchste deutsche Auszeichnungfür
Rettung aus Seenot, die Große Goldene Prinz-
Heinrich-Medaille, und der Führer und Reichs¬
kanzler verlieh der Besatzung die Rettungsmedaille
am Bande. Eine nachträglicheEhrung wurde jetzt
dem Kapitän und dem Maschinistendes Rettungs¬
bootes zuteil. Königin Wilhelmina von Holland
verlieh ihnen die Bronzene Ehrenmedaikle für
Rettung aus Seenot nebst Belobungs-Urkunde.
Diese Auszeichnungging mit einem Glückwunsch¬
schreiben durch das holländischeKonsulat in Em-
den bei den Ausgezeichnetenein.

kewerbeertrag und Sewerbekapital
bei der neuen Kewerbesteuer

(Hortsetzung)
ll.

Neben den Zurechnungen sieht da? Geiverbesteuergesetz
bei der Ermittlung des GswsrbecrtrageS aber auch Kür¬
zungen des der Einkommen - oder Körperfchastssteuer zu¬
grunde liegenden Gewinne ? aus Gewerbebetrieb vor.
Dieser ist in erster Linie um 3 v. L . des Einheitswertes
des zum Betriebsvermögen des Unternehmers gehören¬
den Grundvermögens zu kürzen. Der Zweck dieser Bor¬
schrift ist, ein« Doppelbesteuerung des gewerblichen
Grundbesitzes durch die Gewerbesteuer und durch die
Grundsteuer zu vermeiden . Das Gesetz geht davon aus,
daß in dem einkommensteuerrechtlichen Gewinne aus
jeden Fall ein gewisser Reinertrag aus dem dem Ge¬
werbe dienenden Grundbesitz enthalten ist, der aus dem
genannten Grunde bei der Errechnung des Gewerbe-
ertrages ausgeschieden werden muß . Dieser Reinertrag
wird mit dem Pauschalbeträge von 3 v. H. des Ein¬
heitswertes der dem Betriebe dienenden Grund¬
stücke angenommen . Bei der Entscheidung , welcher
Teil der Einheit -werte für die Grundstücke aus das Be¬
triebsvermögen entfällt , kommt es nicht darauf an , wie¬
viel bei der Einhcitsbewsrtung als Äetriebsanteil der
Grundstücke angesetzt worden ist. Maßgebend ist hin¬
gegen, wieweit diese nach den Grundsätzen des Einkom¬
mensteuerrechtes als zum Gewerbebetriebe gehörig an¬
zusehen sind. Danach sind Grundstücke, die ganz dem
Betriebe dienen , z. B . Fabrikgrundstücke , auch in vollem
Umfange dem Betriebsvermögen zuzurechnen. Werden
sie nur teilweise sür Zwecke des Gewerbebetriebes be¬
nutzt, so sind sie mit einem demcnisprechenden Teil als
Betriebsvermögen zu behandeln , falls dieser Teil nicht
von untergeordneter Bedeutung ist. Bei einem Grund¬
stücke, das teils gewerblichen, teils eigenen Wohnzwecken
dient , kann der Bollkaufmanp den :gestirnte» Wert des

Grundstücks in der Regel nur dann in das Betriebs¬
vermögen aufnehmen , wenn der den Wohnzwecken die¬
nende Teil weniger als die Hälfte beträgt . Nach diesen
Grundsätzen ist der Einheitswert auch sür die Zwecke
der Ermittlung des Eewcvbeortragcs und de? Geiverbe-
kapitals entweder ganz oder mit einem entsprechenden
Teil dem Betriebsvermögen zuzurechnen.

Soweit im Betribbsgowinn Anteile am Gewinn einer
offenen Handelsgesellschaft, einer Kommanditgesellschaft
oder einer anderen Gesellschaft, bei der die Gesellschafter
als Unternehmer oder Mikmternehmer des Gcwerbsbe-
tricbes anzusehen sind, sind diese bei der Ermittlung des
Eewcrbeertrages ebenfalls abzusetzen, weil sie schon bei
der Gesellschaft zur Gewerbesteuer herangezogen weiden.
Umgekehrt sind daher auch Verluste aus solchen Gesell¬
schaftsanteilen bei der Ermittlung des GewerbeertrageS
wieder zuzurechnen.

Als Gewevbckapital gilt der Einheitswert des gewerb¬
lichen Betriebes mit der Maßgabe , daß für Gewerbe¬
betriebe, deren Gewcrbckapital weniger als 3000 RM.
beträgt , ein Eewcrbesteucrmeßbetrag nicht festgesetzt
wird . Auch für die Ermittlung des Gewerbekapitals sind
eins Reihe von Zurechnungen und Kürzungen , .nid
zwar in diesem Falle zum oder vom Einheitswert für
den Betrieb vorzunehmen . Hiermit werden die gleichen
Zwecke verfolgt , wie sie für die Ermittlung des Ge-
werbesrtrags maßgebend waren und dort schon erörtert
worden sind. In den Fällen , in denen zur Ermittlung
des Gewerbcertrags Zinsen sür Dauerschuldsn , Renten
und dauernde Lasten für die Gründung oder den Er¬
werb des Betriebes oder Gewinnanteile eines stillen Ge¬
sellschafters dem Gewinne aus Gewerbebetrieb zuzuzie¬
hen waren , sind daher bei der Feststellung des Gewerbe-
kapitals die diesen zugrunde liegenden Verbindlichkei¬
ten , im Falle der Zinsen für Dauerschulden also z. B.
die Dauerschuldcn selbst, dem Einheitswerte des gewerb¬
lichen Betriebes hinzuzurechnen . Aehnlich wie beim Ge-
wevbeertrag die Miet - und Pachtzinsen für die nicht in
Grundbesitz bestehenden Wirtschaftsgüter des Anlagever¬
mögens , sind auch beim Gewerbekapital diese Werte
selbst, die nicht im Eigentum des Unternehmers , son¬
dern eines Mitunternohmers oder eines Dritten stehen,
dem Einheitswerte hinzuzurechnen . Dies hat zu unter¬
bleiben, wenn die Gegenstände zum Gewsrbekapital des
llöberlassenden gehören und bei diesem bereits der Ge¬
werbesteuer unterliegen.

Um bei der Gewerbesteuer vom Gowerbekapital eben¬
falls eine Doppelbesteuerung mit der Grundsteuer aus¬
zuschließen, ist hier der Einheitswert des Betriebe ? um
die Summe der darin enthaltenen Einheitswerte der
Grundstücke zu kürzen. (Schluß folgt .)

Innungsversammlung des
vamenschneiderkandwerks

In der Jnnungspflichtversammlung des Damen¬
schneiderhandwerks  am 7. Juli im großen
Saal des Geivevbehauses begrüßte die Obermeisteiin,
Frau M . H a r j e h a u se n , die anivesenden Kollegin¬
nen . Dann wuvde das Protokoll verlesen und ge¬
nehmigt.

Hierauf hielt der LehrliugSwart Frl . Kahle  einen
Vortra -g über ihr Aufgabengebiet , welches sehr viel¬
seitig und sehr schwierig ist. Sie sprach über die Eig¬
nung der Lehrlinge für den Beruf und die zweckmäßige
Probezeit von 3 Monaten , über LehrlingShöchstzahl,
korrekte Ausfüllung des Lehrvertrages , Arbeitsbücher,
Berufsschule , Wochenbuch, Ferien und Zwischen¬
prüfung . Die Lbermeisterm dankt« dem Lshrlmgswart
sür die treue Ausübung dieses schweren Amtes.

Die Lbcrmeisterin ermähnt « dann die Mitglieder zu
einem ordnungsgemäßen Verkehr mit der Kundschaft,
zu Pünktlichkeit , richtiger Kalkulation und sachge¬
mäßer Arbeit . Auch sprach sie über das Borgunwesen
beim Handwerk ; die Kredite , welche die Kundschaft
vom Handwerk gedankenlos in Anspruch nimmt , geht
in die Milliarden.

Es wurde dann noch aufklärend über die Tätigkeit
der Ernrittlungsstelle für Schwarzarbeit und der
Gütestellc berichtet, letztere sorgt dafür , daß die
Kundschaft zu ihrem Recht kommt, wenn eine Hand¬
werksarbeit nicht fach- und fachgemäß ausgeführt
wurde . Weiter wurde aus die Vielseitigkeit der gebote¬
nen Kurse in der „Roinhold -Muchow"-Schule sür die
Fortbildung in unserm Handwerk hingewiesen. Die
Vertrauensfrage für die Obermeisterin wurde ein¬
stimmig besaht. An die Gebsfreudigkeit der Mitglieder
sür die Adols-Hitler -Spend « wird auch in diesem Jahr
appelliert.

Der Sonderzug nach Bad Awischenahn am morgigen
Sonntag fährt , wie uns das Reichsbahnverkehrsamt mit¬
teilt , bestimmt.

Dampserankunst . D. „Berlin"  des Norddeutschen
Llohd, Kapt .- F . Krohne , heimkehrend von Newhork,
trifft voraussichtlich am 11. d. M. um 4 Uhr in Drc-
merhaven ein . Um 7.39 Uhr werden die Fahrgäste ge¬
landet.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
12. Juli beim Postamt S (Bnhnhofsplatz ) für Dampfer
„Berengaria " über Ehevbourg um 23 Uhr und am 13.
Juli über Ehevbourg um 12.30 Uhr.
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eingeschränkte Kurzarbeit

verufswechsel für Kurzarbeiter unter;o Jabren— Nie neue Verordnung
über die Kurzarbeiterunterstübung

Der Präsident der Reich sanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung  hat am 30. Juni dieses
Jahres eins Verordnung über die Kurzarbeiter-
unterstützung erlassen, durch die der Kreis der
Unterstutzungsberechtigten erheblich ein¬
geschränkt  wird . Nach ihr werden nämlich
alle alleinstehendenund ledigen Kurzarbeiter, die
für Angehörige nicht zu sorgen haben, bis zum
vollendeten 39. Lebensjahr von dem Empfang
der Kurzarbeiterunterstützung ausgeschlossen.

Es ist nicht zu verkennen, daß diese Verordnung
außerordentlich tief in das Arbeits- und Wirt¬
schaftsleben der davon betroffenenIndustriezweige
eingreift. An sich will die Tatsache, daß angesichts
der außerordentlichenAnspannung aller deutschen
Arbeitskräfte, wie sie durch den Vierjahres¬
plan  verlangt wird, sehr wenig in das gegen¬
wärtige Bild der deutschenWirtschaft hinein¬
passen. Ihr Vorhandensein ist aber auf besondere
Verhältnisse zurückzuführen, die im wesentlichen
durch die Eigenart unserer Rohstoff¬
versorgung  bedingt werden.

Kurzarbeitfindet sich daher auch nur noch in
jenen Wirtschaftszweigen, die von der aus¬
ländischen Rohstoffversorgungweitgehend ab¬
hängig find.

Er ist das zunächstdie Textilindustrie,
in der von den rund 195 060 Kurzarbeitern, die
gegenwärtig in Deutschlandnoch gezählt werden,
fast 72 009 vorhanden sind. Der Rest verteilt sich
auf die Schuh - und die Ledep .erzeu-
gungsindustrie.  Etwa die Hälfte dieser
Kurzarbeiter ist jünger als 30 Jähre , wovon
wiederum die Hälfte weiblicheArbeitskräfte sind.

Man begegnet gelegentlichder Auffassung, daß
in der Textilindustrie, in der sich ja das Haupt-
kontingent der Kurzarbeiter befindet, die Kurz¬
arbeit überhaupt die Regel  bildet . Das ist aber
nicht der Fall. Vielmehr arbeiten nur rund 18
v. H. aller Textilarbeiter unter der Grenze der
Kurzarbeiterunterstützung, das sind weniger als
49 Stunden wöchentlich. Nichtsdestowenigerhat
die Tatsache, daß in den genannten Industrie¬
zweigen aus den angegebenen Gründen immer
noch' kurzgearbeitet weisen mutz, u. a. auch zu
starken sozialen Spannungen  geführt.
Die Kurzarbeiter vergleichendie bedeutend höhe¬
ren Löhne der vollbeschäftigtenübrigen Arbei¬
terschaft mit ihrem geringen Einkommen, und es
kann gar nicht ausbleiben, daß sie darüber un¬
zufrieden werden. Das hat an sich schon dazu ge¬
führt, daß der Zugang jugendlicherArbeitskräfte
für die genannten Industrien nachgelassenhat.
Dadurch ist auch bereits ein gewisser Aus¬
gleich  hinsichtlich der Zahl der Beschäftigten
entstanden, der aber nicht ausgereicht hat, um
der Kurzarbeit vollends ein Ende zu setzen. Ein
staatlicher Eingriff war infolgedessen nicht zu
umgehen.

Durch die neue Verordnungsollen nun gerade
diejenigen Kräfte aus den kurzarbeitenden Be¬

trieben herausgezogen werden, die noch elastisch
und unbehindert genug sind, um an anderen,
aus auswärtigen, Arbeitsstellen und in andere«
Berufen eingesetzt zu werden.

Die Arbeitsämter haben Anweisung erhalten,
bei der Vermittlung diese noch nicht 39jährigen
Arbeiter besonders bevorzugt  zu behan-
dein, so daß bei ihrer Ueberführung in anders
Berufe usw. keine großen Schwierigkeiten ent¬
stehen.

Ganz gewiß verlangt diese Regelung von vielen
davon betroffenen Arbeitern ein Opfer,  das
nicht immer leichten Herzens gebracht werden
wird. Aber auch die Betriebe  werden vor nicht
leicht zu lösende Aufgaben gestellt. Die Textil¬
industrie klagt ohnehin schon über eine leichts
Ueberalterung  ihrer Gefolgschaft. Wer¬
den ihr nun in Auswirkung dieser Verordnung
erneut gerade die jüngeren Kräfte entzogen, so
kann die Ueberalterung zu einem ernsthaften
Problem werden, das auch die Nachwuchsfrage
empfindlich berührt. Das Problem gestaltet sich
auch aus dem Grunde schwierig, weil die Kurz¬
arbeit keine Erscheinungist, die gleichmäßigdas
ganze Jahr hindurch anhält , sondern die stoßweise
öder wellenförmig auftritt . Einzelne Betriebs¬
zweige sind auf Auslandsaufträge  ange¬
wiesen, die erfahrungsmäßig auch nicht gleichlau¬
fend hereinkommen und deren Streckung nicht
möglich ist, weil zumeist kurze Lieferfristen vor¬
geschriebenwerden. Infolgedessen muß gelegent¬
lich sogar mit Ueber stunden  gearheitet wer¬
den, während dann wieder Zeiten der Kurzarbeit
einsetzen. Auf das zweite erschwerendeMoment
der stoßweisen Rohstoffversorgungist bereits hin¬
gewiesenworden.

Es wird nun Aufgabeder Betriebe sein müsse«,
von sich aus dennoch zu verseinerten Me¬
thoden  zu kommen, die es ihnen ermögliche»,
trotz dieser Schwierigkeitenihre Stammarbeiter¬
schaft durchzuhalten und auch den geeigneten Nach¬
wuchs heranbildenzu könne».

An die Rohstoff st eilen  wird man freilich
gleichfalls appellieren müssen, ihre Zuteilungen
nach Möglichkeit gleichmäßiger vorzunehmen, da
ja die Stabilität der Beschäftigung
zu den wichtigstensozialpolitischenProblemen des
Staates und der Wirtschaft gehört. Die Schwierig¬
keiten werden sich um so eher überbrückenlassen,
als ein großer Teil namentlich der Textilindu-
striellen ohnehin bereits erkannt hat, daß die
Kurzarbeit, dieses Ueberbleibsel aus der Wirt¬
schaftskrise, ihrem Gewerbeohnehin auf die Dauer
schwerenSchaden zufügen muß und daß für dis
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zustandes
im Hinblick auf die allgemeine arbeitspolitische
Lage grundsätzlichkeine Rechtfertigung mehr vor¬
handen ist.

Veulstiie flebeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

„Volk spielt fürs Volk"
Die NSG . „Kraft durch Freude " wird die erste

Feierabendveranstaltung „Volk spielt fürs Volk" am
Sonnabend , 17. Juli , un Kaffeehaus  im Bürger¬
park stattfinden lassen. Der Eintritt ist frei.

Reisen, Wandernund Urlaub
Für die Allgäufahrt UF 31 dom 18. bis 30. Juli

sind noch einige Plätze frei. Schnellste Anmeldung er¬
forderlich.

Der Sonderzug noch Hamburg am 11. Juli fährt
um S.07 Uhr ab Bremen . Rückkehr 21.10 Uhr an
Bremen.

Der Dampfer sür Helgoland und Wangerooge fährt

am Sonntag , 11. Juli , um 5.45 Uhr ab Freihafen 1.
Rückkehr gegen 34 Uhr.

Die Teilnehmer sür die Thüringenfahrt fahren am
11. Juli um 23.06 Uhr ab Bremen . . .
' Tonnkäg,""11i Juli , Autobusfahrt nach Porto West-k

falica . Fahrpreis 5,— RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohd,
bahnhof.

Sonntag , 11. Juli , Autobusfahrt zum Ohler Berg.
Fahrpreis 2,75 RM . Abfahrt 7.00 Uhr ab Lloydbahnhvf.

Dienstag , 13. Juli , Fahrt ins Blaue . Fahrpreis 1,50
RM ., Mittagessen , Kaffes und Kuchen und Abendessen
3,— RM . Abiahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , 18. Juli , Sonderzug nach Hameln . Fahr¬
preis 3,60 RM . Weserfcchrt Hameln —Bodenwerder
1,10 RM,

Zur Rundfunkausstellung nach Berlin vom 6. bis
8. August.

Zur Ausstellung nach Düsseldorf vom 17. bis 18.
Juli . Karten sind schon zu haben.
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Dänemark : Im Stahlstich -Tiefdruckversahren und
Muster der Portomarken 1934 wurde eine Portomarke
zu 1b Oere verausgabt . 15 Lere violett.

Deutsches Reich: Um einen Einzelverkaus der belieb¬
ten Führermavke durch die Postanstalten zu ermög¬
lichen, wurde der Block neu herausgegeben . Auf dem
weißen Papierrand erscheint neben jeder Marke der
Vermerk : 25 Rpf. einschließlich Kulturspende . (1 RM .)
6 plus 6 plus 6 plus 6 Rpf. dunkelgrün.
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Frankreich : Erinnerungsmarken erscheinen zum An¬
denken an den Philosophen und Mathematiker Rene
Tecartes (geb. 31. 3. 1596). Infolge eines Druckfehlers
wurde gleich die Ausgäbe in zivei Exemplaren not¬
wendig . 90 L . (Jnfchr .: Oiscours 5ur l.s> sisetsiocke)
rot : SO C. (Jnfchr .: viscours Oe sis sisetlroäe ) rot.
Für den in Paris stattfindenden 1g. Intern . Eisen¬
bahnkongreß wurden 2 Erinnerungsmarken verausgabt.
80 C. dunkelgrün , 1,50 Fr . violettblau . Und als
neuestes, der viekbegohrte lEXIP -Block anläßlich der
Intern . Brisfmarkenausstellung auf der Weltausstel¬
lung . AuSstellungsblock, bestehend aus 4 Marken zu:
5 C, blau/schwarzbraun , 15 E. karmin/rot , 30 C. blau/
rot , 50 C. karm-iu/fchwarzbraun.

Gibraltar verausgabte zur Erinnerung an die Krö¬
nung König Georgs VI. je drei Erinnerungsmarken:
16 Pence grün. 2 Pence grauschwarz, 3 Pence blau.

Island : Das 25jährige Rcgierungsjnbiläum des däni¬

schen Königs , gleichzeitigen Königs von Island , ver¬
anlaßte die Ausgabe von Silberjubiläumsmarken und
eines Sllberjubiiäumsblocks . Erinnerungsmarken : 10
Aur grün , 30 Aur gelbbraun , 10 Aur br ./lila . Erinne¬
rungsblock (2 Kr .), enthaltend die Marken zu 15, 25
und 50 Lere , hellgrau/grün , gelb/blau , rot/violett.

Liechtenstein: Don einer neuen Freimarkenfcrie wur¬
den 2 Werte verausgabt : 10 Rappen violett/gelb , 50
Rappen bvaun/gelb.

Litauen : Im verkleinerten Wappenmuster erschien
eine Freimarke zu 2 E , orange.

Malta : Auch hier wurden Krönungserinnerungs¬
marken verausgabt : 16 Pence grün , 116 Pence rot,
2sH Pence dunkelultramarin.

Niederlande wartet erneut mit den alljährlichen
„Zomer -Postzogels" (Sommermarken ) aus. Verbunden
mit Zuschlägen zur Förderung kultureller und sozia¬
ler Ausgaben , zeigen die vier Werte iu der bekannt
sauberen Ausführung Bildnisse berühmter Künstler
und Forscher . Wohltätigkeitsmarken : Ish plus 116 E.
schwarzblau , 5 plus 3 C. dunkelgrün , 6 plus 4 C.
dunkelli -la , 1216 Plus 31h C. blau.

Rumänien : Auch hier sind vier Erinnerungs -marken
zu melden zum Gedenken an den Schriftsteller Joan
Crcanja . 2 Lei grün , 4 Lei violett , 3 Lei karminrosa,
6 Lei braun.

Schweiz: Die Mugpostmarke der sog. Abrüstungs¬
konferenz zu SO Rappen wurde mit dem neuen Wert
(10 Rappen ) überbrückt und der alte Wert dreimal
durchbalkt . Bon den alten Portomarken wurden durch
Ausdruck folgende Provisorien geschaffen: 5:1» R., 10
zu 30 R.. 20:50 R . olivgrün/rot , 10:50 N.

Dis Ucbersee-Neuheiten können wegen Platzmangels
«»st in der nächsten Briefmarken -Ecke Berücksichtigung
finden.

Sonntagstauschbörsen (frei für alle Sammler ) : Sonn¬
tag, 11. und 25. Juli , ob 11 Uhr , „Union ", Wacht--
straße , Kolonia -lzimmer.

Verein Bremer Briefmarkensammler e. B. (gegr. 09).
Mitgliederversammlung und Tauschabend Mittwoch,
14. Juli , 20.30 Uhr , in der „Union ", Kolonialzimmer.
Die Zusammenkünfte der Jugendabteilung de? DBBS.
fallen während der Schulfcrien aus!

*
Einzclsammler , welche sich im Reichsbund der Phila¬

telisten e. D. zusammenschließen wollen , wenden sich an
die Geschaftsüell« des Vereins für Einzelsammler , Bre¬
men, Contrescarp « 152.

2. V/ctticlsk'VSl'SQmmIung cles I.cnicl65V6l'!i>cmcl68
Auch die 2. Wanderversammlung des Landesver¬

bandes Weser - Ems  hatte , wie im Vorjahre die
Gründungsversnmmlttng des Landesverbandes , als Ziel
die Sommerfrische Leite  im Hasbruch . Auch diesmal
hungskrast aus die Philatelisten und ihre Angehörigen
hungskrast aus die Philetalisten und ihre Angehörigen
aus , die in überaus großer Zahl erschienen waren und
unter denen sich viel« neue Sammlerjreunde befanden.

Mit einer Sitzung der Bercinssührer und deren Stell¬
vertreter wurde die Wanderversammlung eingeleitet.
Dem gemeinschaftlichen Mittagessen folgte dann die Er¬
öffnung des Landesverbandstages durch Landesver-
bandssührcr Rummel.  Dieser erinnerte nach der Be¬
grünung der Gäste und Mitglieder zunächst an die vor-
jährige Tagung . Damals sei es möglich gewesen, den
Landesverband Weser-Ems zu gründen . DaS abgelau¬

fene Jahr habe den Beweis sür die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeit des Zusammenschlusses erbracht . Auch in
Zukunft solle es das Bestreben im Landesverband Weser-
Ems sein. die Sammler nach Kräften zu betreuen und
in ihrer Sammlerarbeit zu sördern . Der Landesverband
umfasse bis jetzt die Vereine aus Bremen , Oldenburg,
Wilhelmshaven , Delmenhorst , den Unterweserstädten,
Vogcsack, Osnabrück und den Briesmarkensammler -Ber-
ein Dampser „Europa ". Alle diese Vereine , natürlich
mit Ausnahme des Vereins Dampser „Europa ", der auf
See war , waren auf der Wanderversammlung stark
vertreten , ein Beweis sür die gute Zusammenarbeit zwi¬
schen allen Stellen des Landesverbandes.

Nach der Vorlage des Rechnungsberichtes
für das Jahr 1936, der ohne Aussprache genehmigt
wurde , sprach Landesverbandsführer W. Ruminet
über die nächsten Ausgaben , die dem Landesverband ge¬
stellt sind. In erster Linie nannte der Redner die Not¬
wendigkeit der Zuweisung von Betreuungsgs-
bieten  an die einzelnen Ortsgruppen . Das Arbeits¬
gebiet des Landesverbandes sei so ausgedehnt , daß es
unmöglich sei, zentral alle Sammler zu erfassen. Den
einzelnen Ortsgruppen würden deshalb in nächster Zeit
bestimmte Gebiets zugeteilt , die sie von sich aus zu be¬
arbeiten hätten . Auch sei die Einrichtung eines besonde¬
ren Tausch - und Kaufzirkels  in Arbeit ge¬
nommen . Es werde erwartet , daß sich möglichst jeder
Sammler hieran beteilige . In anderen Landesverbän¬
den, z. B. in Sachsen , seien solche Zirkel schon längst
gutbenutzte und hochgeschätzteEinrichtungen , Ferner sei
die Gründung eines Vereins der Einzslsammlung be¬
absichtigt. Sammlersreund Brückn er , dem die Lei¬
tung des Tausch- und Kauszirkels und des Vereins der
Einzelsammler übertragen worden ist, machte hierüber
näher « Ausführungen . So solle durch einen Rundsen¬
dungsverkehr im Tausch- und Kaufzirkel jedem Samm¬
ler die Möglichkeit zum Ausbau der eigenen Sammlung
und zum Verkauf oder Tausch gegeben werden . Der
Verein der Einzelsammler  solle die Samm-
lersrcunde dem Neichsbund der Philatelisten , der heute
über 400 Vereine in Deutschland und im Auslande habe,
gewinnen , die weit ab von den Sitzen der einzelnen Ver¬
eine wohnen und deshalb bisher noch nicht die Vorzüge
der Zusammenarbeit zwischen den Sammlern genießen
können.

Ueber den Reichsbundestag  und den 43. Deut¬
schen Philatelistentag in Kassel  gab Sammlerfreund
Pg . Heitmann  seine Eindrücke wieder . Der Reichs¬
bund stehe heute fester als je da . Man habe in Kassel
stark Stellung genommen gegen das Nebeneinander ver¬
schiedener Kataloge und hoffe durch bestimmte Maßnah¬
men endlich zu einer Bereinigung  aus diesem Ge¬
biets zu kommen. Der von allen Sammlern erwünschte
Einheitskatalog  werde sicherlich nicht mehr
lange auf sich warten lassen. In Zukunft seien sämtliche
Ausstellungen durch den Reichsbund genehmigungs¬
pflichtig. Weitere Ausführungen des Redners betrafen
die Bekämpfung der Tauschunsitten.  Je¬
der organisiert « Sammler müsse daran mitarbeiten , daß
unerfahrene Sammler nicht von Geschäftemachern über¬
vorteilt würden . Auch Maßnahmen gegen das Speku-
lantentum und die Fälsch ungsbekämpsung
wurden von Pg . Heitmann eingehend behandelt.

Nach der Wahl der Rechnungsprüfer , Sammler-
srounde Schneemann und Wien st roh,  wurden
die Vereine darauf hingewiesen , daß sie sich über die
örtliche Durchführung des „Tages der Brief¬
marke"  rechtzeitig mit dem Landesverband in Verbin¬
dung zu setzen hätten . Als nächster Tagungsort für die
Wanderversammlung wurde Oldenburg  bestimmt.

Nach Schluß der Tagung blieben Mitglieder ^nd
Freunde noch lange in fröhlicher Gemeinschaft beiein-
aydcr . Sportliche und geistige Wettkämpfo wurden
durchgeführt . Den Siegern winkten jc-dcsmal begehrte
Bricsmarienpreise . Der schöne Verlauf der Tagung
wird sicherlich dazu beigetragen haben , den Zusammen¬
schluß innerhalb des Landesverbandes noch kamerad¬
schaftlicher als er bisher schon war , zu gestalten . <2



Sonnabend , den 1v. Zuli 1937
Nr . 186 Jahrgang I8Z7

Liebe am Muß / Eine sommerliche Geschichte von Ernst Rreuder

Die Sonne hüllte die weite, sommerliche Land¬
schaft in «ine flirrende, flimmernde Glut. Als
dar farblose Feuer am heftigsten brannte, schien
es, als wäre nun auch der Fluß in seiner brei¬
ten, hellgrünen Bahn ins Stocken geraten. Reglos
ruhte in der blauen Weite über den sanft ge¬
schwungenen Höhen am Horizont ein strahlendes,
schneeweißes Wolkengebirge. Selbst die dichten,
hohen Schilfbüsche am Wasser waren so unbeweg¬
lich, als sei die gläserne, zitternd« Luft über ihnen
fort in die Ferne gerückt.

In einer Lichtung im Uferschils lagen um die
Mittagsstunde auf dem heißen, glitzerigcn Sand
zwei junge braune Gestalten ausgestreckt. Sie
hatten die Augen geschlossen, als ob sie schliefen.
Nur der gespannte, von der sengenden Glut leicht
verzerrte' Ausdruck ihrer unbeweglichenGesichter
verriet, daß sie wach waren.

Jetzt öffnete der eine von ihnen träge den
Mund und sagte in die heiße Luft hinein : „Hat
man uns eigentlich schon gerufen?"

„Bis jetzt noch nicht," erwiderte der andere
mit geschlossenen Augen. Dann war es wieder
still.

Die beidenwaren gleichaltrig und wirkten wie¬
derum so verschieden, daß man an einen Unter¬
schied von mehreren Jahren denken konnte. Der
schmale, schmächtige, schwarzejunge Mann, der
eben geantwortet hatte, machtemit seinen zwan¬
zig Jahren durchaus schon den Eindruck eines
kleinen, gewandten Lebemannes. Sein leicht ge¬
dunsener Gesicht war etwas ausdruckslos und
hochmütig. Der andere hatte eine wohlgegliederte,
kräftige tSestalt und wirkte mit dem weichen, un¬
beholfenen Gesicht und der jungenhaft braunen
Mähne bedeutendjünger.

Nun setzte sich Christian auf, strich seine braun«
Mähne zurück und fragte etwas unwillig: „Wollte
sie uns nicht zum Essen rufen?"

„Sicher," antwortete Konrad mit einem hoch¬
mütigen Grinsen.

„Was hältst du eigentlich von Herta?" fragt«
Christian scheinbargleichgültig und blickte dabei
über den Fluß.

„Sie soll vorzüglichkochen," erwiderte Konrad
ironisch.

' „Unsinn. Ich meine, was du von ihr hältst?"
„Na hör mal! Was ist das für eine Frage vorm

Essen?" sagte Konrad unendlichgelangweilt, „da¬
zu noch bei dieser Glut. Außerdem bin ich hung¬
rig, und in diesem Zustand soll man nicht urtei¬
len." Er lächelte starr und selbstzufrieden.

Christian stellte keine Frag« mehr und blickte
wie gebannt auf den Fluß, der da und dort in
der Sonne spiegelteund herüberblitzte. Sein Ver¬
dacht war rasend schnell gewachsen. Natürlich war
da» ganze eine Ausrede von Konrad gewesen.
In dem Augenblick, da Christian es endlichüber
sich gebrachthatte , ein Gesprächüber Herta an¬
zufangen, war ihm Konrad ausgewichen. Er

kannte ihn doch. Sie hatten schon zusammen auf
einer Schulbank gesessen.

Ein Gefühl von Schamund Verzweiflung durch-
drang ihn. Er versucht« noch einmal, sich Herta
vorzustellen, ihre blonde, liebe Gestalt, ihr ern¬
stes, schönes Gesicht mit den klugen braunen
Augen und dem jungen, frischen Mund. Er liebte
sie mit der Bedingungslosigkeit und Ohnmacht
feiner Jugend. Fünfhundert Schritte hinter ihnen
wußte er sie in dem großen, hellen Sommerhaus
ihrer Eltern , bei denen Konrad und er feit Ta¬
gen zu Gast wären. Aber jetzt schien ihm dies
alles mit einem Mal« unmöglichgeworden. Er
hatte schon lange den ängstlichenVerdacht in sich
genährt, daß dieser in Gefühlsdingen stets so
überlegen tuende Konrad einmal mit Herta näher
befreundet gewesen sein könnt«. Er wußt« dar¬
über nichts Bestimmtes. Und er hatte diese scheuß¬
lichen Gedanken immer wieder verdrängt. Aber
jetzt schien ihm dieser Verdacht endgültig bestä¬
tigt. Die Art, wie Konrad, der sonst nur allzu
gern von Frauen sprach, ihm eben ausgewichen
war —, seine Stimme, sein Grinsen —, nein, er
konnte sich jetzt nicht mehr irren.

Schmerz wühlte , in ihm. Das reine, geliebte
Bild, das er sich von Herta gemacht hatte, konnte
er sich nicht länger bewahren. Er war getäuscht
worden. Und er konnte in der Qual seiner ersten
Liebe gar nicht sehen, mit welch grenzenlosem
und selbstsüchtigem Recht er «inen Menschen ganz
für sein Gefühl gefordert hatte. Nun hatte er
Herta schon verstoßen, ehe sie ihm überhaupt nahe
gewesen, ein völlig unwirklicher Vorgang. Denn
er hatte er bisher ängstlich vermieden, von sei¬
nem träumerisch schwelenden, ungestümen Gefühl
etwas zu verraten . Was ahnte sie davon? Ahnte
sie, daß es nur eines Wortes von ihr bedurft«,
damit er ihr blindlings ergeben war.

Junges Blut . Und nun war mit einem Male
alles unmöglich. Dieser kleine, schmächtige, dun¬
kelhaarige Don Juan neben ihm war mit Herta
näher befreundet gewesen. Unmöglich. Es war
„alles" aus.

„Christian! Konrad!" rief in diesem Augenblick
«ine helle Stimme fern aus dem Garten hinter
ihnen.

„Endlich," sagt« Konrad. . „Hörst du nichts?
Herta hat gerufen."

„Ja, " sagt« Christian, und sie standen auf.
Aber in dem Augenblick, in dem Ko.nrad sich nach
dem Garten wandte, um hinaufzugehen, beugte
sich Christian plötzlich vor, und dann sprang ,er
im Kopfsprung in den Strom. ' '

Konrad drehte sich. um, schüttelte den Kopf,
dann ging er leise pfeifend weiter. durch den gro¬
ßen, sommerlichenGarten ins Haus.

Nach einigen Metern tauchte Christian aus
der kühlen grünen Tiefe wieder auf. Obwohl er
verwirrt und traurig war , schwamm er ruhig und
gleichmäßig. Dabei ordneten sich seine Gedanken
wieder, der Grimm ließ nach, und dann blieb

ihm nur noch die kalte Einsicht, daß er jetzt das
Einzige verloren hatt«, was ihm auf dieser Welt
heilig war.

Er hatte in verhältnismäßig kurzer Zeit den
breiten Fluß überquert und ging unwillkürlich
an der gleichenSteile an Land, wo sie stets aus¬
ruhten, wenn er mit Herta und Konrad über den
Fluß geschwommen war. Mutlos warf er sich in
das hohe Ufergras. Aber bald empfand er die
Hitze als zuwider und lästig, er stand auf und
watet« durch das fett«, glänzende Gras , bis er
unter Weidenbllschenam Wasser eine schattige
Stelle gefunden hatte. Dort streckte er sich aus,
und dann wunderte er sich wieder, daß er so voll¬
kommenverzweifelt sein konnte; aber nach eini¬
ger Zeit war er dann doch unter dem flirrenden,
eintönigen Eezirp der Grillen eingeschlafen.

Er mochte über «ine Stunde im Schatten ge¬
schlafenHaben, als ihn «in nagender Hunger
weckte. Etwas ratlos setzte er sich auf. Was
konnt« er jetzt eigentlich tun ? In das Sommer¬
haus drüben konnte er nicht gut zurückkehren,
dort hatt« er sich durch sein unentschuldigtesFeh¬
len bei Tisch zumindest ein wenig lächerlich ge¬
macht. Voller Trotz brütete er vor sich hin. Er
hatte jetzt keine Kleider und kein Geld und
«inen quälenden Hunger. Es war eine jämmer¬
liche Lage.

Dann dachte er sich verschiedeneAuswege aus.
Er konnte das User entlangstreifen und «inen
Angler treffen, die hier vereinzelt am Wasser
saßen. Er konnt« dem Angler erzählen, daß er
über den Fluß geschwommenwar. aber nun zu
entkräftet sei, um wieder zurückzuschwimmen.
Dann wollte er ihn um etwas zu Essen bitten.
Eine peinliche Bitte.

Wenn er .erst den wühlenden Hunger los war,
konnte er hier warten , bis es Nacht wurde. Dann

würde er hinüberschwimmenund versuchen, un¬
bemerkt durch den Garten und in fein Zimmer
zu gelangen, dessen Fenster immer osfenstand.
Dann wurde er nn Dunkeln seinen Koffer packen
und zum Bahnhof gehen.

Er verließ das schattige Weidengebmschund
schlich recht betrübt durch das hohe Gras , als
plötzlich jemand vor ihm auftauchte. Es war in¬
dessen kein Angler, sondern ein großes innges
Mädchen im weißen Badeanzug, von der weißen
Badehaube liefen Wassertropfen über das schmale
braune Gesicht. ^ .

„Was machst denn du hier?" fragt« Herte
lächelnd, sie atmete noch rascher vom Schwimmen.

Er war blaß bis in die Lippen geworden. Er
konnt« sie kaum ansehen. Zugleich durchdrang ihn
ein süßes und bitteres Elücksgesuhl. Langsam
faßte er sich. Sein Mund wurde schmal, über der
rechten Braue erschieneine kleine, schiefe Falte.

„Oh," sagte er, „ich wollte nur gern Mein
sein. Ich hatte über etwas nachzudenken. Bitte
vielmals um Entschuldigung, daß ich nicht zum
Essen kam."

„Dann habe ich dich also gestört, Christian? Ich
sah dich durchs Glas herüberschwimmenund —"

„Nein, durchaus nicht. Es ist sehr nett von dir,
daß du gekommenbist."

Sie faßte leicht nach seiner Hand und sagte:
„Komm, laß uns wieder rüberschwimmen."
Die Berührung ihrer kühlen, schmalen Hand

lähmte seinen Widerstand. Er dachte nur noch
verwirrt , daß es nicht möglich sein konnte, daß
Konrad mit diesem großen schönenMädchen be¬
freundet gewesen sein sollte.

Als sie am Wasser standen, kam es ihm mit
einem Male wieder beschämendvor, daß er sich
so leicht hatte überreden lassen. Er mutzte etwas
tun, um seinen Stolz zu retten.

„Herta," sagt« er und hlickt« sie finster an, dann
sah er ins Wasser, „ich habe kein Recht zu dieser
Frage, aber, ich meine, hat Konrad dir einmal
nähergestanden?"

Er sah nicht, daß sie jetzt vor sich hinlächelte.
Er fand seine Frag « unendlich wichtig und zu¬
gleich unerträglich albern.

wir saßen Hand in Hand
Von Wilhelm Schüssen

Wir saßen grübelnd Hand in Hand,
Äls hoch die S>onn' »m Himmel stand,
Wir vergasten,
Wo wir sssten.
Wir liebten uns im Herzen sehr
Mit einer Liebe wir das Meer
Und ach, such wie ein frühes Grab,
In das man steigt so tief hinab . . .
Wir hielten als die K>onne schwand,
Ein goldnes Aternlern in der Hand,
Das niemand kannte
Und heimlich brannte,
Und jedes Wunder schien uns wahr
Und wie der Mond am Himmel klar.

Der Laubfrosch Immergrün / Von Lene Voigt
„Solltest du wirklich einmal das Pech haben, Was er vorausgesehen hatte , geschah. „Das

von einem Menschengefangen zu werden", sagte liebe Fröschlein hat uns Glück gebracht," lobte
belehrend der Laubfroschonkelzu seinem Neffen die Oma, „ganz hoch sitzt das brave Tierchen.
Immergrün , „so kannst du dich nur allein durch
Verstellungskunst wieder befreien. Wie ich dir
schon gestern erklärte, sperren uns die Zweibeiner
zu dem Zweck, daß wir ihnen Tag für Tag das
Weitemkünden sollen, in ein Gehäuse mit einer
Leiter. Du brauchstalso nur bei herannahendem
Regen die oberste Sprossezu erklimmen, während
du bei Anbruch einer Schönwetterperiode hart¬
näckig auf dem Boden hocken bleiben mußt. Auf
diese Art verlieren deine Gefängniswärter
bestimmt die Geduld mit dir und lassen'dich früher
oder später verärgert wieder laufen."

Älter guten Dinge sind drei!
Es ist doch etwas Schönes um menschliche Be¬

geisterung. Das fand auch der Kulturhistoriker
Wilhelm' Heinrich von Riehl, als er mit seinem
Freunde, dem Dichter Viktor von Scheffel, im
Juli 1873 das schöne RheinstädtchenBoppard be¬
suchte.

Als sie gemächlich vom Schiff über die Lan¬
dungsbrückeschritten, vor sich die ganz in. Grün,
Blumen und Blüten gebettete kleine Stadt , da
blieb Riehl plötzlich stehen: „Da fällt mir etwas
Prächtiges ein!" erklärte er lachend dem Freunde

' . . es siNatürlich wollte der wissen, um was es sich han¬
delte. . .

Gerade hier aus Boppard habe ich, kurz nach
Veröffentlichungmeiner „KulturhistorischenNo¬
vellen", ein begeistertesHuldigungsschreibenemp¬
fangen. Er ging von einem Verein aus, dessen
Namen ich aber leider vergessen habe. Dieser
Verein hat mich, falls ich wieder in die hiesige
Gegend käme, aufs freundlichstezu Gast gebeten.
Wie wär's, Viktor, wenn wir beide heute von
besagter Einladung Gebrauchmachten?"

Bekanntlichwar der Dichter Scheffelkein Kost¬
verächter, und der Gedanke, Gast in solch einem
entzückenden Rheinstädtchenzu sein, hatte jeden¬
falls viel Verlockendes.

„Am besten ist es, wir gehen zum Bürgermei¬
ster, der als erster auf der Adressestand", ent¬
schied Riehl, „das weitere wird sich dann schon
finden!" Gesagt, getan. Der Bürgermeister, der
sich des einstigen Huldigungsschreibensnoch ent¬
sann, war sehr erfreut über so liebe Gäste. Man
ließ die beiden einfach nicht mehr los. Man brachte
sie . in der Kaltwasserheilanstalt Marienberg
unter, obwohl schon bei dem Gedankenan Wasser
unseren Schefsel ein gelindes Gruseln überkam.

Tann zeigte man den Freunden das Städt¬
chen, begleitet von einer Anzahl ehemaliger Ver¬

ehrer des Kulturhistorikers Riehl. Abends ging
es dann nach Marienburg , wo der Besitzer mit
einem schönen Abendessenwartete. Der Spazier-
gang und die frische Rheinluft hatte den Freun¬
den schon giften Appetit verschafft. Wacker lan¬
gen sie zu. Doch als der Bürgermeister das sah,
hob er beschwörend beide Hände: „Aber ich bitte
Sie, meine Herren, bei mir zu Hause wartet
schon eftie ganze Gesellschaft mit dem Abendessen
auf uns . ." '

Was half», die beiden mußten aufbrechen, um
an der bllrgermeisterlichenTafel nochmalsSpeise
und Trank zuzusprechen, wollten sie die Gesell¬
schaft nicht kränken. Endlich war auch das :über¬
standen. Erleichtert machten sich Riehl und Schef¬
fel auf den Heimweg zu ihrer Kaltwasserheil¬
anstalt: Es war ein köstlicher Weg durch die
mondhelle Sommernacht. Wer aber beschreibt
ihren Schrecken, als ihnen die junge Wirtin , mit
echt rheinischer Gastlichkeitentgegentrat und sie
bat, doch in ihre gute Stube zu kommen. Alles
harrte ihrer schon feit langem, ,ejn schmück ge¬
deckter Tisch, auf dem das Abendessenfür die
späten Gäste stand. —- „Aller guten Dinge sind
drei !" flüsterte Scheffel dem Freunde zu. Ga¬
lant reichte er der errötenden, jungen Wirtin den
Arm. Dann ließen sie sich zum dritten Abend¬
essen an diesem denkwürdigen Abend nieder. Als
dann nach Mitternacht die beiden aufseufzendin
die weichen Betten sanken, da mußte Scheffel hell¬
auf lachen. „Nun weiß ich auch, Riehl", mcrnte
er, „warum Goethe das Wort geprägt hat:
„Nichts ist schwererzu ertragen, als ' eine Reihe
von guten Tagen!" Und dabei hat Goethe sicher
nicht dreimal zu Abend essen müssen!" Dann aber,
ehe Gott Morpheus sie gütig in seine Arme nahm,
hörte Riehl noch den Freund vor sich Hinmur¬
meln: „Aber schön war es doch. . ."

3. ^ üsws.

„Gemacht, Onkel", lacht« Immergrün und wiegte
sich selbstgefälligin den Hüften, denn er war ein
sehr hübscher Junge und darum nicht wenig eitel.
Außerdem wußte er die kleine Quakelina in der
Nähe, die besondersin d«n letzten Tagen zu einem
ganz entzückenden Froschfräulein herangeblüht
war . Noch um eine Schattierung grasiger auf dem
Rücken mußte sie werden, dann würde Quake-
linchen sich makellos zu seinem Typ entwickelt
haben.

Im Vollgefühlseiner Unwiderstehlichteittänzelte
jetzt Immergrün im Polka-Schritt über ein dickes
Rhabarberblatt — und da geschah das Unheil. Ein
Junge , der im Buschwerk versteckt gelauert haben
mußte, griff den Hübschen und stopfte ihn in-so>ein
verflixtes Leiterhäuschen, wie es der Onkel
geschildert hatte! Ein hauchfeinerWehelaut drang
noch an Immergrüns Ohr, den er sich mit Recht
als den OhnmachtsseufzerQuakelinas deutete. —

„Ei, , da haben wir ja endlich «inen kleinen
Wetterpropheten," meint« die Oma des Jungen,
„nun wollen wir morgen früh gleich mal sehen,
ob wir den Ausflug nach der Finkenmühle unbe¬
denklich wagen dürfen. Will doch gern mein
Eraüseidenes anziehen. 2a , ja, Fröschlein, du hast
es zu entscheiden!"

Immergrün feixte in sich hinein und stellte be¬
reits jetzt an einem merkwürdigen Ziehen an sei¬
ner linken Hinterhaxe fest, daß Regen im Anzug
war . Doch noch nicht für den kommendenMor¬
gen, sondern aller Wahrscheinlichkeitnach erst
gegen den Nachmittag, wenn die Familie auf dem
Rückwegesein würde.

Nicht ohne Mühe kletterte der Frosch zu be¬
ginn des nächsten Tages zur obersten Sprosse em¬
por. Das wahr nämlich durchaus nicht so ein¬
fach, wie es sich der gut« Theoretiker-Onkel ge¬
dacht hatte. O nein. Denn gebieterischverlangte
die Kältblüternatur das Gegenteil. Es zog
Immergrün mit elementarer Gewalt nach dem
Grunde des Häuschens hinab. Doch sein Trotz und
seine nicht geringe schauspielerische Veranlagung
hielten ihn oben.

Darum auf zur Finkenmühle, meine Lieben!"
Hei, wie wurde das jetzt in der Stube lebendig!

Brotpakete und Feldflaschen verstaute man in
Rücksäcke, und die beiden Töchter des Hauses
boxten sich gegenseitigvom Spiegel weg, weil jede
ihrer Frisur noch den letzten Schick geben wollte.
Der Junge , der Immergrün gefangen hatte , ver¬
sorgte seinen Häftling noch gründlich mit Fliegen,
und dann zogen sie alle mit dem Gesang des
Liedes „Wem Gott will rechte Gunst erweisen"
zur Wohnung hinaus . Selbstverständlich ohne
Regenschirme.

Kaum hatte sich der Korridorschlüsselzum zwei¬
ten Male herumgedreht, da hüpfte Immergrün
mit höhnischgesenkten Mundwinkeln von seiner
Leiter wieder herab und wälzte sich zur Ent¬
schädigung erst mal mit gen Himmel gestreckten
Beinen gründlich auf dem Boden seiner Behau¬
sung. Dann verspeiste er seine Fliegen und hielt
wonnevoll Siesta, sintemal ein besonders feister
Brummer darunter gewesenwar, der noch in der
Erinnerung weiterschmeckte.

Bereits in der elften Vormittagsstunde ver¬
schwand die Sonne hinter grauem Gewölk, das
dem schmunzelnden Immergrün sogleich eine
Jdeenverbindung zu OmikS' EräUseid'enrm schuf.
Punkt zwölf Uhr war der Regen im schönsten
Fluß , eine Himmelsspende von unverkennbar
dauerhaftem Charakter. 2n dankbaren Gedanken
an seinen klugen Onkel verfiel der Schauspieler-
frosch in tiefen Schlummer, aus dem ihn erst die
lauten Entrüstungsrufe der heimgekehrten und
bös mitgenommenen Familie aufschreckten. Sie
sahen wirklich alle miteinander lieblich aus.
Omas Kleid hatte sich bis in die Kniekehlen
verkürzt, was ihr einen ungewollt schelmischen
Anstrich verlieh. Die Farbe der Mohnblüten auf
Fräulein Hildegards Hütchen war ins Muster
der himmelblauen Bluse hineingelaufen, und die
billigen, allzu billigen Schuhchen der anderen
Schönen fahren unrettbar ihrer Auflösung ent¬
gegen.

Wild mit den Fäusten drohend umstanden sie
alle das Froschglas und schimpftenauf den Misse¬
täter , der mit scheinheiliggekrümmten Augen zu
ihnen emporsah, während er sich innerlich kaputt-
lachen wollte. Ein wenig bedenklich wurde Immer¬
grün erst dann, als die Familie anstatt von seiner
Entlassung vom Aushungern bis zur Besserung
sprach.

Am anderen Morgen stand Frau Sonne wieder
in leuchtender Pracht am klarblauen Himmel.
Was tun ? So fragte sich der kleine Verstellungs¬
künstler, der ganz genau wußte, daß das schöne

Der scheintote Laubfrosch riskierte eben mal vor.
sichtigein Auge. als sich auch schon die Schachtel
über ihm zusammenschob. Undurchdringlicher
Dunkel umfing den armen Kerl.

Da verlegte er seine ganze, noch vorhandene
Lebenskraft in die langen Hinterbeine, stemmt«
sie gegen die Schachtelwandund fuhr wie ein« Ra¬
kete aus seinem „Sarg " heraus.

Sein kleiner Totengräber stand vor Schreck wie
angewurzelt, was Immergrün den nötigen Bor-
sprung zum Entkommen gab.

Die abergläubischeOma war ganz entsetzt, als
si« von dem Vorgang erfuhr, behauptete, daß dieser
Frosch den Teufel im Leibe gehabt habe und
führte für künftige Familienspaziergänge ei»
Wetterhäuschen ein.

1

„Doch," sagte sie, „natürlich hast du «in Recht
zu dieser Frage ."

Ueberrascht blickte er auf. Sie lachte, und dann
schüttelte sie lachend den Kopf. Jetzt hatt« er sich
wahrscheinlich lächerlich gemacht.

„Aber erst, wenn wir drüben sind, bekommst du
die richtige Antwort," sagte sie, strich ihm üb«r»
Haar und sprang ins Wasser.

Benommen sah er ihr nach. Er hätte zerknirscht
sein müssenüber die leichte, freundliche Art, mit
der sie seine verzweifelte Wichtigtuerei überging.
Ach, warum mußte die Liebe so schwer sein, dacht«
er, während er ihr nachschwamm. Sie winkte ihm
zu. Er war noch nie so leicht über den Fluß ge¬
schwommen.

Nr.

- O

Wetter anhalten würde. Hungern war durchaus
nicht sein Fall , doch dürfte das gestrige reich«
Mahl immerhin den heutigen Tag auch ohne.neu«
Fliegenzufuhr erträglich verlaufen lasten. Darum
Parole : Durchholten auf dem Elasboden!

„Natürlich, heute sitzt der Gauner unten", be¬
merkte mißbilligend Fräulein Hildegard, die als
erste am Morgen nach Immergrün sah, der im
Gegensatzzu gestern einen schier unbezähmbaren
Drang zum Erklettern der Leiter niederzukämp¬
fen hatte. „Wenn ihr Warmblütler wüßtet, war
mich das an Ueberwindung kostet", dachte der
Racker ingrimmig und verbiß tapfer sein erneuter
Hexenweh.

Fliegen gab es tatsächlich nicht, und gegen
Abend fühlte sich der arme Frosch wirklich recht
matt und schlapp. Da erleuchtete sein Schauspieler-
hirnchen abermals ein feiner Gedanke: Nicht erst
warten, bis es mit einem zu Ende geht, nein,
den Toten hübsch beizeiten markieren!

Wie gedacht, so vollbracht. Es ist doch ein
Segen, ein Kaltblütler zu sein. denn da können
es einem die schlauenMenschenwenigstens nicht
an der Körpertemperatur nachweisen, ob man auch
richtig tot ist. Hauptsache, sich mit geschlossenen
Augen völlig unbeweglichhalten.
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So fand man denn Immergrün bald har«-/
in der rührenden Pose eines Verstorbenen. Den
Jungen , der ihm die Fliegen verweigert hatt»,
packte doch ein leises Schuldgefühl bei dem ergrei¬
fenden Anblick, und mit ernster Miene legt« er
den Verblichenen auf seinen Handteller, um ihn
zum Aschekasten zu tragen . Doch dann erschien
ihm dies würdelos, und er entschied sich für ein«
reelle Beerdigung. Immergrün sollte in einer
leeren Zündholzschachtelim Garten eingegrabe«werden.
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Oovraä 6lLser -Ickviprie
(18. Fortsetzung)

„So geht das Lei dir nicht weiter", sagte Det-
mar eines Tages, als sie auf dem Diekhof bei-
sammensaßen. „Dich und deine Kraft opferst du
dem Volke, und mit deiner Wirtschaft geht es
bergab! Eine Frau gehört auf deinen Hos! Un¬
sere Höfe sind nicht so, daß sie auf die Dauer ohne
Frau bestehenkönnten. Sieh dich doch um unter
unseren jungen Mädchen! Es müßte ja mit dem
Teufel zugehen, wenn dir eine ihre Hand ver¬
weigern wollte, ein so großer Bauer, wie du bist!"

Er schmunzelte zu Meile hinüber, der die Backen
fast sprangen vor dunkelroter Glut. „Ich wüßte
eine", sagte er, ,̂die käme wohl gleich zu dir . Aber
heutzutage muß man die jungen Burschenja erst
mit der Nase daraufstoßen, bevor sie es merken,
und wenn nicht die Vater für ihre Töchter den
Freiwerber machen, bleiben uns die Mädchen noch
auf den Höfen sitzen!"

Bolkos Augen waren denen des Alten gefolgt.
N:m ging er zu Meile hinüber und ergriff ihre
Hand. „Du kannst jetzt wohl hier abkommen,
Meile", sagte er leise. „Möchtest du wohl zu mir
herüberkommen und ein Auge haben auf den
Hof?"

„Halt !" polterte Detmar. „So haben wir nicht
gewettet! Junges Blut ist unruhig, und ihr seid
beide jung! Nein, so geht das nicht! Entweder
sie zieht als Frau auf den Bardcnflether Hof, oder
sie bleibt hier! Ernähren können wir sie schon
noch!"

Meike Detmars Hand bebte zwischen Bolkos
Händen, und er sah, daß auch dieses Mädchen schön
war mit den langen seidigen Wimpern und den
Wangen wie Milch und Blut , auf denen jetzt eine
Röte die andere jagt«.

„Du weißt, Meike", wie ich zu Jmke Helling ge¬
standen habe. Die Tat ihres Bruders hat uns gc-
ichieden, aber die Liebe zu ihr kann und will ich
nicht aus meinem Herzen reißen. Ich kann dir
darin nur einen Platz bieten neben ihr, aber ich
wech nicht, ob du wohl damit zufrieden wärest."

Äe lehnte dar Haupt an seine Brust und brach
in Tränen «mr.

„Nie könnte ich dir aus dieser Liebe einen Vor-
wurf machen", schluchzte sie, „und lieber wüte es
mir, dies wäre nicht durch Nomes Schuld über
dich gekommen, das kannst du mir glauben!"

Da legte er den Arm um sie und küßte sie auf
den Mund.

Sie aber entwand sich seinen Armen! „Wie
kann ich denn dein Weib werden" staMmcltesie,
„da uns die Kirchentüren verschlossen find?"

„Im Ring der Sippe tretet , ihr zueinander!"
rief Detmar. „So haben.es unsere Vater gehakten
vor unseren Tagen, und noch jetzt will es mir
scheinen, als sei dies der schönere Brauch. Die
Kirche mag später nachholen, was sie jetzt ver¬
säumt! Ihr aber könnt nicht warten , bis es ihr
einfällt, die Kirchentüren wieder aufzutun, sonst
ist Volks ein Bettler , wenn du auf seinem Hof ein¬
ziehst!"

Damit war sie zufrieden, und Eka, Tetos Weib,
umschlang Meike mit den Armen und sagte: „Dies
ist der schönste Tag meines Lebens seit langem",
denn sie hatt « die Schwägerin liebgewonnen und
kannte das Leid, das Meike um Volks im Herzen
trug.

Wie Detmar tom Diele gesagt hatte, so geschah
es, und diese Hochzeitgab das Vorbild ab für
mancheandere, die danach im Stedingerland ge¬
schlossen wurde. Das uralte bäuerliche Sippen-
gefühl, das die Kirche nie ganz hatt« unterdrücken
können, erhob sich bei den verketzertenBauern zu
neuem kräftigen Leben. Die im Ring der Sippe
geschlossene Ehe galt ihnen nun für ebensoheilig
und unantastbar ohne den Segen der Kirche, wie
vorher mit demselben, und bald wurde es Brauch,
auch die neugeborenenKinder durch einen Weihe¬
akt der Sippe zu verbinden. Deutsches Blut erhob
sich gegen fremde Lehre! Die Kirche mochte sich
hüten!

Einundzwanzigftes Kapitel
Nicht überall freilich trug man die Trennung

von der Kirche auf solche Art.
2n Hörspe lebt« eine alte Frau Adda Ehlers

mit Namen, die rang mit dem Tode und litt
schwer darunter , daß sie ohne Tröstung und letzte
Wegzehrungsterben sollte, Ihr ganzes Leben lang
war sie eine treue Tochter der Kirche gewesen, und
die Mönche, die in ihrem Hause einkehrten, hatten
so gute Tage gehabt, daß es sich bald bei ihnen
herumsprach. Manche Wurst oder Speckseite war
von ihrem Hofe unter einer Mönchskutte nach
Bremen gewandert, und manches Huhn und man¬
chen Korb Eier hatt« sie selber zu dem Zifderziien«

serkloster Hude auf die hohe Geest hinübergetragen.
Was für eine Schuld hatte sie denn auf sich ge¬
laden, daß .ihre Seele nun in die ewige Verdamm¬
nis hinabgestoßen werden sollte?

„Herr, «rbarme dich! Christe, erbarme dich!"
schrie sie in einem fort mit zitternden Lippen,
und ihre Augen waren schreckhaft groß, denn im
Fieberwahn glaubte sie, den Höllenrachen schon
offen zu sehen. Da walzte sie sich ihrem Manne
zu Füßen und flehte ihn. an, zum Erzbischofzu
gehen und ihn zu bitten, daß er den Fluch von ihr
nähme.

Bei ihrem Manne fand sie taube Ohren, aber
ihr Sohn , von der Qual seiner Mutter überwun¬
den, machte sich heimlich auf und fiel dem Erz¬
bischof zu Füßen. Der sah triumphierend auf ihn
nieder, denn er meinte, hierin ein erstes Zeichen
beginnender Uneinigkeit und Zermürbung er¬
blicken zu dürfen. Und da er glaubte, der reuigen
Seele einen Weg zur Vergebung vor Augen
stellen zu müssen, gab er dem Burschen einen
Dominikaner mit, der die Beichte seiner Mutter
anhören und ihr die letzte Zehrung reichen sollte.

In dunkler Neumondnachtmachten sie sich auf
den Weg durch das Moor. Regen troff von den
Bäumen. Aber während der Sturm die Wipfel der
Erlenbäume peitschte, war es drunten, wo sie
gingen, still und unbewegt.

Dreimal hörten sie vor sich der Eule gellenden
Schrei. Dann tauchten Bauern aus dem Dunkel
und fiel«» mit Knütteln über sie her. Der Vater
des Burschen war unter ihnen Er schlug den Sohn
im Zorn zu Tode. Ueber den Mönchaber hielten
sie Gericht und beschlossen, ihn an einer Weide
aufzuhängen.

„Es wird aussehen, wie wenn ein fertes
Schweinchenbaumelt!" lachte Djurk Detlefs, ein
Bauer aus Vardewisch, und zog ihn mit sich fort.

Der Mönch sträubte sich mit Händen und Füßen.
Er biß Djurk in die Hand und drohte zeternd
mit der Rache des Erzbischofs.

„Wir wollen dich hübsch hoch hängen, bann
siehst du ihn früher kommen!" lachte Djurk und
legte ihm die Weide um den Hals.

Meike erschauerte, als Bolka am nächsten Mor¬
gen von einem Dcichritt zurückkehrte und ihr er¬
zählte, was sich in der Nacht im Brokland zuge-
lragen-hatte.

„Es war nötig!" sagte Bolko. „Verräter dürfen
wir nicht dulden, und der Erzbischof wird es nun
kaum wieder wagen, Leut« in den Brak zu
schicken."

„Es haben schon ander« darunter leiden muffen"
setzte er nach einer Weile finster hinzu, und Meike
wußte, daß er an .Jmke Holling dachte.

ErzbischofGerhard schäumtevor Zorn, als er
erfuhr, was aus seinem Boten geworden war. Im¬
mer heftiger wetterte und hetzte er jetzt in der
Kirche gegen die ketzerischen Bauern , die friedliche
Möncheanfielen und töteten. Wieder und wieder
flehte er das Strafgericht Gottes auf sie herab.
Aber «r sandte nun keinen Mönchmehr nach Ste-dingen.

Meike jedoch blieb traurig , wenn sie an diese
Sache dachte. Die wilde Tat des Bauern aus
Horspe wollte ihr lange nicht von der Seele
weichen. Sie mußte an das Kind denken das sie
selber unter dem Herzen trug, und eine große
Bangigkeit erfüllte ihr Herz.

Adda Ehlers aber starb nun ohne Tröstung und

Mit Koffern, Schachteln, Reisedecken
Dein Glück zu suchen, ziehst du aus?
Freund, nimm den leichten Wanderstecken.
Du bringst es wahrlich eh'r nach Haus!
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danach wurden die Stimmen stumm, die noch bis-
c Aussöhnung Mit t>6M

Erzbischof verlangt hatten. Einig und"g«schlossen
stand das Volk hinter seinen erwählten Führern.

Zweiundzwanzig st esKapitel
Gewalig brausten in diesem Winter die Fluten.

gegen das norddeutscheFlachland heran. Sie zer-
rissen die Damme, überfluteten weite Landstrecken
und spulten Menschen und Vieh hinweg. Die
Deiche der stedinger Marschaber, die Bolko hatte.
hoher bauen lassen, trotzten ihnen, und hier wurde
kein Verlust an Menschenoder Vieh beklagt.

„Gott ist mit uns", sagten die Bauern.
Damals trat in Bremen ein Mann vor Erz-

biichof Gerhard, dessen Kleid war zerlumpt und
die Haare standen ihm wie eine schmutzige Strah¬
lenkrone um das Gesicht. „Vierzig Jahre habe ich
Gott nun treu gedient!" sagt« er. „Ich habe ihm
und leiner Kirche Abgaben geleistet und nichts zu¬
rückbehalten, und seinen Klöstern habe ich gegeben
über Gebühr! Womit aber habe ich seinen Zorn
verdient, daß er mir Haus, Weib und Kind hin-
weggejpult hat während er es denen, die du ver¬
flucht hast, Wohlergehenläßt ?"

„Gottes Wege sind nicht unsere Wege" ant¬
wortete der Erzkmchof „Nicht immer vermögen
wir, ,eine Ratschlüsse zu ergründen. Aber er läget
leine Diener nicht zuschanden werden und hat b s-
her noch,«desmal zuletzt denen geholfen die auf
ihn vertrauten und sein« Gebot« hielten"

„Damit weckst du mir Weib und Kinder nicht
wieder auf '" sagte der Bauer und lachte hart

der Erzbischoftief, denn er wußte
daß iener nur aussprach. was der gemein« Mann

in der Stadt und auf dem platten Lande längs
im geheimen dachte. Sie hatten erwartet , das
der Herrgott die Ketzer durch ein rasches Eerich
vom Erdboden vertilgen werde, und nun ein sol¬
ches ausblieb, wurden sie irre an ihm. Was hat!
es daß der Erzbischof in der Kirche gegen du
stedinger predigte, wenn keine Zeichengeschahen?

Aber noch in ganz anderer Weise sollte dem
^ -kchmrfursten die allgemeine Erregung offenbar

In dem Kloster Rastede auf der hohen Geest
waltete ,eit fünfzig Jahren als Abt Meinard,
ein gebürtiger Stedinger Vauernsohn. Er stand
in dem Rufe großer Heiligkeit, und obwohl er seit
nunmehr: drei Jahren an das Siechbett gefesselt
war , wallfahrten doch jährlich viele zu ihm, um

buchten und sich von ihm segnen zu lassen,
glaubten in seinem Segen wohne ein«

besondereKraft . Auch sollten Kranke, die man zu
rhm geführt hatte , sein Gewand berührt und ih«
darauf gesund verlassen haben.
-- Als Ab* Meinard seine baldige Auf-

herannahen fühlte rief er den Erzbischof
r - " einmal mit ihm reden müsse.

- H" * Gerhard vor seinem Krankenlager
unes er die dienenden Mönchefort, um mit

dem Erzbi,chofallein zu sein.
sielrebter Sohn", sagte er, „ich habe m
ich hier krank lag, viele Gedanken c

macht über deinen Handel mit den Steding
^And obwohl ich die Stedinger nichr

Schutz nehmen will, kann ich nickt alles gutheiße
was du getan hast.

Sie wollten Gottes heiliger Kirche vorenthalte
was ihr zukommt. Darin ' hatten sie unrecht, ab«

"Ziehen bei Leuten, die ihr Leben lan
hinter dem Pftug geschritten und in geistliche

belehrt worden sind. Zudei
Eu«'« Abgaben zuvor nicht geleistet, un

>ne Vorgänger hatten sie nicht gefordert.
(Fortsetzungfolgt)
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